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Vorwort. 


Jabro hlndurdi lag (las ManuÄcript dce lucr veröffontUchton Ban¬ 
des, sowie oin grosser Tbeil «rinar Forteoteungen lä ineinom I'ulto. 
Varbaltniwo, welche wenig geoignot eind, littrarisclio Thttligkcit in 
grösaoroni Zuaara men bange au ftHuni, baben mich immer wieder zum 
Auftchab gonöthigt, und erat der ton lieben FVoxmden auf mich gedbte 
Zwang veranlaaet© den Beginn der VeröfibntUchunp ton Materialien, von 
deren baldigem ErscUdnon icb in der Vorrede zu den „Zihirilen“ 
(Leipzig, 0, SchuJze, 1883) mit tortchneller Zuvereichl aprechen zu 
dürfen glaubte. Die tiefeinBchneidenden Bücher von Robertson Smith 
und Wollhauaen über arabische« AltorÜium trafen mein fertige« Manu- 
script, in welchem — was bei der Bonulzung gleicher Quellen wohl 
leicht geschieht — manche Abachnitte mit jenen UebereiuaümmeDdee 
enthielten. Soweit ee ohne Auflöaung de« ZuHammenhangce möglich 
war, habe icb nun Viel« aus meiner Arbeit zurUokgestellt, mich 
mit Hinweisen auf die genannten Schriftsteller begnügend. Oft wire 
dies aber ohne Störung des Zuearamonhangee oder völlige Umarbeitung 
der betreffenden Abachnitte nicht auHführbar gewesen. 

In den mit diesem Bande beginnenden „Muhammedaniechen 
Sludien‘^ gedenke ich eine Reihe von Abhandlungen Ober Entwicko- 
lungggescbichte des Islam zu vereinigen- Einigee, was ich in früheren 
Jahren aus diesem Kreise meiner Studien in ungarischer und französi- 
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sehet Sprache Terötotlicht habe, wird in erheblich erweiterter Pas¬ 
sung und mit Hin«ufiigung der in jenen Veröffentliobungen auweUeu 
zniQckgeheltcnen QueUennachweisea und der an diese geknüpften Aus¬ 
führungen, also in vöUiger Umarboitung, zogängUch gemacht werden. 
In dem vorliegendea ersten Bonde ist das einleitende Kapitel die 
erweiterte Neugestaltung einiger Blattseiten meinee durch die ungarische 
Akademie der Wissenschaften herausgegebenen Bach» „Az lazUm“ 
(BodopMt 1881); der zweiten Nummer der Exenrse liegt meine Ab¬ 
handlung „Le culte dee anedtres et le culte des morte chez lei 
Arabes“, erachieaen in der Eevue de Thiftoire des religions 
Bd. X (1884) p. SS2—85t), zu Grunde. Da ee mir hier mehr darauf 
ankam, die muhammödaniBcben Momente herrortreten zu lassen, 
hot die Abhandlung bwonders auch nach dioeor Kicbtang eine Erwei¬ 
terung d» Materiale erfahren. Es wird mix wohl nicht zum Verwürfe 
gema 4 Shl werden, da» manebo lu jenem Versuche zueist goaamüiolten 
Daten, welche seil der Veröffentlichung derselben, ven meiner Arbeit 
völlig unabh&ngig, theUweUe auch anderweitig zuBammeng»t6Ut sind, 
in di»er Neubearboituiig uiebt bei Seite g»toUt wurden. —. Die 
pp, 197—316 golicforte Studie, zu welch« dis vorbergohendeo Kapitel 
als Vorbereitung dienen sollen, verdankt ihre Bntetehung der öffent¬ 
lichen Aufmunterung zu derselben in der Abhandlung: Zur arabischen 
Literaturgeechiebte der Älteren Zeit, von Baron Victci v. Eosen 
(Hölenges asiatiqu» 1880, Vm, p. 760 Aum. 7). 

OrienttlUcbe Schriflzeichen ^d in dieser PubÜcation vermieden 
worden und werden auch ln den Fortsetzungen transscribiit werden. 
Die bei solcher ITmschreibuag fast unvermeidlichen Schwaolmngen (auch 
zwieeben der grammatischen und der volksthümlichen Aneprache) wer¬ 
den fechkundige Leser nicht etören, Nichlorientalisten kaum auffellao. 
Einige stehen gebliebene Druckfehler möchte ich noch hier berichtigen: 
p.9 penult. st einen l ein; — 10,4 u. st ^d 1 . |üd; — 29, 6 u. l 


XI 


(ia'foi; — 48ponuIt 1. Banü; — 5t»» 7 1. Nftbifta; — 111, Anm. Z. 7 
1. karaVrai; — 142 ult st bih 1. hihi; — 145» 7u. 1. Ku^b. Darait 
ist wohl 4iö Zalil dar woggoblicbonon diftkritischon Punkto nnd Zeichen 
lange nicht oreeböpft — Für die Lilcko p. 81,6 mdgo nacUtrÜglich auf 
die OoojectuT v.Kreiaet’B in den Beiträgen zur arebiBchoD Lexiko» 
graphie I, p. 96 verwiesen werden. 

Nooli einige Worte über dio Oitato in den Anmorkangon. Die 
Bedeutung der Abbreviatitren wird wohl den mit der Literatur vertrau¬ 
ten Lesern ohne weitere Erklärung deutlich eeioi hervorliebon möchte 
ich OUT, das» der Buchstabo B. vor Troditionacittten» auf die Sammlung 
dee Bnchäri hindoutoL Von orientaliacbon Druckwerken habe idi die 
filteren, aumciat in den niobziger Johron ereclüenenen Auagabon benutzt; 
die meisten sind in der Vorrede au den »»Züuriien“ bozeicbtiot Daa 
Slret ‘Aatar wird nach der Kairoer Shöliln'acUeu Ausgabe in 92 B&nd- 
Chen» citirt, das SaV^ al-»and dea Aba-l-‘AlÄ* nach der BOlfilfor Aus¬ 
gabe vom Jahre 1286 ln 2 Bänden; eoildem ist auch dieeoa Werk im 
Orient wieder gedruckt worden (Briire Catal pdriodltjue nr-98Ö). 

Die benutzten Handschriften wind an Ort und Stelle nWier be¬ 
zeichnet, Al-$iddfkt’e 'W'erk durch ela VerKOhen erst p. 79 Anui. 5, 
Daa Kitftb al-bftjän wal-Ubjln von Al-(5ftbi» (Hnchr. nr. 724 der 
ümverBiÄtabibliolhek in 8t Petersburg) war mir in der odlationirten 
Abaohrift meine« alloraelt bereitwilligen lieben Treundee Ilenn Baron 
von Roaen zugänglich, dem ich zu innigem Danke dafür verpfüohtet 
bin, dass or mir seine Abaclirift vor inehreron Jahron für lange Zeit zu 
freier Benutzung zur Verfügung atcJlte, Herr Baron von Kosen würde 


i) U ist ineAwiWig, dass Jm dl-s« Äu^sgafc« im Kairc-'f Boch- 

baedri — MvaigBten® »il 1874 — te» #*r pkbJ vopkomml; di«' Eioin|«Uro. di« ich 
von dieeor AuBgabe gMobeo hat», «Dtbebreu alle dii-srt \orlMzlea TboU«e. ujid dkeor 
HiDgel wird lumeist doreb dio alleracblivowton und msebungeo rerdeeW uod 

dun Käufer fUi den ofstM Büok uakeontliyb gomschl. 


den £^orscb6m der muhammcdariflchcn Cultiir- und Literatni^:eschickt8 
ejn^o ^tOü Dienst erweisen, vean er seine ebenen mUhsame wie 
gewlesonheflo Bearbeitung dieees Überaus wiebtigeo arabiseben WerbeS} 
das von spätcrco Ädab'Sdmftetellern, beaonden von Iba 'abdl rab* 
blbi und AUt^u^ri in der liberalsten AVelso ^ von letzterem zameiBt 
ohne Angabe der Quelle ~ ausgeplündert wurde, durch Herausgabe 
deeselben nilgemem zugänglich machen wüida 

Bold hoffe ich den »weiten Band dieser Sammlnag — welcher 
zunächst eine Studie Über Hadtth und ^adlth-literatur enthalten soll — 
folgen iassen zu kbnneo. Für die dirige Beförderung des Zustande- 
komneus dieses Unternohmens bin ich mciaem verehrten Freunde Herrn 
Profeesor August Müller in Künigaberg erkonotllch, sowie auch 
meinem gewesenen Schüler, Herrn Dr. Marti n Schreiner in Caurgd 
für die bereitwilligü Anfertigung des Index za diesem ersten Tbeile. 


Budapest, ün October 16188. 



Einleitendes Kspitel. 

MuruwAva und Diu. 


r. 

Ekn vcrgeliliclww nnteruehmen wiU*» my eine auf alle Scbiohteo 
dee ArnborthamB eicli (VKtr^kende {.‘har&kteiiatik dor raHipCaen ZueUnde 
dieaee Volks vor der AusbsUun; dw Islain seicKnen su wollen. Wenn 
man die reli^Qse Haltung, weloho sich in den uns erhaltonen UoHtnn der 
idten arabiecdien Foeein kimdpebt, mit jenen — suiu Tlinil Alnandor wider- 
aprftrJiendcn * - I)atou vcrglelcbtf welulte suh nicWtnmbischnn Uoriuliton 
fU>or rollginsw Leben und religirN*e (Jowoliiihniteii der heidnischen Aisbcr 
geeclköpft weiden> so iniisii mau in der Uoboisouiping U«t&rkt weideik, diise 
dos Oenecalisiren von nitliclien Krlhh)*üjigoii mif diesem weiten OeUet« ein 
Eolilei* wBre. Dos KeUginDawesen dor arubisrhon SUtznnio und OeeollKcluifteM 
war in don veraohisdenon goograjjhisohon Kreisen der Ausbreitung clieeea 
Voiks oloherllch vorsuhledeu geortet. Kh wilre JodanfallN vcrlbhlt, wollU' 
man das mUginse Loben der unter <lAin EinflusHo einer feinem Cultiir sieb 
entwickelnden l^oidlEbkdnr in Poüa, Syrien und MoHopotutnion, wo sioL die 
Ambei’ eohon in sobr alten Zelten onBiedoltcn, unter den iinmitlvoren Stim¬ 
men Oontraliunbiens wioderdnden; htkihstens ln den inmitten diciioo Oebietee 
blGhenden StAdteii, deren Verkehr sin loit eivilisjrtereii Vrrh&ltniwon In 
Verbindung setzte« wurde auch in religir«en Dingen der SÜiifluss dieeee 
Verkehre l'0hU«r und von dort stHinite eiuh uianoli« zu den llari«ron der 
Wflete aus. 

Wenn wir hier von Ambern reden« so lassen wir die entwickelteren 
Verhlltnisse dee nArdlichen Aiabertburas« sowie auch die eite ('ultur SOd- 
anblens ausser BetreoUt und uiisor Augenmerk richtet sich nur auf die 

1) Kai oio Beiapiol, wolcbos die Vo^lt^buag der Karratiunes des bl. 
Kilas Unf. des V. Jhl) mit deui Bericht des AntunlDBS Uartyr« der im Jahre 
070 die Araber der SlaoihalluiiMl bcnbachtrte, Idetid. Jener t«gt (ed. Patro- 

iogia graeca IkJ. L2X1X. p. Ol^ff.]« Oase die Aisbcr gor keine OStccBUlücr htbeo; 
dieser sprkbt (Perambulatio locoram senctorum ed. Tobler c, 3 h. p. 113» tob 
einem mamoTTioa Idol, weiea wio Sebaee, «eUber* der MittelpB&kt gro»«erFrBte l*t, 
aad erzAblt die Fabel voo der zeitvoiligeB PorbeovorUderaag dk«« Ootteobüd««. 

OeUtifeer, UqOuiavUa, äii*e>*A. 1. 1 


2 


daa cezL&tila Anbien bewohnenden, frelli^ anoh nacli llorden '«'»adernden 
summe, jene Stimme insbeeondei«, welche den alten Arabern ilue Foeten 
lioferton,' tue deren kriflig^a Qediohten v/ir un» anmeiet tiber die Welt- 
»iiaolifluiing dieser Gruppe de« Arabeftiiums belohien loseeiu 

Diese Products des elbtrabisehen Geiste«, euf -velcben Kiih&cninedfl 
Piedigt so inichtig einauwirken sicli homfeii fühlte, wie ete uns durch 
grßndljche philolo^sche Benrbeitnng jotet iiarDor mehr und mslir augflnglioh 
werdon, lassen ims mit Beaug »uf di« religidso Frago unbefriedigt. Man 
gebt nicht fold, wenn man, wie dies jetzt weniger bereitwillig aiigcetandcn 
wird, als e« io Irülioran Zeiten geeehab, aus der rebglQeea Dürre, die tuis 
aus der reaUstiaclien Poesie der Dichtei* ontgegonstorrt, auch fernerhin 
^ mindestens für jene Zmt, ln welcher diese Dlclitungen entartanden sind, 
also fllr die dom Islam unmittolbor voracgoUoode Zeit — di« ?olg«Tuag 
xieht, di« Doay nus dom Mangol namhafter Spuren ein« tistem reli^üson 
Sinnes in d«* Poosie der heldnlschsn Amber goaog<»n dass ntlmlioh 
nWelclicr Art ihre Religion auch war. slo nnhm im Allgemeinen wenig 
Plata in l^eUn Ambors ein. da or vertieft war in die Interessen dieser 
Erdo lid Kampf. Wein, Spiel und Liebe.“' 

Kinxolue liervoiTagendo Individuen hal«u xioli alleiding« tiefeitn islU 
giCsen Anregungen, die ai« aber nicht uue dum nadonalon üoiet« schöpften. 
Monderii iltren bosondoron BrrUlmmgcn und Roalehiingen voidankUu — di« 
T/nit« waren viel auf Reisen nach dem Norden und SQden, man denk« nur 
an des nuegebroltete Waiidcrungfdorniiii eines der letatsrsn unter ibiisn, 
AI-A'sIiA* ^ augfinglicJi gezeigt; nben* auch in ihnen erweisen sich die auf- 
gcnutnnieiirn roligiOaoii Gedanken nicht als orgacisoho Elemente des Innern 
liSbcnH. Bio machen wie wir dies nanicntlicli beim Dichter lübtd beol> 
ocliten können — den Kindmck geux moohauiwh anfgepfropfter Sitze,® die 

1; Vgl. Kuldckö, 1 )m' acmitiHQho)i Sprtrhau. £luo Skizze, ]j.40. 

Dio» gsltu wllstt Iq dein Kalle, wuuu die blwwo Krwjllmung hndourhur 
OöttorDaau^Q «’luo bSullger« wftre, als siu v« thatftli'hlieli ist (Nwlduko, Beitrigo xur 
Kanotniaa der PouMia üor alten Araber, p. IX, Asm. d). Hiogeguo ^^'olleu wir 
SU «len tkdspiolcu daKr, •im aus n*Iigi(r*oo Kflukai«:htru die Simreo hQicloiMher Mo- 
moatc eua des Beelen der vc«rizli])iuicltcu Poosie b)iuiu»caifti|irt wurdeo, elaa hinsu- 
Tt^e. Zcgd aUchejl erwlbat io olaent (iedioht dos azdidsebo Idol *A'!m (JA^. 111, 
p. l?i; Hioit bat alxi* «|ii* ErwAbuung diMse Qvtzvii nicht gixluldot nod aos lA wo 
«im gomai'lit: wa] hmd'lm Ag. XV}, p. r>7, 3 v. u. 

Oi'^ehk'lite der Maorco in bpaoleo. I, p.Ih, 

4| TUorlK'«*kr, MorgooltinülBcbo FcrHchnugcn, p. 2X, uod dazu Jukflt 

ni.p.Wl, !(}. 

5i Ifwi knüll Hivb dnvoo Ültviv^ugro, «a'ouii inao nur <j|o luhaitsübonucbt eoioee 
Diw.iu in s. Kr<*incr’K AbJiauüluog übi>r dceselbeo iSttzuogBborichte der K&ia. Aka¬ 
demie der \VW. i>bj|. hist. PI. XCVill ~ 18«! — p AV. ff.) aotiebt. 
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nicht m OrandBütsfm erhoben, welche niiT ihre i^nse WelteneciiauMtiR, 
die troU einiger pietistischcr Fioehclu im Wracntlicliou auf dem Niveau deit 
gotvOhnliclien sütarablBcben LobouK etolit, botthiimondcii Einfluss geübt hätten. 

'Wosendioli asden Kiehfc on \nu den avIigiÜKon Kinn, d«* sich tiiiK in 
den Denkmälern nuderer Arabischer Kinisi*, s. B. des südniulilscdien Knltuv' 
Inudds offeikbail In dh«en ist diu VovUomcIien ri'ligimer Oesioiirn^rnnkte 
nicht sn Terkennou, «nd im VeiiflejeU mit ilmen tritt die Ahueßcnlieit 
leligiSnnn Fiihlons bei don im Nniden liniisemlen AmlKnuUlmmen um eo auf* 
fnllender in die Angon. Selbst die Sjtmoho der sndlii’hnn Arul^er bietet eine 
gtßBSOie ynllo von roligiüsor NomenvUtiir nln die in direer Ih'7.ie1mhg dflif> 
tigo, sonst ao i’sichs Sj^rnebe dei’ Kordainljct J liei* HlldunluseUe Kürst dankt 
ln seinen 'Woüünwhriften den Oüitern, die ihm Hleg vorlmlum Ober neinr 
Feinde, und die Kri'*goi’ eiriehton Votivdonkinaier ilntnn gßttUchru Besehntxer 
„dAlUr, dalk ei* sie mit gehörigen TOdtiincmi Wglürkt hnt und auf dass oi' 
J'urtfftJire, ihnmt Beute zu govähien“, dafür doAs ri* sie uns KrirgRÜlxJi'fTlIlen 
unvomnhrt Itervoigohcu lic«»«, wie denn <lio donkbar unVTwdrngu llrsinnung 
nu die iloii Ornndtcu der uns flihoUuneii sÜtkunlMHiduni DeiikiuiUer 

bildet.^ Der ceiiiinhknibisclm Krioger }iiuhU mit Hcjnoiu llohlonmutU und 
der Tapferkeit seiner Oofährton: es knniint ikiu niidit in den Kinn, UAlimn 
Milchten — wenn or UJtch die Anerkennung Ihrer OownU nicht vullemls ans- 
soliliewt — fllr seine Erfelgo dnnkbHr zu nein. Kur der (lednnke mi die 
Notliwcndigkeit den Teilo«, Itemiltat taglllgllihef Kifnhrnng, vor wolelier er 
seinen Sinn nioUt versclUieBteen konnte, nnost ihm hin und wieder den )icr- 
l>on Oetlonken an die oder Manünn* d. li. an die Si hlcknalstnUelite 

ein, welche gaur. blind, iliiv« Zieles unliewnlWt,^ jedoeh «imusweieldicli 
wirkend alle Idlno der Sterblichen vereiteln kennen;" da« Ülflek steigert 
seinen Egoismu«, erhClit moIu SollMtgi'i'nhl und int xiim letzten geeignet, ihn 


1) HahVy, Jottruol aslat. 1872. I. i>. n44. Aus der n*ligii<BMi Nhanfm lslgr 
di'i SüüaitlK>r ist su'di moiM’la« in« NunlAralJsvIs* lehiiW'l#* i'ijigk«h unten. 

2) S.B. Monltmsnu iiuU UAller, KaüAjHi lic Denkmillrr |».20 uud üftors. 

H) Ein sebüuur TyikU.>< unter viulem, wo« ntau nnhibrea kuDutc, !"( dioltishnn 
DsUndor Lr.4, a. Prldwiux In Transartlons of Soc. BibL irrh, V (1877), p.40li. 

4) IvU glaolH) au<di manawilt, <lle Mana^^fd rull !*. Ai Uus Tbalmrs in rim r 
Isteioiwhi'u loiusbrift an, div in YnrLrIy (Uiitoinn jp^rnndcu und von l'Mf Turnui ln 
dru Archaeolog. opigr. UittlMuluugon aus ücsiarreich (W’k'n VI, p.HU 
puUliulri wunlo. 

5) 2u)irjr. Mnhil, v. 40. 

0) Wie |•etVu<Dlirh oiso dir Vsmijn vurgr^lcUt hftl. knun man uoi'h in niuliflin- 
inedsiiiacbcr Zvit I>rl Al-ParaadaV iDiwÄn ihI, Bomlii r \>. 12 ult.) l'^ Ur 

M, bot riog»'hciid ohgcliaudolt W'. U K<>ljranK*W'r In M^uor PrumolMwisjohrifk PtUur 
daa Fotalisniuu üur Araber, Uuno IKKI. 
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raligl&s uisure^. Kur jene Uotnente dee Löbens, velche mit eeiAer St&mme- 
terfassiiug 2 UBiunDionb&DgdQ> emugten «mge wirkliche religiSee Fietit in 
der Seele des heidniacben Ai&bera,i uod doren bet mch eine Art ?ou Ahnen- 
Giütus etnporgeorbeitet, wie denn auch die haupttäehlielisteo Attnbute der 
oinbisoUen äittlldiksit mit don OevohnJisitegoaetzon susümuieijhäDgen, welche 
des gesellschaAliche Leben regelten. 

Die seltenen Spuren einer Bethätlgung des religiösen Sinnes werden 
wohl nicht ron jenem Einfluss loezulOsen eein, den du sfldliohe Arabien 
Ulf die nördlicheren Tlieilo du Inndee (lbto;‘ in Jathrib, wo aus dein Süden 
elngewonderte Stimme liauaten, hat die heimathliche Sinneeweiae eine reli- 
giCson Kegnngen xaeäii sugBngliohe Stimmung erungt, die aach dem Erfolge 
Unhsjnmeds tu gute Im Allgcmoineo aber konnte hfiihaamed im 

Oedste eeiner Tolhagenouan auf wenig Homente zAlden> die dem Erfolge 
seiner Predigt unter Jltnon gflnitlg waren. Was er bncdrte, war du gerade 
Oogentheil iUrar Lebonaansclmuimg, Ihrer Idoalo und dei' üeberUefarungen 
Ihrer Ahncu. Daher der hello Widerapnioh, der ihm von allen Seiten ent- 
gegantritt Kiclit so sehr die ^Zertrümmerung der OüUen war es, dem aioh 
dio Heiden entgegenatemmton, als die jdetistteolie Oeeinnungi die ihnen ein- 
gopflaiiat werdou sollte: du IMmmtsein des gansen Löbens durch den 
Gedanken au Gott und an soino voi^herbutiinsiende und vergeltende AIL 
gewalt, du Boten, yuten, dis Enthaltsamkeit von gern eivtrebten Oerküs- 
sen, du Opfer an Geld und Gut, was ihnen in Kamen Gottu abgofordort 
wurde. Dabei aollten ^e manohee, wu ilinen bisher als höchste Tugend 
galt, von nun ab als Barberei (^lil) betrachten und einen Honseben ale 
Ihren oberaten Führer Anerkennen, dessen Aeohtstitel auf diese hohe Aner¬ 
kennung in ilirni Ohren gsmdszu ungowOhnllcIi und uDverat&ndlidh klangen 
und so griiudvonchieden waren von den VorsOgon, auf die ihr Kahm und 
der Ruhm ihrer Ahnen begrOndot war. 

ir. 

ZuvOrderat, und nun noch ganz abgesehen von dem bcaondem Inhalt 
und der geistigen Richtung der Verkündigung Muhammeds, ist es ja gleioh 
die Persünliolikeit dee Propheten, welche wenig dmm angethan vrar, Men¬ 
schen SU iiuponiron, die ihro Bewunderung und Verehrung nur inlchtigen 
IndlvidiialitAten von ganz anderer Art sollten, als es der „Gesandte Gottu“ 

li Dia hinitor gebüngeo Tbatsacbca »nü durch Robertsoo SnJth in Kiaaliip 
aod marriago in early Arabia aa» lieht gezogen worden, 
vgl. Joaroal asiat 1S83 D, p. 2Ü7. 

3) Ueber ji<ne IfwucoM, die ia Medina dcu Erfolg Uuhauuneda förderten, s. 
Soeuek HargroBje ia Do Gide I88d nr. ü (De I^ilaio, SeparaUbdr. p.38). 


wticher ja eelbct io seineiD «ig«o«n (jeachlecbte eine ganz unbe* 
dautende SteUiiag einnahm. Wie BoUte ds Ruf oines solchen Heoacdieo 
ihm fraiviUig» Aohäni^r tuter deo sOfeUostti Stimmen der WQete «nxrerben? 
Schon die Persönlichkeit des Stidtebevohnws — ein solcher war Uuluin- 
med — mochte nie abgeetoeseo haheiL Der Beduine erhUckto ira Cliarektcr 
dee Muhammed niohi jene beben Eigensebaftco, die sejoesfleichen an seinen 
Sb^chen zn bewondera pO^ Muhammed, der durch die Ireaseendentalen 
Dingo, die man aus smnem Hunde an hteeo bekam, enanohem der ungUu- 
bigen Stidter zu ienpouren pftegte, war io den Augen des WUatensohnee 
gar keine Autoritii Disaer (aad lüchta Bhrwtlrdigee an ihm, denn er hatte 
kein Versttodnis für dea Charakter etoee Menschen als A^eeandton Cottea. 

Dies OefQbl Teransehaulidian uns einige in spAtoror Zeit ans der 
Kenntniaa des Bcduinencharakttta henus «otstaodeoe ErtAhlungeu. WBhre&d 
ibros Zuges nach Mokka atieta die Schaar dee Projdieten auf einen WQsten- 
Araber > ron dem no Auskanfte reHangte. Um ibreo Fragen melir Qewiebt 
zu geben, thailtui m mit, daA aiub der „Ooeandte Oottee** unter ilinen 
beende. „Wenn du dm OemzidtD (lottee bist“, oigte bierauf der Beduine 
zu Huhammed, „eo atge mir, was befindet stob i« Imbo dieser KancUlute 
hier/* ^ Nur Propbeseiungeu solcher Art bitten ihm Achtung ointlöaMn können 
Tor einem Manne, der sie su ertbeüen im Stande geweeen wAro. Predigten 
aber das Jüngate Qerieht, Ober Oooes Willen oad endoree tranecsndentale 
Zeug imponirte dem Wflstenaohn mdat Dann war jeder arabische Stamm 
viel 2 u sehr von der Bewunderung eeincr selbst ermUt, als dalb seine Mit¬ 
glieder ohne Weiteres elneo Marui, dom man piebt viel ^*00 jenen Tugem- 
den nachrObmen konnte, die dem Arabv als das Badziel der VoUkommen- 
bat gelten, als den „Bssten der Mcnechen" bAltra anerkennen mögen. 
Einen solchen suebte der Aialier zuv(Vderat ln emnem «genen Stamm 
unter den Hekieo eoiner Vergangenheit oder Oegenwart Abd Bahf aus 
dem Stamme Oanijj sagt noch in der swmten HAlfle des LJhd.: nDle Vor- 
sQglichsten unter den Mensebso wod die Araber, unter dteeen die Moda> 
Btlmrpe, unter diesen die hlQinten, unter dieecn djo Sjppo der unter 

lUeesa die Pbmilie Oanijj, und unter den Otnijj bin Ich eelbet der VoRtIg- 
lichstA Abo bin ich der VorzQglichste unter den Kensdten.“* Wie mögen 
nun ffst dis Ahnen dioser Henseben zur Zml dee Auftretens dea Muhammed 
gefohlt haben ( 

Uuhanmod klagt in seinen Offeatoniagen Ober die Schwimgkeiten, 
die ihm die Bekehrung der Wastcobevohnor bereitete, n^i^ Araber, die 
Bewohner der WQste sind stArk^ im Unglauben und in der Heuchelet (als 


1) Ibn Hiebxm p.4A3. 2} Al-Mabarrad p.35^ 
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die Sttdörabeff) und mehr dispenirt nicht im d iesen die Grenten (Geeetee), 
die Getl Kdnen IVophotoa gcoftenU« liet Vntec diceaix Arabern ^bt UB 
solche wolcUo dMr 'vas sie (für aianlenBwccJie) spenden rofiMöi* als an 
ZvcangwlnrloLoit bctniohton und auf die Wondiiug der lilreigmsao lauem» 
Allei-dingb gioU es »moU — wie os im Wgondon Vewe hasBt — 
Ausnahmen, gläuUgo Uediiiucn, die gerno nuoh füi* MuhumraoOs Zwecke 
»pcndoii luul dainii ein ilitwl eohon, Gott nfllier au koiamon; aber di^ 
waren die Mindomlil. Und nuoU initor den Gläubigen giebt ee aelche, die 
iiireu Glauben nur fluMorJldi bckoniion, im Hca-xoii aboi* kaine Neigung 
fOUeu r.K\v Monil des Islam uud eeiuom Dogmakeinen Sinn daffü* bcjkun- 
doij, waa Muhniniuftl utilcr „Hingebung an Oott“ voi-staud und lehrte.» 
Noch nlhor bftidmmen oinlgo in den Traditionen nulbowolirW Daten clw 
YcahÄltniw doi* Bcdulnononilor siu Religion: „Kohbeit und Versleckthal Ist 
BigontbAmlichkeit jener Sdueior (laddftdln), der Zeltonbewolitt« nus den 
Summen RabfiX uiul Modar, wdclw Kmnoolo und Riiidei* Irtil-on (wbrtl. bei 
den SoUweifvairaeln ihrar Kmnoolo und Rind«*).* llobhdt und MiMinci.lnng 
winl Mmon im Vorkolir mit iloin rmpUeton mun Voiwurf goinuclit» Es ist 
loWit bcgroinicli, dnfs auch die Bokchilon imWi- ilmon nicht gmmo in dor 
Umgebung Mnluunmoda bliol-?n, w«l ihnou das stadliBolio lisbai nid« bohagte; 
sie keUitoii in Oie Wftsto »urlkV, nadidcin <loi‘ Pmphet ihr Iliüdigimgs- 
geic;bniea an lawn eich ulcUt WiUons »Igte.- Wie wenig me von dor 
BoOuiJmmiaUir aligolcgt luilton, kann dua DoiHpiol jener Bokeiirten aus den 
Süünincu ‘Ükl und 'Urejiiu scigcii, weiche, Mchdew sie einige Zeit ia der 
Umgobnng KuhiunmoaR gelobt Iwltoii, *n dom I»iei»heton spraolion: »»Wir 
bJ)ul Uute, die an dio Eutern tlor Kiuneclo gevc'öhnt sind, wir sind nicht 
I^Ho dor EidiKhclle, iu Jlisüna ist es uns unbolmglieh und diis lÄbai 
dnsclLst timt uns niclit wolil.» Der l'rophot scdicnhle iluujn denn auch 
eine lloonle. stellte llinoii einen Vieblürton aur Vorfflguiig und eilanbte 
ihnen, Modina tu vcilawcn, um kjcU wieder luali llcwaisluat ihrer gewöhn- 
ien Lebomwt hinsugebcin Kaum wniuii «io bis sur JjHrra gokonimen, /inlmtoii 

Ij Sürn 0: tW—W. 2) «bcudn -18: U. Ul ebenda JO: 14. 

4j b. UaDikib nr. 2. ^ , 

Bewjiiolc dafllr IümIm luwi JS. dp. iK). bl. Ad ab nr 17. 7J, vgl. 

Ibn HeÄar 1, v.wn, Zu l«ivthtoii M doj Veit A'rrtbijja „hcduiniBche Art 
in VerWoduog mit ^ Rohheit Ini AMUlAdori r-425, I. 'Omar b. Abd 
al.Aai» der gei»*'hwnwDC Feind d« Luxus in dur lAbcoswI^o, die aiuh unter dem 

rüoiirat aoaWdelo, lluOel ia doo Iteduineo «i-DipdciiS ihro Ixdlirfoisalo» Lfl^n8w««n 

lubewwrth. ..Kiomana würo den framm^u YopfaJiwu UhuLcber ^ dio 
. wonn sie uicht Ihre ndio Art von ibocu uutorecliiedo“ lÄl-Oihbf, KitiXb al 

haj&u fcLdT^i. 

0) G- Alyku» ur- 4ö. 47. 5u. 
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^ ^cder ihrem alten Unglauben, dann (Cdteton sie den Hiiian und tri^ 
ben die Heerlo voiter reit sich. Es ordito aio die grauaaoiato Ahndung 
des Propheten,' 

EioaC — so orz&hlt dio Tradition — aigto da Prophet su seinen 
Genoeson: ,,AVor mir don Ucrghong dort, tihmllch den von HurAr b« ^udoj- 
b^a, ei'klimmt, dem worden <Ue Sflndcu abgc<u>miiicn, oo wie sie dcit Pond 
Isr&^Ü Abgenommen wurden.^ Dio PcHttoiion der B«nü Chasi<iM^ niaiditon 
sich SU Alleroint nn dioso Aufgabe» und dio l’obrigeu folgten ihnen scliaaron- 
weise. Der Prophet vwkfludiglo ihnen denn auch die Vcneiliung ihrer 
Sünden. Ein Beduine stand dabd, or ritt ein bmuuee Kamool; alle dran¬ 
gen ln Ibn, sioli soiner Sünden durch die Ablogting der vom Pmpheten 
bezeicKneten Probo su entledigen. » abor eagto: „Di» ich nioin veoirrte« 
Kameel wiederrBude» ist mir orwflnavhtar, als dass euer GenoHM du um die 
Vi»^uiig meiner Slliideu bete.“* Donn lediglich die AiissUht auf hObnro 
Stellung innerlialb der arabisriien (lesolUehaft, oder <ks noch tiefer wtehendo 
hlotiv gemeinen muterielten Oewinnos liAtte dlcecb durch und durcli retliatisoii 
HUgclegte Volk bostimmen kennen, dom Küfer tu hdgon, Oer iliin Unvor- 
stftndlichOB verkündete. Manche unter Ihnen, donon die ninwoiMung uuf 
Belohnung und Wohlergehen Imponirto, mochten nun auch von der Itekon- 
nung des IsUm das Gedeihen aller ihrer Qceebüfte, die stete b^füllung aller 
Ihrer Wfteeche erwarten, und nac^lidom sie die Erfahrung lehrte, dass ihro 
AuBsorou Aiigelcgenlioiten auch nach lliror Unkohrung denmlbeu WouW- 
füUon und ZufUlligkolten unterwoifou ein<U den fslAin wie olnou iingnblison 
Poti sch weggeu orfen liaben. Auf solche WOslciinreUr ä)II sich ihr Koian* 
vors {22: 11) von den Menitchon. dio Gott „auf einer Kante dieneu“, Lcziohon. 
Kh koinon Deduiuon naeh Modiuu — nc mgt dio ImditlonelLo Uxogeno dieser 

Stolle_ wolcho, wenn Ihr Khrper gesund war, ihre Stutou schöne KflUoo 

wnrfon und ili« Vcibcr wohlgofermto Knaben tur Welt brachten, wenn 
ibro Habe und ibr Vieh sieh vorrochrtc, mit dem IsUm, dem «e dlwo gute 
Wirkung zuscUrioben, »ufiicdcn waien. Ging aber die Kacho vorkohrt, da 
W’Uoben sie alles auf den Islnm und wendeteu ihm den KQekiui.^' 

Den echten Beduineu zogen idsc dio lloilsYorkaucligungon des Pro 
pljcten wenig an. Die Siireche, die im Koran gonproLhen wurde, klang 
Ihm fremdartig und er batte kmn Voreiandnise für diosellK*. Unter „fiMher 
Botscbafl“ und „Erlösung“ verstend er etwas Anderes als Anweisungen für 
dis ewige Seligkeit. lnm\» b, Uu?qu crzdlilt. iliw « anwwiKl war, aln 
dor Prophet dl« Dauö Tarn io» wül\id, die „frolio Doteolafl“ aniunchiaen, 

1) a ZakiU nr.tW, Dljut nr.*.', TG'I*. nr.iv. 

2» Huaiiin V. ii.34ö. Bm aodi'r»* YenJun Ul WiliUi-Wellhaiisto p.24Ö- 

3) Al'BejiJ**! I' V- 
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und dieM dee i^pUeten VerhoUaiiD; mit den Worten 2 urfickwjeseii: »Da 
nne fcobe Botschaft; so gisb iins doch lieber etwas." Oanse Kapitel 
der Lebenebeediteibiuigen dee Prophoton beecb&nigen eich in der Be^I mit 
der Soliildening der Ucempf&nglJohkdt der Scämmo fOr den Olaubenaruf 
MuluimmedB. Ee ist immer der kreaeeete Egoismue, den eie ihm entgegen* 
eetzen. Ale er seine Botscliaft den Band Amir b. anbot, de ant¬ 

wortete ihr Woitführcr Bejbara b. Eirfie: Wenn wü* dir nun htüdigen soll¬ 
ten, und du deine Oegner tlberw&ltlget» wecdeu wir dann nach dir sur 
RerrBcbaA kommouV" . . . Und als ihn Kuhamined betreffe dieser hfacht- 
frego auf deji RathschJuw AUüh’s vorvioe» der die Uacht jutch seinem 
Belieben verleiht und vorcntbftlt^ da gofiol ihm die Sache gar nicht raehi' 
und er antwortete: ,»80 eoUeu wir denn unsom Hals um deinetwillen als 
iSielsolielbo herhalten fflr die Araber, und wenn du obsiegst, daun eoUen 
Andere die Horrsohaft haben. Wir kbnjion diese Angelegenheit niolit brau- 
obeii.“^ 

Diesem Varlulteu der Beduinen gegontlbcr dem omporkoininciidon IsUm 
ist cs suauschreibcui dass wir in der Qeeotsgobung, wie dioselbo in der 
Tradition uul' den Propliotcn eolbst surlickgemiirt wird, deutliche Spuren 
der ZurUuksotsuiig und Uissochtung der Bethüiion gewrüiren. Der Prophet 
soll z. B. verboten luiboji, von den Oesclionkon eines WfUtoiurabora su 
gonioesen, und hatte eich vor soinor ojgouon Umgebung zu rochtfeiügon, 
als er HiJeh, wsloJie er von dei* Aslamitüi Umm Sunbulh zum Goeohenk 
erhielt, in seine Goflsse giessen Ilses.* Und selbst noch damals, nie oe eich 
luoli dor onten Ureüirkung der muhammedanischen Geaellscbaft darum han¬ 
delte, dsse die Anhfinger dor muhunmeilanisclion Gomeiiide ihren Antheil 
an dem matorlollen Gewinn der Kriege und Boutezdge orhielten, wurden die 
Bedtiinen vor den Städtern surflokgoeetat. Diese ZurQcksetsung der WUeton- 
bswohner ist noch aus dor Zeit des ChnliTnn ‘Omar 11. bezeugt 

AUordingB sind die traditionellen Nachiichton, dio wir lu obigen Aus- 
fnhruagen boiiutzten, und jene, wolcbe im weitorcA Verlsuf imseror Betrach¬ 
tungen zur Verwenhimg kommen, nicht so bezeugt, um eie als zoitgenOs- 
sleoho Daten aua jener Zeit betrachten zu kCnnon, nus welclier stammend 
«e uiw in den Quelian vorgelt^ worden. Nichtsdestoweniger kSnnon sie 
als lebendige Zeugen des VoihllOiizeee der UAverfiUzohten onibiscJion Gesell¬ 
schaft zu der neuen Lehre dienen. Denn wenn das VerUältzües der 
duinon zur mubnmmedaniscbea Lehre noch zur Zeit des orstorkten, ja henv 
Bclienden Islam, iu welclier der grösste Tlieil der Traditionen gezimmert wurde, 
aus dor Erfahrung geechöirfte Darstellungen, wio die oben mitgetheüton 


1) Ibu Uielium 2; Ihn Hagai IV, 21; Al-Balndori p.456. 





saUeaen; wie mag erst diee Veih^taiss in jenen Z^ten geatnnden heben, 
nU der Huf dee mekkamschen Tr&ume»» dom einige Betbrüder in Uedine 
folgten, zu aUereist in die WcisU dnngi 

III. 

Noch mehr als die Porsönlichkeit dee „Closandten Oottes*^ ist es 
Inhalt und Rlolitung aoiner Lehre, wns dm Anbor im Grunde seiner 
Seele suvider irnr. Die Orundgodaiikon der Predigt Uuhammeds waren in 
IhreQ Blnzelheiten ein Protest gegen Vielce, was dem Amber bislier als 
werthvoll und odel gelt. Die höchste ethisebo Vollkommenheit im Sinne 
des heidnieohon AraberK kunnlo in mubnmmedsnlHchem Sinne als tiofste 
eltülubo Veisunkonhoit gelton, und umgokohil Ungeßkhr so wie der Kir- 
tihOQVStor Augustinus I bolrachteto auch die muluunmodanisoho Lohro „dio 
TugeiHleu dar Koiden als glAnzondo Lnstor/^ 

ßokelirte doll sIka jemand olirlicU tum lelsm, so bokaunto er sich tu 
TiigOJideni die dom nrnbisolien Sinne als Kicdrlgkoiton galton. Koinc echte 
Anborsoalo inochto in das Aurgeben ihrer nngontammton TiigonilMmlc wil¬ 
ligen. Als die Vroti dos Holden 'AbhAn b. Hirddin crAibr» tlnss ihr Gatte sich 
dem Propliehm ansuhloss, Torwltstote sio ihren WohiuuCt und kehrte tu 
ihrem Stemme siirtck und an ihren ungetrouen OcmnhJ rlchtoto eie ein 
Rtlgogodioht, in welchem sio unter Anderem die Worte auHspKoht; 

B«i malaom Lehen, wano du dem Din Uuhainrneds folp»t, 

UQÜ dn üetrenim' und Wohlthlter verlttteevt, 

1} lehwAo al'SSfA also siebt die Unteres Brüder, wie hier zur KichÖg» 
stoUuBg oiOM eingebUrijortra Irrtbums noebmals Cv|l. Lbl. fUr orioaU Pb II. IflbO, 
jii 23, 8 V. u.) Iiorvorifebobon und weiter ertrtart M'erdea möge. Das fnibo Verkommen 
dieser Redeweise, wolebe dio Pbilosniiheo von Beere ela ihre Braeanoog erwSblten. 
kuo aooh mit Sam. p. IhKl v. 8 (vgl. Opusr. arsh. ed. WrifAt p. I3;l, Soen. 33» 
Ag. XVUl, p. 21d| 16 bel<*gt wordca, vgl. aus der spSb re iWio Ag. V, p. 131, 3 
und in ilemeolbeo Sinue muw dirssr Ausdruck im sog. Gebete de» Alfsrdbi (». 
Aug. Müller, Obtt. gel. Anr. 1S84 Dwember, p. 95Ö3 und io Äholieln«n AoweoduDgco 
(Jatimal sl-dahr od, PamaKkuB U, p. 8Ü, IJ) vpreuodeo wrrdeo. Pur ach fl wvt- 
dec io dieeem ZusammeohiuigQ aoeb aodem VerwaadtitcbaJte' und ZugcbbrigkeitAtio* 
seicbouugeo gohnuubt, *. B. aadim sl'^afO' (A^. XXI, p. 66. 1 * hslif el*»aU 
(ib.Xlll, p. 35, 8 0 .), also in domsulbon Slooft wie wir VeJif al-ßüd (V, p. 13. 33J 
al-lum (Xrv, 11.83, 30.) V al-dull (U, p.M, 16) Ijüf al-makirim iXVU, p.Tl, Ui 
oder balihi'hammiD, ipUr'al'Bakdm (AI-MuwaHzhl od. Hnmoow p. PU, IH. 24| 
oder mubtlif al-^ejd (Nib. App, Ä: 87j Hndoo, wlo denn aurb dae Verhuia 
hif m ecbr oR zum Ausdruck dossoo gebraucht winl, daee jemsrtd eine Kigetuebaft, 
eifiOQ Zustand od^r rine Farbe, dorco Käme n«h dem Vefl*um im Ac«, folgt, eigen 
isL Auch aodrre Synonyma wordeo ia diesem Zusammeohange eo wie achü und bshf 
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6o hat diaee Seels Niedri^fteit für EoohAnn eiogetausoht» 

vn de dio scbeifen SchwertsobiundeD an einendar geretben.' 

Die Lolire Mubamtacils bumte ja Oie LegitimaCioa zuclit aufvreiaen, 
welolie im Sinne der Auffassung des Anders das Kass oller Dinge war^ 
die Uehoreinstunmung mit den Ue)i<irUefoi*ungen der Yergangeuheit: waren 
es doch ela»! dieec^ gegen welche die neue Lehre su ?elde aog. Die Be> 
niAiQg auf dio Gewohnh^ten ihroi* Ahnen «m* das mlchtigeto Argumeut, 
gegon welchoe bfuhniumcd eeiiio neue Lohro au vorthttdigen hatte; in 
<^nein groeeon Theil des Korane krflnuat or sich bucbst&hUch imtor der 
Wucht dieecs Argumontes. ,)Sagt man ihnen: Folget do:n Oeeet^e» das 
euch Gott lendot! so antworten eie: Wir folgen den Gewolinheiten unserer 
Yflterl** uinn ihnen: Kenimet und nohmet die Keligion an, welche 

AUäli seinem Oosandteu oiTen>ttrt hat! eo antworten ^e: Wir haben Qeotkge 
iin clor Keligion uneorei' Yater! Wae kOmmert es so, dass ihre V&ter 
weder WisHonechaft noch KeebÜeitung hatten, wolcbo elo hdtte leiten kUnuen?“ 
,,WQnn die Ueiiolthittor aiie vorwer/liobe Ilondluiig ftben} sagen eie: So sohon 
wir dies von iinMisn Vntem AllAh ist ce> der solches Itoßoblt! Snge 
Ihuon: Klcirals hat AlliOi verworniehe Thoton aiigeontnet“ ,,Aber sie 
Mtgon: Wir fanden, dass tniaero VAter auf dioeoin Woge waren, und wir 
ffihrmi uns nuf ihren Sjniron) Spriuli: YorkQ)ide ich donn mobt leseoies, 
als dnsjonlgo ist, worauf ilir eure Vbtor gefunden habt?“ ln dor Thnt 
I «rufen sich im Kman dio sflndigon Volker der Vorseit gegen dio su iliror 
Bemerung geeondoten Prnphoten stets auf die Sitten Mirer Aitroi'deren; 
Muhojniunl glelit dieses Argument den WortfOlirom der Volker in den Mund^ 
welche dio Z'roiligt der Propheten lind, $iUih, Sliuhjlr, Ilirdhltn und Anderei* 
mit IturtnAekigor Energio surriokweisen, Volker, in deren Charuktcrsoicbnuiig 
Muhumnal das Dild dor Ksidan Ambleus, seiner Qegnor, vorfQhroii wollte. 
Allo dleee VClkor entgeguon ihren pmphetlBchon Lol:rern: Davon wueeteii 
unsore V&ter nichts; wir liofolgcn iiiclits nndoree, nls was unsere V&ter 
{»öfulgton. 

Wio sich der Aiulier mit Berug auf seine Tugoudeo gerne darauf 
(«itifl, dass ci’ durch ihre Hebung seinen odlcn VorvAtern nochatrobt* und 
in dcreclücn bbcrliaupt einen ooaservnttv^tmditloQcllen Geist aur Sohan 

gebranebt, bcMudeiu naitlil (Lobid MusU. v. 48, Kam. p. v. S, A|. IX, 
p. M, l>. XII, ^ \2r>, v.lO, Abrt.l-Äswad ZDMG. XVJU, p.g34, 18. gO, Abrt- 
i'Alu’, SaU-al* 2 and I, {». lui, v.4) oder tarib*al‘nadil ^Mutao. I, )f.S9, v.A9} 
Varia nl*gud (AA XIII, ji.111, ii). I'arai^bnudbtcl) wird die solchen iusdruokeo 
sa ünuide Ik'geiido Ansebauoag bei Al-Mutauabüi 1, p. ISl ult so auBgedrüokt: 
Ka*aTuitjaA jülada-l-oadu mgahniii. 

1) AA XJII, p.'lü. llam. p. 742, v. U. 
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so 'woUto er andererseits nicUta Neues aimehmen> %\'a8 nicht in 
fl)«rliof$rter Bitte s^ne l^cgrOndung findet, so stemmte er sich g^i &]les> 
was oinor AuHiobung dieser Sitte aiinlicb war. Man [«greift aus diesem 
Gedankengang der AnLter leicht, dm dio frivolen Kurtyshiten, welche die 
Botschaft’„des Jungen aus der Foniilio des *A\n\ aMi[iittnlih| wolelier dem 
Himmel iisclispriolit“. aiininglioh sIk dua harmlose Himgeepinnst eiucM üt>o 
spennten Sonderlings l)ctniclitnten, der neuen Lehre üire Opl«- 

sition erst dann entgegonBotsten, als Mnhumuicd nicht nur deren (lOtter 
nngi'ifr •• 2 U denen sie ja nicht im YohJUtniss aiulilclitigcr Krgclioitlioie 
sbmcien — sondern auch „iliro Yiitor, woleho iin llnglanlion daliingosehio- 
deu waien, verdammte; nun fingen mIo »n, ihn su hansen und Hn:6nfeindon/^* 
,,0 Ahd •• RO I>ckl)tgt4ni kio sich ^ dnn Krudorwilm aehmtlht imscro 

Ordtei’, bomäJigolt unwro Oobr&uclio, orklhrl uiißmo Sitten ffir lerLariiKh 
und vorkoUort uinnie Vater/'^ 

Die aus dom Komn olam ungoftlhrten Kinnxluti runtl niclit« wie wir 
RUH ilircr hlufigem, fast w^i’Uloh idontiHolicn Wioderkelir folgorii khnuton, 
typiRtlie Redeiisnrton iin Mundo des 1‘itijihclcn. Hin Doenment ffir dicsn 
der neuen Ixihre Hclii'ofT entgegen tretende OeiRtcHrichliing cler Ami«r, <lio 
eioh der neuen Lehre gegeu(llH>r stets uuf die „Spuren der Ahnen'' und 
da raut hejuft, „wobei ihre Vhtor gofandon wurden finden wir untci* 
Anderin in einem Oedieltte, in wohdieni dar damals noch »trong im Kridon* 
Ihnin Hteckotido Diditcr Kilh U. /«uliojr soinem su Mulianitnods I^ohro 
I«kehrten Bruder Biigejr wegen dieses Olcrtriitos sclimflLt. 


li Nh wlnl laTtlhint, üaw man di«« Tugond dar CiaxtfroundeM haft mit llilfo di r 
lIsuHguniihe IIU, dia mau vun olhn Alnvfii orerlto. Al*Ndid^a Appond. 1'4: 4. 
Daraus wiol i rkUrlluli« dass dvr slorl«ucla Vater dos Imrk. dem SulirH), dor Mr Iho 
dio BiuUiudip tu üboii lialKra wird« hum^t andvrou llM>uon>n YrnnHcbtniMtoo. «ie Waf» 
fOB uod auch Ht'inu SSjda iVudun aiiTortraut. \g. VUl, |>. i'M, 4 v. u«; vorgl. 
Itückert, AmrilkbiH der ffiobter und Kdaig i«. 10. Kr>i'lina|iA> sind das KymM 
drr ciastfn^undKcbafi, putfruundlivliv .Mi*U)«chC'D hoissi u 'iijHni al>kuüür. HaHsAn. 
l>iv4o 1«. H 0* Ihn (lishdin |i. U3I« D. Auvh di>r Kn«'(p>ruM«. sls 

Mittel i(tiageH»chor Tapfi rkeit Mird in di««oin Hinnci |p.rQhint^ dasH inan sie von dnn 
VAt<T 0 orerbt \uid auch wcltpr den NRchLiminon vi^rorbi'a will. ’Anir b. Kultb. 
Mahlt V. Kl. tielw Krlwcli\«u1«>r: SebwarsInN-, lliv Wn/fun dor Ar»li«r |j, 3»l, 
Mit Unrecht fhlgom dio Coinmootaturcu au>< B. tliliAü iir. Kj, dass dis Ats>H>r d«>r 
i'iübiima dio AVa/Tce ibrer KrioKsboldon nub dem Tndo di rselb^ui su ^ortrummom 
püogtoo. 

2; Itaa KaM bei Kim^ogor 1, p. <^7. 

3) Ibo lllsbdni p. l7, vgL is:t. IKi; Al-Tabari 1, p. Jn.I. M-C». 

4) t'oboT die Uaclit dorTnulition und d<'r liorgobrathtenSi»' ttU*r dim sohioci 
Aratjor !• Di'remo in dar Eiolcdtaug zu »diior frusüsi^’hi'a Uobt^rsotzuog «ooLad^ 
Aooa Bluui, Pclurioage au Kcdjd borcoaude la rsva trabe rl'HnslKK'iip.XLVIlff. 
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„Du btft deo fut« vorii«6o, Om g«Iol«t — o wsh! wohin 

bat man dioh fofahrt: Za Bgongchaftoa. ha docea du w»d»r Vator aooh 
Mntlor »ntriffat — und auch kttuwi Brad» keosst, der dieeelbon befolgt«;“ 

wonuf da* Uuhaiomedniier Bu^r erwidert: 

«Vtter Zubqr'a ReligioD (dfo) — eia Nichte iet aeine Kali^on — und die Seli- 
gioa Abu 8ulffla'a (des Oroesvetere) iet mir golchteL“’ 

Prtilich hftt lald derauf auch Xa% die Oötter Al*LÄt und Al.'ütrt TOn 
eioh geworfen und iet eum poetieohen Lobredner dee Propheten und semer 
Lehre gewordoo. 


? 1 ir die oulturgeechiohtliobe Beurtheilung kommt ee ‘wenig darauf an, 
daee dio Lehren Mnhammeds nicht originelle SebOpfiu^n dea Beniue 
waren, der ihn 2 um Propheten eeiuea Volks erweckte, dass eie alleeauit 
aus dem Judenthum und Chrietenthnm auHmmeiigcleseA sind. Ihre Origi- 
natiUt lieetcht eben darin, dass diese Lebi'en der luabieoben >VQltaiiacbnuung 
SU ellcrerat duroli Hulmramcd mit ener^selier Bebarrliohkeit eutgegengeaetat 
werdciu Wenn wir in Belroolit ziehen, in wie oberflleldiober Woiw das 
Chrietenthum in jono wenigen Bchiobtcn des Araberthums druig, in woloheii 
es Eingsjig fand,* nnd wie ganz fremd und theüjmhmslos der Kem des 
mbiieheii Volkes domeelbon gogen&beratand, trots der StUtao, die diese 
Eeligioh in einigen TJieilen des ambieobon Gebietes fand» so lailsson wir 
von dem Mangel aller Brnpftnglichkeit des Anbeithums für die in dieser 
pAUgion gelehrten ld4»n Qlierzcugt werden. Das Cbristenthum drftngte nah 

]) Dieeas Wert iet von doo Haidaa wohl io irooiitvber Wds« gebranoht; Mu- 
baimBnl uod s^im iahlagiv broiootea ihr« Lehr« und Praxis gera init dioeom Worte. 

2 ) BdBSt Sifdd ed. Ouidi ji.4—S, vgL Ibn niBhAm p 888. 

3) l)iw gilt B. B. vom Cbristeoibnin Im tagUb*Stamm, man vgl. Al*Eaj- 
<)lwi i, p. 248, 2, wo ein dies Verbflltoise cbtrikterisireeder Ausspruch dom AJi 
ugeeebrirbon wird. Nöldeko, Uasobiebte des Korsos p. 7. Bosy, Gesch. der 
Mauron io Npaoieo I, p. 14. Pell, ZDKG XXXV, p. 4S, inm. S. Zu dieesca 
AiuHpnivb iKt mit Bosug sof diu spätere 2Mt eia Vera das derir bei Al'Unbsrrad 
p. 6 SU comlnoireo: Am Ort der Woboplätsa dcsTiiglib>8taoiueB giebt os wobl keiae 
Mneoboa, aber es giobt dort Eireboo für Weiokrlige und BebUucho, d. b. viele Knei- 
peo. Wie oborfläoblicb die cbrisUichoo Osaetzo io jcao Ersiss elDgedruogoo waren, 
vslobs wvh lus&erlieh sum Cbristaotbuin bekaasten, dareaf bat bereite Csussin de 
r«rcevsl n, p 156 ao/msrlSHm gemacht (Polygairiie); vgl. Ndldeka, Bis ghasea** 
Disc’hoa Fürste 0 p 29 Aoot Es kaoo ooch biosugaragt werden, dass dar ebrist- 
liubo Biobtor AI>Achtal, wclubar am Hofe dos umAü*^lifcbeD ChalUba *Abd-al*Ma- 
lik labto, sieh «*00 scinor Ehefrau BohoMot uod die gosebiedeoe Itau oi&es WUstea- 
anhont beiratbot. Ap VII, p. 177. Uober aogebieebo Roiopo tagütHtischer Eircben 
auf der Inaelgruppa Tarasdo, JAküt 111, p. 497 oacb Al*Hamd&nu 



üim vobl 7uem&]s w( uTtd die araMBch^n St&mrae kamen lüoht in die Oe- 
fsfen sdne Gedanken mit dem Schwerte in der Hand an kAoipfen. 
Die Abneigung gegen die der arabischen diametral entg^iensCebende 'Velt- 
anachauu7\g erlangte erst durch den Kampf der Araber gegen Muhammeda 
Lehre ihre Anaprggang. 

Denn tief und der YermiCtlung unf&hig Ut der Qegenaata zwiachen 
der aittlichen Woltanschauuug des Aiaberthuma und Jenen etbieohen Lehren, 
welche dar Prophet TerkOndete.^ Wenn wir nach Sohlagvcrten auchen, 
welche diesen Gegensatz bezeichnen ecUen, ao kennen wir nicht treffendere 
Anden, aJa wenn wir diesen Gegensata durch die Itoiden Worte Teranschau- 
liehen: Dtn und ifuruwwa; jenes* die Keligion Uubammeds, dieses dis 
Tirtua — wörtlich and etymologie^ deckt dies lateinisoha Wort dos ara- 
biache Kuruwwa — des Artbors.^ 

Unter Unruwwa voratoht der Araber alle jene in den Traditionen 
seines Volkes begründoton Tugenden, weloho d'^n Ruhm jedes einzelnen 
Individuums und des Stammes, dom er augehOrt, luldeni dio Einhaltung 
aller jener Pflichten, die mit dem Familiciiband, dom Vcrbältniss des 
Sehutzoa* und der QaatfVeuadachaft zuaanimenhängen, dio ErfOlhuig dos 
greuon Gesetses der Blutrache. Wenn wir seine Dichter lesen und die> 
jsnigon Tugenden beobaobtsn, mit welchen sie sich brüsten, so haben wir 
sin Bild dor Unniwwa noch altarobiaolion Begriffen.* Die Treue und auf¬ 
opfernde Hingebung für Jc^eu, d«ui die Sitte AnbertUuma mit dem 
Stamme eng rerbindet, ist der Libegriff dieser Tugenden. .,Wenn dom 
Schutabelbhlcnon Unrecht aiigcfügt wird, so erbebe ich wegen dieses Un> 

I) fresori hat io sriaeu LottreH eur rhietoira des Arabo* avaat Tle- 
lamiams p. 13 saoliwsStoo wollen, dass di^ Araber zur Zeit derilUjilbJa la nioraUMbor 
Beaiohuug auf einer bObem Stufe standen, ale naob dem Kiudringea dee Jalani (Jour- 
sa) aeiat. 1849, 27, p. 638); jedoch abd die aagofOhitee Bewoi«« uii höobeten Omde 
bbAlLig. 

S) Natürlich das Fremdwort dto und nicht das dem eltanb. Spraebsebata aa- 
gebdrendo gleichlautoudo Wort. 

3) Für den Begriff derMuruwwa gebraucht man b der noderaon Sjincbo auch 
das vljUig B^ooTzse Wort wari^ala (von nfhd^ssmai'), Vao den Berg, Le Radhra- 
maut p.276, 6. 

4) giwdlr. Mm notorechied aweiorlei di*Ar, oAuilivb das auf BdrgKchaft 

beruheado (ItaAUt) oad das eigeotliibe SchutsverbidtzüsH (tiüi’> Zuhejr 1: 4A Too 
der Terweigeruog dssBchutzss sagt man: Hudejl. 37t 2. Paa VorbUtoiss dee 

kooot» nur vemutlela alosr frierliohee, bAhnthebou Handlung gelöst wordco. 
Afp XIV, p 99 uateo. 

b) »Hoaor and revengo* so dcfimrtUuir den lebegriil desetbisvhsu Coden 
der Araber (The forefathors of Uahomet eod bistorj of Uecoau Calcotta 
Beview. ox. XUH. 1854. 


u 


rechtes, es brin^ ronnd EingevHdo in Bew^iing^ und in«ne Sunde bel¬ 
len." ^ „Treiüc«" l^idar) Jet (b’r Inittginff oller AUecbeulichlteit be: deit 
beidhlschen AnlxniK Vir ^vllrdtn Itron, 'wruu wir vamuasetaen ‘wdllteii, 
Oaes die ITelmiig <lH>aer Tugenden ihre Quelle bloae im inibe^^'u&rtan fnatinct 
eini'ä liolhwlldeii VuJkeu feuid. Diet«?r wurde doroh beetlramto tlber- 
lirfeile RreUtMiiKiohten und disciplinirt. 

L)ct |;p>floll8chAftli<;he Vorkolir der ftlCcn Araber war auf das Piinoip 
der Gerechtigkeit und Bllligkrit gegidJtdet Ihr Gedanke Aber das Recht 
ist Iltis in drin gowQhiilioli als oclit betmehteten AuBSpnioli ihit« Dichters 
aiiHiewalut: 

„I)jo Vihtbc'it wird duruh <Irvj<^rlal Arten feRt(^«t(dlt: durch den Scbwui, durch 
den WcKictMt and du^'ll den kluen Beweie (der flnchlagc selbtt)."* 

Rhi Bolchei AuaapniuU deutet onf ein Icvusates 8trel)en nach OcrecU- 
tigkelt hl lißliereiii Simm und ver&ntasstr lv*roibt in Älterer Zelt (nnsei'Q 
Quelle Idi^irt den C!uiIifen‘Onuirr.* Vni'tc der Dewundermig nüfr dieseii Vorft 
am«prec]ien} au hclier Achtung (Ar don eiitwlrkclb'ii OerooliUgkeltetunii in 
der OeaellsolioftwidiAiv, dom dorvellto laeliien Ilnpru ng veidaiikt. DefigleioUon 
int von SaUina b, al-Chuslirub ul-Aninirl ehe Jjosude flborJiofoi-t, dio 
CT liei Gelegtiilielt de« Dilbis-riAlin-Kiiegw an Bitlto/ al-Tagliht richtele, 
welche vUi aildie« bowusgtcK StriVn imoU OerecUÜgkoit und Billigkeit 
ofTeiilATt, djuM Salil h. HArAn, in dosnen Oegeiiwnrt diese I^naldo recltiii 
wuido, die Hmnerkinig machen muute, iUmi man fiut ghiulton mOehte, <lei 
Dio)der hul>o l•orejU die liudmclinii gnkannt, die 'Omar dc*m Ahfk hthsil al> 
AsIiiirT in Ht^UuiT ikv Rcchtepllegn gogeban.^ 

Din miiliauimodQuiwdie I^ohre ntellto »ich gegen einen gi’osMeu TUeil 
der Tiigendlohi« der Ai'n)>ci' nicht in 0egr*ti8ata;^^ ee wat nnniontJioli Olo 
rAJiratido Te^e gegen den 3<’hut2sitchenden, welche der lelQin in seiuo elgeim 

h VkI. Jeruiii. :il: 20, H U fr, 4. Si Vain. |j. m v. 1. 

Zuhfijr |i 40, vgl Un],J( nl>mu)u( 1, |i.278»; itt diT bctn^rTcnüvii 
i^iUu nud aucli jurieliMtbo Kellcziouou zu nudcri; man vgl. nur v. UO. 

41 doBi auuli wicxt üouiiodomuK da* Vuso du» ilulu'jr ^Qf^'«dlrioUi 1 wird. 
Ag. IX, 147. 2M. 

f») Al*<’idbits, Kltfih al-LajAu W.ÜO*—517* s Um Kutj'jl«, 'UjAn al-acli- 
lAr bl. ?.S*, 2vli vi rdauko den NiKbwtUH d.«r letitoru «b llo mehivm huuudo Hra. 
Uaroa v. UoNen. 

0) iMn Gi»(iaukea, Uoim dlo wielu MenifoU in der Uuruwu'O der Araber aiic*h 
fürder iin I»|iuji Odtung brhalteii imiMii und ßlcicliMiin diu Sanefion der religiueeu 
Sitbiilohn« erhalbii, drdükt dorlHluu dun )i fi>Igcv(b<u Onindsofz aus: ludlnilld bl- 
Biuruwwa d. b. cs gnht kiii dfo (Iteljgiou; ohne die Tngwidcu der ultambisoheu 
RiUuriiulikcit (muruwHsi, 

7| ^uvvrdcrst Surv 4: 4Ü, dann in einer gre^scQ Rcilio von Traditionen, woliLo 
lim iu ShijcA Ahmed al-F4»liaur8 CoiunKufar zu der Arbdto-Sauunlnng den 
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Lehre übernahm.’ — So wjo man im Hcid^ntlmm die Wohnpifttse 
von treulosen Uenedion bei Öelpgf'iiliejt aUgommnpr ZueammcnkOnrtP üiuch 
Fahnen soll bezeichnet haben^ damit iwin solelio l>nto melden kfliine,* so 
lehrt nnchj lind ohno Zweifel im Zuaammenluing mit jener Sitte, der teUni, 
da« ara Tage der Aufei-siehung vor peidlden licuten piiie solilie FahJio auf- 
gehiaat wird.» NichWdestoweniger waren es eniaelundonde und grundlegende 
Momente det Sitten lelue der Öähjüjja, gegen welche dei' lelani in rinwi kaum 
vormittelbarcii Oegensatz tmt 

In solchen Moroonteii ftuwnt sich der grosse gmiulBÄtaUche Ifnterwsliied 
swUohen Mohammcila Dlii und der altnrnhwchen Mtiniwwa.*^ Die Abhand¬ 
lung, welche auf dies eiidmtende Kapitel folgt, wird das Iiervorntgendste 
Moment dieses Oegenaoues «um Qegenabiiide liaben. Hier wolltm wir ein 
Detail Uorvorhebeu, welche« dem Arel*er nllo Tog um! alle Stunde die 
Fj^emdMiIgkeie der Sitteulehm Muliammetls sii Bewusstsein kommen liraa; 
es ist dies die Aiis^dmuung Aher die Wiedersergeltinig. 

Die voiialnmiffihcii Anibei* wan*» in der Wi<Hlervergrltmig 

erlittener Beleidigmig nicUt roher p'atimiat al« die geblldoteMlen Völker der 
alten Veit Die Wjedeii'ergeJtiUkg füllt fcir nie «owolil oJa Kaclie wie als 
Dankbarkeit < unter den (lowicUtepiinkt der SItÜiohkeit Wenn wir geg<‘n 
dio TliatMche, dm< dein Vüi70ulninimeduiii«dini Arsl>er Verttdbuiig uiul Veiv 
söhnlichkelt gegen Feinde niclit aU Tugend galt, geruht nein wollen, dürfen 
wir nicht vergoaxen, ünfw hIo hierin nicht nur gi'gcn errgiHiannh» KatitrvOlker,^ 


Nawaw! iir. lü BUHammaiiiiP'jitcUl floJet lAl-ina^AltK sl-naDtjju fDl-kaUm 'alA- 
DarbfCtn sl-uawswtjja. 11ÜU| |>.67(T. 

1) Al-lIAdirse Dlwilnue od. Kiigebnann |i. ?, 4; tibor oiua aodi're hlarlior 
g«h5Tigv Sitts vgL Freyfag, SlnleitUDg ia das Studium dvr srak 8pr. 160. 

S) Ik Adab ar.M. 

3) U&tor dam Einllusee mub^modaoidcbsi* AU"t'htuuoK vlud mehr oder «««ugar 
Altanbisc'ljra bowahrendi^, sbar ün guiu a daedi die ndi|ji>«eu hiolitung U'^ iullauU« 
DofImtioQoii dar Uuruwwe tiotsUoikn, ITlr welche auf Al-Mularrad p. 3!i, AI- 
Muwoaabd od. Drüimow \< Hl ff., Al*]kd 1, p. Slfl, Al*IJuv<‘i L \'or«inH'n 
wardeu kann. 3u nuuvohea diatier PaÜDitiuntiU drückt rUch ein Hifhar« H«>wuMitwiu 
voa dam Gi>gonaal 2 cler heicluiaeheu Tugoud wd dem, was der Muhamoio<la;M«r uater 
Tugeud tu vorMtolteo habe, aua. K» gali l’ietlateii, wvicba unter ,.Mamww8*^ im Miun 
dsi^ llaiHKigo Laaea das Koma uoJ da» infriio' lle»aubaii dar IkdliluHor vundeben 
wolltou lAl-lkd l. B.). Ln AUp^moincD hat hiub dl«* AoMuht sur Hultnng erbole'n. 
dtxK oa koino blQniwwa geboo kdouo bei ciocin Maon«<, diT Allah'» Willen sork’tzt 
(A4* XIX, p. 144, llj. 

4) Xoclk ein splitor Dichter »priclit ia diexom rtioiui vom TTas» als «^Hilliog«- 
brodar dar DooklArkeit; Freytag. Uhreatom. araL p. ii(i, 1. 

ö) Vebar dh' Varg«*ltuog als «ittüches Priuup bei den Naturvi^keru ». ä'lmelüar. 
Die Katurs'olker (Psderboru 1S86| J, p. tt({. 
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fiondem aneli gegen <Jie gebUdelatan Yflllwr des Alterthujnß, Aegyp- 
ter^ uni öriecien, nicht «grüchstanaen. Die gröasten Sittenlelro der 
letzteren sahen ja die Bestimoinng dea Menachen darin» die F^ennde «i der 
Zufflgung 7 on Gutem und die Fände in der Znfüguiig tot SchUnunem au 
Obertrcffen; „aflrt den Freunden sn sein \tnd aauor den Feinden, jenen ehr- 
diesen fürohtbar %n aeJinn“ „daas jedea Wureoht, veteh« wir dem 
Feinde auWgen können tot Gott und MenBcJien ela Gereohtagkftt zu gelten 
habe,“* Selbst der spBtern fiteischen Moral gilt es nioht ak bedeaklicbj 
jcmajidem Sühaden surufflgen, wenn innn duroU Beifügung hiezu gei^eiat 
wird (laowBitufl Injuria). 

Dicaelbe Riohtung dea eitüichon OefflWea iat ee, die wir mit B«ug 
auf die 'Wieders-ergeUung bei den vormubainmedaniaohen Ambern, aber auch 
noch nach dem Dorehgreifbn voo Muhamtneds Lehre bei jenen begegnen, 
die Irote der Homwboft de« I»Um an den Attributen der althoidnieolinn 
Kuniwwn rexüiielten. 

„GnW« mit Qutm“, eo aagt rin alte« Spricliwoit, worlioglnnt, ist der 
Ifidtemj BöHfw mit BOww, die Schuld trflgt, w« bcgwmen hat“,' \m\ diesAi' 
ÖTiindtÄla, dex augenigte Uriiri wicUci* mit Böacin »u vergelten, bildet den 
hcrvoriageiidHten Titel jcncH SribHtruhiaK, mit dem dio Dlchtei* dw alten 
AwborthiiniH ihren rigrnen Chamkter oder den ihren Stamm« verhonlicimu/ 
Der Kterltcnde 'Amr b. Kultliüm gieU wlaen Kindern die Lehre für daa 
Leben, dow nicht« Oute« an jenem nri, dw, wenn or beleidigt wird, nicht 
wieder Iiriridigt,' und dloacn Onmdaaü: )iat er aelbst, so lange «• lobte, 
wie jeder rechte Amber Wulloli getlbt Pnüitt « doch in arinem bei-tUunten 
Ppwagedlcht üemit, Oaw nein Stamm jeden, der gegen deiwelbea ln roher 
Wrixe haudrie, nn K<ihhelt m (Ibciblcten auoht.^ 

„AU Dartrim balta kh diw (Jut* luid HoKa,“ 

AO spricht Aue K ^agar, 

^Böaea ^^jrijalta loU dem, dw BtUa* soicefUKt, uud üutae für daa Oute.“’ 

\) Nooh cor Zdt des Auegu^ des Heid^mthumn, Kevne ^gyptologiqu» 
II, 1 ». 94 ff. TrABsaotioa« tt( tha 9oc. of biblical aroliaoology VIU, p. 12 ff. 
TteJo, VeTgelljkande Oesohtedoaii van da Rgypt on Moaopotain. Qodid. 
p. loa 

2} vid* I^prid Bchaildt: Die Ethik d»r altoa Orioobao (Berlin 1882) U, 
V. aOHff. 

3) Al-'IM TU, p. 129 wird dlcsei alte Sprach dem Omer sugewbrieboo. 

4) vtd> Kramer, Calturgaeuhlohto dea Orionta U, p. 233. 

6) Ag. IS, ^ 183. 6) Ua’alUba v. 33. 

7) Iba al-Bikklt (cod. L^en ur. C9?} p. 338 ulL 

PViodi kurOdtt-l-chcjri W'al-nhorri kullihi 
Peba'S)i U-d! biluu wa-oifm& li-aa'offlj. 
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Ja nicht einad die Seecbi^jiknng, volche in dem oben angeffthrton Spnoh- 
\rort eniti ^nsdruc^ gebracht ist, laMon dio dtm Anber immer gelten. 
Znhojr — oüi Menacli von violnm Rochtaslnn — ifihmt von einem Helden, 
dass er Onicoht mit Unrecht hdmaaliU, nler ancU dann, venn er wllMt 
nioht aitgcgrifTen wird, Unrecht xiifflgl,' nnd In dem Oediclit, woWiea nn 
der Spitze der io der Hamasn gewnnnielten Heldenlieder steht, schin&Ut der 
Dichter ^nreJt b. ünsjr die Angehörigen itetnoH StainmeH damit, da*« me 
dos Unrecht, was ihnen zuge/ilgt wird, mit Vergelmng vergelten, und das 
Böse, das man ihnen imtlmt, mit Wohltlnm lioiinafiUlen.^ Diw galt dem 
ftlhm Aitber als Solimaeh, so wie ihm ein Ideal des Ueldon 

„Dar Uaiiu dar Ufioner lat , Mnr Miewat Mb uad apfit, 

Wie Feipdan Leid'a er, Prauadas OuVa eitoigo“" 

— ein Orundsatz, der triat wOiilieh an ein Epigramm de# Selon anklingt 
Die BolHpielo ffir solche Aeuflaeningen der alten anhiachen Helden 
und Pooteii könnteiv botitlohtlicli vermehrt weideu, und jeder Kenner der 
orabiaoliea Literatxi' luxl wohl eine grosse Anzahl Belege «iir Hand, die den 
obigen nn dio Seite gaateUt wmdau hönuoii. Ea jHt schon oben angcidsutet 
wordan, doas nnoh in islaiiulischer Zeit in jenen Krelaen* welche die Tra* 
dltionen dor ^hillüschon WslUnHchannng pflegten, dJawlbo An«'hauiing»- 
weise zum Ausdruck kommt 

„Bia fibMH für üb< Oula dar ulebt raicheu 
Uod uioht arvridaro IUKon mit dom Waicben*** 

ist noch In der erslsn Zelt des iKlsni ein Kiihm für jeden, ven dem solchos 
gongt werden kann- AliO Mibgnn, aus dom Slomm Tliaklf, rthmt von 
«ich *ur Zeit ‘Omars, dass er „RUxrh an IIssk xmd Zorn w, wenn Ihm 
Unrecht augefflgt wird.“® 

Und doch hatte der Islam mif dlescra Oobjete menMhlichen OefClhl« 
eine mttcHtigs Kefonu gepiudlgt Aus MuhommedH Miintle hörten din lAUto 
von Mekka und die «ilgelloseu Herren der nrabl sehen Vnate zu allererst 
durch einen ihresgleiehen den Qwlanken uuMprechen, dass Voraelhen 
kftiie Schwache, »ndem Tugend sei und dnss iimn diutrh iIbh Vergol«n 
erlittener UnWU nicht gegen dio Norm dar rechten Muruwwa T<*r«tft8»e, 
sondern rielmehx die hOehsto ifuruwwa ttbe: in Allfih’s Wegen wandle. 


11 Zuhajr Mu'oUaka t. 8&; vgl. v. G? wa-mou hl ja?liin»*l*oilM juflarnu- 
wod Di wäll ilessidbao Dlohters 17: 13. 

2) ya«. p. 4, V. 3. 3l ibidem p. T», v. 2 — Rückert 11, ]> »*) ur. ,25. 
4) AlÜ-l.Oftl al-Tahawt Ham, p, 13, v. 2 (BQokart I. t>, ölt niW. vgl. 
auch Al'Parasdak ad. Boochv p. 4. 

6) Toraf'arabijja ed. Landbarg p. 00. 

OoUiib«i. Sl(i4i«o. 1. 2 
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Und 08 ist gcut anderer Sinn, der in den Vwton des miihammedani* 
sclieii Dichten 1 doe fönenden Spmchce wellt; 

«Boln<^KUO| mit Uild« uod Vcnoiheii TotgalUD, h^set Kacbsioht 
und Vorpolrtn, wosjii mau iHcheii ktaotc, wt Kdolinnll»* 

ala ek jener war, der die nltanhlwlieii Poeton t\m Kiiltua dea Fnc>ie- 
goffllilen ItcgeiHtecie. 

Wei* eine Beieltliguiiff nicht wieder vei^lt, galt der ÖaliÜijja tUa 
gemeiner 7e4,'lin^' nnd gcrejrhfo dein Stniüine anr Sduiiide: „Die ihren 
Zorn »iitordrncken uiul den KonwJien verKeben“ iUncii wird im Koran 
(3: 128) dnp PAiadio« vorhoinwii nnd dio Trudition lOnnt MiiliiunmrHl sagen» 
dfiKrt «Iclie liOHte nw aelu* aolUai in hqIiwui Volke Vorkommen» lungegen 
aber in Mfj^ren Reli^jicusgemelndon liänftger »u Huden waren.* üml eine 
Hanjitbedingung dw göttliülion Vej-gebuiig ist naob dem Koran, dow aiioli 
da* MejiHch vmgcl.ß jenen, die gegen ilm ßcfoldt Imbon, und dutt oc erlit¬ 
tene UnWU zu Torgoeeeu unolio (84: 28). „Vergolto dan Bf« mit etwea, 
WM Itfwcr iirt‘* (83: 98). In dem eilijaclwni CluimktoihUdo *10« Proplieten 
Vn);atö der iHlnm den Xiig nicht miwen, ilaw n „BöKee nblit mit Büeein 
veigtlt, wmdem wwleh uiul NacUslidit hbto.“* Wok der KoJtui liior Im 
äüeiigon Uogejisat» gegen die nlUnnljüiulie Woltaiuwbauung lehrt, dne Iuil>on 
denn dio frommen Muliaiamoflaiicr in einer gtttwoii Reilw von Traditionen 
hefrstigt und auigcubeltct, und in keinem in dut Kaoh der tlioolo^nclion 
Ethik gohruemlon Werke <ior inuhaimuoduidBchen Wiiisennohüjt, wijiJ oiii 
KnjMlol Aber „Al-^fw“ voniiiMt wcitlen, 

HtrohK vei'ijönt Mubuniinel dio miikftrrfn •]. h. die Veigeltung (di»a 
Hfieen mit Bösom) in oretor Linie im vorwundtopliaftliclion Vorkehr. Unter 
eilet ol-mbim (wwondtscliafülolio Liel«) voi^rtolit er dio Liebe, dio dem 
Hute und der UobloNigkat nicht Olciclios ontg^nsotst* Aba* auoU ilarübor 
hinaus loseon Üin adiie Ootronon Idebo und VoreOhnllclikcit predigen. „Soll 
icii euch sogen — so erzAhlt man llim nnch — welche I/mte ieli fflr die 
Scldcchleeton unter dich halte? Wer eimam an Tiwli geht, seine Oftftclienke 
rirncklillt, «einen Sclnvon schlagt Wor irt ober n«jli scliloishtor als dieee? 
Wor den yehltritt nicht venoiht, wer k«no Eiitechiüdigung gelten lOsst, 
wor da« Voigehon nicht vorgiebt Wer aboi* »st anoh nocjji sohleolitcr el« 
dieno? Wer den Menschen ahrat und dein widlcr sene Nebenmenechen 
sHruen.“* „Wer (ln seiner StoiiioetiiiKle) sdnom Mörder rergiebt — so 
luiscn (He frrmmieii Muhammalanor ihren Melftter «prenhen — der kommt 


1} Al-Matfadi V, p. JOJ, 3. 2) Al-Bc jdiwt s. St. 1, p. 176. 

3» il-KSMWwt, Talidib p. 41. 4j B. Adsl ai, 14. 

5) Al-Uubarrsd p. 39. 
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Äicherlloh ins Paradj€a.*‘i „W«r nbci* Ujo EnUchuldifping eclnw Ncbonnion* 
Kslidfi nicht annehmeQ will, winl v<in Qf>tt als so sOndlinft bctimJitM, 
wie ttn ZoUpäohtor.“ > 

Der QefiichOtpimVt drr Kniniwwft vnr niso ein wcAontlich andpror 
geworden, und wir wenlon niclit Htaniieii, wenn wir in der innharQinodA- 
n Ischen DeHnttion dersollicn dis Fonleiung Hnden; •Inwi inan vergsLe. wo 
inan Wledervcrgoltüng %n hlen iin Stande wiro.* 


V. 

Dem AiabiKclion ?r<HhoiUi8inn scUnnntnicks xiiwlderluafend wai’on die 
BsschvtVnknugon, tllo Uuluiminod und ssme Jx^liro Ooiii ainliisclinn Volho 
Y(>n Ksligionswegen aiifKiUcKen gc«<»imcMi war, Doni KaiiutdAnrairtoii konnte 
der ooliCo Aralxv in doi* orston 'Acit des Isluin nicht viel Oow’liiTiBck al>g(h 
winnoii; dnit Jnngo Fnelen hn OmUo s<i]lU> Ilm der RiithulfHamkoit auf Ührlcn 
onthoben/ Noclt In viel s|)XU»«r Zeit nuKHert xudi dor WiderwIUn der 
echten Aiaboi* gegen die nsketlKdieii RnlhAltiingeiii wie sie dor ImUim vor* 
echroibt^ Am kinrtigsleu keltrtc sich dieser Widerwille xn MiihammedN 

l) Ibs I.lakar I, 4HiS. 

2} Ibid. 1, p. Dar Stauomnlieler, ’ilniil al-vbanltf, i"t in dor aniileohea 
UtorAtur elua aiitliiathiMilie Figur (A|^. IX, \i. 12U, ii), aumd <jer ZblliMr (niakkiki 
oder milkla). Maa dudat die eiahiaihi’u ADMHiauungou hhor dli« (Ii^woIk) uud tdnigo 
dnraiif lH«QglkibO äfig«*U und Oadivhtu laii AI*ÜA]^if KUdl sl I^m^wiIq tHwhr. d. k. 
HofbiLltirtbrk itiAV*ki&> Bl« Tie niulkaiMiiiedMii«c)i" «chn'llrt dam KCoig 

David vineo Auaapnioh an, in weh^boni w«lbe( dk) «ivlnindoinoi'liniar (Jnadiir) vno der 
Uuade OuUom aaagaMddoSMti wsrdvn. Ag. XVIll, p. Ifdi tiulon. Navh oiwr andvm 
T,i 0 gunde IttdvuUt das Scbmlaa di*" kWla einon nuok gegen doo ZdUoer und Mun« 
Rrwoii» das Kravbsau diV9 Uahen «Inn Varwüiischung dor ZvbooüeioQohinor. Al* 
Damlrf II, p. ISS. Tgl. <><uuu inuhaminedauiwliun Akiw|iruo|i über ZOiktr b«! AI* 
Zarkaslit, TArlch aI*üouieteJti ed. TudIh |i. Od. 2. no O^slkbl Zoll* 
uud Stoueniubobur JAkH TI, p. IlliS. 1111. lliueer AQti}«(biM ixt cn autuHrhmbea, 
dass Hak bis gcrukxu dio Beduutuogi «IleknlKrr* erUUC Ag. IX. p> 129. 1. 
Paraltden fQr diM' Uexiuuung Idirtet ÜM jOdiHiha Allortbnm (x. darüber KdvrKboini. 
Tbc lila and tisiox of .lexua. 2. Auegaix 1, y. Mß— IH). 

9} Al'Buctrt r, y. 4)) al- afw ’Uid al'tnakdan lauf Uu'dwija turUi kgefiibrtK 

4) EboDtirejd y. 142. 13 ist u'obi ourain tyyixcbva Bfiapiid. l’barakleritklUK'h 
ist, wia der bsdolDlsobc Utebter (ArAbi) den «Beter uod FaatiT* jsl-mu^li aJ-e«'iQi^ 
unter AuxdrRckeo tiefer Verachtuug erwxbiil. AK'Ikd. III. y. 414, 24. hk'se Bei¬ 
spiele liasMvo sich leicht venoebrou. 

ß) Al-ÜAhi» (Bnjxa fei. iSS^'j eraablt. das.H in (logen« ait «iin n Itrduickcn die 
frooiuie KuUudtaanikeit, dax viele Betea uud Faabni oikkc« Uaiines girülimi wurde: 
„Pfoll ^exerUaim eclkdat so glat)l:«a, dass ekh mmiut uicbt laag« 

er sich aicht ia dieser Weiso martert“ {hsttA jü aa&ahu bÄd>i-**^'dik). 
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Zeit ff^n die Beschjänkung«n, die hinsichtlicU dee geechleehtlichen Ver- 
Ifehre und dee WeingsnuBses gefordert wurden. Al-Atjaban (die beiden 
Wohlsohmeckenden) eo nnimten eie den Wein und die geechlochtliche Zacht- 
loeigkeit iüe AJ-^hft sich anechickte, *n Mnlumuned lu göien imd ihm 
seine Huldigung dewubringen, wollten ihn s«ne heidnischen Oenossen von 
diesem Yori»ahen tladnwh soirDokhBlton, dass sie ihm Toriüelten, dass Mn* 
hamtned diese Atjaban besebrünke.' 

Im geschlechtlirfiöi Leben lieimchte unter Ihnen eine Froihelt, deren 
fue sich nur uitgemo nnf Muhammeds Befehl ^ der »ich auf eine Autorität 
Ätfttste, die ihnojx nicht heilig war, begeben mochten. Die Autorität den 
Pin war die Offonliaiiing Oott«, die der aialüBohen Muruvwa war die 
ölÜx(»rgobTachtö Dobung, welclio nuf dlo üobotlJeferung der Ahnen g^tindet 
war. Biaee aber war mit Boang auf den goaohlechtlichen Verkehr fr^er 
und durch Jeno Schranken unbwngt, welche nun Muhnmmed im Namen 
AllAh’e aufiiielellan gwonnen war. Und da ist es nioht auffallend, wenn 
wir lihren, dass die Hud^liten an den Proplieten das AniuDnen stellen, 
ihnen auch naeli Ihrem Ansohlaas an die Sanhe dre Islam die gesrihlecht* 
liehe Unnicht su erlauben.» Auch nach dem durchgreifenden Siege des 
Islam begegnen wir dem Versuolie des Ambers, die mulmminetlauisclien 
Schranken de« ehelichen Geeotaos oüaurtrelfen. RIn Beispiel aus der Zelt 
‘Othmäns* ist fUr die Fortdauer der arabischen OpiKieition gegen die oho- 
geseUlichen Beenhnlnkimgen dee Islam nioht eo beselclinend. wie ein sj^ 
tene Beispiel aus dem V. Jhd. des Islam. Pa finden wir in der amblscheB 
Fftrsinnflimillo der Banft *Ukejl in HosopoUmlen, welche trete ihrer aus» 
gebreiteten Homchart, ihre nomadisch •natleoalcn Gewolmheitan forUotet 
— Ule Ffireten leben unter Zelten den Kirw&sh, der uns besonders 
dnreh seine KJUnpfo gegen tllo Bujhlendynestle bekannt Ist. PioMr Kirwiah 
soU gleichMltig äwsI Sebweatem *u Rhefrauen gahaht haben; als man ibn 
dorob vom Stendpunkte des nuihaminsdanisuhen Oeeetse« zur Hede (rtetlto, 

1) Therbockc, Morgen I. ForachiiJigonv. 2*4; imdcro Versloo Ak« YIII, M.8C. 

2) ALMubarrtd p. ‘S8-, vgl. Haborteou'Smitli p. 175. Darauf buielit sieh 
du ß{«ttgQJicbt dM J^awlo b. TbRlnt 1« Ibu Hi sh am p. G4Q, 4 ff.; vgl. Sibawejht 
«I. lienolourg IT, p. 132, 9, p. 170, 11. 

S) Zu 'OtbniQQfi Zeit huuh der syHeeUe ßtattl^dttr einem ataliscbeD Maooe 
g^hber, der mw leichtfortig grachitUcoe Frau ebne weiteres uiedor surückuebmeo 
will, dem muliimnicdanisuhea Oncte GoUupg verschaüva: „Gott«« Sache ist wichtig 
deine und dviues Weibee let gering; da bB:d keinco Weg rrebteus zu ihr (DACb dom 
Ttelj^iisgeset*): Al-Tabrlrt tu Korn. p. 191- (Za beeebtea ist auch Ag- VH, 
p. 104, 17.] Vor dmu Islam erfolgte die Phradieidung eue sehr tdehtigea PrsacheOi 
Zuhejr Iti 1, Ag. IX, V« ß« 8 v.a, Von einer schoMoFrau aagt man: eine Frao, 
wriebe die Scheidung nicht sa füreliten branebt. Eudejk 1^9: 10. 
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entgegnete er: „^ie viel findet man dorm in un&eren Qewobnheiten, waa 
dem religidsen Geseise entapreohend Er wOnacbte eich Glflok <U»u, 

daee nur der Uord von fflnf oder accks Beduinen eoin Gewieeon lelaete. 
'Waa die Städter betiifft, eo kammert aicli Gott nicht um eie.* 

Widerlich ereeUien der araliischon SinnoNart die aaketieche BeHchitn- 
kung der individuellen Willensrreilieit in Spelac und Trank^ wie nie Kuham- 
med im Namen AlUU’e voi\ ihnen forderte. Diese waren Beachrftnkungen 
ganz anderer Art, ala die merkwtlidigon Oobrftudke und Entluiltungen, von 
denen Sure 5: 102> 0: ISO — 46 als licidniacban Uoborliotorungcn und SiU 
ten geredet wird.* Von andcreni Schlage waren die Opfer dor EhiUialtaam- 
keit, die ihnen Muhammeil atiferlcgen wollte. SW> dem Buffe o^fobon gelt 
auch dem tugendliaftea Araber als wenig rülimliclie Eigenschaft „Zwei 
Trflnke nacht or d« Tage und vier l«i Nacht, eo daes er geschwollenen 
GesiohU und feiet wirl",^ sc Aclimlkht or den Feind, und wen er rOhrat, 
von dem loht er, da» er im Welntnmk eoino Habe nicht vorgoudet* Dtr> 
Hd b. l^eja, der Urheber des zweiten IfigArkKegea, wurrle von eeinon Stam- 
meegcnossen, den Band Pamra, und apktor von anderen RUmmoni hei denen 
er Schutz auebte, auK dem Stammverbande auagestouten, weil er >dch dom 
Trtink und dei' Aussoliweifuag hingab.'^ Uan sieht hlotwua, da» aolclie 
Individuen auch bei den vorieliunjschen Aral>erD «lolit wclü gelitten waren. 
Aber sich auf den Genuss dw zalinon Dnttolaaftea leHchrAnkon'' und dem 
Wein vnUig entsagen mAssen, soinon Qmiush sogar als AUndbafl und ont- 
eliread balrachten, das wer su viel von dom Araber verlangt, der zu nichts 
weniger als zur askotischsu Enthaltsamkeit geneigt war, der vom Ruhme 
seiner Nationalholden singend, sie als „Brender des Weines“ priea* und 
dessen gefeiortesteß Dichter und Helden im HoidoDtb\imo den ruokoJndeD 


1) Ihn al-ltbir aoo. 443 IX. p. 21U od. DdUlfi vgl. Journal of Royal 
Asiatio Soo. 1886, jn fdO. 

9) Vgl. auch Ibn Dursjd p. 05. Es ist oioo lebeKrojbuag, »suo Barbier d« 
Hoynard aua Ag. VlX, i». 17, 2 folgert, da» noch i& vorjceAcbrillooeö muhamii»* 
(lanisobeo Zeiteo dio TkmlmHou (ncoh Im Jl. Jüd.V) an den alU-n arablttcboa Uebriu* 
then bosügllcU der Baljira* und SA’iha-Kainoelc etc. fwÜiioHon. Journal asial. 
1874 IT, p. 208 Anm. uoton. 

^ ^arafa 16: 4. Mao vgL oloige hierher goburige Btellao hei Frey tag, Ein- 
Uituag in das Stadium der arabisahon Sprache, ]i. 144. 

4) Zuhejr 15: 34; vgl. jedoch Tarafa, Mu'all. v. 53. 50. 

6) Üaussin de Percaval I, p. 30). 

Ü) naJji' A^ IX, p. 3, 5 v- n.; vgl H. NikAb 

7) Ak. xrv, p. 131, pouuJt. B8bba‘u chamria. Eine Variauh* m ’Hd. I, 
p, 44, 15 (wo das l»olrefleode Gedicht dem liiaein b. ThiWt augwebriobea wWj: 
ehirribu chamrio. 
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Tfihait: dee Bechers beBan^on imd dabei dedanken, ^rie z~ 6. folgende auszu- 
sprecKen pDegten: 

,Verin icb ^V«io geLookeo b«bo, eo MUe ich nein Venuögeo auf'a Sfiiel und 
meine Ebru vird reichlich und kuo alcht geechUigt wcrdeo* 

{d. h. yie der Soholiast di« umschreiht: Seine Truakenheit Qnibt Mm su 
den AenKseruogen (\ee Seelen&delB iincl li&lt ilis von allem Niedidgen eurQck,*) 
oder: 

aI>o biehal, dMse der geisigA ^ freigohig viid^ veno das Sreueo üer Becher an 
ibm golasgl'^’ 

»WeDB der Becher über mir Ueobt gewüiut, ao kcttmoo meiae Tufeodea ms 
Voreebeio uad meioe üoooeieo heben Diehtx Arg<^ tcd mir za fOrohteo^ u&d 
aiohi loeiaoa Quie zu echaaeo.^* 

Wir Mhon> dev Araber Jvt tn>tf der ihm durch die Katar seiuea Lan* 
de« aufhrl^^ii Sstbobnicgen nicht zur Askese geneigt) und %vir können 
begreifen > dass ibm Muluunmed die HotJiAlteamkeit von <loQ OeuOsaen des 
Eeideuüiuffls ganz veifreblich gepredigt bat Ea iet ln ganzen ein liedo- 
nistieclior Ton, der sich durch die Aeusserungeu seiner Weluucheunng 
hindurchzleht 

,üu l»iM ^‘e^gitoglicb, g<‘Di«‘N»e doan die Welf! Beueoli uoil «ohSee Weiber, weiSM 
wie die Ouellen udü brnuD« wie die Obtseablldcr.* * 

Besondan der Wein treibt zur Tugend, sur Ebro, zur Breigebigkeic 
■A und nun sollte er als schmutzige SUnde (rige) und das Werk des äh^tAn, 
wie ihn der Koran noiuit, elz „Uuttcr der grosMOu Bünden(umai»id«kAbi'ir)» 
vie ihn die Theologen mit Vorliebe bezeicbium, gobmndmsrkt verdes. 

Dies wollte sicht nebt in ilen Kopf dor echten Araber, die sich mit 
Wonne niaiiclion Tropfe:»» erioiicvti, mit dem sio auf StreUereien in Synsji 
und Mesopotamien,^ in Com Kneip«: manch kecker Unsinn gotiiebon wuid«^ 
den Goumon netzteji. Und es waren die BwtberQbinten unter iluiai, welche 
sich üee Weinfrimkz wacker rllliinen; am Mebeten wenn der Wein „rotli Avie 
du Blut des SchlacliUhleres'V «her auuh wenn or mit Wasser und Honig 
gemengt*' — <lenn das Trinken ungecnengtoii Weinos galt gewöhnlich als 

1) Aatsra, Uu'alL v. 39. 2> Aar b. KolthOoi Mu'all. t. 4. 

3} AI'Kubarrad \i. 7$. 4) Imrk. M: 7. 

51 Vgl. Ouiüi, DolU aoda iiriDltira doi popoli aomitichi p, 43ff. 

B) Ag. IV. p lij. 

7J liaendQ K Tbibit. IMwia p. W, 8; Ibu Uish. \k 522, $; Afc X, p. 30 
olL M, 11. XIX, p 155, 12; Ibn 4l*8ikkit p. 17U (Al-AohAl vgtOuldi La p.4Sx 

8) Amr b. Kullh. ttu'all. v. 2; Mufa^d. 25: 75. 37: 21; AA U, p. 34, kÖ. 
Hftulig »jfd „WolL«Dwas»ei“ (mi’u aaJjahin) crulüjut Imrlj. 17: 9, ftam. p. 718 
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gafihrlichftT Ist ja der echte (^entletpan jener, „desseit HAnde 

hurtig eind mit den i^CejeiipfeiloQ, -wenn ee vintert, der die Fahne dos 
WeinhändlerB, (weil er aeinan Vormth erachöpft hat) horaluoieat^*;* 
und auch der Dichter hat wulU allt&gliche Zustande geechildort, der von 
eieb rOhoen dufte: 

.Suuheat du mich ia dev Venammluag <l» ijiuni»$a, an findest du mich, 

Und weoQ du Jagd auf micb machst in üca Weiosobiuihea, ae eijagst da miob * * 

Den mit Zurociitweisimgen atota boiniten Franca^ auolien sie zuvorau- 
kcmmen^ iudem »e satlloli morgens/ noch oho die Todlerinnen erwacht 
sind, dem wltäamendou Tninke frhhneQ. Recht laut und munter mag es Ixii 
eolcben Kneipereien ziigegaiigen sein, denn nicht ohne Ovnjnd 'winl das „laute 
Qevjebcr dee KriegsroaaeH" mit den OeaAngon beim Tnekgclage verglichen, 
welche mit Cpmbeln begleitet wer<len.* Nur wonn ihn dei* Tod eines 
liebten yiwmit m Trauer vorsetst, da unterlAsst der lrfd«i' den QonuBs des 
Weinet, und wonn die Pilioht der Rlutniclio auf ihm lastet, rtllirt er an 
den Becher nicht, solange er dieser helllgon Plhuht nicht Oenflgo gethan hat 
Erst dann sagt er wieder „hallet It nl-chamv“, es ist mir erlaubt, Wein 
zu teinhsn. Es muae dies eine Art rcligiheor Gewrhnlioit gewesen sein.’ 

v.d; vgl. Nib. 3?: 13, uod die FHhubo doKMlbca hervorgehubeo Labld p. 13U v. 3> 
Honig, Hud> 1dl: $■ 

1) Ag. XII, 1». ]S8, 4 (vgl. eiDSD Dop|>olgingar ib. III, p. 17, I7j. Nlcbte- 
daetewroiger baiiMt die MiKuhaa dev WHnM m Altenbiechon die Varvruadusg 

(B sbs«^, Uufadf 10: 4 A^. VI, p. 137, 30 BAaat siTAd v. 4 ed. Oulch p. 34; 
kai-a’a, ZDMG. XXXVl, p. OÄ oboo, XL, f- 373 v. 187 «alala, (Uuh v. t. mTb 
vgl. Alk. 18: 41) oder gar Tddtong Ag. XIX, p. U:i. 13, HaHHfca b. Th4h. p. 73 
vgl. Al.Mojdftui II, p. 47 Ag. VlII, p. lüU Ihn Hurajd, MaLlbia ©4. Tborl-ocko 
p. U, D. Uobor lobondlgoa und todtea Wtio v|d. <!<» Oodiebt dev Ihn AilAt Ag. II, 
p. flH uolon. Pi« Bild weiter verf(»l|rooü, bat mao auch die Roebo fOr doa Oatedloten 
(tba‘r) mlthinelDgasneontAl'Amidl, Kitib al muwilaana, StAmbiill387,p.S4,ib.31). 
Io der Bpdteru Peaefa wird die Ucnguag dos Wolm anub kIh Vorunralnlgung deeaolhao 
bdaeiobuet (Ag. V, |i. 41, 2Ü). Die arabiBcho Ual>rrliorarung beaeiulmet mit Namon 
jene MiTioor, welche uagoiniachtoii Wein Irauboo, A^. XXI, p. lOU Abulfoda, Hivh 
aotoialam. j» IJW, 4v. a. Vota Woin wurde üor Ausdruck ^irf (ungoiniacbl) beiw. 
oiisAg (UisoliuDg) gerne auch aut andere BegrifTo übertragen & B. den Tod oder die 
Treulougkail, i^irfia bV lahu .(BaNxio DiwAii p. OK, 7; 101, 2) A^ XV, 

p. 70, 19 earih al-inaoti Uam. p. dßö v, 0, vgl, Al-Muwaaahd cd. BrUanow 
p.85, 10. 

3) Aat Mu'all. t. 59. 3) Tarafa Mu'all. v. 40. 4) Ilam. p. 455 v.d. 

5) Dom Frübtrunk wurde vw alloo Tagessidtai der Vorzug gegeboo, Ag. X, 
|i. ai, 10, XIX, p. 120, 5 T. u. I.abid, Mrfall. v. 00. 01. 

0) Mu taO 4.10:17 vßl.’An t M u' a 11. v. 18 Ua in. p. 662 t. 6 musmi'it bcliu üetogc- 

7) BovoiasteUcD jeUt in Wellhauaona Raste arab. Haldeetbums p. 116. 
Daau noch ImrV. 51: 0- 10 und Ag. IX, ?.?, 8; Ib. 140, 2 (f&r die verMhiedanan 
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Bie verbarrliclüdiKi« Bescbreibung des W«mes ist ein so imerlässbcber 
6ettiindt}i6il echter arabischer Poeeie gsMieben, dasa man selbst (Ussin b. 
ThAbit, den eraten rmihammedsnischen Dichtor^ und diePoeauoe deeBuhmes 
JlubBinmedB ued seiner gerade In jenem Gedichte > in welchem er 

die Eroberung UekkA’s besingt, sich der Worte nicht erwehren läbt: 

«Wenn wir '(I&gsbühjlivbea (»ogahen — ob Don Balgerei oder BoscUrap^iog — so 
vUaea irir dis Sebmach auf deo Wsin (den vir uiunJ»g gotniokea). 

Uad trlnkee ibu wdter luid wir werden dsduieb au Edoigeo“ . . . 

Die Echtheit dieeea GedichUe ruht freilidi auf sehr echvachem Grunde; 
4h« la jedem J^nUe ist die angefaiirto Stelb miodestena 6a Beweis für die 
Tbsiasche, dass das Volk8bewuBst8ei& fraiierer Zeit keinen Anstoss daran 
nahm, in einem religiösen Gedichte vom Weintrinken reden au lassen. 
SpAter hat man sich daran sUerdings gestossen und die AusGucht erfunden, 
dass ^aesin seine mskk&nische Siegeahs^rde mnem Gedichte anh&ngte, wel¬ 
ches er ncob als Heids verfafist batte. Man crahblto sich, dasa der fromme 
Dichter vor einer Gesallscludt ron jungen Leuten vordborgisg, die eben dem 
Weine munter ausprach; und ala der fromme Mann die Trinker darUbrn* zu 
Bede stellte, die Antwort erhielt: „Wir hILtten gerne das Weintrinken auf- 
gegebenI aber deine Worte: ,W«im wir Ungebflhrlirbee u. & v.’ haben uns 
wieder dasu surÜckgefGhrt“ > Auch sonst haben wir von ^aassn das Trin¬ 
ken verhorrliohends Gedichte^ aus der hoidnieohon Zeit 

Freilich habon such muhiimss^laoiBclie FrOmxnlei'* noch ein Uehierea 
gethan, um den Wein sin L^dea suaufOgen, und dies wollsu wir hier, da 
der Naue dos llassAu b. Tbibit genannt wurde, gleich vorwegnolim«!. Es 
sclwint don frommen Leuten darum su thun ge wetten zu sein, den Nach- 
weiK zu raiuen, dass die Zeiten sich in Betieff der Wirkung des Weines 
geändert haben. Wohl mag er in heidnischer Zeit jene edle Wirkung geübt 
haben, welche die alten Dichtor ron ihm rGhnen; aber seitdem das Oesets 
AU&h's dies Getrftnk verpOnt hat, ist os die Ursacbo aller UnsQchtigkoit 
geworden. Dleeou Gedankon soUfe wnbl folgende Erzhhluog zur Ä&Bohau- 

Ohjakto der Sbeboaosgshibde) Slnlelt su Zub. ktu'all ed. Arnnld p. 98 Ibo 
TTJehlin p. 043. Damit im ZuMOuneabaTig ist dia Pcdeiuajt sl-n^dif al*au4ür 
'allsjjs Ag. X, p. 30, 13 SU voivtrheo. 

1) Iba Eiahdoi p. 829, 6. 2) Al*8ahe)lt s. Bf. AoDirrkuagso p. JOS. 

3) Ai:. IV, p, lU uotan. Uao vgl. die Gedichte p. 00 und 00 in Mioea DI- 
wAd ed. Tualb, «eiche die echte WcioseligkeiC du bcidaischea Bicbten atbnioo. 
Zu beaebten ist p. 30, 6 „leb ecbwSre, sie vergesse ivh deinen Vorkehr, eo laage 
Bauto die büssa des Weins bstuigon.“ 

4} Die Oewfthnmaaaor der folgoodeu Kaobru ht eJod oSmlioh Chlriga b. Zajd, 
cinor der ^ban madiiüscbeo Theobgen (st.OO) uod Ahd-al-Rahmaa b. Abi-l-Zintd, 
Tyadhloosgalohitinr und Uafli Is BagiUd (st 174J. 
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ung öid m&a nicht ohne Absicht gerade dem ^assln in den Mund 

gele^ hat Er wsc der Poet des Uebe^angee voin H«denÜiüm tum IslAm 
und aie soloKer am besten geeignet, <le&i Ton den Theoiegen (»eabsichtigten 
Oedanken als TrSger zu dienen. 

„Als der fromnie Dichter von einer in der Fafnilie NabU veranstal¬ 
teten Uaterhaltujig nach Hause kehrte, — so berichtet sein Äolm — da 
warf er sich auf smn Ruhebett, legte seioe FDsse Uber einander und aprech: 
,Die beiden Sftngerinneu BlMka uud ihre Genoesin *Am al>meiU' haben 
mir die wehnUthige Erinnerung «weckt an die Unterhaltung hei öabala 
b. »I-Ajhsm zur Heidenzeit; seither haben meine Obren Ahnlichee nicht zu 
hören bekommen.’ Darm liebelte er und setzte sich aufrecht und enihlte: 
,Ich habe zehn der ßlngerinuen gesohea; fOnf griechische, die sengen grie* 
chieolie W^een mit liarfenbegleituug, fünf andere sangen nach Weise der 
Leute von Hiru; IJ&s b. l^ubojd^i der Protector aller arahUcUen Gesangs^ 
konstler nue Mekka und andoicn arabischen Gegenden fdbrte sic dom (^sbalh 
SU. Setzte er ucli zu einem Trinkgelage« so wurde der Saal mit allen 
Kostbaikttten goeohrnUokt und allen WohlgcrQchen erfoUt, er selbst war io 
die kostbarsten Beider gehüllt Aber« bei AH&h, nie settte er »eh an rin 
solches Gelage, chne dasK er mir und den übrigen Tiechgenossrn seine 
kostbare Kleidung als Ehrengeschenk dargereiebt hAtU». So fein wtvr xoino 
Lebensart« trotzdem er lleido war. iJk^holnd und ohne die Bitte abzuwar¬ 
ten, Rtreute er seine OeRchenke aus, uud dabei war aoio Antlitz freuDdlicb 
und seine Rede feiu. blie Uflrte ioh von ihm eine 0>«coonitkt cider Rohheit. 
Ja dsmale waren wir allosammt Uoidenl Hun aber liat uns Gott don laUm 
offenbart und allen ÜJiglaulien damit ausgetilgt und wir haben ^las Wein- 
trinken und alles Verwerfliche verlassen und ihr seid heute Muslime« ihr 
trinkst diesen Wan aus Dattel- und Trauleasaft; und wenn ihr drei Bahsr 
getrunken, so begeht ihr olle Ausgelassenheiten.'^’* 

Man sieht, die Erzhhluiig Ist aus der Beobachtung heraus erdichtet, 
dass die Araber die GenOeso d« Heidentluims nicht so leichten Kaufs der 
Predigt einiger grieagrtmiger hVonunon ven Maliiii zum tipfer T«rscHten. 
Hat ja bereits Muhommed seinen Ollubigon predigen m(lf*Hen, dsw sie 
weuigatenH das Gebet nicht im brtr»mk«iicn Zustand vcriichlen mögen,* 
ein Verbot, des Ältcni Ursprunga ist, als dis spater erfolg« aügemeiao 
Verdammung des Weingonues«, al« ilewou Nothwendigkeit ime nuf da« 
Verhalten der Araber gegen die epAtere Mawrrgel des Propboten vorberalen 
kunn. Das allgemeine Weinvorbot batto auch nath MuhammalH Todo nicht 
viel Glück bei den Arahoni, Dies war dio Zeit, in welcher aucli dio »iwiiden 


1) lg. XVI, ii. 15. 


Sure 4: 4t(. ^öldeke, Gsach. d. Koraos )i.U7. 
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Ueburefite Heidenthumee ooob nloht TöUig tlbarvuAdea 'ncen; wie 
hätte nun in den Ereienn, aus welniien jene nooli »uasutilgeG weren» 
die Anerkennung der Beechiänkungon, welche das Geeeü doe Propheten 
brachte, &oli piatalich einbftrgem kdnnon? De fluden wir noch zur i^eit 
'Omare dorv Peaaiiten Kansilr ü. Zebin Jene Sbe eu/recht erhalten, die er 
zur Zeit doe Heidentliums mit der G&tlin Bcineu ^^toitenen Yate» einge- 
gaogcn war, Äiicli dee W^nOinkeiis wurde diceei' Uan^ik b^ dem atrengen 
Chalifen angoklagt, und dieser lieee ilint M’ohl Versoibung angedeibeii, naoli' 
dem er „vierzig SchwUis“ danuf leistete, dass or vom reUpOeen Verbote 
keine Ahnung luttto. Als 'Omar die blutaohAiidcrisclie Ehe dee Uas;:hr aui’- 
laste und ihm das weitere Weintrinken untereagte, da spnoh dieeer das wahr* 
halt heidaischo Wort: 

„3ai ailom, was oieioem Yator h«üig war, schwere iebt fUrwabr, sio Dia, velohu 
luteb ven Malika gswahsam tieaBl, ist eioe groaiM Sobinaob.“ 

„Hiobts kbmmort mich inabr, wu das Subicksid briegt, woou miu mirUalika und 
üon Wsin varwehit.“* 

So manchen Araber wird es wohl gegeben haben, der den Oenius 
und die Lohprolsuiig des Weines troU der Einkerkeruog und anderer Btra- 
foQ, die U 18 JI Rber ihn verhängte, nicht aufgebai moolile, imd eicb bieitnit 
in lewusalsn Gegensats zum Oosota stellte. Ein wuluer Typus für solche 
Leuts ist der Dichter Abd Uib^ al-Thabafl zur Zett'Onsnl 

.lOiab mir, o Pteood, Weia ru trinkoo; wohl waiaa loh, was Oott dhor deu 
Wein georfonbart hat 

Rciiisu Weia aprsdo mir, damit inline Sünde grtsNor aaf, deas eiat ween mao 
Ihn uogemieebt trinkt, wild die SOndo vollsUodig.**’ 

auub dor Wein Kelten gewonl^a, uod hat inaa ihn auch «otsogoo, und 
hat ihn suvh dor Ulani uod die Htrafdiuhuug voa u&a ivsebiedea; 

Deaooeh trinke lub ihn in aller Prehn mit vollen ZUgoa, leb triokeiha ungemischt, 
und Monla voa Zeit tw Zeit luaüg und trioke iba mit Waseur gomeDfR. 

Uir zu HBui^tcD liebt eine KUngcrio, wonn sio ihre StiDuim erhebt, hokettiii sie. 

Bald Miogt aie laut, lisld alagt am leiser, summeoü, wie die Fliogea im Oartoo 
lurameo.' 

Einkerkerung hat ihu von dem Oermu niolii zurnekgwebrookt,^ und ca Ist 
gerade fUr den Sinn dieser Leute übzruktoristiseh, dass dei' Dichter dem 

ij Ag. XI, p. », 7 s XXi, p. m. 

S) Arabijja ed. Laadberg p, 08, 8. L Abel, Abü Uibisn poetae 
arsbivi Carmlna (Lad« 1887), an Sh 

S) Ad< XXI, p.l'lO, 10 Tutaf p. (10 ]«iiult iT. od. Aböl or. 4. Ihoser Vers 
izt elbo Eotlrbouag aus ’Antsra Uu'aUala v. 18, wclvhoo Vers man ala Bmspkd für 
origioeilo JnvooÜon bei arabiavboo IMchtera aozorübroa |iftogL Uahrea, Rhetorik 
der Araber p. 147 vgl. Al'Uu^r! XU, p. ’ili. 

4) Iba ^lagar IV, p. 3)^(1. 
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Oenuse clee freivilUg enteagt, dor asgedrobten Strafe eick 

akOT stolz dntgegcDsteimnti 

Den „veiTOcktesteu VnS| dar je gedichtet wordeu nannte man 

folgendes Osdicht ds6 Abd 

„Weon iah sterbe^ ao bognbe nüuh an die Bdte cizM WaiairtockB, damil mm Ge* 
b«u) aoch nach meiaem Tode voo aeinam Salto sieb aiulgo» köDoa 
„Begrabe mJoh nicht ln der £i«oe, denn hb fürebto, das ich daoo olobt Wein 
goaiesaen kann, >vean lub oinmal lodt bla.** 

Einen ähnlichen Qedaiikou lAsst der Weindichter der UmigjndeDseit 
AbO'l'Hindl auf seinen Grabstein sohreiben: 

„Wann iub aioaünala sterbo, so machet aus Vnarehea inelo Tedtongewand uad ^oe 
Eeltev luaet meio Onb aeio.^* 

Nicht nur die diolilorisclio Lobpreisung des Woiiiee dsuert fort Da 
finden wir gleich in dei* Generation neoK Muliunimed eine lustige Trink- 
brilderscbaft, unter deren bfltgliedoiii der Sohn des froinnion Abd I^db 
al'Angärl PUts nimmt und von den Uppen des letztem können wir fol¬ 
gendes Trinklied hOren: 

. ,»8e lohaoke mir denn metoen beuher «In, und Itwae die Becln d«a SchmAherii 
„Erfriseb« di« Xnoebeo, doi^a Enüsiai dir Virwevung htl 
„Denn das filumeo d«« Bechere oder die Verentbaltung desHolboo ist der Tod; 
„Dass aber der Beober su mir golaage, Ist mir Lehon.'** 

Die Ueberliefening aus den ältesten Seiten dee Islam -zeigt uns, das» 
es unter den Vertretern des echten Arsborthums freiheltsliebeDde Personen 
gab, denen das neue System mit seiner VerpOnung und BeetAfung dee 
freien Genusee« so duidi xuid durch suwidor wurde, dswi sie die ganze 
Oeeelischaft, als eie mit der DurcUfUliniiig dea Din ihnoo gegenOber Ernet 
caacben wollte, lieber vollends vorlioenen, als dass ale sich ihrer Treibeit 
begeben hätten. Eiu aolclier war Babfab. UmejjaU Chalaf, ein aniReeli^ner 
und eeiocr Prelgcbigkeit wogen berO hinter Araber. £r wollte im lelam da« 
Weintrinken niobt aufgobeii und huldigte selbst im iiainadfinmonat dem 

Ij Turaf 'arsbijja y.^9, 0. Abii Jüaof, KitAI» al-obarüg (IhiUV 
p. 16. 8. Bomorkeaswsrtb int hier daa Wort tahbars, reioigoa, in dor Bedoutimg: 
baatrsfoD, gaaz ao wie bei dsn Karioaiboa diosea Wort (Ur dio Todesatrare 
gebra uch t wird, vgl. De Ooei«, kCsraoiros d'bistoiro do gi-ographio orianta* 
i«s X (Loj'dea 1886) p. 53. 133. U. UUllor führt auch diw lateioische puoirc auf 
di« Bodoutuog.’ rsiaigeo turuuk (Easays U^ p. 286). 

8 ) Al*Ptnüri II, p. 881. 

3) Ag. XXI, p, 216, 8 ff., 21$, 10; Turof •trab. p. 72. 5 v. u. ed. Abel 
nx. 15; vgl. ’lkd, HI, p. 407, 

4) Ag. iWd. 270, 12. 5) A|, XVIU, p, ÜO. 
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Bocher. DafUr wurde ec durch *OiQar aus Medina Terbanui Der stoJse 
Uano wurde durch diese Maasregel so sehr f^en den Iskm verbittert, daee 
er auch nach 'Oma» Tod nickt nach der Residens aurOokkehren wolUe, 
obwohl er HolTnuog: gehabt hätte, unter 'Othindn mehr Kacheicht zu finden. 
Er wanderto liel)er in das Beioli der Christen aus und wanl selber Christ.* 
Dasselbe Ereignisa wird aber auch aus dem nichsten Jahrbuudert mit Bezug 
auf Al-^t b. al'let b. 'Wftbi^a erUhlt; ihn bedrohte‘Omar IL, als er Statt¬ 
halter im Bi^iz war, mit cloc Strafe der Ooisaelung, aber der stelle Araber 
aus dom Stamm der B. Uachzöm zog die Auuahme dos Christenthuma eineiQ 
Regimente vor, das die Besohrünbung der menschiiobeu Freiheit ln Speis 
und Trank auf seine Fahne geechrieben.* 

Unter ‘Omarl. hat man sich Htlhe gegeben, den Widenprudi der 
Araber au boeiegeo und der Challf aeheint auch ln dieeem Punkte mit der 
Ausrottung nUee HoidniaeUon Emat gemacht lu haben. Al-No'min b. 
den 'Omar zum Yerwalter von Mqekn bei Bssra einsetzte, diobtete einst 
ein munteres WeinÜed: 

.,Uat Diobt Al'llanit' erfahren, dsHs ibr Oeraahl za Uajz^o deo Weiaglasem und 
flumpeo eifrig autprieht?^ 

Dann: 

„Bist du mir ein guter Zeobluodor, se reiohs mir den groesen Beober lum Truobo, 
sicht aber deo kleinen aarbrecheoeo; 

Vielleicbt wird es uiw gar der Ftliat der niHuhigeo flbol vermerlreo, da» wir io 
dem %‘ei’fhllepea Sebiowe gamelnsam ü» Truakea pflogen'^ u. a. v. 

Als 'Omar Ton diesem Oedichto eeinee Beamten erfuhr, da rief er 
aua; „Ja wohl! ich verenorko es nbel!" und sendete ihm seine Abberufung. 
Der Dichter über enUcliuIdigtc sich l«i dem Chalifen in folgenden Worten: 
„Bei Oott, 0 Fftrst der OlAubigeii! Kic liabe ich etwas von dem gethan, 
ww ich in m^noii; Oodichto sage. Aber ich bin Dichter, und Labe Debe> 
llusu an Worten, den vorwendete ich nun in der Weise, wie es die Dichter 
eben pflegen.“ „Icli schwöre — oiitgegneto 'Omar — du wirst mir melu' 
kein Amt verwalten, wenn du auch Jiur gesagt hast, wan du gewgt hast.*** 
Bi«olLe Ausflucht, die hier der diehtorisdw StAttlinlter benutzt, ist 
dann apfiter typisch geu’oidcn. Die IlenschaR der Uinajjadon war nioht 

J; A(^. XIH, p. IIJ. Nacb deo (Jusllea dw Ibn Uagar 1, ji. I06Ö wäre et 
bersilK uotor Omar zu Eeraklius auagewaiadert und dio« Etijbodo hlUa dem 'Onur 
zu iom Eatsi'hlusso bswogCD. oiomals jeiniind aus Uodioa zu verbaonas. Auch Ibn 
I^urejd p. 81 lässt iho aatei*'Omar zum Christfalliuni Ubertreteo; statt der Ver- 
baanuiig wird dort dio CeisaclMralb erwähnt 
‘2) lg. V, p. 184. 

3) Iba l.Usbilm jl 78ü Ihu Dnrajd p, 8(i Al-Damiri U, p. 84. 
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dasu angetban» üit VeinJinler Terstnmmf^n fM lassen. Drückt alch doch in 
ihr eban der Geist der Opposition gogon die Fi^ümmigkeit von Medina aus, 
welche den Vertretom des alten AraberthiniLS nicht behagte. Ohankteristisoh 
sind in dieser Besiahnng die 'Weingediohte des Xläritha U Bodr (et GQ), 
welche laan in dem unliliigst ron Brünnow licratisgi^^ebonon Supplement* 
Bande snm AgAnt* Buche finden kann. Die Tradition der Verhorrlic;bung 
des Weines erlitt demnach keine Unterbrechung in der amhisrhon Poeme, 
nur selten tdnt uns eine Stimme, die <leni Weingenneno feindlicH klingt, 
entgegen,’ \\ni so stellen vir der oinsigon Erscheinung gegonfIMr, datta die 
Dichtkunst eines Tolkes durch Jüirhimderte ein IcliCDdiger Protest ist gogon 
die RoUgion desselben Volkes.’ Dan frommen Mflnoem gngenQl»ar liatta 
man mm die Entsobuldigung sur Hand, ilaaa t^\e^ dies nur lerm Kode sei, 
die nicht als Spiegelung doH wirklichen Betragens bntmehtet werden kenne.’ 
äpi'aolien ja die Dicliter — wie dies Iin Komn von ihnen gewagt wird ( 20 : 
225) ^ Dinge, die sie nicht lliiten.* So wurden dann die Wcinlioler der 
Ahn HuvOs und hlinliclior Ooieter kii nomialon Kmdinliinngen in der luu« 
bischen Litmtur. 7a}t selben ^it Iint auch dies ererbte ambiMho OerOhl 
sich In anderen Formen dci* Litemtur Qoltnag vorsrlmft. Wir halten oinc 
Eradlhlung für clinraktoristisoh genug, luu ilii’ hier Raum zu gOnnen, nm sc 
mehr, da sie für luelirore ln diesen Ablisrullungon zur Sprache koininondon 
Momente ihre Bcdoiituiig Iiat Er wAre schwer, pQnktlicIi au bestimmen, 
wann unseiv», von Annchi^oniRinen der grObalcn Art wimmelndr ErzDhliing 
erdichtet wurde; nboi* uns genügt, zur Würdigung derselben so viel auRzu* 
sprouhen, dass sie den lebhaften PhjteKt des araluneUon Qeistes gegen die 
SU Anfang der lAhlkAsidenzr^t wieder zur Geltung kommenden thoologiscUen 
Keaetton^ dorzustellen scheiat. Und man wird zugeatrUen müssen, dasR aio 

1) AldalllUi b. Zubejr ol-Azsdf A(2. |>. 4(X 

2) Aadm von Jon 71iQ(dvgi«a streng ver^mt» Dinge, wie z. B. üor ^rofvi« 
Omhuik ~ man wsihh ja, wiu üio Theolugeu uod i’letieton Ulior (tcMougHiiltisUer 
üaebteo — wurden ülract uDU>r d«a Schutz „der Oeiii>HS 0 u und Nai*Uh>l|;ri’^ gcetollt. 
wie man aun Ak> ^111. p <102 uotou ersehen kaau; auch die ZuiMugVeit der liobes* 
liedor bestrebte man sieh durch die Autontit des Pruphutca zu Crcken , A I • M u m* e sh h u 
ad. BrÜnnow p 106. 

9) Auch bei liebeellodem hielt man dies für mügbvh AUTju^rt I, p. 220. 

4) Al-MaVkari H, p. 343. 

5) De heg man wieder an, di« Wwidichtor eiozuterkeiu. A2> XI, v* 

Das dort nütgetboUto Oediebt deu eisK«bortert«u DicbterH da'Car b. Clba (st. 12ri| 
athmot den Qegmaotz aviacheu der Uuniwwa den Ara1>cra ond dem «cievcr^agmdeu 
Did. Aeb&licho Toodooz c^riebt aich ia viriea euokdotoDbaften Ertthlungbii aus. div 
diesett KroitWD mbttanxmeo; uater Anderen s. U. Al*Ik(i. 11. p 343 ustcu s ibid. 
Hl, p. 400 ontSD. Da Uest mea den Chabreo Al*WaJid b. Jazid «laco Seböogeist 
aus Eüf« kommen und Ihn in folgender Weis« aoied«Q: „Bd Oett, <cb heb« dkb 




so 


di» ar^ftchd Gesinnunf dnich die fdr den IMatn gewoTinenen, aber in dem> 
sejben *— wie 'man aiis dor OeecUlöhte weUe — Ittld soiivankend ^woiv 
deaen beiden neiden‘Ami* b, Ka'dt Kaiib' und ‘Xlj<yna U 5i?n in treffender 
Wejw reprfteontiren l&eatr 

‘UJ^na knjii eliiaC m Beeueli nach KflOi und lüalt sich dort mehrere 
Tage auf- Vm ‘Aiur h. Mu‘dt Karib aiifsiisnchen, letoU or »einem Kiieclkte 
ein Pferd su aatteln, uiid als ihm dieser eine Stute biucht», apvacK er: 
Weh dir, hal>o icli denn Je iw Zeit der (XdliililJa eine Stute geritUu, und 
du mutheet mir dies jeUt im laiom zuV Dniunf branhte ihm sein Knecht 
eloen Hanget, er setzt« sieh auf und ritt gegen dos QurUev der BnnO 
Zu}*ejd, wo er uoh zur Vo);n«rg dos Äinr g:eWUu liesa An der Thfli« 
Uleil er etnUoji und lief ]ant den Kamen Abd Tiiaur» (Beiiuima de« tAuir). 
Dieser trat denn auoli alsbald lieraus, er war in vollei* Khatung, als Hine 
er jetzt eben vom Kamiif^alz, niul rief: „SohQnan guten Morgen, o Alid 
Malik.*^ Diraer aber erwiderto: „Hat uns nicht OoCt fOr diotto Bogi’Ossnng 
eine andere \'orordnet, n&nilidi: „Ifol auf ou(di!'*7 „Iass mich gelten 
entgegnet« 'Ainr nuC Sachen, die uum unhoknnnte Dinge aiml. 
didi nUvJer, donn ich hai<i ein iieruinluurendee Iaiiiiu nur Speise." Dor 
OorttfroiiTid lioea aiolt denn nioOer, ‘Anir alter nuiolit« aioli (Iba* des lamiiu, 
scltlaohtoto es, zog die Haut ah, llieilto daa Fielsoli ln Sthoke, warf sie in 
einen Topf und lies» (do kuohan; und aU dus Kleiscli gar ward, noliin w 
dno grosea Tasse, Irftukelt« BtchI hinein und schQtteU' den Inlndt dec Topp« 
dsrauf. Die leiden seiirion sieh nioiler und vorepeiaten dios Uericlih Dann 
spraoli der Hanswirih: „WcIgIioh OctWluk zielist du vor, Milch oder jenea, 
«ol>oi wir in der DüiiUJjn unsere QastinhhJor hieltenV“ „HatV nicht Allfib 
nn Inliuu uns vorbaten voraetste 'Ujajiia. „Bint du odor lob lltei* an 
Jaiiran?" fragt« nun Amn „Du hist der Aelteiv," entgegnet« der Freund. 
„Wer ist lAiigcr Iin latem, ioli otlor du?“ fragt« 'Amr. „Anoli iin TsUm 
bist du seit lUngeicr Zeit“ sagte 'DJejjui. „Nun denn,“ netzte 'Amr fort, 
„so wisse denn, da«« ich alle« gclcson Jialio, was zwischen den heidsn 
DeckUfeln des heiligen buvliee zu losen ist, oi>er loli lialio niolit gefunden, 
dass <ler Woln verboten ecL Oesclirieben Rteht nur „Wentet ilir euelt wohl 
davon cnthulten?“ {Bure 5: S)3); wir h^ile antworteUvi auf lUue Frage: 
Kein; darauf hat Oott geschwi^i und wir haben dann auch geschwiegen.“ 
„Jawohl ^ sagte ‘DJeina du bist Alter an Jahren imd auch lAnger üc 
ialam ols ich.“ So setzten sie sich denn Inn, Nangeii Lieder und Uankcu 

uitiht kommcQ latKcn. um dich nach dem Oottesbuch und der Lehre dos Propheten 
au Iragea, uedera k<ii lisLe um dich gesendet, damit ivb dir Welofngeo vorlegel“ 

1} lu ibplirbem ZuaamuK'DbaaR« f)Dd«u wir iho aach ia der bei Al-SujQ(t, 
Hkto (Kairo 1279) I, p.A*i unteo mitgctbrilfeo FnaUofig. 
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nnd sc^ivelgt^n In Erinnerung der (^dliilijjn fciB ep&t in die Nacht 
hinein. Nnn wollte 'Ujejna wieder ziflhen. Da Binach 'Amrr „Es wÄre 
äohiinpfliclj. fflr mioh^ dnss ‘Ujcjna dine Qastgettcltenk von mir &jehe.^^ 
Darauf luaes er eine nrhal^iBcUe Kaiucelstntc heriidholonf (wetsa) wie 

.wa Silber, und Ucas eie anr Rciao auarnateii und den l^'Olknd domuf 

setzen. Dann rief er dcik Knoelit und licaa einen Kiitteinaok nüt viertau« 
send Dirlkom herbeihelen* aucli dieaen gab er dem Vroujido. Ale dlceer sieh 
weigertej dos Geld Finzunehmen, du spmuh er: „Del Gott, dua stARimt nocli 
TOn dem GeeeUenke hör, daa idi von ‘Omar orhislt" Aber ‘üj^na nahm 
OS niolit an, und als er sog, da spraoh or folgendes Gedicht: 

„l£0gMt du UsloltBi vurdeu, Abd Thauv, iiiit üeiii l^jlme, ilur {tirEdolmuth gobUbrt, 

„Fürwahr^ oiu reilitei Jaoge int clioBt^r viollHwudite, gB»i(fnniikdliche UäSHoli. 

„Du iJhlat zu Oost uud bkOoliKt dar Subdutig alle Ehre, und Ivhnt uoa diu B<*- 
grtlMBung doH Wisaena,^ Ule frilber nlclit Uikoant wai*. 

„Danu bist du gceagt, daae es oilaubt aal, duu Doohor kroiKoa au Iommd initWAio, 
vrio daa Fuokolu doH BUCbub Io duukler Naebt; 

„Dnfdi IkmI üu alu „araUsuliuu Argu/annt“ IxdKobmuht, da» judMi zur Gan'olilig- 
iuit surflükfUhrt, dor nicht gorvubt war. 

„Du hiat, bai Uott, der auf duui Binniudxtbrunu uitst, ab gutes Mimtvr, wouu «lu 
der FrOniudor veui Triukea zurÜL’kbMlto& wullte; 

„Durch Oeo bjiruoh ALO Tliour's iat da» Weluverbot gddat, uud dvr Spruch Abd 
Tbsur’s iat gowiehtig und auf Kooiitnlfti gikjtrilDdot.“* 

In dieeei* Ki<s&Idung ajjrloht sich dor luguinin und Protest der Xreiae, 
in weloUev sie nnb^taiulcn ist, gegen die iiiotistiMcho Hauhtnng ans. Sir 
stAinmt aus einer ^«eit, in welcher sich yrßminigkcit und Thecdoglcv r.ii lien'- 
suhonden Elementen Im niTentlichfii lieben oin]>orge«ühwimgon liatten und 
llndet ilu^ Bolonchtung ln dom Voinliede doe Adam b. Alal al-aaU, de« 
Enkels Oes fiomincii Cliallfen 'Onuiv II., eines dor wenigen uioajjaüiMdicn 
Priosan, die dem bliiügoii Soliwei'to des Uugi nmlorH der 'AMiäsideiidyiiaatie 
eutgelien durften.’' ln dioaem lAedn (v. lioiaat eu:* 

„Sage jweiOi, der dich daroh (wegeu dee ^Winesj Hvbnuibt, dem Pak ih* und ange* 
sohenen Maune: 


1) tahijjata *ilinm ioi Cfgonaatso gegen t k^hüijjatin. Eu wd hier noch 
bemerkt, dam iu apAtoron Tradiüooeu zwinclira der iuiami8<lieu uaci heidnwubM Be- 
grUaauitg (lahlija) auch der Uatcmchtad gemacht wird, daan ditwe Id der PrurderaatioQ 
(augdd) boataud , wabrsnd jaua dar paradieautchru Begrüuuiia gleich Im oiJäjn bettebe 
(Ai-Oasaii ihii 11. p. \S6, i:D 

8) Ag. XIV. ^ SO. 3) ibid. IV. p. 93, Oli 4) ibid. Xlil. p. GO. Ul. 

0) Statt dieses Wortes findea wir die Var, veatji* Jfik. IV, p.S33, 22. Auch 
Bliitha b. Badr beseiebuet jene, die Ihre des WabjraausaM w^ren acbuiBheu. ahr 
Iffim. At XXJ, p. 27. 2i 42 , 22. 
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„8<J nogwl do iho (deo T^eln) deoa lasMo, «od hoffe Mf «ioeo aadora, dso odeb 
*?^aiu vom Sebtebil (im PorftdiM«, Sore 78: 17) 

heute doraüg, uod morgmi Ififfis dich AAtKgea mit ßescbi^ibun^n voo Wob- 

QUUS«R)>DreD/ 

Jf*t 2 t feicliiulll)e)i nicht mehr ^Fraiion den rersdiwaiuleiisdhen bfnnn> <leT 
jtein Qeld im WeingenusR verwendet, aonüfim FnVah&‘ »dniiAlidn den Ketzer^ 
der das QoMts dos Komn rpiletzt Du wllte nun euch unsere TMJilang 
mn Dokument ües freien nrablBclien Qeistes 8din> gegen die Argumenta der 
OraeUiiebdoDen (mukallftfilA), in deien Kreisen tnaji es sich fibrlgena nnch 
nlclit verdriMKn lie«, fflr die Vori)CnDng den Weingenuoee duroh Ge- 
HoUinlitcUon I die mit Be:uig auf die ÖtihiJijjn* erdiditet vurden, ProiMtgandn 
SU iiiudmn. Kino solclm ErdiuliCaug iet s. B. jene Srz&hlung, irie der 
hurojKhitische Ueido b, (^ad’än dfia Weintrinken remohtete; damit 

HRclit man su bevoiaen, dose die lioraomgenden Kuituehiten auch im Hei* 
ilenthum l«i hcnmnohondoiQ Alter dieaee J.dWter verjtCntea. Der Oliamkter 
ilic««er Uclerlicforung vird schon diiicU dn\ Umetand genOgend beseichnet, 
diuw der Tlwdoge lim Ah7«l-^indd (vgh 8.24) aU ihr Drheber odei* min- 

1) T)or letsto Ven ütt liMOuüvn laterrBScmt ala PaisUolo so dar in Abü Nm* 
«*iH* Wojuliodeni iiKungoii Vontj>ottoug de» JamiroroH flbor die stlAl (ad. Ahlwenit 
4: fl. 23: n. 12, 28: 3ff., 33: 1. 34. 03, 00: 1. 14. Iß n.s.w.), walclue jnui aus 
dar oltaii Foftda flboniemnien liallo (vgl. Ad’. 111, p. 2ß) ueü Ue in dia apUaetao 
Uenorsdnoon. jn wllat Uh in die uooeatA 2Ut hitiUn rortgep(Uozt bat (oabr Ixiuer* 
kooftwortb ial Al*KaHari I, p. fl2ß). Bia Aoblogliohiait an dio otliU ging bil dau 
oJtau AraboRk kM wnit, dian knnn dlax Wort eolbet sur Banennuog von R^ttbiaran 
vorwaikduto (Ag. XI, )>, 88, 18, XX(, p. 31, 3; Thn Burajd i\ 100, 7). 8UU der 
padontiHclkao Fattbohung Koielior alter Füirnro mOga man doob dia Wirkllebkait son; 
Qagai>eteO(J dor lk«ala iiiocben. Bis Vera|>otlkkkkg dar A(ldI-poe«ie /bdat mn Uralte 
Ui Taniknk iliu Hukbil (JA^Qt J, p. 527, lOff.) uod Al-Kumaji AA ITOl, 
p. IhS; auch (hklga SprichHOrter (AI*MaJdAot 11, p. S3ß. 280) eob^naa diaaa Tan* 
dans 20 haben. 

2} Der Airtdaiiumcli' Pirrtoat gogan du Waikivarbal kano aoeb aoa dar Tbat* 
MObo er>«3Üou werdau, disa iiocb hn Ul.Jhd. Traditiaaaauaapradka hkk Umlnof waren, 
walcbo rur Vortli^diguog das WeingoousaM diaoan beooteo und don Btac daaTbao- 
lagea ADUoson: (at 204) am dia Oninda Ufrogan dorfta, aus walobon dia etmgaa 
Raligiooagatrbrten aolcbe Aiueprdeha varworfaa (Ibn OUslUkAa sr. fl2, 1, p. 126 
Wflateafold). Koa hotte «Dan gousao Schate von TrodifioriMltMo ouf^apelahart, 
durch waloba die lasara Proxia Kmohtfartigt vardaki sallta; du bosdglieha Uateriol 
findu mau im 'Ibd. HI, p.40fl—41fl. Sehr frtUi bagoon die Concaaeloik, di# »»»■» 
2 u Ouastaa dns Battel«‘aii» sioubte (ZDU6. XU. p. flü). Du Bceteban diaaer Di* 
atiactiuo int ciu Bosww doHlr, da» mu sehr h*bh b^no. uach aioam modoi vireodi 
zu Buubso. Aus der effteu HUfte du I, Jbd. boiut es, dau diejanigea, dia doa 
WainWoket» alz verboten boJtea, „an dam Verbot so iaoge hennodeateln (jsta' ew- 
woli fiM). bis dou »*o aclbet triatea“ (lg, XZl, p, 38, 8; 40, 17), 

3) lg. VTU, p. 5. V^ CaaatiQ de Pareeval I, p. 350. 
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dagtens Verbreit«r genannt wird. Den csaeiiistwehen Kflnaten dieser Richtuog 
wird mit gesundem Humor die ‘aiaMjjÄ> die arabische Argumentation 

durch den Hund des alten Heiden 'Amr K Ua*dt Karib entgegengeeetTt. 

VI. 

Auch die Uebiingen, die Uiiliammed von den Rechtgläubigen fordorte, 
widei^tisbtsn dem Sinne der Araber; unter aUcu Ceremonien und Riten des 
DTn hat aber k^ne mehr Widerstand erfnUrenf vor kduex' religitSseit Üehang 
l;aben eie entschisdenom Widerwillen bekundet, als vor dem Hitua des 
Oebetea. Dis Abwesenheit tiefoier religiOeei' Regungen, dis in OsmAtliern, 
welclie aiir Frömmigkeit geaUmmt aiiul, du Bedfirfniaa ruieh eiuem Verkehr 
mit (lor doRlieit ku ei*wecken pflegen und die Qualle bilden, aus welclier 
die aiidAchtige Riisgtiieit tliesat, lOnat achon von vornherein darauf Bdüiea> 
een, dass das Beten bei den Aiabem keinen isohton Boden findet Auch 
in dieeer Baziebuiig finden wir im endlichen AralierUitim einen weaeiitlieh 
vereebiedonen Charakter der Volkasoola I^ohts Asbnliehea linden wir in 
den DeboiTeeten das geistigen Lel>ena der vorlalain lechen CentnxUraber, Alter 
ee wftre au kdlin, aus negativen Indizien mehr als WaUi’HOlminlioUkeibi- 
beweiae an folgesm. ¥(\x die Koiiutnlaa des geistigen keliene in jenen ICrei- 
een iat es jedoch von gtossei* Wichtigkeit, die uns zu Qaboto stellenden 
Aaseieheu su aainmeln und ihre ßodenteamkait In FrwBgimg au ziehen. 

Del dei’ Natur der uns zugänglichen Naohrichton Ober die vorislaniische 
Religion der Araber können wir uns kein rechtes positives Urtbeil darni>er 
bilden, wie es liei Ihnon mit dsin Debets atand, und wenn wir auch nicht 
mit Bestimmtheit behaupten können, dass die ulten Araber Qberbsupt nicht 
beteten,* so können wir dennoch so viel sagen, dass oa nicht bewiesen 
werden konnte, dose das Gebet als Institution dee Gottoedienatoe, sla 
integrirender Thsil ihres Ritus bei ihnen bestanden habe. Anrufung der 
Gottheiten (vgl. Sfire 4: 11?) wird uuob hei ihnen vorgekommeit sein» aber 
dies eehoint nicht den Mittelpunkt des Gottesdienstes, als dessen charakterl- 
etiaohes Merkmal, gebildet zu hal>em Die Charakteristik ihree Gottesdienstes, 
wie sie uns Muhammod (Sflrs 8: 96) bietet, kann ruelits für die Dxistena 
einer dem apfttem muhamiaedauischou $aUt ähnlichen EinriohtuDg beweisen; 
vielmehr kann sie una teigen, wie sonderbare Gebriuche an Stelle jenes 
Ritus Übliob waren, den Kubammed von ludon und Christen entlehoeiid 

1) .Ea ist eioQ bOobat übsirasclivuda Tbatsacbo, daw diu niedorou RaligtouK- 
foriuon fast nie du Gebet brdisgeo. Das sobeutt dasselbe rin aotbM’eodi^ Tbeü 
dttBeligioo.” Lubbock, die Entatehuag der Uiviliaatioo aaü der UrauMtand 
des MenacheagaschUobta, überaetst vod A. Paseow (Jena 18?0) ^ 821. 

0«ldsib«r, Kiiluan*<UB. SndlM, L 8 
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Bane& Landsleuten gelelirt lut „Ihr §alfit beim (heiligen) Hause war nichts 
anderes) als Pft^ron* und ?Ta« r)<» lf ^ 

Wie werden doich diese Beschreibung der Formen ibrer Oottearer- 
eiirimg an Gebrfiaclio erinnart, wolclio wir auch Itei anderen Völieni (uif 
nledrgen leligiSaon EiitwiuklungsfiUifen aiitrefCen. Zu diesen melir der Zau« 
berei" als dem fwiiimen Verkeljr mit der Gefüieit ähnliulien Fermen passt 
Qucli die Alt und Weisa, wie die lieidniadien Araber s«i befitimmten Zeiten 
inÜBche NotU sii buniien TerauehWiu In Zeiten der Noth wandten sich die 
Araber nicht in Gebet luid Busse an die Götter. Von den venigen in dio* 
sen Zusammenhang geliOiigen Oebrtuclien ist es namcstlioh einer ^ der uns 
»jgt, in welolier Weiae aie in ihren Nöthm Hilfe suchten. Es wird Tiel- 
Wdit sur beasem Würdigung draaelben beitragen, wenn wir eutee Gebrau- 
Ohes erwähnen, der noch aue neuerer Zeit von den Bewohnern der Hafen¬ 
stadt Jtuibu' bericht« wirf: Zu der Pcetaeit föhran sie ein Eameel duidi 
alle Stadtviertel, daoiit ee die Krankheit aufnehme und aioh die Plage ganz 
sU^ darauf werfe, worauf eie cs an einem geweihten Ort erwOrgen und 
sieb einbilden, das Kameel und die Seuche mit einem Schlage vemichtet an 
haben.* Vielleicht darf man aiuiehnaeii» dass dieser Gebrauch ein üeberreet 
heidnlBcher Gewohnheit lat, was durch dwi Uinstaud wahrsoheiulich gemacht 
wird, dass die Bewohner von JanUu' das Bewusstsein und die LebeoMfieobau- 
ung d« Beduinonthinns bis aur neuesten Zeit bewahrt haben.^ Der Gebraut^ 
der alten Araher, den wir im Auge^habon, ist folgender. Zur Zeit der 
BegenJosigkeit wurden Riudern Zweige vom Sala'(saelanthusj- und *Usbar- 


1) Dexaus ist la woiterer £at>('ivkluug die Lagead« e&btaadea, dio deo Raoioo 

Uakka selbst von üinoiii VMfia herleit« IV, p. ölö, U); aa die Koraa- 

■telle sakjjüpfoad bat oiau auch üeKbiebtea Uber die ümsUodo dieeee Pfbifeoa uad 
Klatüobeae orftuideo. Al-Damtri 11, p. 88?. 

2) Spater wud das Altertbum im giooe dee Islam ^peroiplrt nad znaa Ha« 
du Hud^liteo dem TobU beriehtea, dass die Araber ia Uakka ek heüigoa Haus 
babes, bei dem das 8al2t veiricht« wird. Ibn HlshOm jk 16, 16. 

3) Babbi geburea auch di» Amuleta und t^ooabger Zauber, die sio tiun Schute 
ihrer k'lndor imd Pferde «lud auob bei crwachseaea Poreocou gvgca KraukhelUo aa* 
weadsteu. 8. mehrera Slellou bei Ahlwordt, OhaUf al-AJjmar p,S7H—80j Mu- 
fall). 8! 8, 27: IB; Iba Durejd p.S28, 7 (hinama); R Adab ar.C6 (auahn gegeu 
da»t NeetelbiCpfbu vgl. Il-Nawawi su Muslim V, p.Sl), Jildinaeu b««jblftigt»a alob 
mit a^ boin Zauber (niy*) Al-Muwatta' IV, p, 167. auch Bcduiocnfraoia A g. XX, 
V 'ßl. jeüt ‘Vellhauaeu a, a. 0. p. 144 ff. Zur Bedeaeart „gegoa die Maiihii 
ßfllre» aoIcLü Z-iubomirtel uicbt* auaeer deu dort ciärtco Stelleo noch Had. 2* S, 
■Wngbt, OpuseuU arabica p.:i.n, 14, Al-Tsbr!*i, Ham. p.233, 17, 

4) Charta Didiot, Ein Anfcothalt bei dom Qrosa-Sherif von Mekka, 
iibere. von Heleoo Lobedau, l«pilg 18C2, > 143. 

6) Mahaao, Meioe Wallfahrt nach Mekka 1, p. 128. 
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(8selepia8)baua38 an Soh^inso gebunden und angeiüoclet, in diesem 
Zuataade wurden die Thiere nuf einen Berg gebi-w lit nnd von dort hinunter- 
gestünL' Die AuaObung diesee Oobranches, der inerkwUnligorweise mit 
einem Usiia der slteu Kflnier« und vielen, in diow* Reibe gehflrendon Qe- 
Iräuchen anderer Völker, flW welche man in JUTinhardta Abhaadlimg Aber 
Die Luperealien sehr loUrreicLe Rlnielheibm tindon kann,» viel Aehnlicb- 
keit hat, sollt« gegen Regenlosigkeit iiud Dörre helfen.* Leute, die von 
aoJohen Anschauungen dorclidningen waren, musate das koranieohe Vort 
„Bitte Gott um Verzeihung, denn or vara»*jht die Sflnden und «endet relob- 
Hoben Rogea vom Himmel here)i" mitmuniDt dem daiauf gogrflndrten muham- 
raedanieehen Brouch doa latiski’ sf^lir aundfrliar anmuÜioia,5 Ks niuna orwftbnt 
werden, dose U-ÖßUi«> Indem er dienen Brauch der heldjuschen Araber 
unter der Bwu-nmuig NÄr al-istiakÄ* l.e>tcluvibe,« dru MoinoiiteH Erwtmung 
thut, dass üaa Antdndeii dos Reuore von lautem Gebet und Rleliea (wa- 
da^^ö bi-l-du*a‘ wal-t4i)arra') begleitet war; nkr ln den Uedicditmi, dis er aU 
^^ugniaae fUr dna Iitiakft-lcuer anfOUrt, wird von lielieteii keine BrwWuiung 
gethnn, ebenso wenig wie in den nuiistlgcn KachrioUten hbra dieeoo Griimuob. 

Sehr wichtig ist f(lr die Orientinmg in unserer Frage auch jene sprach' 
Hohe Eksobeiniuig, dass Muhammed zur Beeelohsung der gotb^e^enetllohen 
Einrichtung, dis er für die roohtgUiibige Gemeinde a&orduut«, kein anbiechee 
Wort verwenden kanu, aoiidsni dem Chnstenthum den relitpöseu Terminus 
$al(lt entlohnen muss. Er hätte ja, wenn er ein entsprechendiH Wort vor¬ 
gefunden hätte, dasselbe bdbehalton und es nur mit dem neuen, seiner 
Lchi« enUpreebendea Begriffsinbalt auegerOstet* 


1) Hier muaa anf dis RoUs biagvwiMfU weixloD, wsJebe die Tbiere ia emen 
altarebieolieD Fret, 'fd al-aahtf <Fwt des viUmi Thlerva), HiHcltea. Al-Damtri 
I, p. äöO, vgl. 11, p. GS. Auf iliesM FWt euU sich der Auwbavk jaum al*eabtf 
bei B. H*»^h ur, i beti«*bea. 

2) StPintbal, Zeitaobr. f. VÖlkcrpsyoh. D, p. 134; F. IJebrecbt, Zur Volks- 
kuDde, p. 201 ff. 

3) Quelleu uud Foracbuugsu zur Sprach' aud CuUurgeaehiehte 
der germauiaoheu Völker. öLKrtt ^fltrw«burg JoM) p. l.m 

4) Al-t^auhert s. v. sf. Vgl. dazu Al-wiah&ii wa-letbkif al-rimih 
(BOUk 12S1. p. 80), Uuhit b. y. I, p. Wl^ ALDaiutri I, p. 1871.; vgi. such 
Freytag, Sialeitong iu daa Studium der arahiechsu Sprache p. 304 (jetzt 
aueh Wellhaaeea ^a.ü. p. lö?}. 

H) Vgl. Al'UAwerdr, ed. Engor p. IU3; Ak- XI. p. Su, 7 v. n. 

0) Kitäb al'liejwfta Bl. in eiuein Eapiirl tikr die Nirib) al-'areb; re 
^ebt Uereu füiifzvbiiorlei. tJhoe Anfühnuig drrQaidle findet inau danua la 

Eabä al dio al-'ArniirK KvHbkOl p. ISO. 

7) WaoD wir io eioem aus der Uihiluja öberliefertro Oedicble. wie Ak» XVI, 
p. 145, 7, das Wort mtiKalU (Gsbetort) fbden, so kt zum aiDdsetoL dioee Stelle, 

3 - 
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Eine« Itsat sicti unter Allen IJmsUndoo bebaiiFten: dass aich die Araber 
gegen UuLainmsde ISiiriolitung sehr ableUiiand verhielten, und dass der Pro¬ 
phet harte Ärl>eiC hatte, ehe er das Gebet in a^ein Sinne bei seinen l^dsleuten 
eiQhnrgem konnte. Dieser Wideiwlle spiegelt Kich ln hervonagender Welse 
iu der mnliaminedanlsohen Legende von der Eioriohtimg des Qobetes ab. 

Dieae Legende' intercsairi ujir hier füa ^iigniss dafni*, dass diejenigen, 
in deron Kieise sie entstand, bei den heidnischen Ambern &nen gewissen 
Widerwillen vor der neuen gntteadieiistliohen Einrichtung vomuaeetsen, eine 
Voraiittcotsimg, die, wenn anch nicht auf seitgonOssIsche Tradition von den 
anhiachen Gegnern Miihnminctla, dooK gnns gut auf alltägliche Erfahrung 
an jenen Ueduiueu b^UnOet sein kann, welche in den Geeiohtskreia jener 
fielen, iintei* denen die liegende entstanden ist Es kommt uns denn auch 
nicht BO sehr auf den Wortlaut und die rerechiedenen Variantea dereelben, 
oJb auf ihren oUgeinainsn Binn und darauf an, welche Geelonung wir in ihr 
aligcspi^elt Anden. AU Muhainined — so iflaat die l^ogeade Ihn aelbst 
orshhlen — in den Hiuunal Adir, dn lioatichto er der Keihn nach die aaohs 
unloKm Ilmniiel, und begrliiute die dott beiindlluhen Pitiphaten Adam, üliia, 
Abnihuin, Mosm und Jesus: daiutif stieg er In den siebenten lliniiuel empor, 
wo Gott ninf:(ig UglioUe Oahoto Air ealn Volk vorM'hrleb. hinliainiiied kehrt 
XU Uoaoa xurflok und erx&hlt ihm den Befehl Gottes. Ale hioses vernahm, 
daw Gott von den Arabern fAnfsig tAglicho Gebote fordM, dn gab er ibm 
den Rath, au Gott aurAokaugeheu und ihm su erkllron, dnaa die Araber 
dies zu leisten nicht in\ Btendn eeleu. Muhcuimed kehrte damit au Gott 
xurilok und Gott erlioss denn auch die Uhlfte der geforderten Gebete. Aber 
Mosen, den Kuluunmed wlodor um Rath frflgt, will auch dioee neuere Foi'- 
dening nicht gofallon und or bewegt den Unhainmod, noclunola an Gott 
KUrDckzukehrrn, da sein Vedk nuoH dioae IjeieUmg zu erfüllen nioht im 
Btando hoI. Zu Gott aivAokgokohrt, goliugt « hTuliamnial, die Porderung 
bis auf fdiif Gebete liemlAtiinindcin. Alwr auch dlea hllt KoeM fAr die 
Araber unertrSglich und ni5cUto den Uuhammod vemnlosaen, dass ec die 
MIkeloi fortsetse. Muhammod aber ontgegnete ihm: Kun aber wQrdo Ich 
mich dotin docli vor Gott schftmen. 

ln dem vielloicht nicht unbeabeichtigten Humor dieser L^ende apie* 
gelt sich dio VorausMtziing des ablehnenden Verhaltens der hadnischen 
Aiaber gegen einen RltUK, der Üiuen ganz neu wnr und sinnlos erschien. 

wuoa das gouto StA«rl: &uuk lüvht uawlit selu Mullto. R|dtcres Eioaohtebaol; dasselbe 
gilt uatürlioh v«jn ko kraxva Palachuu^n. wio &&. Al-Asralt (».103, 11 
fMlIA nbliokiuii H'Ata'awftjdM). 

\) Mao liüdet diiedbe B. led. Krebl) 1 , p. 100, ABblJf uj. 6, UusUm 1 , 
p. 234, 7aU l. p. 110br., Ibo Hialifim p. ^1. 
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Wir wisaen bmb dar Qeechichte de« Krieges gegen den ThaiJf-Stamm, do«« 
sich dieser Stamm bei semer Unterwerfung mit rilher H«rtnlcl:igkeit die 
Ooncosslon erswingan wollte, vom Gebete bofrat au bleiben, tuul als er 
dieselbe nicht diu’ohaetzen konnte, aoUeit sich die Angehörigen dee Stainmee 
hiersu mit der Bemerkung bequemt haken, ^lasa sie sich der Pflicht das 
Gebetes untertieliea, ..obwohl es ein Akt der Selbsterniedrigung ist“' Und 
Muhammeda Gegenprophet, iCusojüma, lockte seine Anhänger damit sn, daae 
er ihnen dos Beten erl&sat’ 

Die oi’steß Genossen und Schüler des Propheten hatten denn auch 
kein Moment ihra Giftubeus vor ihren hridnischen Brldern ec selir su ver¬ 
heimlichen, eli das Beten. Das muhammcdanleche Boten bestend ja in 
der Gemeinde auch schon vor der offioiellen Einrichtung und Bestimmung 
des Kitus, Sie sollen sich, um Ihi' Gobet 2 u veirichteii, in Bergschluchten 
in der Nkhe Mekka'a vei'boigon haben \ind als füs rinmal bri ilu‘em widftch- 
Ugeo Gehrimnias ei*tai»pt wurden, soU cs an blutiger Schlägofel gekommen 
•ein. Der fromme 8n'd b. AW WuhV«« «hob das KInnliaeken eines Kemeela 
imrt ecLlug dan\it rinon der auf sie cliulrlngonden Uftgllublgon blutig. Dies 
war — so schliesst \iasore Quells — da» eiste Blut, das in Angelegt'nhmt 
des IsUm rergoMon wnidai» Auch der Prophet selbst soll, wenn ihn die 
Kurojehiten mit dem Gebete boedOftlgt fanden, den gröestenDtwchlmpfüiigou 
ansgesotst gewesen «li^.* Unter doiijonigon, die Im Kriege de« Islam g^oit 
die Heiden fielen, wird «in 'Amr K Thiblt orwWint, dem dies Maitynum 
- er fiel bei 'Ubud - nach Ansicht der iluiisramodaner einen SiU im Paradies 
vereohaffte, obwohl er nlemali das vorgoboiiriebone Gebet vemchtet hatte,* 
Der SiKrtt dsr Hridon wurde nicht nur durch die Tliatsscho des Go- 
betee,* sondorn auoli durcli die bri domseiben übliche Kflrperlrtwcgung her- 
ansgefordort Dies scheint wonigstens aus oinw liegend« au folgen, die dem 
'All in den Mund gelegt wird.’ Am wenigsten Widerwillen orro^ noch 
die Pflicht des Prilhgohotes (al-duhÄ) «ml in der frtlhon Zeit des laUm, 
bevor die Pfliclit dos Betons auf fOnf Tngcs*riten nuagwlcUiit wurde, wUen 
die Muslims nur swei kauonisclio Oebotaxoitoix oingelialtcn haben, die des 
Morgongebetee und die des Nachmittogsgeboies und erst spitor sind die drei 
weiteren Gebete hinsugekommen.^ 


3) IbD Hishim p. 016. 2) ibid. p. 046. S) Tab. 1, p. llfA 

4) ibId. UD8. 6) Ibo Durojd ji. 2C2. , 

6) Auch auf di* Kamen der rioacteen Oetetsw-itoa läwt man ihr« Spötterei 

ech cnttreckeo. Ai-Btgawi, Ma?4bili al-eunua I, p. »5. 

7^ Anmorkungoa sum Üben Muhammad'B ei •^iistenfrid Bd- U, v« 

5) Ihn Hairar IV, p.700, aber damit Ist au vgl B. Mswl^ri aI-?aUt M. 10, 
dort beitehtot Abii Eurejra d*D AuasprooL d« Propheten »Das be^hM-orlichste Ge t 
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Auch aodi nach deo Tod« Mnhammeds find«n wir einan recht frivo¬ 
len Ton unter den arakriechan Stimmen mit Bonaioht auf die dem Öebet- 
ritus eutgegongobinohte Gesinnung. Die Taminutem aagten sich ein fOr alle- 
miil vom Nachmittagsgobeto los und bc^mletcn di«6 R^heil mit folgend« 
Anekdote: Ais die Prophetin der Band Tamlm mit dem falschen Propheten 
Muwjlima gemeinsame Sache machte und mit ihm ein BhebdndniM einging, 
dft vei'langte der Stemm der Proplieün die Ühliohe Morgeogabe von Musej- 
lima. loh eolumko euch — sagte or — dos Nachm ittegagehet (al-aff). 
„Dies ist nun — eo sagen noch viel später die Band Tsmlm — unser 
Hecht und die Morgengabo einer odlen Dame aus unserem Stamme; w 
könne« dieselbe nicht herauageboii.“' Und noch am Bude des UI. Jhd, 
war das vorksamste Uittel, wolcbes die Ptihrer der Kaimathen bei den ara- 
bladien Beduinen und sonstigen Arabem an wendeten, um sic fBr die Sache 
iluer Fartbei au gevriimon, dass sie ageus för dies Gebiet ihrer ThAtig- 
keit den muhainmodaji[schon Ritus, also besonders Vastm: und Beten, sowie 
aucli das WednTerhot abscliafflon. Dies verfoblte seine Wirkuug auf die 
Amber iiieht* Bin imifiainmodanisclw iteiseuder schildert sehr lebhaft diese 
VwKiltnUse, und sein BencHt flbsr das karmattiisclkc Labes macht den Bin- 
druck, als wQrüou wir hier direct in dio arabischen VwbUtnieae der ()dhi- 
lijja surflckvoiaetat ?c«ee ungceOgoItes Leboii, keine Steuern und Abgaben, 
aber auch kein Gebet, keine Uoschoo uml keine CJmtba.’ AUfi Sdid, der 
Stift« dies«* iSustAndo, Hat dio Nagungon doi' Araber, auf deren Gewiimung 
er ex abgesehen, rocht g^tt verahuidoii. Uns&hJig sind die ohne Zweifel aus 
dem Leben goechöpften unckdoteohafton KrrAklungen,^ welche das gleioh- 
gflltige VoriiUtiuM der echten Araber der WUste sum Gebot ihre Unwiesen- 

ist den Huoitfltkko djH Ahaodgrshet (tl*ishdi) und das PrUhgetet (al*fegar) 0 wtbstea 
fde nur \*on den VnrtUgsn dicMr Mdeo OrbetesAitea^ ( 

I) Äg. XVni, ^ )W. 2) Aug. Meiler I, p.etÄ 

9) R'^lalion du voyagn do Kaaairi Khoarao «tc. ed. Cb. Sohefer, Paris 
1881, p.'S2^S.; vgl Be Coaja, Udnoirs sur Jas Camsthss du Babrafn st 
loa Fatioiidas, 2. Ausg. ^ IdO. 

4) iän gaoMfl Kapitel ßaduieesaBakdotea vom Standjjuekto das Stiidtara findet 
mic Al-l^d K. p, 121 ff. AhA Uahüijjt, dar Typus das ßadnineo; vgl. Aber late- 
tero auch Ibo gutcjbs ad. ^V^atenfaId p. 371. 

5) Tp'ann uos iu tinam arabiaebaa Spmeba tus dem 111. Jhd, gesagt wird, dass, 
«war du Beten {al*dtfS') erlsruac will, das Boten dar Baduisaotiabar (du'ff al-iidb) 
anhte«Q möge* (il-OiUris. BajAu fol47^), so berieht «ch dke nicht auf dia fromme 
Euakaltnng das Qrbctea ils roLgiÖaer Pflicht Oksmat al-ealat), soodera auf dan alegan- 
teo. cenrisen Sjuachaosdruck, den die Bedoioeo bei gelegsoüichau Bitten an Oett, 
sowie in allen Urastendan des Labans aueb acMundec. Iu den meisten Adab*bU^ani 
finden wir solche Ba*«‘ von Boduinan als Muster kungefasstar, in würdiger Sprache 
gebaltsaar Bitten mitgelhcilt £s fehlt aber such andoraraaite nioht an Baispialaa 
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h«it Ul dac Elementen des mub&mtned&iuscheii Ritus,^ ja sogar ibre (^leiob- 
gtütigkait geg^ das hdiige Gotteebuch selbsi und ihre Ignonna betreffe der 
wiohtigaten Tbeile demselben sum GegeosUsdc babeu.^ Die iiaber bbrten 
immer lieber die OesAnge der Recken der H<»de)\zeit, als die fhunmen KlLoge 
des Koran, 'üb^da b. HilAl — einer der Häuptlinge der Cbawäri^ — 
pflegte, so vird er2ählt> veon sich mu Reer toiu Ootflmmel der SchUoht 
ausrubtef s^e Leute aufsufordem, aioh in uun Zelt zu bdgel)eu. Da kamen 
^nmal av«d Krieger zu ihm. >,^aa ist euch genehmer — so redete er aio 
an — dass iob euob den Koran vorleee» oder abor dass loh euch Gedichte 
redtice?“ ;^Den Koran — ao erwiderten sie — den kennen wir ao gut, 
wie dioh selbst, lasse uns Gedichte hOren.“ „Ihr Gottlosen — so entgeg* 
uete ihnen nun 'Ub^da — ich Imbe es gewusst, dass ihr die Gedichte vor 
dem Koran bevorzngon wonlet“* 


dafdi, diftt miA Bedulnou iu «loon eaivoo Teikebr mit der Oottboit treten Uwt uod 
ibro Unkooafaiiu von der unubbnroa hlAjesUt dia AUmAobÜgen vorauasatsb Im 
Hustatraf (Uth. Aoag. von Kabo) 11, p.$20-7 flndea wir einige Beduinoogebete, 
welobo uos eio Ohreauuge raltUieilt. In dooeolben wird Gott vollnmJe enoueoblioh 
^paroiplri und in aalrar Weiw mit Ausdrtiukea aagtuwlet, wie man sie nur mensoh* 
bcheo S^doro gegenüber aaweadon kann: Ahfi'l-cnakAriin, sbjad al-wndk u. a. w. 
Man kann mit dieaea Hittb^oogen eine Hebe bei Jfikdt p. 035, 2 vergteiuhon, 
wo von oiBOn Bewohoer dea Gfore des todteuUeerea ortüblt wird, da« er in «nom 
Gebete Gott ao anrief: Jä rubejhl, d. b. 0 nerrgottohea, so wie man fiCeoeohsD. denen 
man sclimekibela will, mit der Damioutlvfonn aorodet In einem Beduinengebet im 
IVd. I, p- 207, 9 V. u. sagt der Betende au Gott: abiV lake.** Uin vgl. auuh 

B. Ad ab ar. 20. 

1) AMebrist, Uam. p.SOO über das AjAn hom Beduinen. JäV^tl, [s700. 

50 Vgl. *. B. Ag. U, p, 30, XIV, p. 40- Bd Baofl Adl^arabor verwoohseK 
die GedJohte des Jü-Liumma mit dem Koran, Ib. XVI, p. 112. 

8) A^. VI, p. 7. Kc«h ln viel nnUonr Zeit maohen ü« ^h Über den Koran in 
bÖhnisoheD Bemerkongen lustig Al*<ilbi{> Bejdn fol. 128*. 
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Eia «chroffer, fnst uaveisflhiUich ecbeioenddr GegonMts bi9t9t eioh 
ung dtf, wenn wn auf dem Oebiete der tuwielen Ordnung; die auf alten 
UeberUefcningen hcrulieade Anacbeining dee anbiscbert Eeidenthums und 
die X^ehreu dea leiem verglelobeod gefenmnaiidrratdlea. Die ndale Ord¬ 
nung dett arabiechen Vollce war auf <laa VerbftltDiaa der Stioime su am- 
ander gegründet Die ZugebSrigkalC aum Stamm war dna Band, daa die 
au einander Haltenden rereinigt«> aber auoh von endeten Oruppen wieder 
abeonderte. Die wirkliohe oder <4ngeb]ldete AUatammuog m einem gemein» 
eanen Ahn war du Symbol der nodalen Moral, der Ifaaeetab, der an die 
Wcrtbeoh&tzung den KKchateii angelegt wurde. Leute, doroit Uoberlleforung 
niobt auf nennenewerthe Ahnen iiinweiaea konnte, waren> wenn eie auch 
enbiaohos Oebiot howobnten und arabische Sprache redeten, der Oering- 
aobftt&ung pniagegeben, und die Henbsetrung, der aie begegneten, verur- 
Iheilto eie zur B^ecbAftigiuig mit Handlungen, durch welohe eie denn noch 
immer mehr entwürdigt wunlen.i Kur die AffUiining dea Fbemdou an den 
Stemm, d<»r ihn achflts^ eollte, <Ue feierliche Berufung dea Verfolgten auf 
die Ziiüuoht, die er m den !^lten doa fremden Stammee zu finden hofft, 
oder (las feierliche Biindnise, daaa die goneinBmno Abehunstung ersetzen 
konnte, legten dem Frem<len gegenüber Pflichten der Koaaohenliobc auf; 
aUerdlnga iNldete daa strenge Einhalton derselben die Grundpfeiler der aia- 
Hsohen Muruwvn,^ und ihre Verletzung drllokto jedem, dem Einzelnen so¬ 
wohl wie dem ganzoo Stamme, den unaualdsoUicben Stempel der Ehrloeig- 
keit, den U&kel offener Sohando auf.* 

1) JAküt Ul, p. 301, 9 ff. 

2} Eb ist tiberlluMeig geworden, auf dieao VtrbAllniaee hier naher eiasugehea, 
otchdom dioaelbeo in Roborteon Senith*» Kinehip and marriage in early Arabia 
io cingeheodstor 'Web« dargelegt und durch KSldekas auf diea Buch besügUoha Ab- 
baodloog in ZDMtr. Bd.XL (iB6G) p. 143 ff. elnzrbe swoihrlhafta Punkte deaaalben 
Ij'okUrt worden amd. 

dj VgL Labid [>. 10 r. 1 idd 'odda-l-kadtmu u. a. «. 
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Im Ulttelpnn^ dar socialen Anschauung dar Araber stand also das 
Bewusstst dar gamaiosamen Abstammung ninsalneT Omppaiv iHt leicht 
zu vers tehe n, dass der Kuhm dae Stammes gc^auDber jedom andern Stamm 
in dem Ruhm der Ahnen bestand; auf Ihn grOndata sich dar Anspruch dee 
Stammaa und jedes Shnzelnen auf Achtung und Aueehau. Das Wort fQt 
den letttam Begriff ist b**»b. Arabische Philologen erklAren diesen Aus¬ 
druck: die Aufsfi^hlung der ruhmreichen Tliaten dor Ahnen,* aber ohne 
Zweifel gehfirt dasu auch die Aufsihhtitg dor ruhmreichen Oliedar selbst 
mit denen der Stammbaum in v&tarlicher und mütterlicher Uaie prunkt* 
Je mehr man aufsualhlen bat, desto dicker ist dar tlasah oder der Adel.* 
Zum Spott des Staminea gereicht es, venu man aio viel an Anzahl findet, 
aber wenig von ihrem Ruhm aufrälden kann.* 

Unter don Fnotoren <lca Selbstgomhls dee Arabers nimmt der Ruhm 
der Ahnen die hervorregendeta Stalle ein-* So wie dis Pietit für dio 
Ahnen eine der wenignn roligidean Regungen awner Soole baelimmt, eo lut 
ae dat Ruhm dar Ahnen das Stammes, wodurch er die Stallung noitiw Clo- 
.^satOeihtee innerhalb der Monechh^t beeümmpn Iftsel. Und dieecr Ruhm 
konnte ihm für seinen Anspruch auf perHÖnllche WortU«chataunß nicht 
gleiohpltig BOin; ec galt dem Araber mehr. aU blo«er gPiicalogUclipr Prunk, 
er hatte fflr jeden Binseinen groese, individuelle Bedoutaninkait. Denn w 
wie der Arabei' die Vererbung körperlicher Kig^'uwhnrton* vomuweiÄto, 
eo war er auoh von dem Olauban an die Vorerbung moral ieoher Attrfbutn 
ObwMugt Tugenden und Laeier Qberkouunt man von den Ahnen; tlor Ein¬ 
zelne konnte »eine Euniwwa nm Imlan dndurch darlogcn, wenn or in dar 
Lago wer, darauf hinzuweieen, dawi or die Tugenden, welcho die wahre 
Muniwwa auemaohon, von edlen Ahnen zu orlwn liatto^ <^<Iar eines er Ahnen 
hat, die Ihm niclils Üemeincs ula eine Sunna*' zu vererben hslton, wokbor 
die Abkömmlinge folgen.“ „K« erhobt ihn die Ader — d. h. tlas Wut — 


A$. 

vgl. 


1) Abd HiUJ el-'Aekv? io Turaf hrnhljje «i. lÄsak-Tg p. üO penult. 

2) Vgl. Ag. I, p. Ifi, 11 fa eddid nutblabuona Abi pubAbui, 

3) Paber kommt dt« Wiebto Iteduobart: el-heeah ed« al-nberaf al-ijarbm 
I, p. 30, ö u., XVII, p. lOT, 15, XVm, p, 100, 4 u. JÄljut III, p. MO, Vi-. 
IJam. p. 703 v. 1, 

4) Ilern, p. 643 v. A 

bi-anni dawu gaddio. UAJik b Nuwejra, bvi .lik lY, p. 704 ulL 
tt) IJam« p. 630 V. J. 

7) Tarafa 10: 12; Zubejr 3: 43, 14: 17; 3K; Amr K Kulth.MuUi v.*‘. 

81 Lahid, MuhU, v-81. ßuima ist Tomuhamm«Um>,cb« Won. Zuhi jr 
l; 60, ebenso dar negensat« Iddh, Uufa<)C> «^4; 42, vgl. Ii»m. y. <47 v. 3. 

0) Zubejc 14: 8 Üh mAebariB iam ju'nlh-U-lu'ma gsddubum. 



Vorbhren“^ oder „edle Adern erheben Um" su eeiaem Ahn^^ eo wer¬ 
den gewöhaHch die VonO^ und Tugenden dar NacWcommen als Toa edeln 
Tor&hren ererbte OQter besMchneti Er leitet eeine Abetaounnng zorücl: 
auf ein damit will man sagen^ dass er eeine nttlioben Eigen- 

solia/tan mit denen seiner Ahnen in Verbindung eetzen kann;* eine Aus- 
dnjukewoies, die man auf anderem Gebiete auch von physisohen Qualitäten 
anwoudet^ 


Mit ctnem feeton hoben Gebinde ** wird gewöhnlich die Tugend der Ahnen 
vorglicken; fOr ilire bfacbkommen baben sie ee erbaut;’ es wBre soblodlich» 
diea Oebluda au nerstören,« Ihr Ruhm ist steter Antrieb für die Naoh- 
komnen, ihnen filinlioh eu werden. Ein Diobtar aus dem Stamme i^arb 
röhmt von idcb, dies ihn «harMscbe Seelen“» beatlndig jum Wolilthun 
aufrufen. Der A(lel> iler verpfliohtet doppelt aup Uebung edler 

Thalen, er legt FAichtsn auf; jm beeten Sinne wird in di wem Ereise der 
Grundsata „nobJ«M oblige“ fcetgebalten.“ Die Hflokeicht auf cbe Vo> 
gangenlieit, die ileberliefonmgen eeinoe Gcsohleobte dient dem Araber ela 
Aneiftirung, du Bdla au üben, inehv nie die Hoffnung auf Neohruhra und 
du Strehm nach ilemeelboji.“ Kann er nicht auf Almen hinweisen, deren 

l) Das Vcrbnin oaira nait'irk oder ’unik giebt vemohicdenartigo BedeweieeD 
sum Aiwdruak dieMM Oodaakeu Mufa^li), 18 : SS, Hn^eJI. 220 : 6 , 230: 8; vgl. 
Ag. XX, [}. Htö, l, EiM Viriflttit deriiorbflr gehörigen Redeweineu M nodh: saoharat 
labu fl.J.^nUibiaa'urhtu (Al-ParasdaV «d. Boucher p. 4, 3 r. u.) „u lieden Ihm 
Ade« in dea Tflchtig« (Verftbrae).“ Die Xohraeite! takaanaftbu 'urflk al-all’ün 
A8* X, p. 22, 3. 


•i) AUUlkddn h. Zejd bei Jlkdi m, p.47J, SS umatoA iU Amrfn •nröku 
kanmatua (vg). aimatbu min ete. A^. Xlü, p. IB, 4 ▼, n., II, p. IBS. 13 

iasAmat kurämubumu li-l-aadä). 

3j Undejk 12B: 8. 

4) Vgl. al-haseh al-hrik W Al-Aarak» ed. Wmtwifeld p, 108,16. Ueber 
irk NgL auch WiJiten, Eeeig^ Opmerkingea eto. (Hiag ISSB) p.IÖ Anm.lB, 

5) 8, B. VC« Heogal ftWoa auarrakuo At I, p. U, 2, womit auch der Aua- 
spnub Ib, V, p.ne, 1) bewer viinUiDdhcb wird: JaliM-gawidu bi.?lhbat-ü.a'iiki 

ÖJ Vgi. hufOn al.Diatrdi Amr b. Knlth. MuUI. v.ei; Xahid, MaWI. t 86 
rn 0 ’ Ai-N4biga 97 : 34, AS. XlX, p 0. vgl. Mnfadst. 

2, 30: 21 (haafjtu maelyao), lg. XVI, p9S, B t.u. ibtuA' al-mald (vgl. XI 
W, 5u., I4d, 14); auch von sohlochtw Sgeascbafteo sagt man, g» «iaa erbaut 
wordeo, d. b, di^eoigoo, dento sie aogeMh^eben werdae, haben ca von ibran Ahaan 
ererbt ll-NAbiga 31: 4; H»a«An, Diwto p. 34, 1. 36. 17. Man vgL auch blni 
MinkiinD, Al-Faraadak p, 5, 4 v.u. 

S) lg, XlX, p. 00, 6 T. iL, vgj. 110, 31 

0) aofuaun harbihatun. J.lam. p. 740 7.3. 

20) Labid p58 v .2 atfil hnkilkto UA-I-ahaibi ^ämmataa. 

Rückacht flndan w baeondam bei gAtia betont, ed. Haanuo p. 38, 
e /, JO, 6 v.o. o.a. tt, und ui dem Ihm augaachriebaoen, im DrwAn nioht enthal- 
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er Bick rOhmm Twoa, so bestrebt er eich, wenn auch durch eine kühne 
Fiction, seinen SUmmbaum an an onderoe Gcectüecht m knüpfen.^ Denn 
persönlicher Ruhm und persOnlichce Verdienst galten ihm wenig; ererbter 
Ruhm und orerbtee Verdienst muss jenem erst die richUge Weihe und Be* 
eiegaluug verleihen.^ 

,51 n Uoterecliiod wt swisobsQ Adrl als £ib empfangen, uod Adel, welcher mit dem 
Onae ist aufgegaofreo.* * 

Daher wird die niedrige That gerne mit der Niedrigkeit der Ahuen derer, 
die sie TerObt, in Verbindung gebracht.* 

Eundgebungoa, weloUe nicht dleeon Gesichtspunkten enteprechen, ge* 
hören au den seltenen Aueiishmon; ich meine AeusaeruDgen alterabisoher 
Helden, in welolien diese eioli rühmen, dass sio nicht mit ibroa Ahnen prun¬ 
ken, Bonderu auf ihre eigenen Tugenden und Gresathateu hin weisen wollen, 
ln diese RoÜic geliört ein vidiholi ungorobitea Gedicht des ^Amir b. al* 
Tufejl,* uji welches sich Kundgebungen aus spUcrer ^It anscbliessen.*' 

Den Rflhmungen (ma/Achir), in welcliea die BerufUDg auf die Gross* 
thfttou der Viter den Onmdtou abgiebt, — ein Gebiet, auf Wülchoin die 
Araber dem hfuhllAkadicbter Al-IJftrlth die Palme suerkenneii’ - • stehen 
die Schmtlhuiigen (matbftlib) gegenüber, in welchen nun den Zweck vor* 
folgt, auf die Ahnen des Gegners oder soinos Stamnee recht viel Schimpf 
SU li&ufen, ja oft die makellose Abstammung derselben su vonllichtigen.'’ 
Dies ist ja dar Punkt, in welchem man den stolzen Araber am empfind¬ 
lichsten treSSn konnte; mit ihm Ael und stand sein Anspruch aut Ruhm 
und Ehre. Die KAinpfe der BtAmmo gegen einander begleitet denn auch 

tenoo Gedieht l{am. p. 747 v. 3. Wenn wir die Tugend Oes IjAtin nach ibmi artbi- 
Bcbeo LobprelMro beurtheilao, so finden wir, diiw dieeelbo überhaupt nicht frei war 
von den Triebeo der Ruhmsucht. A^. KVI, p. 08, IS. 

1) CauaslD doPereeval U, p.401. 3) Zuhajr 14: 40; Air> IX, p.i4?, Ib. 

8) Ijtm. p.e78 V.8 s ßüekert U, [>.818. nr.OÖü 

4) RssbAd, Ibfi Hlehdm [>. 52Ö, 0 li-ebahwati ^dibim, ib. &?8, 16. 

fi) Al-Mubarrad p. 08. 6. 

6) Al'Mutawakkil al-LeJthi, yam. p.77;f, deaeea \m io dpr Folge sehr 
volksthttmlioh wurde CAntarromao XVI, p. 28 und aavb mobL vielmals eiürt^ vgl. 
auch Al-Uotanabh! «d. Dleterid ]. p. 84 v. 82 (U bitauni Bhanftu bai aharufu 
bt wabioifei faohirtu lä hi^dUdl) uod Al*l^u^rl 1. p 79. 

7) Al-UeJdftaS U, p. 31 afcbaru uis al-Rftnth b. 0i]izza. 

8) Du Verbun naaaba bedeutet nicht blosa die Aufzlblueg der Ahoea, soo- 
deiu der in die elueloeD Glieder des Btamnbaumeii aich kadpf^ndon ruhmlicbeD oder 
aohimpfliohoo Dinge. IJam- ^ 114 v. 1 sagt (^Ablr al-Sinbai: FUrwahi, nicht sebÄree 
ioh mich, weon du mmoaa StammUum aufroUst (oasahtanl), vcprauageBetat. da« du 
Bioht Lug und Trug über mich beriebtert; ib- 684 v. 4 oasaba im allgemeioeQ vw 
dar Anfabhluog der Eigessohaftan; daher ancb oasib, die Sduldemog dor Geliebtea. 
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die g^enadtige Sitire ia welcher aomdst die stiiimpflicheti Mo- 

metite da CharÄktere uad der Vergangenheit det bekfiinpflan Gruppe, sowie 
die Bühjnungen der eigenen Familie mit prehJeriechen Wortea aufgeaWüt 
werden.! Des Spottgedicht, das eich selb« auf das innere Familienleben 
erstreckte,* war beaondere unei’lAealidier BeeUmdtheil der K^ieg^Uh^ung. 
Die gogeasdtige pootieche Bek&npfung wird als emstlicber Beginn dw 
KrifigKueUndee ewiichen zwei Stimmen betraohtet>* ebenso wie andererseits 
das AiifhAren des EampfeK mit der Eizurtelliing der Spondichtung identisch 
ist.^ Die Zusicherung des Fiiecleus besieht sich nicht nur auf die Sicher¬ 
heit vor kriegerischem Angriff, sondern auch voi* ruhmrediger Eoiwueforde- 
wag (ea 14 ju$*au wa-U jofftchart).* Bei der Eigenartigkeit der wabiechoci 
Bildung ist es nlclit auffallend, dass dieser Thell des Kampfes aumeiirt von 
den Djßhleni der Rtamnie geführt wurde. Ihnen kam im kriegerisohen 
Treiben der Stimmo grosse Bedeutung zu. Darauf dcutot unter anderem 
die Schilderung,^ die Al-IJoliy*a dom ^iJmar von don Utsnehon der kriego- 
riechon Erfolge ries 'Ahnatammes in der (^fihilljja entwirft. Neben Ifeja b. 
Znbcjr, ‘Antn», Rabl* h Zijfid, deren klug«* Vorsicht, Kühnheit im Angriff 
\ind Vnsloht im Cominando sie eich «amüthig ohae Widorspru^ untci*- 
ordnen, v.'ird auch erwähnt, dass sie sich von der rooslo des ‘Urwa b. al- 
Wnrd leiten leasen (natanmu bi-shi'r ‘TJrwa).^ Dies hunn aioh, wio der 
Zueamiaenhang des BcrichloK «igt, nicht blcea auf deaeeii VowUgliohkeit 
als Muslordichtor Iiwiehen." Die Rcgubimg dos Dichtem aebsiut man unter 
einem andern Onsichtapuiikt nls dem der Kunst nufgefasst lu liabea und 
Tielo Moment« deuten dernnf, Oaw man auch flhernatarliube Eiiinuase mit 


1) Uuftdd' SO: 38 ff tfgt Habik K Makrlai gogeaüber dra Baou Ua^liig, 

dl» rr eich aetbaltOD werde, clin Schmaob der Gegner aursuslhJea (wie dies im 
Ka/upfe eoMl KUto ist), n bognügl sich, auf die ruhmreichCB Tbateo In der Vstv 
jnageoheit itein» agenen Btaminen hiaruaeMeo. — btatt vieler Beiejnele für eohke 
Rohmreden itmtgri hior als stpedmon ß—10 *u erftlboeD. Aua «iiMloiei 

Zeit kaoa «1« ein intoroesoalor lypua der Stamnieeepottpoosle oage/ilbrt worden, v/aa 
man kii. It, p. 104 ^edot. 

2) a.B. xwieeben Maou und IVeib, wenn slo venohiedeoco Ktimineu nagebörton 
Ag. II, |i. 105. lo Al-Kofad^ars SpricbwOrtenamniluog (Aoithtl el-hrab ed. 
6tamhnl 1300 p.Ü, 4 v.u.) Sodeo wir eine Uetae EraOhlaog dos labaltes, dan zwei 
Weiher desMlbon Ebeineno» mit eineodor Io BIreH geriothon: faetAbhat) wa-taril- 
lAzsül: da nrlimtihteo eir einander und apimcbeo BoKes-verso gegen cuaodor. 

d) Ihn HiehAm p.278. 10 UUn'olü lah'dmo. 4) Ag. XVI, p 142, 9. 

Ö) Al-Tcbrisi, IJim. p. 035. 9. 0) Ag. II, p. lOl, 5 = VD, p. 162, & 

7) Usn vgl. daa Ober dco sltoa Diehtor Al*Atwsh Bencbtete Ag. XI, p44, 0; 
Zubejr h. <!saAb, ib. XXI, p. 03, 23. 

8) Vgl. NSldoko, Die Gedichte des 'ürwa p 10. 
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jener Begabung: in Verbindung sn bringen pflegte,^ OiorakteHstleeb ist ee, 
dass der Dichter einmal in einem Athenissugc mit ileiii Augur und 

mit dem Kenner der Woeeerc^nollen genaimt wird.* Man betrachtet die 
Dichter, dlee Zeugnisa legt weaigetena Ihre Benennung ab, als die WiS' 
sendeu und Kundigen (ebO'tr),* zunächst uiu die Ueberlieferungen des 
Stammes, die im Kainpfc snu* Oeltnng gebiaeht werden aoUten,* nnd darum 
gehCrt ee auch noch mabiacher Aiirfiuanng Ol^mktcr eines voUhom- 
menen Menschen daaa nr ein Dichter sei, d. h. Kenner der i’flhu- 

liehen Traditionen des Stammes,'^ die er dann iin Kampf gegen Widoramdier, 
die sich bestreben, unrdhmlicbe Kaolu'lQbten ans dei* Vergangenbmt des 
Stenimes Uervoraulwbcn,’' suv Ehi*® dei* Seinen vorwertlion könne, Darum 
sagt ntrm niioh von ciiioin Dichter, Jeaeeu lieeonderer Beruf ca ist. dem 
Stamm in diesen Beziehungen su dienen und die luterreson Heiner Ehre au 
fördern, er aoi dei* Diolitcr des Stummes, x. B. sbä^ini »■ o- ni.. 


1} a. B. Ag. XIX, |j. 84, 4 V. u. Bmi «nnuc»K au diu AuwbauuhK riuigor 
Naturvölker veu ihrou Diehtum, vgl Jeurual uf tb« Atitlirvpoioglnal laiitituts 
1867, p. ISO. 

2) Al-MejüAot n, p. 148, 10. 

8 ) Vgl Iba Ja’tali, Cummantar xum Hufa^ «d. Jaha I, p. 188. 18. Bar* 
biev do Mey&ard (Jouro^ aMiat. Jh 74 D, p. *J0? aote) denkt au diu VureiuAutauag 
propbatiHbor Uabe und vorglaiciit das lat. vah'i. Hau könntu lu di^i»eiM ^usaimneu* 
baago noub auf dio HoilighaUuiig der Dichter bluu’elwji, wciuliu Cioeru, iVo irob. 
0.8 vou &iaiua anraiiit. 

4) Auob für (llwu AwMjiiauuug lüidcu wir Aiioluglou Ui anclurun |ii1mitivn 
Vdlkaro, a. Soüuoidur, DIo NaCarvöIkar 11. 

Q) Ag. n, V- IW*, T“!*. I, p 1207, Üaueeiu üs Puruoval K, p. 424 {vjd. 

IJ, p. 2.12. PmsIo int 2eichuo dw Adels). D«a Bdnajnea kAmil vurliob 
mau auob Uilauom dor Nplbra Zeit; A&f. des II. Jbd. dom Sulcjmiton AnhTts b. ’AW* 
allAh (Fragmeuto hiHt. araU ed. do Ooaio p. 80. 8 v. u.). 

0 ) Ibii Fflria (atSIU) im Uuabir (II, p 2Hß): ..Diu Foeaiu ial-abfr» brt das 
Aroliiv (ütwiln) üor Araber, doruU nie siud dio gi>oealoKisclieu Kaclmubteu (al-auMAbi 
io Eiioaeruni goUlobeu uud dio HubiuuHtiI)crIIofemog<'& (al-ma'Athlri Wkoaot gowur* 
dca.* Der Satr: al^abfr diwiii al orab, wird aln altur Aujuäprm’h vou lU» i'lurTr au 
ilo'AbUs afigerUhrt(Al* 8 iddlbl Bl. 182^. nue deraclboo idneile lioiluu wir Um auch 
aogoführt Al-lkd. UI, p 182 al* 8 b. ‘ihn al b»b wa-diwAauhi); er ilndet »cb auth 
io folgeodeo) Zueammeobango (^idd. Bl. 114*); Hau »tagt; Di.' .Vrabtr halwo vier aun* 
aoiehnendv BgeotbStnliebkoiten vor auderuo V«lkc«nJ: d» Kop/bduclu aind ihre Kruuun 
(al ‘amiViin tiganuhfl), die Uäutol siod ihre Mimuro (tl-buba Jiiplqului), die ä'UwrW 
sind ihre ÜberkJoidvr (al* 8 ajilf Ki^uba) uud ILre Povaie ’M ihr Ajvhiv.- Die» 
Seoteuaoii seboiueu die QuelJ© vuo Ibo Piris* AiiasprucU su »eloi fllrigaw* wird der- 
eelbc auch frtibor veni Diobtar Ab fl Firäa al-Kamadioi \9lX>7) aii diu SpH» 
aeiwr Oedlcbto gwotat (Roaen, Notkes aomiuairee des Maouecril» arabe» 

1861, v> ^ 0 * 

7; Ubid p.l43 v.O- 
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und das Aufiretea anss solohea dicbterisciMn Tertheidigera und Anwalts 
wurde io den St&nznen als fruudigos EreignisB gefeiert*, denn ee bedeutete 
„den Schutt ihrer Ehre, die TerthddJgiuig ihree Ruhinee, die Verewigung 
ihrer Denkwürdigkeiten und die Erhohtung ihres Angedenkens.“' 

Man pHegte auch Dichter aus fremden Stammen aufsusuohen, um 
durch sie — eiiweilen fUr bedeutendes Honorar — SpotZgediohte gegen den 
Feind, den man zu bekämpfen wQnachte, rerfertigen zu lassen,^ und es ist 
nicht unvahrsoheinlioii, dass der biblischen Srsählung Numeri 23: 2 ff. die 
Vonneeetzung solcher Verhältnisse su Oniude liegt Das Spottgedicht ist 
ein unerlässlicher Bostandthsil der Eri^fObning. Dm* Dichter des Stammes 
rtUiiat sieb dessen, dass er nicht simpler Vei^sesohmied sei, sondern ein 
Eotzilnder des Knznpfse, der Spottverse sendet gegen die Schmäher seines 
Stammes und dieser Spott war um so wirksamer, sie er „Tltlgel beeaes“ 
und „seine ''Vorte gengber warenV ^ fischte die Ruade duroli eile 
Zeltlager und wurde allbeksimt, und er wai* um so gefährlicher, als er fest 
liaftete und nur achwei' wegzuwischen war „eine bOee Reds, anhaftend, 
gleichwie das Fottsohmalz die Koptia vpniiiuert“,^ „brennend, wie ^ mit 
Eohlc renirsacbtes Rnuiüraal“,^ „scharf wie die Soliwertspitee,’ und nach* 
bleil>fnd, weon, der ibn spreeb, schon längst nicht mehr da wrkr.“t 

»Wobt bat BJsn's ia vorgaagODoa Zeiten gewosHt 
so spriolit der heidtiiwlie Dichter Al-Huzzshd* 

»dass ich, wSDo'a aure orastao Kampfe kommt, mit Worten straTe und Pfaila 
lossehiesse. 

lEin BerUhatax bin ich Mr denjeDigen, dea ioh mit ewig bisibeadeu QediohteD 
sogreife 


1) Tbn RaibCt (ab 370) im Uuhir 11, p.230. 

2) Ag XM, p. 60, G V. u. Al-Uuodir b. hurk», XCoig von I^tra, fordert 
wUirwd aemes Krieges gegen des Öasaaaidttu AMläiitb b. (^abals mebrore araUeob* 
Diobter tof, gegen den Feind Spottveree an dfobtaQ Al'Kofaddai a]*Psbbt 
AiDthAI p. 5or. 

3) l^em. I, p. 2$2 Huüba b. l'hasbnun. Hao vgl. die kiSfiiaeo AnadrOobo in 
HudejL 120: 2. 

4) 7ersfa IP: 17 miu hi^’ln sft'irlu kalimub, D) Znhojr 10: 33. 
Al-Kfibiga 9: 2; demelle vergleiobt 20; 7 seine 8potC\’erse mit mSebdgee 

SlsluVUcken (wohl wegen ihrer Deueriumgkeit, Idsasan Dtwjb p. 28,1 nä tabkt- 
l*^baln.I-chaw6lidu Zubejr 20: 10 u. a. m.)-, audsrer öpottdiebter nennt seine 
Satire -eine Halnkette, die oiebt m Orunde gebt“ (A^. X, ikI?!, 7 t. n.: Tgl. 
Frovurb. 6: 21 ). 

7) Vgl. Ag. XU, pl71, 19, vn Gertr sein hl^ so bneivhnet: . . . »blnt* 
Irtnfelud, fonhu gangbar durch den Mnud der Rhapsoden; gleich der Schneide 
einw utdieebea Kling«, welche durobdiingt, wenn ae flimmart.“ 

8) ^am. p S99 Rflckert I, p.23l nr, 190. 9) Mnfadd. Id: 57—61. 
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itWelcho gesuAgen vorü«a tw dom Waodorot und mit w^cboin die lUittAbrQ 
augdtriubeD wonlsD.* 

.Kit VofMQ, doMD nun godeokt, und dmou KociUturvo nun violhch bogognon 
kann, 

.Offonkundign,* woloUo m JckIojh lande aogetrofren %vor<!eu; 

,1^ Nverdou Uuflg wieduiLult, und ijnnier govüsDvn we ec Suboi 
„So oft sieh nm lied vereocheu die thJibgen Li^pou ; 

.tlnd nuf weo iob eine Zeile davon Mukleudere, 

.Dem iiieht mau dies au, wie eiuuii ecliwanen Fleckeu auf dem OesiobU 
.Nienibod kann solobsQ Fleckeu aUvaaubeu,“ 

So ftogon denn ün Wöttttreit der Stämme dio Ffeilr aus dom Kunde 
der Diolitei’ gmu ebeDuo, wie aus den Ktlohern der Heldou, und die Wun* 
deu, die £e soblugen, aoMen tief au der Ehre des Stamnes und wurden 
durch viele daaerationen gefttldt Es ist liel Botnehtuug dieser ThaUacha 
niclit auffallend, wenn wir hOre», dass die Dichter bei den Arabern nioht 
wenif gefilrchtet wu’co/ Kan kann die Wirkung ucleher Satire in vor- 
iilamiadier Zeit am besten nbachätseu, wenn man in Rrwfignug ueht, weloho 
KaoLt sie noolt in jener Zeit bildete, alx me vojq Islam b*‘reibi, mindestens 
thecretiscb, Gberwundaa und infolgo davon ofAciell vorpOnt war. Die Er¬ 
scheinungen aus diesen Zeiten, naTuentliolr der Periode dar inunjjadiMben 
Hei'raohaft, in welclier die Instincte do» ArabiHtnun nach ziemlich unver- 
fälscht in ihrer beidnisolieu Unnilttelbarkeit fbrtlebten, sind in cretcr Reihe 
bclohrrnd für Terii&ltnjase der eines Zeitnuine, welcher, trotzdem 

er bis in unser Mittelalter luneloragt, in vielen Boziehungoii fflr luut so viel 
ab „prfthistoHsch** ist, uod durch seine »plteran KaohWirkungen beleuchtet 
wird, Wir weiden sehen, dass so, wie in enderen Hesiehungea des l.ebens, 
die richtigen Araber auch in den Dingen, welche aus dem Vorhäitnlss der 
Stämme su sinander folgten, sich durch die ansglmcbeiulan Lehren des Islam 
sehr wenig beemfluBson lieeeen. 

Die Spottveree ein« Dichters kennten von verhäagnissvoUem Einfluss 
auf die StsIluDg emes Stammea in der arabischen Deeelbcbsft werdMU 


1) Vgl. a)-Faraadak od. Boucher p.47 ^ult. 

2) Vgl. Znhejr 7: 7 bütnlli kUljatin ukao'&h taahtabira. 

3) Ik. IX, p. 15d. 10. Iheear Beapect vur dem Dichter Behebt am eo mehr 
gerechtfertigt, wean mip bedeakt, dass sie ibre heiBaeaclen Spottgw^bte auch uhno 
jede Süssere Veraoliaviuig, ami purer Presaioo gegen die achtbar»teii KousebeD und 
Stämme, b die Welt aandtea. Das Ikispicl des Durejd V ai-Süama ist io dieser 
Beziehung lehrmieb, or Terspottete de» ‘Abdailflh b. üaüa'äu, wie er eelhd oinge- 
stoht, .wal er hdrte, dato er «iu edler Kanu sei, uud Oe wJiÜ» or eia Ueüieht an 
gutem Fletse aabriegeu.'* Ag. iUd. p. 10, 'M. Dem Abd Jeihktb wird vea Bclneo 
Feinden die Zooge ebgebuodtn, damit er unftbig sei, fiik^' zu sprecheo. ag. XV, 
p.?0, 1$. 
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Eue einiige Vew«üe üea Öertr (st 110), di«« Oassikere de® epltem 
HiM* > gegen den Stamm Num^ftr (nSoJüage die Augen nieder, denn du bist 
Törn Stnmmo Numojr“ n. 8. ir.) hat dieeen Stemm in «inem Aimehen derart 
honjiite^bmclit, dia ein Nuinejrite auf die Fn^, welchem Stemme er 
angeharr*, diesen gar nicht beim rechten Namen tu nemien wagte, sondern 
Bich sum Stemme der Ban« ‘Ämir bekannte, ans welchem die BanCi Nnru^jr 
herTorgegangen. Dieser Stamm konnte denn aneh als abschreokendee Bei- 
Hplel angenihrt weiden, wenn d«' Blchter den Qegneni Furcht einjagen 
wtdlte vor dw aowftll Heiner Satiin: „Mein 8poU wird oucli Bniodrigung 
Mnttegen, so wie Öertr die Band Nnmqr e.-niedrigte.“» Dnwelbe Sohickeal 
ereilte onch andere StÄiame, die diuch ^ne Wosse Veiaseile der Lfcher- 
lIclilMdt und VMaditung piWsgegeben wurden, Sonst geschtelo Stemme, die 
der UsblVll» Selrtl, Bihila u. e. m. wurden durch kleine Epi* 

Kinmiim Iwhaflor Dichter, die lui vielen Stellen der arabieohen literatiir au 
llndon Kind, der Schmach und d«n Spott preiagegelmn. Man muas nbei* 
dl«» Theteachc niclit Mlten etennen, wenn mau eic bei den LltemTbiatori- 
kern orwMint timlot; denn «e bandelt sich In vielen FAUeu nnr um geiet- 
loaen Spott ohne jede Folnte und olmn jede Bwlehung au iigend einer 
ThslMche in der Qeechichte den I.em>freuHn Stainmoa, obwohl andorerHcitt 
oft angonomiiteu werden innw, dass die HerabeeUung nicht blose auf die 
spöttiKcho Uune des Diohtma, soiwlern auf historische Momente, die nns 
iileUt boknnnt sind, gegrCtedet ist" 

«Uh bal>« KONihOD, dsfri dir Bwl «Ük tsnlstea Ustthier» sind ^ 
so Mud die llalntAt die FbulKtro unter deu Tsmimiteu.* 

Bne aokl» apßttisclte Von<*eile, so nnainnig und unbedeutend auch ihr In¬ 
halt Ut, vorbrtitete sich eben ln Folge ihrer Derbheit mit wundei-barer 
achuolljgkoil In la* orabisohon üesollsclmfl, und d«* AngeliOrlge des Steni- 

h Quo riugrh*'iido Oisrakterwlik und kritisch« Wflidiguog dar Satirs üee 
dartr Un VsrhiUtoiss ta Our dn Zeitgsaosscu Al-Famds^, Rodet niao bei Iba el- 
Alhir al-ütairi, Al-mathal al-sffir (BQiak 1282) y.4fl0ff. 

2) Vgl. uoch i'terir aht Nnraeir, Ag. XX, p.l70 peuult 

3l XuweÜoA wuen es kemlachs Uomrate, dio man sos dom IsUa Um Unbos 
orskblto, dl« dem Stemme bh in die s|iatestea leitea eiihsTteteo. Sc mussten die 
Nacbkwtiiinoii do« 'Igl (TlioiWtamm der Biltr b. Va'ilJ in SpottgedioUten Mhüren, wes 
über dietfOD ibieo aogcblichvu Abu ersüblt woide. Umi fCndsrte ihn eaf, seiasm 
Pferd ei««! Nanieu su geboo, da d«b aUo fourigeu PftTiie bei doo Arabem eigene 
Nsmeo su trauen |>ttegtim. Da schlug 'I^ eeiuom Pferde cia Auge aus uod ssgte: 
ich ucoiic es biennlt AVer. ü. h, des Eobugigo. Die Salhlrigkeit des Ahns haftete 
duiu sls AoUsa der Vers(iOltiuig alteo so. Ag. XX, p.11. Bin ebenso kleüi- 

iieher üniod wird daffit aogshlhri, dam die Temimit» den Spottnamen Bofi-1 gdrf 
erhk'ltca. Ag. XVUI, p-199, 
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mes, den dJo plumpen 'Worte betrafen, musate darauf gefaaat sein, dieselben 
lunter sich her rufen zu hQren, venn er Tor dem ^eltla^ eines anders 
Smmmoe yorühersehrict und auf die Frafo: wchs' SUmmee er sei» den Kamen 
eeioes Ahnen angaU Der AngehQrig;e eines durch den Bichtarspott go* 
bi’ajvlmQrkten Stammas üi^t eidi gezwungen, den oigcntlicimn Stammes* 
nnioan au varleugnen. Die BaiiQ anf al-od!^ (Kaae der Kameelatute) waren 
geswnngon, aieh Banil ^urejeli zu nennen, bis dass A]-((utej‘a den Bann 
iCete durch sein Wort: 

«Jn wohl! oin 'Volk üas ist die Kam; der du stad wlodor audom — wer 

wird dio Nue des Kuneela doui Sehvreiro gleich aohtoo*? 

Nun konnten sie wieder ihren ohrliohon alten Niunon föhren.* Der 
Stamm BOhUa* Latte das Unglück, in den Ruf dee Goisce zu gemthon und 
bia in die 'AbbAsidenzoit hinein museton eioh che Bflbiliton den Hohn der 
Uiuliter gofallon lassen! 

aWeiiQ du <*iuein Ifund zuTufnt; ,Du BiDkihto*, — heult or oh der !^lunac:li, die da 
Ihm angoUiau.* 

«Suliao 8ifjd*s] — so wird den Kiodera do« Mid h. 8alm, der zur Zeit UArOa 
ol-Raxbld’e lolito, sugorufos — Sdhno BWid's, ibr gi htirot uliioin Rtamino aoi 
velehor die Achtung dcis Oastoe nIoUt kennt 

Ria Volk, von IhUilla ü. Jafiadr xUmmood, welulion du von 'M hCftni\r aljleitwt, 
wenn naoli «iner Abetaramuag gorngt wird^ {weil es stob soiovr richügou AU 
stAincnUDg KOhAmoii luueit). 

8l4 verbinden dto AloiHliiialilzoit mit dem FrClbxtUuk und wean Zcliruiig luleluui, 
M jflt diow, beim L>*bou üoieuH Vaturs, oto ausreicbeud. 

Und veou inlob mein Wog sa ibnou fQkit, so tot'e, als ob lob oingokulirt wiUu la 
Abnk al* RssiUi (ndrdUoli von Uudina auf di*in Woge voo Buera; dort will men 
nnobta die Stlnime von IWinonou — Siiignl. azlf nl^öina* — gehört babeoK* 

Und der T<dmMlamm Initto )mrt su tragen an dem Spott« d« Aohtal: 

•Tniflu toll diu Eaoclitu di>r^yiu und ihre Horreo, so fngu ich: Wolche» siad dto 
KaouhteV 

gDie Terwcrfltobahta io dieser Welt miuI die {& Tejm hemebou, und — ob ato 
DUO woUoa oder niobt » die Korn u sind ooter ihneo die Kuevbtc.** 

]) Bioae Diugo idnd mit bi tohrendor Ausfabrlivhkeit Uhindclt bei Al^c^dbi}, 
Klub al-boiiia toi. 169 F. Vinv niumcDUic findet mao Al* Ikd. Ul, ji. 128 ff. 

2) Dooi odeb Tamuniti« Al*Abaaf b. t^ojs «ird vtm eiuem Araber, der seine 
Auszotoliuimg aufUmara Koto intoegiiiKlig 1 «trachtet, vorgeuxrfirQ, dus er derSobo 
oinor btUütitisobeo Freu s^. Al*'lkd. 1, p» 

9) Al‘Mubarrad p.eas. 4) A^ 11, ]*. 155, 4 ii. 

5) 8. dco Vera auch Ja^ut I, ji Sd. 0 ff. Dir Urtsoame erwJÜint aoeser in 
den b« JkV. ciürtoo Stellen auch Hassilo. Diw«n \k ü 3, 15: Ag. XXI. |i. 103. 91. 

6) Ag. Vn, i>. I7T- Die ülclchbelt dur Kntebte uod Freien vi>reiwttul auch 
Oö-l-moirnft b« Ihn al-Sikkit (Uidener lischr., Wanior or.W#7) |s ItÖ sawiMjetua 
abrdruM vra*abldubu. 

Ueiaslher, alatemAMdu. kiteliflu. 1. 
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£e ]uin hier der trots des dsswiscbeDJia^den Tsl&tn >7elGlier dem 
nioht ffilnaäg sein konnte^ — immer fortwirkande Qmst der «ubl- 
sehen Öfthllijja «um Auedniok. Im Heidenthnm woi- nur selten ein Dichter 
SU fljidAn, dem os widerstrebte, das 2 U ooltiviren, dasaer» sieh — wie 

wir qesolien luiben _ die LerTorra^iidsten Ufinner jener Zeit wie einer 

loboiiMwrrthcn Tugend rQhmteiL Andererseits war es each fUr den Araber 
ein Schimiif, wenn er vom Feinde «nea Higi’ nicht gowfliiügt wurde, denn 
dies feiüt als Zeiolien der Niedrigkeit* Eine seltene, viell^t vermiuelte 
Äusnahmo wird der an der SoUmde swischen dem Heidenthom und dom 
Islam lebende 'Altda K al-Tsbtb gewesen sein, von dem berichtet wird, 
dssH or aidi der 8poUpooaio enthielt, veil er ihre Ausübung ale Niedrig- 
koit, hingr^ii die Unterlasaung dorsalbeir sla Uumvirwa botrachtetn* Es 
winl als Itesonclerrw Zküchon dos innigen BtUulnissee swisohen swei Men¬ 
schen erwShnt, dssa me AnhOho des ScUmAhgedichtcB awischon ihnen 
erstieg«^ wird.“^ Aber noch in mubamncdimlBdier Zeit erlhhren wii*, dass 
aiobt einmal du als heilig betrachtete Outrcclit Schubs vor dom Hig&’ doa 
GutTtviundoai bot* 


n. 

Gegen die sodalo Ansolmumig, aus weleüoi* diese Yerii&ltnisso smpo> 
w\ichaen, bildete mm dio Lehre des Islam eine in&oUtige Opposition, 
^ir meinen hier nicht gerade dio Lebro Muhammeda selbst, sondern in 
weiterem Sims«» die von doraellicn uusgelieDde 'W’eltansohauung des Islam, 
wie Kie am allorgctnnioetoi in den dem Fioplieten sugeflohiiebonsn traditio- 
nellen Aussprilchen snm Aiiedmek gelangt Im Sinae diesei* Lehre war 
der Islsm l>oniteTt, die Gleichheit und Brnderlichkeit aller durch das Band 
den Islam geeinten Menschen tur thAtigrm Geltimg su bringan. Die That- 
SAclie doft Islam »Ute alle gesellselinftllcUen nnd genoalogiscben Untarsehiedo* 
nlveiliren; der Wetteifer und die fortwAbeeode Felule der Summe unteicin- 


1 > Dte OVrigksit verfolgt ood bestraft die SpottdiohUr Ag. 11, p. CG u., XI, 
p. IG'J u. vgl, JS^At tn, p. &4S, ID. 

Kam. p.088 t.4. 

8 ) Ag. XVm, p. IÜ8 uotou. Io eplltoror Zeit werden loJoho Beispiels häufiger. 
Uiskic ai']>arüof (et 90) oolbllt eich dü Higa', ist aber dor MuTAuhan oioht sbgs- 
aeigt (Ag. XJII, 11.163, d v. u.); euch Nuiejh («tlCBJ) oetliJUt sieh der Spottge- 
(iiohte, »rifio GrOode wordoa Ag. I, p. 140, 8 v. u., 142, 18 TorsobisdoQ aagegoboo. 
Al*'Ak|A^<ll. Jhd.) rühmt voo ^b, dus er ^o Sfttiia vermeldo; msa vglAl-Gu^rt 
ir, p.S!)4. Al-Bulitart (stüftj) botibl Seinem Sobae, oncb ftdaemTode alles Uigu' 
ru \erbreul«u, üns or unter eelaoii BrabtungoD vorüodct (Ag. XVIO, p.107). 

4| fjam. p.ilOD V. IX 

r>) Al-Fsrezdek ed. Boucher p.7, C, V|fl. Ag. XVIII, p. 148 peoalt 
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ander, ihre „Sohmfthäugen“ md „Rahmungen“ sollten aufhflren und 
auch «wischen dem Ambar tmd dem Barbam, awischen dom Preigeborenen 
und dem Freigelassenon sollte im Islam kein Untereohied clce Ranges ge- 
macht werden. Im Islam sollto es mir Brfttler gelsn, und in der „ Ge¬ 
meind o (nrnmnt) Mnlwimmeds“ sollte die Fii^: ob Bokr, oh Taglib, ob 
Araber, ob Perser aufhöven und als apodflsch gÄhilitisoh verpönt san. Mit 
dem Augenblick, wo Muhainined als der „Prophet der "Weissen und 
der 8 oh werten“ erklirl und seine Sendung als eine die ganao Mensoh- 
het umfassendo Segnung verkClndet wurde, durfte es unlor 8‘'inen AnhAn- 
gem keinen andern Vorsng geben, als jenen, der in der frßmmem Erfas¬ 
sung und Befolgung seiner Sendung bogrnudet ist 

Die K^rne dieser Auffauiuig wursoln uniwoifelhaft in jener Lehro, 
die Uuhamined selbst in der medincnsiechen Epoche seiner Vfirksfimkeit den 
wenigen GUuWgen ertlinilto, die eich damals um ihn goschanit batten, und 
der erste Antrieb, dißselben tu vorlautbaren, lag wohl weniger in dom Drang 
nach hOborsr sooieler Gestaltung der smbi selten GoNellscihaft, als in dem 
VerhäUniss, in welohee durch die Thntsacho der „Auswanderung“ Mulinm- 
msd und die getrauen Mekkaner, die ihn begldtotsn, su ihren knrsjshitisohen 
Stammesgenoesen getreten weren. Dis Rothwondigkeit, gegoit die« Krieg 
su führen, ein Vorgiog, der neoh altsrabischer Anschauung dor Aussoraton 
Porfldie und Ehrlosigkeit j^eiclikem, dringte don Propheten, die Worth- 
loslgkeit d«e Stammospiinclps sn vorkQndoii und das Moment dor T^ueam- 
mengohörlgkeit ln der Thatsacho der Gloicliheit des Bekermtniss« su finden.^ 
Aus dleeor politischen Lösung dor problematischen Loge erwuchs absr denn 
dio mit vollem Bewusstsein des so<aalon Fortschritts, der in ihr lsg, vor- 
kttndetft Lehw: „0 ihr Menschen! wir haben euch eiaohaffen von Mann und 
Woib und heben euch gwnsdht sü Völkorn und ätimmon, damit ihr onnnder 
erkennen möget Fürwahr, vor öott ist als der Edelste unter euch der 
GotteefOrchtigstc sngoeohen.“» Hier wird die OlrichJieit aller Rcchlglltihigen 
vor Allah und dar Gedanke, dass dlo Gottesfurcht das oinslgo Muss des Adels 
sei,* mit Ausschluss des euf die Uosse Abstammung gegründeten ITnter- 
schiodoe klar ausgesprochen und die muhanunodftnisLho RtcgtKO ist einhellig 
mit Betug auf dies» Deutung des koianischea Wortes, an welcher wohl auch 
unsepo wiesoDSchamicho Botmchtuiig d« Textes nichts su Ändern hat 


1 ) Baouek-Hargronjo, De lalsm, p. 47 des Soodorabdricks. 

2 ) Sör« 4Ö: 13. 

3 ) Der Adel der <hlbüyja kommt nach H, Inhiji' nrö. Muslim i>. 216 

auch im lalaiii io Betracht, abor nur unter der BodiDguo«, weon di»^ Thatsteba der 
c-dela AbsiammunB durch das Attribut d« guten MuaUm varvoUattodigt wird: cbljÄ- 
nihnm ohijlnihiun fi-l-islÄm idi faljnhiL 
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war eine gdwalUgo Breeche goschossca in die Anschauung des 
urabiscbnn VoUeb von dem Verb&ltniese der einzelnen arabiBchen St&mme eu 
ernnndor, und alles, was wir von dem socialen Oeiat des Araberthums sorigt 
wissen, vemolasst ima, der Titidiiion nicht zu EDisstmuen, welche den 
'Vido’stand drr Arnbor diese Lohie des Pioplietcu vorfiUut. Yen den 

Bekriten on&hlt aie uns beispielsweise, dass sie auT dem Punkte, aich dem 
aiegmehen Propheten anzuschlieesen, durch folgende P!rwflgung in der Aus* 
ffthrung ibits Entsohlussee stutzig gemacht wurdmi: „Die Heligion des Bnkele 
des 'Abd sl'Kii^fnlib — so sngtea sie verbietst denen, die ue annoh- 
men, sich gegonsdtig zu befehden; sie verxirtheilt d^*!! bfusliin, der einen 
nndem (wenn mrah stmumfreredeu) Uuslini todtec, zum Tode. So mßssten 
wir denn dem Treiben entsngen, Stilmine auziigrei/en und aussuplQndem, 
welche wie wir den Islam aunehnen. . . . Wir vollen doch noch eine 
Expedition gegen die Tumiroiten untoinehmon und dann orkl&roQ wir uns 
als Ifuslimo.'^ ‘ Es nag dies alierdinga eine oneledotonliafte Siuftlilung sein, 
die aber aus wii klurheu VrrhäUnissen hmnagrM’acltson ist. 

Der Gedanke, (Inas von nun all üln Idoo des Islam und niobt die 
Baaulo der StamincsangohArigkeit duz vorein'^ndc Element der OeseUsoIiaft 
sä, bat l{uhammc<l auch in mohreccu FAilon dnrvL Thetaacbon kuiidgcgobon, 
die berufen waron, diesem Godanken zu dieatm. Er weihte z. B. in Hause 
des Anas fOnfiindviniig, naoU anderen fQnruiiJsiebzig Panre, aus jo einem 
Getreuen aus Medina und Je einem Kekkanor bestehend zu einem Bnidor- 
bimdo, und das Bond sollte so enge sein, dass sich die Vori»radnrtcn mit 
Ausschluss der filuuvcrwandtschart boerbtcQ.* Es sollto gasoigt worden, 
dass die BoUgion oino feetoro Basis der brOderliohcn Oomclnsohnft bilde, 
als dio ^iigoliOrlgkeit znm selboa Stamme. Muhainmed sohmnt sorgDUtIg 
darüber gowacht tu haben, dass das (Jo(ieakm*a& dio alten Stammesfehden 
nicht wiod<*i* lebendig wortle in der Seele deitr, denen er einen hDhom 
Kubm vorlioheu zu lieben glaubte, als alle Sclibchttagc dor heidnisclmn 
Altvordern. 

Damit ItB&gt auch dio AnUpntbie tUBAmmeo, wolcho üi den alten 
Asuasertmgeo dos Islam drn Dichtem, als den Dolinetschorn altlicddoischer 
Gesinnung nntgegengcbmcht wird. Hiclit nllos, was wir in oltea Tinditionen 
— welrho dalxu bekanntlich eich auf Koran 20: 225 stutzen konaton 
den Dichtem tiud der Poesie F^ndlichos ttadea, ist auf dio Yeriblgnogsn 
ziirilckzufilhren, welche der Prophet nelbst von den Dichtem sa crlsidou 
hatte. Wenn z. E Iini'ii’>ul-]><^s der Anführer der ln dis EoDo vcibanntan 

li OauealQ do Pcre«>val E, p.604. 

i) Die Queilea s. bei Sprenger lil, p. 2(j. 
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Dichter vird, dar 2 var »Den b«>rfthmtes Katnen in der Bunji hstta, 

aber iii fler Äohi» TöUig der Vrrgessenbeit eDhrirafailt,* w »Uto die Dicht¬ 
kunst als das Oi^d der Weltauschaiiung dos H»denthuins Terpdnc weideu. 
),Eb ist besser fflr jemsod, dass sein X^eib Toilor IBitor sei, deca dass er 
roUer Oeüiolito s».“'* In der Piiixis des iBlsta ist diese Ansüwuus]' zwar 
nie durc'liffcdrungen aber sie bat doch dn» Sinn dn Frommen und Pirtlsten 
beberrsoht Man lut aut die Rlb^steiv CbaliCoii Befehle »iirOckgefOhrt, widche 
das Gebiet der roeaia beschränken sollten,^ 'Omarll, var besonders nngaä- 
dig gegen Poeten» die ihm dea Ilof su inscUen kamen.^ Frontae Leuts, 
welche die alte Poesie pflegten, wie Ku^b in Xfifa (et 108) oathiolton ekih 
mindestens am Freltig der Urdtntiea altei* OedioKto* tuid in pieUstiBchea 
Krotten wiude in Form prophstiacher Tinditiunen die Anschauung verbreitet, 
dass sur '//ni dos letzten Qerivhtos der Komu huh den Kersen der Menst'hen 
vcivesson und dass idle Welt „su den Gediolitea und Oesingon und su den 
Nachrichten der Öiluliljs zurtb kkchita werde; worauf dann der Dug^ er- 
flohnnt^*^ Qänstig geslant waren diese lyonte nur üon angon. ^uhdijjftt, 
d. h. der ascotUolien Poesie,^ liv welcher sie den Inbrgrilf aller Diohtkunst 
gorno liätton aufgt^lieu lassen. Alier die LiEsmturgesc'hioUle zeigt uns, wie 
klein die Oomeinde war, die sieh durch eolehe Oedaokon leiten lire«. 


ni. 

Das VerhtUtnl><B der arubischm Slüminft su- und g'gcnei minder, ilim 
auH dienern Vorbältniss folgende gogenHoitige TTntorsifttzung und BoTeh- 
düng, sowie der in iluvu Kn^soii waltende Wettstrr‘il, den wir i^rfNls oben 
können geleriif iuil>cn, fflhrtc im aUtAgliolien Leben verschiedene Mumeate 
und Emcheinnngen im Oefblgo, welche durch dis Aiifttelhmg jones ebersVm 
Gnuidsatsos von der Oleiehbcit aller Muslime mit vorpOnt werden mussten. 
WtluBchcinlicU luit der Picpbet seilst, der — wie wir sshob - jene Lehre 
mit Toilcm PewiiKStseiu dos Umschwunges, den sic su ^wirken berufen 
wer, verkündete, in der VerpOnung dieser Epsclicinungen den Anfang ge¬ 
macht. Die sj-stoiaBäscIie, man darf wohl sagen, tlioologisuhs Opposition 
gegen dieaelhcA iet aber cthcrlioli die an des Propheten Iniüativo sich an¬ 
schliessende entwickelnde Arlioit der Oenerationen, welche auf ihn folgten, 

1> Alf. VII, p.iao oW 2) B. Adab nr 1>1. 

Hi VgL Al-Muharrad p.4n, 1. 

4; 7Ab. II, ^1.213; M. J. MüUor, Hsifräge *. Orstb. der we»tl. Araber 
p. 140 Aua. 2. 

B) AJ-Ud. I. 1*. 151 ff-; Ag. VIU, p.lo'J ult. 0) Ak- U. V* l«> H. 

7) Al-ÖS2»H, llgal 1, y m. 8) Ag. IB, p.161. 
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und ibe digeoe ini Q^isto des Stifters bdgrOJuldte Arbeit an awie n Nmen 
faiQpfteXL 

IHeee entwickelnde "Ihitigkeit wuchs aus dem Bedürbisee hervor, 
welches zuvörrlarst die Wägsrung der Araber» ibre Qefühle, wenn auch 
Suseerlich rum lalea bekehrt, der neuen Ordnung anta]»a80n, nahe legte. 
Je weniger die neue Lehre von denen, an die sie unmittelbar gerichtet 
war, erfasst und letliAtigt wurde, desto mehr strebten die frommen An¬ 
hänger derselben, ihr durah immer klnrore Auepidgung Oewiohi sh ver¬ 
leihen und dieselbe an die Autorititt des Propheten su kaOpfen. 

Unter den Erscheinungen des anbischsn Lebens, welche in Folge der 
neuen Lehre Ober das VorhSltnlH der AngshOngen der rechtgläubigen Oe- 
moinde tu eioander, vsrpOnt und durch dmon Ausmersung die Süsseren 
Kundgebungeu der mit dem alten Stimmeleben susammenhlngeriden Auf¬ 
fassung vernichtet weiden sollten, wollen wir besonders disi hervorheben: 
1) die MuUohara, 2} das Shi'lr, 8) das Tab&luf. 


1 . 

Der 'Wettstreit der mbisohen StBrnme kam ^wohnlich divoh den 
Mund Uirer Diuhtor und Helden — und in der Regel wuicn ja dieeo bei* 
den Rigenschaften in deneelbon Personen vereinigt — sum Anwlruük in der 
Muffichara oder Munäfara, {seltener Muohkjala,^) eine ^gcnthttmliohe Art 
der Prahlerei, die man auch bei anderen Völkern auf niedriger Oulturetufe 
hndot’ Sie kam auf verschiedene Weise 2 ur Erscheinung. Die gewöhn- 
liohirte Art war die, daa« der Held des Stammes vor Beginn oines Kampfes 
vor die Reihen trat und dem Feinde gegsnfibor den Adel und den hohen 
Rang seines Stammes vorfQhrte.’’ gWer mich kennt — so pflegte or da su 
rufen ~ der weise es, und wer mich nicht kennt, der mOge denn wissen'* 
u. e. w.< Auch wahrend des Kampfes ruft der Streiter dom Feinde sein 
Naeab entgegen; die mnbammodaDisohe Tradition l&sst auch den Propheten 

I) Eiao iatowMiito MuchSjala-enIhluQg Sndot mao Io MufaiJd> AmthAl 
al arah p. Ih. — Aach Ag. XVl, p.100, 3 llodot B)aa mtwIiAjida (so ist nimliuh 
hlatt mutUbala das Prnokoe zwoiDai so IsKoj mit mufdehara erklirt 

Sgbaahredea uod Wortgefiiobte vor dem wuklicboo Kampfo bei Vegerstiin- 
}»eo B. SUnlo/, Durah doa duakoln Woltthoil (dootseho Ausgabo) ü, p.97. 

i) Porauf Mht sich z.B. HudojL 169: 7, vgL 8DMQ XXm, p.434, 5 
V. u. (id. kstala* taxä). 

4} V^. Ibit II iah Am p.77:), 9. Im Aotarromao bitt diose altarabisoho &i(to 
sehr uh hervor; elo klingt ueb in An^iioloAgso wie Ag. XVIII, p.68, 18, vgl. T, 

15; T*b. UI, Fihriat p.181, 14. Dieeelbo Art der EorauaMdernog 

ist unter den Beduieou bis ln dkt neue Zoit üblich gebbobeo, man vgL D^EeosyrM 
de lautour, Le Deiert et lo Boudaa (Deutsche Bearbtttoog, Leipzig 1896) p. 119. 
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keine Äusnehme von dieeet GrewohnHeit bilden,* Die Beduinen nennen diese 
Prahlereien: Intiobi'.» Hierher geböron im Grunde genommen auch die 
oben p- 46 <f. angeführten Gewohnheiten. Aber auch in friedlichen Zeiten 
war dieser änroh die Dichter geführte Wettatr^t ein alltäglicher Torgaag in 
der orabUchen QesellBchaft* Al>Muadir» König von llln, fragt den 'Ärair 
b, Uhe}inir b. Bahdaln, der anter allen Anwoeenden für eich den böchstwi 
Bang ln Aaspruoh genommen l^ottc, „Biet du denn, was dmnon Stemm 
betrifft, der Edelate «nlor den Arabern? Ond er antwortete (die Antwort 
itt, wie man aieht, im Sinne der spateren genealogieohen DetaUa bearbeitet): 
„Adel und Zahl irt den Ma'add eigen, unter ihnen denen von Nis4r, unter 
diesen denen von MuOar, unter diesen denoa von Chindif, dann denen von 
Tamln, und weiter denen von Sa‘d b. Kab und denen von 'Auf, und unter 
den lettteren dei- BhiniUe der HaUdalo. Wer diea nicht anerkennen wiU, 
möge mit mit weUmrern" (faljimhfirnl).* NathrHoh galt es als gross« 
Ruhm, vermöge der ianorn Berechtigung der angefohrton Adelsmomente in 
Bolohsm Wetteifer den Sieg davonautragon, ebenso wie cs als Schmach galt, 
wenn man roa einem Stamme sagen konnto, dass er in eolchon Munfifirht 
immer den KOrrern «iehen muss.» Hörte der solbstlownBete Held eines 
Stammes, dass irgendwo ein Haan lebe, dom man hohen Rang bolmisst, 
dann fühlt er sich borufsn, ihm diMon Rang streitig *a machen, und sr 
scheut weite BeiiMÜgo nicht, um jenoa durch eine HufAchara besiegen." 

Die epÄtorn GesohlchtMChreiber haben ln diwwm Sinno sich dio Sacho 
nicht anders vorstsllen Wnnon, als dass dis Holden der Band Tamlm, eho 
«e Mubomnod anoikannten, su ihm kamen, um mit ihm eine MufAcliara 
SU veranirtahen, von deroa Erfolg dann ihre Öekehnmg abb&ngig ssm sollte.» 
Ebenso hat die epWero OeaobidiUsühroibung in ihre Darstellung der üim 
Oeschiohte der Araber eine HunClÄ» singefloohtta gelegentlich einer Epjs^e 
des Wettatreitea awisohon HAsliiro und Unugja, in «tslchem bakaimüioh die 


2) Wottitoio. öprsüliliohos aus den Zeltlagers der Kyrischeo \S ü.to 
(ZDMO XXU) n.JW, AoMi.ÄP d«« Beparatabdruebä (IWJHj. w w s- 

a) Elue tn^he und für dio vorecLiedenoü ÜmchMpunkto d« '« 

iMunAfa« den Amir b. al-Tufejl nut All,aiii4) 

flodot ^ ^ p 7 ( 3 ^ y^2. Zu dicaor giwalogiscbOB Klimax irt au 

d« vgl. V.m^ P.450, vgl. auch ZDMG IV, r^3« 

ö) Beaebteuswertb sind die Spottworte d« IJasaia b. ThAbit gegvu doo 
summ dor HimÄa (Dlwiu p.ö4, Ut: ln •ibskü subiV^ 

öl Ak. XEC, 0,09, 9 »= Küldeko. Beiträge, ^ ^ ,,, 

7) Ibn Hishim p.934 peault. (auficbiniit); Ag- IV, ^Ö, SpreDger Ul, 

p. 366 ff. 
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»TaUtÄt der Wden Chalif^dynMtiea teadentiöe vorgebUdet irurde.^ Dort 
wkt «n ohnzl'itiwli« Wahrsager als Sctiedsricliter iind naehdem er die 
Pruotenllonen beider Ri^alerj »gehört, ijrtheilt er für Häshim: dies ist 

'abhcUeidiBobe TeTtdenzgesehichtescbreibniig. 

Zuweilen fOhrton solche Wettstreite zu blutigen und leideDScbüftlioliea 
Stoniinwfohden, vio dies *. B- die üeberlieffenng roa dem arstea KgHiv 
kriogo «viBcheii dem Hawatm- und KinftDüStomme beweist Der KinArdte 
BaUr b. Mft'shar bricht durch die Hemusfordernng der (in ‘Okij) versam“ 
molten Aiebor, deaon gogenOber er sich als den KfleUtigstea seinee Volkes 
ftufbpiolt, imd Minm Stsimm als den Torstlglichstea der l^!ureijshst&tDmo hin> 
stellt, (len Stammeek&mpf vom Zaun, der sich denn lauge Zeit swisclien 
den beiden Summen forWUt« Nach einer mekkauisoben Sage, die man 
noch im Anfänge Oos 111. JUd.’a oisÄhllo, und welche wohl eia KCmohon 
Walirboit cnthAlt, beiaC mn Felsen in der KlUo von Mekka „der Foleea 
der ScUmhhnng" (snflljjn iil-«blb), weil in der Eddauzeit die von don 
Pilgojt:ereinonion zurtlckkclirenden Amber bei diesom Felsen mit den Kob- 
mungca ihror Ahnen wettoifertoi^ die darauf besttglidion Oedichto redtirten 
und einander dio unrnhinliohcn Traditionen vorhiclton, woraus <laim oft 
orbeMioho BaJgoreion entstanden.^ Koch in der oietorn 'abbaadisolieu Zeit 
soll der FelseQ der SchiidUiung der Solrauplnts sclchor WeUeCreito gewe> 
8«n eein* 

Oft sollte auch die öffentliche MufAchem zwisoben zwei Lontea einem 
alten Streite ein Ende machen^ os wurde bei solchen OologeubeiteD ein 
unpartoileehcs Sclkiedegoricbt eiagesotst> welches darObor zu urtheilen hatte, 
welche der etreiteudeii Parteien dio audoro in der iioetiscben Pitihlork^ besiegte; 
M wurden ancb Pfiüuler bei don Bclucdsrichtom hinterlegt, dieselben sollten 
die ÜQtcrvrrfung unter den UitheUsspruch sicbem.^ NatQrlich hing denn 
der Ausgang der Streitsneho nicht von dem Mass der OerGchtigkeit dee 
•Inen oder anderu ab, sondern ven seiner grOesem Gcwsncltheit im poetisdien 

1) S. dio tjuoUoQ bei Miür, Foiefathors of Uahomet (Csloutta liertow, 
Ar.u3, 16541 |i.S. 

2) AI-UM« DI, V- IC». ä) Al'Atrak! ]K4Ua oben, vgl. 443, 10; 481. 6. 

4| Äk- Vni, p. lOU; T^. suth die ranlleUteUo ibidem XVI, p. 1U3, vre Z. 16 

statt ii-tdi«räb wobl sibAb aed statt ftiUlb Z. 17 Sbablb zu InoQ «i £i ist aiobt 
tasgeet'hlceecD, da» die Erzählung roo dem FslSMi der Svhm&buog als Scbauplstz 
dir Mufnohaia üi der (lahilyja siebt» anderes ist, ola dio Autidpinisg s^Atercr Vor- 
hAlioi»«; froilieb ist der Naino des Folnaa slt uad dirscr Umstand spräeho wieder 
für dts Altcrthnin der an iho aogokoU{kftcn Voifpleip?, 

51 V^. CausAio de Peru oval U, p, 5^. Boseichueode Beispiele lüerflr b« 
Frcyiag, EinleituDg in das Btudiuis der arabiRcheo Sprache, p. 164. Daher 
boimt die Hußchara auch rib^in, z. E. Ag. XVI, p. 143, 15. 146, 6. 
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AiifldrueJci ein© soleli© FÄhigkwt, im Tanifur *nr CHltung lu Vommeii, gehOit 
da^©r mit zum Ruhme der alten Araber.' 

Eine Varietfit der Kufädiora oder Munfifara* ist dsa sogenannte Mu- 
hhgat; €e beetond darin, dass »wei Letite, die '#egen eines VorfeUs mit 
einander im Streite lagen imd in Folge davon naoli aliarobi scher Art ein¬ 
ander mit satirUchon Oediohton veriolgten, ?hp Austnignng ihiw Ai^legen- 
Uoit ©in öffentiiehos satiriaclu» Certamon vcranBtalt43tcii und c« der nfTeiit- 
lioJien Meiming Oberüesson, au bourtlieilen, wer von ihnen den fiegner in 
diesem diohteriaelien Wottkampfe besiegte. So veroinbown a- B- dor toini- 
mitiBohe Häuptling Al-ÄifcriIjMi b. Budr und der Dichter Al-Muchablol, 
dem dor ©rstero seine Scdiwcster» um deren Hand der Dichter anhielt, nicht 
aU Ehefrau gilnnte, ©in ötTentlichee MuhdÄflt, iiachOem sie mnondor frtlher 
mit ihiw Bpottveiuen veifolgt hatten.^ 

AUe Arten von praliloneeheui Wettstreit,* bei welchem jeder der be- 
thmligten Öücitoi' mit dom Ruhm des Sttmmos argiimontirte, fanden »olisrfe 
Verurtheihmg von Soiten der alten muhammodanischen Lehrer, deren An¬ 
schauung in itlilrdchen Titdilionsaprftchen und EraWilungon aiun Aus<lnick 
gelaugt Wir wollen nur folgemle hervorliobeu: 

Nachdem die in dor Heidonaeit mit einnndor rivalisirtuden SWmmo 
der Ans und Ohaarag durch das geinoinsaum Band dea Islam in die Ein¬ 
heit der AnsÄT aufgegangon waren, traf es sich, dass sie in einer gwclligon 
Vertammlung die Reminiscenxsn der Heiilonaeit und Ihrer tepfcreii Kampfe 
auffrisohten; ca wuiden — angeblich durch cinoiv Juden, der hiermit 
ihren RnckfaU ina HnWonlhun liorvomifon wollte — Oecli^dite rodtlre» m 


2 > iLo (mdoni Siiifllart, di© (auch hoi Cauoiio de Perceral U, p. WO 
orwlkhatej hluaiaada. Ag, XVI, p.üPf, ithclot rin UcMnciit dor yafiml^de au 
©«D. Dlo Ktrmtoodco veuaoBteUottn cinu MuuAKada, d. L. olucn öffMiUitheu w l Ukampt 
Dicht mit pooÜKchc^ Mlttolo, icmUt« mit Hlonii hl auf Ihre VrHgoUgkrit in tU» Ilc- 
wlrthuuff Ihrer Oiste. Wor von der vi*mammritoa Mioy» als dnr <ift.lfniuudlir|i8tB 
erkUrt wild, gilt als Sieg« io dir ol*riiwol)eudoo tJlivItfrage und ihm *wlii<rt.'ii dU' 
bri uniiorteiisohoa Sebiedarichteni hmtorlegteo l'lSmler. 

i! E© Ml flwh cio© Hyoooyme Boarivhnuug erwübot, miinllvH n\}h RI (Lteau 
©l-Drsh lo der Margioidglcsei. aum Oauh.. Auag.IÄid, JH, V ^ m 



faukri wtd-chntnniul, 
dieser Öynooyinlk gehört aurh tanidul Ag. XJII, p-IW pcnult- Boub gMroii 
Bchate von Syuoaynun dieser Orupi« fiud« mim in rinem Gedicht Jatiaint al-dahr 
I, p. 71. 
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welchem die StemmeePebden beeungea waren, der Scblaebttag ?o& Bu'Sth, 
an welchem der Auastamm den Chaara^ eine empAndliohe Schlappe bei* 
bnclite. Das iinhOcen der Keldengediohte gendgte, um die aohlummende 
lieidzuBcbe Seele su erwecken, ee begann nun der ‘Wetteifer zwiaohen den 
Angehörigen der beiden Stämme und er wurde eo lebhaft, dass in dieser 
Yeraaiuolung der altei<crbto Strait der beiden Stumme von neuem empor- 
zulodeim drckbte und die alte Fehde wiedw* angekOodigt wurde.^ Die Nach- 
richt von lUesom KQok&Ule erreichte den Propheten, er bebat ihre Yer* 
Sammlung uml erraahnto rie: 0, Oomeindo der Uiialimtnl Hat wohl die 
Arrogaos (da^wA) der Barbarei wieder Platz gegriffen, während iob unter 
euch bin, nachdem euch Alläh geleitet hat zum Islam, clnrch den er euch 
geadelt und dtw Weeon der Barbarei von euoh abgeeohnitten hat, durch 
den er euch vom Unglauben gorottet und euch mit einander verbunden hat!^* 
Die Bi malüiung des Propheten tbat ihm ‘'^irknog. Bald aah man die fuml- 
liehen Stämme mit einander versöhnt in Frieden sbsioheo.* 

Aus damselbOD Bewusstsein horans lassen omige Ueberlieferungen 
auoh den 'Omnr die YerfQgung troffen, dass Gediohto, in welchen AneAr 
und Is^unyshitsu mit einander in heidnisch-anhisober Weise wettoifeim, 
nicht vorgotrngen worden dftrfen. „Dies heisst — eo lasst üin die spätere 
Auslegung dieser Vorfilguugen spreohcii — Lol«ndigo schmähen, indem 
man die Thaten von Teilten «nfQbrt uud die Bmeiterung der alten Qehäa- 
sigkeit, da doch AU&b die alte Btibaml durch den Islam vernichtet bat" 
Binitial hOrto 'Omar, wie rwA Leute mit einnnder wetteiferten, indem Bio 
vorbnohton: Idt iiln der 8ohn dmou, dor dieeo niid jeoo UoUlonÜiaten 
voll rohrte etc. Da sigte 'Omar: Wenn du Verstand hast, so hast du auoh 
Ahnen; wenn <lu gute Chunkloreigensobarton luat, so liast du auch Adel; 
weoji du Gottesfiiroht lositzest, eo hast du Werth. Besitzsst du aber alles 
dieses nicht, so ist jedor Eeel mehr werth als du."* 

Die i>ootiauUo Literatur dei* ältesten muhammcdamscbeii Zmt weist 
inaiicLos Zoiigiüss dafOr auf, {lass die alte heidniacbo Anschauung anok in 
dieser Beuobung in den Aiubcm fortwirkto. Dn inift der T^ite l^xir^tli 
b. 'Annsb (dor noch zur Zeit Mu'äwijas lobte) Oegnom aus anderen StAm- 
racD, mit denen er ob des Banges ihrer Abetammung im Streite lag, su 
— (ich citiro nach BQckcrt’s Uebersetzung): 

«Eamc! som Kangstrut (ußcluriuio) nif loh ouob auf, ob Filets 

Uod dor Fliro nllUor strh oder llAtimB Blut! 


1 ) tJebor KäBijifo dieser boüca Stämme gegen eioaoder, wio es schoint zu 
Aafaog des Islam, a Al-Iabrizj zu ijam. p.442. 

2f Ibo Uisbaliu p. m 8) Ag. IV, p 5 uod 81. 
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Uod «mor 70o 'AjLla »ei Rioht^r toiv und biodig, 

Und «uer vm dem Zwicstninin bnv uad gat.‘ 

VoA zwei bdzdicbneudo der poetis<^en StaoiiDeevrcttdttoite 

emd und gerade aua der ersten TQiihamnie(tAiuBQhen ISpoche Qberliefbrt, Bei¬ 
spiele, nn denen vir dos Wosen diMor WeUetreito recht gnt trtudiren kön¬ 
nen, und auf welche liier der KfU^ao hnlber nur vpiwieeen wird: da» Mu- 
ha^t dos NfibigA (ü-(^e*dt (st 79) ge^ mehrere Rurojehiton, vuu welchou 
wir sine sehr dusfUhrlidis Daratollung beailzon* und der'Wettatpeit den Dich¬ 
tere Öemll (st 82) gegen Öcww&s, welcher auch dsdurvh mcrkwOidig Ist, 
daee beide Parthden die Juden von Tejnih als Schiedsrichter wählen (Uni- 
ferft ül Jahild T«yul*). Disw geben folgenden Scbiedaspruch: „0 ^omll! 
du dar&t von dir was du willst, denn, ba Allilh, du bist der 

Dichter von scKOnoin AugeeicbC, der edle; du Öuwwle, du ilarAt N’on dir 
und deinem Vater rChmen, so viol du nur willnt; aber nicht mögest d\i, 
demll, dich deines Vater« rdhrnon, denn der hat bei une In T^m&’ Vieh 
getrieben, und das Kleid, das ihn umh&Ute, hat ihn kaum bedecken kOu- 
nen.'* Nun erat outbrannto dsr Streit swlschou den boidon Blohteru recht 
heftig.» 

Aber (bis Bewusebcoiu davon, dass solche SprauUo nicht im Sinne dor 
isiamischen Lehre sei, siwuchto in apfttcror Zeit immer lebendiger und kuin 
in mancher Fiction der Scbulgelebrton zum Ausdruck, von denen ioh eine 
Probe hier anfOhren will Da erzählt 'Alt b. Sliaft': „leb staacl am ^rkt von 
Al-]^agar; da gowohrto ioh einen Uniui, in Scidonstonb gokloidet, ein c<llee 
Mabrikanwel leitend, mit oinom Sattel, wio ioh nie einwi seshOnom goephon 
Iwbe. Del' Mann rief: ,'Wcr will mit mir cinou Wellkatnpf c^agohen* ilarnuf, 
daes icli mioli rnhmo der Band ‘Amirb. in Bclretf iluw Ritter, Ihrer 
Dichter, ihrer Ansalü und ihrer nihmrciohsn Thaten?’ Da sprach loh: ,Ich 
wäre bereit, deiner Harauefordorung zu folgen,’ Jener erwiderte: ,'Wee4iaa 
willst du dich rthmoa?’ ,Idi will mich — so sprocU ioli wieder — der 
Band Tha'lsba b. ’\}\\\}* vom Stemmo dor Bakr b. WU rflliiuen)* Darauf 
nuhjn der Herausforderer Roissaus, indem cjr die Emiabmmg dee Proplioton 
vorachützte, imd ich erfuhr, dass der norausfordurpr 'Abd al-‘AsI* b. Zuräm 
gewesen sei, vom Stamme dor KilftU“* So selir man diseor KrzAhlung 
ihren apokryphen Cliainkter ansioht, so ist ^0 dccJi fflr die Art und Wase 
der MuiiAfnrlt, die noch lange, nachdem sic der Islam verpönt hatte, fort- 
dauem, nicht wenig bolohreud. 

IJ Kam. p. 123, v.8—4 = Rückert I, p.7Ö; v^. JJam. ^ IW), v-k. 

3) Ag. rV, r. 13-2 ff. 3) ibid. KIX, p. 112. 

4) man joTIcbiraui mao jonlftruiii. 

6) Ag. Tin, p.?7. 
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So coDsequent voUte der lalam mit aUen AeuBsemrgBii dea heidjiisehen 
Qeoiua ÄnMiimen, (lass er den ‘Vfttatroit awcH in solclien Fonnen reit»öikt, 
in welolien nidit iwt dem Adel dci Abstammung, mifc dcc Orüese der Ahnen 
gopmukt wird, Bowleru awa Mlüiiier einander in der Ausübung arabischer 
Tuffondoii au UbwWolcu atrobtcn. Wir babai berate p. ö7 Amn. 2 auf die Art 
il« Wotrstrates iiingowiesen, (Uo imin TenOgud oder Munfl^ado inmnte. Eine 
verwandt^ Besolclmniig diwer wcnoifoi’nden Brwiithung ist: Ta‘iiuv.' Der , 
«hte Aiib#n* entsagte dioecr Silb' nucli in islamisdier Z«t nicht Wir be- 
silaen die Scluldenuig oinoa snlcbcii Ta'iteur-wolteCrdtea,* der awiaohen dem 
Vater d« Diclitore Al-Flimrdu^, Q^hb b. ^V‘n. nnd dem Riifthiton Sulj^m 
b, Wathll gefölirt wurde. Der SolianplatÄ war die Umgebung oiaee Brun¬ 
nens Iwi KOfft, S^auV* — bei TrtnkeplJttMn püfgto man mit Vorliebe solche 
(Olgeincino Volksbewiitlningeii au versnstAlten * — bei welchem die BaaCi 
KelU ihre Nioderlasauug hatten. Odlib Hess ein £nmeol solilauhten und 
be Wirtbote damit nUo Fsniilion dos Summee; nls or dem Sub^jm den ihm 
aukoininciidcn Auüioil ssntlte, ontbitirnto diosnr in Zorn, nahm daa Geschenk 
nicht na, eontlom antwortete damuf dutnit, dass or aolber eia Kmnol Wr 
(len Stumm stlilachten liws. Dies ulimte mm wieder Ödllb nacli und so 
ging cs mchrerrmaJ, bis dass Subejm molir kein Kainccl aur Vcrftlgung 
battA Suh^m wnr nun besiegt nnd wuitlc aum Qcgenstewl des Spottes 
uater Beinen Kteinmcsgont>8scn. Dies lioes or kicIi nun aber nicht gofhllcn; 
er liew hundert KHmoclo hcrlsiUnngoii nnd alschhicUton, um einoa Boweis 
(lafnr au lierem, iliuw er nicht geUig sei.'' 

Dio mulumtmolanischc Auwliauung konnte nun soloUo Freigobigkeite- 
proben nicht billigeu. In cinwn dom ‘Alt augeaebriebenen Spruchewird 
das Ta‘Älfur den Opfern glrtaligostcllt, die man den Götaeii diitinehte und 
die Thoiltiahme an dem Goauas solcher Schlachtthioro untereagt 

2- 

Einc der merkwürdigen Bekund ungosi des StÄinmekwiieslsoins war 
■Ufh dies, dass die ulten AiulKir iu jlui'n Kämpfen den Nnmea des Hero« 
oiioiiymos ilircs Stamm« wie eine Art l/i*»ung8M*ort, aber nuch au dem 
Zwecke, uw ira üetOmmel clee OefwIiW oder in gmscr Gefalu* die Hilfe 

1) Ak. XXI, pKW, *21, 2) JAk fit 111, 

H) Al-Alojtiini ir, nr.ft2 hat jedovU aiiadrücklub Pawid, 

4) Al-Aara^i p415. 

ü) Fiur audrro VoniriQ dersolko ]3c^l>cuboit Ag XIX, pCf. 

<») Ifi der TraUiÜousaammlutig d« Abrt DAwud (b« Al-Damilt H, p. 282) 
«ini (Ins Verbot auf dcu I'roplicylea xurfickgeftihit 
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üor neiden d« StammeÄ zu erlangen,* ausriofen, in folgender Weieo: J4la 
Eaibfa, Jala Chuz^ma u. a, w., „0 Stamm der Rabfa, Chuzejma“ u. e. w * 
Pailuroh ^irtle die ZneamraengehOriglcNi der Kflmpfendo» im Kriege dooii- 
mentirt und d loser ScJilaclitenrtiff 8hi‘ir (ErkeniuingszHvbpn), Da'wa oder 
Du'i'* (All- und Aufruf, das loWtoro boeonderB, voiin er als Ilalfcnif dirntr») 
•war suglrioh naoh seiner iniirm Boilcufsunkmt das Symbol der rDKinUclion 
ÜMiineniugcn und der stoben Troditiou «les Stanmos, an welche in Augen¬ 
blicken, in denen der pt^önlieho ilutU ungefaclit wcnlen soUto, au prbiuom 
war. Man legte ihm grosso Dcyleiitsumkuit für das StnrnmCBlcbrn bei. Es war 
der Stola der Amber, diesem Kufo Ehro zu iruu'hen, wfmn er ale K'anipro**- 
nxf, ihm gci*ccht au wenloii, wenn er alw HtUforof erüiiitc.* Man kann 
einem Stamune nichts Hdlimlleheree nnchangen, uls dass alle eriiio tlaiuion 
aur Stolle siiul, wenn «ler Sohlaehlonruf de« Staimnes verlautet^ Damm 
kann auch iler alte Ainl*er auf dissoii ScUlochtwiruf wie auf oinun hoiligen 
Bogritf® Bohwören, wenn ihn •lor StnrnmeMtob l««mBt43rt. 

„Ich beaengo — so aagt llftüin — bei uiisemn Krlog»«ruf: 
dass wir Kinder des Kumpfos sind; wcim tias Foiior deasoU-'n geanndot 
winl, so nntwhalten wir es.**’ Um also au flftgons jeinaijil gclihit diesem 
öder jenem StAinino an, konnte man in lier alten Spmclio dlo Uinschr«- 


1) AIh Uhireruf Uleut auch Oer Samo 0<« IleUim üihq Stainmei», der daun dahin 
eilt, wo mau «ioor bs«<iidorH l«darf. Z. B. 'Aut. Uu'all v.O« (78), Diwdu d. K- 
atdboo a>j 1—2; Ifam. i*.333 r.ö. Man -agt ’amma al-Orfffa, jumand hat dw 
Kuf allgeinolo gflbraunbt, d.h, or liat d«a üoeanMnlnamea des Klaramw gerufon, Im 
UDH»r«ohl-do von chaliala al-du'd'a, d.h. er hat tiaon bsoudom Huf gobrancht, 
den Nwnwi etoi» oloxeluen lluldoa gv-ruftm (b. die StrlUm Im Lbl. für or. l’liil.. 
mt, IV 27), I)u«in Bufa au giuClgnu galt dom arabiacUvo lütter ob« Khn to^ hir, 
aellwt daao, wonti awlMihon Ihm uud dem Rufer Kolokbtihftfl ohwalUtc. Aft. XI h 
p, Cb, 4 ff. Wson es sluh um Blohwlio liandolte, ri«4 mnn dou Namiii dwtftm, hir 
den diu Kaobo galL Hac|uj|, llß: 8. 

2) üobor dicao Ibrrnoo vgl. Mci» bcr: Bei trüge :iir arabUgh««n Sprsuh. 
kundo, 71 8t., p. (Wff. (IteiH'hto diT k. aiU lnt. Ovu. d. Wiam uNi hanen plill. hirt. riajwa*, 
1870) jetit: KUiaoro Suhrlftea I, p.84B»-.ri. 

3) Da« Rufes doa LosungHwurt»-.-» wird nueb durch «upoU I. \ III 

Döxy, Buppleoumt II, Kll*, 812’'. , 

4) 'Amr b. Ma'dikarib ompf'*'*«! UowiaaonsllHso, als er Iwrlo, «la^t^ l.bb<i8i den 
or vorwundot hatte, don Ruf Jula-l-Aad horoo Ut*M. Ag. XII, bl, 

Cj Noch in dor 6|4t©re Poerie, Al-UuUuabbI ««0. Dictoriti I. iv 78 v, X». 

0) Man Bohu jotal beWHulDr» RobeTUon-Smith, p 5W. .Vufdie limlighalUng 
dea St«nB»e*ruf« ««Imiut such Hudojl, 2 au deoten. 

7) Drwftu (Utim ed, Hasaoun j*. 2M, 4. «bui xnvlh- W-rt jst <birt m wo- 
drfwdoft au cüTriipren. Statt iahtsdda naruhi beirtt es kl Ihu al Sikkit, 
p.44, «0 dieeir Vctm eiürt wird: sbubbe auruUu. 
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bnng ^brauch«n: er ruft (im Eampfe) diosen oder jenen Namen*, oder 
nun 88^ iatash'ara, er bedunt sieb dieeee oder jenes Shi^Sr (Losun|:e- 
vortos);* Uro den Uiarith b. Var^ und seinen St&mm su BchmAhen, be¬ 
dient sich (ier Dichter des Aualnicbes: „Wisse, dose die schlechteeten unter 
den Konschen die Angehörigen <loinee Sbunroes ebul, nls deren Shi'Sr ge- 
mfen winl: Joslr.“* Im Geiste des lalnm rausstsn solche Sekimdungen 
d« StamjnosbewuBBtseins verpönt sein; waron sie do^ austlruoksvoUe Zeug¬ 
nisse <ler Absonderung der eiiizelnon StArane von oinandor, die der Tslsro 
SU tilgen kam. Und umsomehr musste der Islam gegen den Gebrauch des 
Shffir snkSmpfen, als — wie vir geeelicn haben — domaolben religiöse 
Uomeiitfi allhafteten. Deriim wird dem Uubainmed und dies vielleicht 
niclit mit llnroclit — in den Utind gelegt, dass er die Rufe der Glhilijja 
strenge verboten habe.* Es sollte alles ausgemerst werden, was an die 
Stroitigkeiten nrul an die RiviUtAt der Stämme hätte erinnern können oder 
snr Wiederbelebung der Stnmmssfehden fahren könnte. So eniUlen denn 
auch (Ile Qsscluchtascliraber der Oltesten Kämpfe des Islam gegen die Hei¬ 
den von einer weeentlkhon WomUnng dos Bohlaohtenrufw int Kampfe der 
Muslims gegen ihro heidnlsohon Brdder. Nun eoUton sich ja nicht mehr 
tlio Angehörigen der venahieilenou StAmmo von einander, aondom die Oläu- 
bigon von den UnglKu>4g>m untersolieiden. Jone durften auch nioUt viel 
Kdhmliches in den Erimieningen in ihre houlnlscho VeigangeiiUeit Anden. 
Bei Bodr rufen die Uuelimo! AVad, al^d „Der lünzlgo“,^ bei Dbud ist ihre 
Jy>aimg: „Amii, amit** „Tödte**,* bei dem Kampf um Mekka und nn einigen 
andern Schlaohtttgen seliroien ihre vcrscldedsnon Abtheilungen die roono- 
thebliitoii klinganiH Kufe: JA Lsn! 'Abd ol-SahiuOn, Jä banl 'Ab<l AUOh, 
Jä bent 'UboJd-AlMhr und in dem Kampf gegen den falschen Propheten 
MueejUiim ist ihr tkhlnchtonnif: „0 Besitser dor Sfliu al^bakaral^^ u.a.m. 
(man vgl. Richte ?: 18. 20). In einer jener aiigebliohcn Inatriictioiien, 
wdeho man den Chclifen *Oinur* dem Alid UdsA al*Äs}dnrI erthoilen loset, 
wird ihm folgender Befehl sugesohricben: „Wenn zwischen den StOminon 
Fohdekriege obwalten, uiul aie ^oh des Rufen bedienen: 0 Stnium <U« N. N., 

1) Kujajl. 20S( 1 da'äLihlOna, IbiA iir.2dO; AutaralO: C—7; Kam. 
80 V. 2 üa'aa li^NisArio waDtamsjoO li-tnürio. 

2) Al*NAlika S: lö—10 niuUah’iriaa. 3) Zahojr 8: 1. 

4) Die llau}*tstcllen difQr riod 6. Msaakib ar. IZ, Tafatr ar. 307, sa SOro 
03: C« wo inati doa Propbeton selbst doa Rof jä lsl*Ao»tr uad JA lal-MuhAgirra 
(also nicht oiamal si^nciolle Stammcirufo) vcrj»0aou liast mit dem ZasaUe: da'ObSt fa’ 
iiioohii siQutiüa, d. li. loseot doch solcbo Rulb, dcaii kis ntinkeu. 

r») Iba Hisbalm p.450. D) Ibld. ii.öCZ. 

7) ihU. 818, Wiikidi-WelihsQRoii 8) AI-Balidnrt p.89. 

9) 7gl. Uber die Sohlaolitourufe d« ’Üiuar noch Ag IV, p. ÖÖ, 8. 
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u ist diee EinütlBtermig de« Sfitans. Du sie denn mit den Schwerte 

tfidten, bis dass de eich aur Sache (^ottee wenden, und sie ÄllAh und den 
T mAm anrufen. loh habe gehört, dass die Angehörigen dea Staminee Pobba 
den Ruf J&la Pabba weiter gebrauchen. Bel Älldb! loh habe nie gehört, 
dass Oott duich Pabbn Outee licrbeigefnbrt oder Schlcchtee hintangehaltcn 
bebe’ Abei gerade Abft hlileiX al-Ash'arl ist cs, gegen don die Hirten der 
Banü *Äjnii, die er sum Qehcreriin gegen die Obrigkdt swingen will,* den 
Hilferuf JA la *Amir snweadan; nllecgldoh fand deh der aJe Dichter bo* 
rUhmte Al*KAbi^ ibr Stammeageneaae, mit einer Schaar von^Ami- 

riter\ zur Stelle, um die Hirten gegen die gesetsbehe Obrigkeit in Schutz 
au nehmen.^ 

In spBteren Zeiten finden wir ganz willkDrlich gewAhlte, in ihren 
Boaiobungen aiun TliOil nnroretftndliche ShfAr; loh orlnnoro z. B. an das 
Ivosungswort eijxos *olidiKlion BäuptUngs i. J. ICO: Wer hat das rothe Ka* 
mel gesehen (man ia’A«l»gafnal ^ bemcrkenHwortli, dass 

wir dieaoa Sbi'Ar auch noch in neuerer Zeit als Kriegemf von Beduinen 
orwAhut finden,^ 

8 - 

Die AuMohiieeelichkeit des SthraineweBone wurde im eiten Amber¬ 
thun: e durch die Einrichtung dos UHf Tab Huf (Bi<lgonc«wn»:hart) * 
gemildeit TbeiUULmme tniten behufs ehior eololien Oenosseneohaft zuwei¬ 
len aue don Qruppon hemia, denen sie au folge ihrer genoalogiBclien Tradi¬ 
tion auoftohst angohOrten, nm dnrelt ein feierliches Bflndniss in eine fremde 
Gruppe einxutreton.^ Audi dom Einzelnen war es mOglich, auf diese Weise 
der Kidgenoeeo eines A^smden Stammes zu werden. Diese Bun- 

1 ) Al-ÖSl^k, KitAb al-baJAn, fol. 12 fP. 

2) ßeVaantlioh war die Unterwerfuog der Boduineu unter du boeb^hende 
Btaatsgoflot« Mit navenlcukUvbcin Zsibsn uud auch Deuoster Zeit immer dSM sohwiv- 
rigete Uemeat der StaatNvcrwaltuog in Orient. Die Cbatlfam-Vduiooa wareD solche 
FbiQde der Botriclitoog der Staatstruer« dasa aio du Jahr, als oiit ener^her 
Stouereiutreibor (der Sohn du Dichtere *Omar b. AM Bahra, Bude do« I.Jbd.) aue 
Mokka ofiter ibueu seine« Amtes waltete, zum AuRgnogHjiunkt Huer Aon atempulteo. 
Ag, I, p.84, 1. 

») Ag- IV, p. 18d- 4) Al-Ja'kübi JI, p. 

C) »CaviJior de )a jumeot nmgo* iin Uocit du »cjour do Fatallab 8aye- 
ghir etua U* Araboe erraate da graud doeert ete. lamsJtinc’B Vojago eo 
Orient (Paris 1842, Ooaselio) 11 ^ p. 400. 

C) Io sUdarabischeu Kisiaea TakalW. Iba Durojd p.SO? vgl. Oaairat al- 
'arab p. 100, 9. 

7) V^. Ifam. p.288 v.5. 

8) ESu MkhiT heisrt awh maulA-l-janJu, der dojvb Eid VerwandU' Barn, 
p. 187 ult. 



deagruppen faildötca aber vleder eiti neues Monarait der Äbschlieasung, in¬ 
dem durch dioaelben wieder eine Scheidewand erheben wurde ewischen den 
Eidgenossen und aUeu ienen Stamraeu oder Stammesgruppen, welche nicht 
in den Eidesbund iiüt clnbeaogen waren. 

Das Tahdluf l«na wohl eis die unsprOnglicho Form der awbiöolien 
Staniiuobildung betrachtet weiden. insofern ein grosser Thoü dar apfileiTO 
St&iomonsmen im Onmde wohl keine andere Bedeutung batte, als emo 
geanoinsune Berechnung inÄr oder minder diaparater Elemente, walflho 
gleicheH Iute«»o odai auoh zuflUigee Zusonuiicuti^ffnii auf daswlba Gebiet 
suftuiunoimUito. An Slollo der locnUu KinUeit tint daun epMor die Ko- 
tioii dor genealogisohon Einlieit; eo sind drim manche doi* später sogen. 
Stänune, nicht durch gemcansome Abstammung, sondern dnreh gemeinsamo 
Ansiedelung entstanden.^ Dieser Umgang ist auch in andeien Kreisen m 
doj'xdben Woiee, wie os (Ile Brabiwlicn GenctUogen thaten, dargestallt woi*- 
den.« AnoJk in histoiadior Zdt luitts das yilf-bllndiijss Kuwdlen dis Folge, 
dass »wol lunjirOnglich fwmOe Stdmiue, su einem ßQiubüis voieinigt, mich 
die WoUnRitto gomoinsAin lialton» und in die oiigsto I^obensgemeiaschaft 
ÄU oinajider Imten. NalOrlich war os der sciiwrtcJiei'e Tliell, der ln soklie« 
Fftlleiv selno lecalo Solbslftndigkeit opfern muHSta, ja oft von dom Weh- 
ligcm ThoU dor VorUndmig voUonds aufgowgoi wuido, so dass jener, 
Min selbslfliMlIg» BtammcsIiowussUoin aiirohnus vailougfinud, sioli giuw und 
gur xuiu HtArkora BundrHirtuiniu boksnnto.^ 

Solche Kidgenowonscliaflon wurden, wenn wir don Charakter der 
Araber njcht kennen, nicht aus dom GefüU innerer Wnlilverwandtschaft 
ffosclilosscn, sondern das slltaglifclio luterosso von Scliuts und Trnt«, auwei- 
km auch die gcmoinanmo FflicUt der Biutmclm fnhrtsii sum Abechlufs sol¬ 
cher Bflndniwr; um gewr.hnliclmlon fnlirto dasu das BedClrfnlas der BohwR- 
rhwn, sich doii hülrkeien unti-onnlÄT unzuschliMScn,'’ das des nnmerisob 

1) LelirroioL bwfUr lit Ja^t H, p. CO ilber Ourash. Koch aude« Oosicb'te- 
puiiktu ü» Zastaudokomnufo voo HUmmoeoiohoitco hstNcldoke, ZhUO. XL, p. 157 ff. 
klikrgeli;gt. 

•] Kdcuou, De Uotlsdiooet van I)<rs@l, 1, ^hllS. 

3) Aii. XJI, p. 123 unten—124 t,b«u: wak^bul utudlao fi l>oUfiViblui, 

4) Ai:. VIU, islW, 15. Andere Bw>yialo hlsifflr — frelllwlk aus midiammi»- 

danischui 2uj» — Jlödot mao Ttichlmb im (iasirst al-’arsb, p. 03, 22; 04, 20; 
03, 17; 07, 17. Vgl. 100, 17 jataJiamdsauua 02, 22 jatomadlisymm U2, IC jata- 
bakkaliina oder ün AUjrenu.'tDun jsniAniija laiinasanit US, 7. Vgl- Ag. XV, 

!•. 7X. 10 tamad^lnra, Juküt UX, p. 032, 12. 

3) M'lo mmn x. Ü. dio gcrinyMipg« Spi'O der Kt'b acb durch Hilf den Bau^ 
Uusiii sugwtf^Ut, Iba Dafejd |>. 124, Pie verwuigte« Chuafa gesollwi aich xa den 
baaü Uudhg, ujn ibreo eigenon ßwlaad 8U cruiuglicben. Hud. 224, dis numerisch 


uobodeutenden Vorfolgten, dör gegen miichtigere Qegnnr niüJit su wehren 
weiss uni geswungen ist, eioH einer fremden Sippe siuugcttcIdeQ.^ uder der 
Trieb viüei* an eiclv scliwacher Önippon, in gemelnsameT Verbindung »no 
inii)oeante Einheit <laÄnBtcUeiL Nncli öiikoi' Nnehricht bei AUBiielnlrl 2 kamen 
anoU aolcUe Hilf-vorlialtni»we vor, in weWion skjK ineliror^ Sipi«u iHsam- 
montluitcn» nni eino dritte mit Inlcrdiet in Wegen, die VornchwBgemiig 
oder Hnndelsvftbindnng mit daWban an imlorJcusaen, m lange wo nicht 
einer IxKtlmmCen Bedingung Qon%e leistet. 

Complidiler wmdo der yUf-bund, wenn eine duroU Eidgenoaeoiiacliafl 
veibundone Giuppe rioli mit einer andern eidgonCdRiaclien (Inippe voiwjhwor, 
um (An erwflitertot Uilf «n Sdiuta und Tnita 211 bildou. Wir haben Kennt- 
nisa von einem solclien «mlnnirten Bund, welchen* die ^it de« Heiden« 
thmna Ubeidanerte und noeh mv Mt des IHiaUren Jualdl. zu Kraft leKtand," 
wie denn die Tindition <ler alten KidgcmmacmichatVit Wr lief in die iaia» 
miadio Mt hinein iin Ciovl> 4 aoji der Atubor r^rtlebt. Al-Kuraadalf lieruft 
aluli auf tlaa yilf, welchoi die Stilmme Tunilru und Kulh in JieidnlKclier 
Zeit mit oiiüuider nbacIdoMfenA 

Wo Euttteluing Huhdier EidgeiiowjonRcliifton war eine rrgoluiniiMlge Er¬ 
scheinung in dor ainhiiicl»ii OeBoIiwlmll. Stüniuio, dl« «iemalH in Kulge- 
m^Hsenaoliarteii eiugetreteu waion, ßon'kru — wohl im fle/flhl ilirrr Stlrke — 
für sieh stow eins abgfwondsrte Einheit lülden Widlhm, gelihrton au den 
Aufmahmen und wenlen a\if den Fingern aufgozUdt^ Nur die im unduncUen 
Volkegoist vorhorratliendo Neigung, die SttinincsIiidlvidHalitllt »»weit nur 
mügllcU m Iwahrcu,'^ koiiuto <lleso StÄmme vtm olnoiu, ini oraliiwlieii 
StAmmevorkohr iiiolit imgcwnliuUchwi Voigango mirUnklialtcii. Jodenfall« 
mochte öh hIüU der Staintn anin Knlim iwUnni, mif k«lii Hflndnlsa ango- 
wiesen xu «In, sondern hicH uul' sein eigene« 8 ,*Uwort verliiBHon *u htnnom' 

Der AI «Chinas des Hilf, d\irch wejrhoi auwoilcn die aus dem nitm- 
liohsD HtauimoBVCThiÜtni« folgenden Bexlehnuirn «Itflrirt, I-'siohungswrisr 
pniohten, dio mit der iialdrliilien SlnnimuHgriiielnÄdiari xMwimimiihingnJn 


K-'riflgwi BanO Imir «tLIu^hi^u al< h den ao Zaiil miwhtiger«« Ijiidit«« an. Ag. XXI, 
p, 271, 4 u. a. m. 

1) A^. U, p.l7H, 7 u. 2) lUg« or.4j. 3> Tab. II, y.44H. 

4) Aif. xix, p. So. . , tt M 

ß) H diu Uriginnlwörierhtlrhor s. v. ll, p.w. 

0) Die« Teadona Hpi«Kfilt weh in dur I- girb* ^iu.r RlaiiimMKr«p|..- ah, diu 
aicL Al-Kil» (ein TliHUtainiii der hftitü riiuxejiu} uonuh, Ju 8»*hr alluii Zrihvi 
wollte man Uiewi Uulu la du* Kihi«iH«>jrQp|H. Hufgcln-u Ji jw aU*r 

wldüisetstvu mh diew*r Zumiitbung Al-MrjJA«* Hi h« '*“^* Hurejd 

p,llü, 10. 

7) Vgl. il-Farasdak ed. Boudior p.4d, 2. 

<jol4<ib»r, VuSaaiun^Bn. Wa4iM. I. *' 
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mit Bezog auf unprOogllcb fremde Gruppen Cbemoounen vuiden/ gesclmb 
in beeondets feierlicher Weise. Feierliche Schwflce in B^leiCtmg toq tiu- 
ilitinnellen Cerejiioaieii sollten dnzii b^trogien, durcli die Eiinuemng rm die 
Bonnen und Umstände dm* Bimdesschlieesung vom Brudi der mit dem ein> 
gegnngenon YerhSltulss voibnnüeueo Filichten abznsolireokeu; dio bei diesen 
Qel^fenJieitcn erwälmten Ceromonieu erinnern im Allgemoüien an die eiidi 
bei eunstlgeii FÜdenleiiftungeii Qblielien Formen, -wie deren auch von anderen 
halbwilden Völkern flberljef»*t werden (Plutmth, Fuldicoln c.4). „Dniikal* 
rotlies fUeeuendes filiit** und and«« — auwoilen wolUneeUonde — Plfleeig- 
kälten epiolton dabei eine HauptroUo, Bobort8on*Snütli hat die hienu gehQri- 
gen U&tGQ sueammojtgetrageu;’ tiurh mit Sals bestroutee Feuei’ wuide 

wie beim grossen Xidsohwiu^ Al*hQJs verwendet.'' Aber cs scheint, dosa 
Boluhe Auerlichc, sum Theil gnuenhafto Corotnonien nnr bei Bundo8achlie«> 
siingen von dauerndem Cliamkter ungewondot wunlon. BJe (Imierb&ftflfrteii 
orkonnt man an einem bceoiuiORk Oollectiviumen, den die ziiHAmmeittreton- 
den (Iruppeu von ntut ab fahren, Komon, durch voloho snweNcn die SpeoioJ« 
namon der ^nzelooii BundeethoUo in den Hintcrgrnnd gie^lrAngt wonten. 
Vielleicht dos iUhwte Boi)«j>Iel mlchor dauerndon Vorbrndoj'itng bietet das 
Ztiitaminongehen einer grOasm Aimhl von anbischoii StQinuien, die mit 
ihrer Waudemng in IlahrojA Kiiminincntrt«iTon und unter dom Koniou Tanfroh 
eitko EhlgeiiosMiiifclkart Kki ficlitktv mkd Trutz* bilden. Noch Abzug alles 
UkUxlstoriuhoki, von Philulogon mid AtktMjuaren dm U.JIuls. Üb«* diese £id> 
genoBSoneoliaft ErdicJitetSD ^ wird die ThatMcbe dJeaer StaukmeverbrQ<lorung 
als glaubwflniiger hiHtoriscboi' Xern der danüt vorknflpflen Troditiokton nnd 
Fabeln festgelkaltoki worden khrmokk. Kino iuidei<Q alte Xldgenossooschai't, 
von der uns jodcicb woniger Dichtukig uml WalirUoit bekannt ist, Ist die 
der Faraeiin, edn Name, den alek dlo Verbradoning verBuhie<lenor SUlmmo 
hoilogte.'' 

Nicht immer waren oa einander ihrer Absiiimtkiung nach sonst froutde 
Oni])pon, die durch dio Bteigenussr^nebart ennonder nohe gobmdic weitlen. 
Dio oinzoincn Clana von groMuni i^tämmoki hatten oft Jio vorucliiedenartigo 


1) dach famUisunwbtliche Folgen baltou aolvke BQudulase, s. D. mit Besug 
ottf daN Erbrecht. Iku Kisbäm |f.D34 oben; vgL KobvrtbOJk>Skkiith p. 47. 

2j Kiuxhip and nkarritgo p4r>ff, 20U 

^ Jvk vcrwoiiM mit invioo Ergiaxungtm den durub K. Smith gclioforien Uate> 
rialM iffi LitoraturbL für orioat Philologie, 188C, p.24. 

4} *8]B-UtA\rRsur Mol-toftvor. Tab. I, p.74G. 

aj Näldeko, Qsschiebte der Araber uod Persor, p. 23, A. 3. Spmnger, 
Alte Qoügtspbie Arablo&a p. 208. 

6) Ihn DurejU )i.S. 
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IntereeBGc^ dau dae Band dar Oemciineamkeit zwieoHen ihnen laioliC locker 
werden konnte; finden wir eie doch gar zu oft in Jaimehende lang andnuenv 
der blutiger Fehde gegen oinnnder Ix^ifTfln. Se sind clenzii folge auch Gid- 
gonoueenaobaften swleclien jenen Sippen eine» grossen SUuninee ta Anden, 
welche die Qeineinanrnkut der Interessen antrieb, eicandor nftJter 2 U stehen. 
So verbinden eidi mehrere Clane der Band Tojnlin nnt^ dem Namen Al> 
libad, (Lh. dio Znusmmonhnltenden; ^ eine andere QonossonschaJl nennt sich 
AUbarhgiiD, d. h. Fingoi^geloiike.’ Die Bnndosnamon sind hilulig von den 
Oeremunion hergenommon, unter welclion dio Bunilossohliessung erfolgte, 
wio b« den „Blutleokern“* „ParfumirtenV „Oebrannten",» „RiUb“ 
(dio ilire UOsdo in „rublj** eintüuoiiten).^ Intereesant ist der Bundesnamo 
Al-a^rabdni (die beiden Krftt&igoii), der awoien sich varbindendon St&nnnon 
gegeben wuido, woil man von ihnen wigto, dass sio joden i der ihnen Wi« 
derstnnd leistet, so scldhligen, wie der KriLUigo jodon initeirt, der mit Ihm 
SU tUun iiat’ 

Aboi’ ce gab auch ^ilf-bftndnkso von Anohtigomm Oharsktor, zu cinom 
bcirtiihmton Zweck nbgeeobloeeen; kein Bundeanamo inarklrt diese Voroliu* 
gungen, lici deren Abscliluw wohl andi Jone fMCrÜchen Coromoninn nicht 
in Anwondiing kamen, llin soiolii» Bnndnisa mag dae awiHohon den Asnd 
und Öntafiut gewoeon sein, welches in änein dem Mubamiiiod zugesulirie* 
bonon Avss]mioh'’ orw&hnt winl, odor das BOndniiie, wolcliOK der *Alsf 
atAfnin xur Zeit des Helden lAntem, von eeiuen iiflcheten Blubcvorwaudten 
den Band Dubjlii verioMOn, mit den UmiinitiHclioii Baofi 8a'd 
•chlieesti wolclice nbar <liiroh die Habsucht dor lotxieron QlMnuiuht au 
niobto wurde.’' Die vomu]do(li>nartigen Ornppirungoni in welolie dcH wiin> 
dclbate tomporlLre Bdf die HtAmnin zu einunder braolite, scheinen auf die 
FoUtik und Diplomatie der WQstc bcetimmend eingowirkt zu haben, und m 
wird niclit selten vorgokonmen sein, diisa zwiechon den Btümmen Untor- 
bandluogon gepAogeii wurden, mit doin Zwecke, nllo BOndnisso auftulftHOn 


1 ) Iba Dorajd y.t9. 

2) latk, Q7: 1. Ihn Dnrejd p.ia4, vgi. Ag. I. p W swakTlrl Barigim, 

3) Auch aia Qazeloer Lclest lü'ik al-daai, A^. XVIH, p.lU, 7 u. 

4) 8. Bobartson-Smith 1. u. Tab. 1. p. 1138. 

6) Lbl, t. or, Phil. 1. c. |i.ßÖ. Al-tiaubari a. v. jnhab. 

U) Vgl. jedoch Al-^d U, p. bO. Ho wie viele Ktammoveaiiien, die untprüui;' 
lieh nicht gooealogisch» Bodeuttkog batten» durch Kjidtvro FaiHdo t\x Aliiiouuiniuu 
wunloQ, so iioüon wir auch Baou Kibib. Ak. IX, p. H, 2b. 

7) Ag. IV, p, IfrÖ, 6 T.tL 

8) HuBliin V, p.313 al-halifejn Aaad wa-5'»eUf6ii; in der l’arallel^tcllo bei 
Al-Buchdxt, MantUb nr-7 fehlt diese Berwcütiung in aUoa Vorjion**n- 

11) 'Autara nr. 23 od. Ablwardt 

5 * 
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— dafür war die LCsimgsfOTinel Cbal' — und in Doiia fljlf-oom* 

bijutionen püisntretan.* Dlss war nach den Altarabiseheji BegiifTeii dodi 
wohl nur Ixsi soldien ^If-hündniMCa inUglicli, deren Abfiohliceaung tot; 
vcrnnlicrMU nidtt fflr lange ])niier boabsiclitigi war^ tind nicht unter feier- 
liulien Eidesriten orfolgto. 8oldio BOndni»« hat mnn leicbtei nnTgefasat 
und diese Tlmfencho motivirt crbl recht die Kothweadiglceit jener ginnen- 
hallen GohriLuehe beim Abeclilnss vou Bdiulmsson mit da'iorudom Chnraktei*. 
Die oltn arabierho Poefde ist rdcli an Boiapiolon tUfQr^ dnse diceeni oder 
jenem Staioino Vcrwtlrfc darüber gemacht weitlnn, dawt neino Zngobrnigeii 
den Trmioid gebrecdicn liaben oder in der Elf CUlniig dm' ans doinsolbon fcl- 
goiideii michteii lüMsig waren/ und de/i Sohuts, kii dom nie duj'cU die 
1 lande der Katiir oder des Bündnisses verpiliohtet waren, *\i leisten voi'al> 
saiimton/ BO wio wieder (mdormeita vun tugcJidhafton BlHmmon und Leuten 
»ehr oft liTMuiuloiv ßoifliimt wiid, dass sie don Eid doi* Ti<oue und des Ihm- 
dciH und die aus dnin>mh«n ib1|{Civbii TI] lohten nicht vcrlctsen/ anoh in 
dcoi hüudgen SellMtriihnto amhlsüher DichUn* und Holden wisilorkcluf genule 
dios«« Mnmrmt der Muruwwu umuifliuj’Hcli/ Dios wditlo nicht als otwua 
lies'indnre linbmoiiswcrlLcs lioi'voi'geliolx'n wor^lon, wenn clas Hogentbwl 
nicht XU den liAullgon Krselioiiniugoii geikürt^/ Dio scclAle AUMilmuung 
der Andtor war xu w^hr auf di«i ifnnientA der «ivh liehen ]llutsvsrwnn<IU(oluift 
gegiQudet, aix drwH ein illo Ihiitx^crwuidtsohaft syinbuliwh oj'xongiekdai 
Bündnixs frmnOor» xu oiuuudcr in kcluMki engen geueAloginelien VorLfUt- 
nisH stshondm Gruiimi In WirVliolikclt der HlutsvcrwandtMchnrt hllttc gleich- 
geuohtet werden künnon. 

.VorbrUder« dich, rjiif wiia du inaghl, tat 2tdt ÜPsFrindcD», üscl] du nkiiwil wIbw^q, 

«Dam« ini dir jeder fri<ni{i »t, euMMcr dciueii Voruiutüb'n. 

•Ik'ln V^ru'6iiilti?r Ixt <.«, <Ivk' dir willig xu llUlfb ixt, wciiiu mau (hu uiruft, wUh- 
itind dax Klut voripMxaii wird. 

«Verxi^wsi^ dvun don Vi^rwoudUe nielkt, auch uvton er dli ltntv.dit xugerHi;! lint, 

• 1 )r»irik üurth Um wcidiq dio IHugs wrdnrlwu uud wicibi* gut guiiutuhl.* * 

H A]-<Uuliuri X. V. chl. ‘ 2 ) SiuIeitiir»K xu Al-NAhign M.'Jt) tji. 1^12). 

:t) SUtlt vieler B«H|iiuh> Mafadd bi: 

4) Kiu iilkiiiiilivr Verwarf wird ^uirf) In einer NÜd&raliiwikvrt JnxcLHft Jen Bun- 
dr?«riMnMm genilkclit, 2I)MG. XXIK, ij. (kdl. 

üj X. li. AI-ljAdlra i*d. Bngclinun ]i. 7, r>ir. 

fl» AÄ. XJX, iKiti, 4 V. a, Wi, v.4—.‘i. Mufni)i). 7: n—II. 

7j bri .yigcMM’iticn nnixx fiomirkt werden, ila'C* dii' Jtuikdcxtrbuu, vla de Ala 
dii' fmnnrngi'Cidxtc valuxchc IHih'iwd {^•jm«ex>n viid« dwlt Inimur mir Hn Ideal 
WAV, ilcni dio AralAf xi>ür nit xnwUcrheudrlti^ik. Kn'iji<!li Ixt ex wi<>dor etwa» 
trivU'u, üii>M: VnrhüNuixw m> au ruM.i>D, «14- dini Kny in wlacni Akifntzn gKiBtur; 
bt tlioBnuu Ok«'yl^ thut iJiiurn«! ofltuy. \x. Sou., >'ew Sciicx XVm, p. dOC). 
S» Hain, p, 




Dlo Bildiiugon inncrlialb dc6 ambieclion StA^nmc>- 

loboiifl, w&iv)io dns Tnbaliif (larHtcllti jiiusstoji iloii Verti'otom ilor IJoo bliw 
hammoda oboiuw oJiBtOsaig Hoin, wia ilor PutCiciilünetJiuiB der StüjRino. Ddhu 
slo IjorOrdoDL die Bohdo xwisclion doii KULinihi?n, luid 'Ketdcji ini Islam 
diiRsh cUo 'V'ei’bi’Qdoi’ting ullov slcU snm Islain bckooDOjalon Mc^naolion hboi'- 
\vuiidmi. Kobon diceor idculcni nll|$om<uj\Qii Vci’brUdoning sollte die bosou* 
dci^o Vorld’ddaning oinsolncx* StiLmmc mehr kolDO StoUo haben. Daher der 
dem llliihummcd ingosoluuebono Giniidwits: lil hll^ft <l h. (Lua 

08 koiiio EidgonosBonaoliaft iin lalam geben kOnne.^ 

Abei’ utioli einer «ndoiii TiiabuoliO mnaato dleaor Oiuntbaita dioiinlbar 
eeiu. Die Pftiohton der Troue, welclio au» VerlHdtnisaeii fletaen, uolclie in 
den Ijebonalioaiohnngon der (Itlblliija diron Qrund li&tton, wimlou durch 
Hnhasninod geirrt. Oor niauoLo Tluit Mninlo vun den Hltesten Anh&ugom 
Muiuuinnodii gogon li<^dniMiUo StimuneK- tirul Hmnleagouosson auf diiK Qo* 
kolaa »1<U' unter atlllca* OiiÜtciaauntf du» Dmidioton bogniigrn, ’welcUo <lon 
Arabom de uvgo Foi’Iidio suU, ultor dig Sanktion den iHlum orlilolt.^ Allei** 
din(^ ilndon wir iiueU eine ^indoi’O Voraioii <le» angofrilirton tmditinnoUon 
Aiiaaprnohoe als Antwoit auf eino Anfmgo dos l^oja b. 'A«lin an don Pru» 
l>iioton mit Doaiig auf diM l.iiU^YürUUltniea. Da gleU kein Uilf im lalum 
— soll der l*i^|rliel güuntwoilot luibon — aber hnltot fo8( ui^ don 
BUudnUaen clor OühllijjH.’* 


IV. 

Dvi dontliolHton Auwliiick orJiiolt illo nndniiuTncdaniaclio Ijoliro von 
dor OloIcliUoit ullor Mmuii'licn ini iKlnm in oinoin l'Or den CiiUiuhieU^rikcr 
bemol’kona>^’orlllcn Dgcutiientc. AVir mflsHen ntJcUiniila daninf surnokkummoi^ 
dass 08 iwv roclit MuUlimme Iku’ho iF<t> 'sonn imm aeine DuU'n nUor die 
Altoeten LoJiroii dcj jiuiluniinicduniaclion Kirclig, ntu inuht 2U migcii Um Vfo- 


1) a KafAla nr.L’. Aduli ur,<Mi. 

L') BsmorkoaHWürtli iel xu diewu ihoslftadcn «ioa Uc iÜchl doK Alu Afak ^>^1 
Ho lltsIcHm p.UOCi. 

Ak> Xll) p.ID?: IV bdh widiikin tapuu^akii bi*biil al't'ahilüj“' 

iJwK im hliun dsa Hilf vorfiDut, vübrratd duidaVir ln violeo TraililiuD-sblun oJh imii 
nucL Im Jalain h«Ujß gohaltouc« Vorhältniss emiJbldrn wird, ist mit oiii ikw»!» dafür, 
dmüilr und Ualtf mtbt N-onig aymmywo Ausdrtrkc.Miid; lorxlcwnsctat Kiiiu rlsnn- 
Smith p.4j vemtts. Do« &ujw;!icu IhiJi'H DejcrifTcn ©in robm’bn’^l iicmutli» wrr* 
Uco muss, cibvUt audi aus Ak-D, p. 7y ull., nur wo w uuf illi« pmiuo lh*>Hu«iiunß 
<1 mj Vorhjdtoi»i‘Ä nicht oukuniDit, sondern nur whtU» buJI, «Ijü^ imniutd In» 
Schutxo ciflos loU. wiitl Jvr Oar suwoilou mit Jialif vcmvliwli, 8.1b AS* 

10?, i (ßdi’j, 5J. 14 (lialif/. 
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pheten salbst, aus jeaen Sammlungsn schöpfaii auM, in walchan dar Islam 
die Worte und Tiaton sein« Stiftere siisanunaugfieteUt bat Die« Reserve 
gilt ftuoli fOr jene Saramlungon, welche nach Ansicht der muhammcdamschen 
Wieeeimchaft da« Resultat der ecrupulCsesten Kritik daratellon. Jonor Theil 
inweier „SHuUcn'S welcher aißli mit dei' TnulitionaUtsratrir des lelam und 
der Ooechiclito domelbeii bwcliAftigt, wird oe dem Lowr klai* machen, wio 
problematisch w wlre, die Lehisn und Thaten Muhummede dai^aua lu 
ediCpfen, was die alten muliaramcdauwchen Autoritäten als Lelusn und 
TJioten deas^ben rtbarlieftfiu Al«* trolsdom beeitoon diese Ueboclioferungen 
grouen WortJv Rlr die Kojuitnise dar Entwickelung dar liehren de« Islam, 
als deren wiehligute Q\ieUeu sie Uu den Bokennem angesehen weiden. Uns 
dienen eie wvdniemt als Dokument dafür, «u orkennai, wie die ältesten 
Löhxer dos IsJam im Geiste des Stifters leliren su kömum glaubten, 

Wir brsitzen aus clisMm Kiuiso uianuigf&cho Doouraento, welohe tlen 
in der Kcranatollo 40; IS ungoroglon Godoakon nnch allen seinen Conae“ 
(pienscn erfaseen \irul uusführoii \md » wml ujutere Aufgabe bilden, die^ 
selben in den uhronologlschon Rahmen einsufügou, in wololien sie hinein- 
gehören. Jetst woUon wir auf diowllon nur im Ahgomolnen liinwoiBoii und 
die widhtigetsn unter denselben vorfQhron. Eeinos ist wichtiger und von 
denjenigen, die aus demselben Nutioii riohen wollten, omsigor vorbiwtot 
worden, als jene Redo, die der Fropliet in Uekku anlfinlioh seinor Ab- 
BchiedswaUfalirt (bu^t nl-wadfl'} goltalten hsbon selb Diesen feiorliohon 
Homont^ soll der Prophet benuUt Imbcn, um jene Lebreu dos Islam, auf 
welciio er das grCesto Oowioht logt, namcntlioh eolche, welche (las ver- 
biderto Vorbtltrüss der snibischon Gosellscliaft dursustellon geeignet wirou, 
Boinon Oldubigcn vorsufühitn. Uaii konnte diese Rede die Bergpredigt 
des Islam nciuicn. Es wfiro schwor su l>e«üminon, welche TboUo dieses 
reUgiOsen Testumonta des Propheten sIm authentisch gölten kOmion,* Iin 
Oanson iet es dio Arbeit ep&toror Zeit; um einen autbentischon Kern (denn 
otwM hat doch hfuhsrnmed seinen SchQlem bei jener feierlicdien Golegoa- 
heit gepredigt) haben sich im Laufe der Zeit verecluedene Ansätze gebildet, 
deren Oosununtreeultat dann als dio Absohiedsrodo susammeoredight 
wurde. Wir worden sehen, daas noch nach Abechlues dos gewöhnlichen 
Textes sich eine teiidectiSee Bdut^bt an denselben angeeetat hat 

^ehi schwer fällt für die kritische Engo der Umstand Ins Gewicht, 
(lass AI-BuebärP na^ verschiedenen Oewährsmännera verschiedene kleine 


1| In eiiiigo» Bonebtea jcüovh wird nicht gerade dloeer 2oit|iQDit ugogebon. 

Vgl Sooutjk-lh»ur|,Toi\jo, 11 et Uekkasasche Feost (L^o 1880} p. 245. 
3; B. Uakivsi nr. 70, vgl. I.lagg nr. 13;?; Adsb ar. 4^ 
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Sttlökchmi' <1er gniizeD Rode mitüieilt, die liuiin aijätar, als man danui ffing 
«ue gi^OSM AlÄüliiedsi'ede clos Propheten su fnbriüiron» Iwcht mit vor wendet 
wurden. Yii liiaaeü aich a>»er uicsLt (ülo Tboilo der vw nns llogonden Yrm^ 
Bung der Roü© iu aoIcVm^-JCBgwwtd^ iwcUwoiBen, m wie deim derjenige 
Fasans, luit' 'Jetf'‘'winiiec Gewicht logen, natar dieKO» alton Bauöteinerv 
Wfl«''iirfiad8iJ ist Wohl al-ar wird or uIk «jolbötHtindigo Jtoilä Muiiani- 
moda in den Irsdiüonssaroinliuigou des Abü und ilee Tinnidl aunt^ 

(Oloin 5^\isainmeidaug mit anderen Verordaunjrftn angeftUirt; in den von die¬ 
sen SaBiinlem ftberliefeilen Vor8ioneiv,.i«llt über das IUiix>tgowicht dtcecr 
Lohre nicht so sehr auf dia.’^rnoinung de« lisascmmtersoUiedea, eis auf 
die ZurBokweiauivg de"»' rndiloioi mit Almen, welche sioh dee rochteii Glau¬ 
bens nici> mUinon kciuiWn. IW knun niolit auagemacht werden, ob diew 
KidilonT^^f ia sWheudon Bolehrimg die «reprhngliüliero Jrt; tu i'e- 
moüßi ist aJlonlIngb, disa dioholl« erst durch ^ Zu«ila sur Geltung 
'\Smmt. weldior in den gowrihnllchen Voisionoji der lioii« nicht ontlialien 
ist Es kann jeduüU cniiBtalirl weiden, dw« dio inulammodaiÜBchon Thoo- 
logon jonei' Entwicklung dor Tn^wA-lrsdition don Vowug gegoi-en liabon, 
wolcho don WuUm der Almon ineeforn vorduuiinen JiMt, aU or au in An- 
lassQ (loi WetUtreito« wird twinchen don AbkCmmlingen vorschiedonor 
Ahnen. In dor shfitiHohen Uolorlioferuiig wird dioso Itcde als ToaUioent 
(wuBÜja) des Pfophüton an *AJl vorgofQhrt* 

Andoieraeita hat mim uiclit gewatet, Miüinmuicd gol^nUich Hemer 
AbwlüedHWalKkhct auch Kiidore Dingo aagon tu laswn. die ln don hior lAh 
nutaton Texten depaelbo« aiolit cntludtou wind.* JodoufallK cntliltll dies 
Site ÖWek iiuihMDme.Uuuachor Glaulamn- und Sittenlohro, wcIuIioh whon im 
U Jhd d E als Wulindulenxlo des Trcplicten allgemoin Tcrbreitet war, den 
Ausdruck dessen, wos die Lehrer des laiiun mit gutem Rocht als den ln- 


li Der PeawH. ia wolchom dem künuilBchcii Qodankon ftil^d, dl« Oe«»- 
füTobt L ahcinlgur Adelstitol auf,.«tiilt wird, Hadot sich oft aL. ^ 

ditlou {hsdUh al-taljwA - wie die Muüannacdseer «e WMoaj 
«unmciui»« dor WWn-do a,B. H. Aoiyi sr U, vgL Al-Muwu ts E, 
als AusiiTu^ ’Umar’s: Karam al-mu-mlni u^wüni wadindiu V»sahuUu. 

«) Al-Tabawl, Makdrim al-atliU!» (iCanv 13W> , 

8) Eio ^solches Stück üuden wir s. B. m Ma^ÄbUi sl-suuna 1. 

D 7 von^i^rb. al-Ahwaj< mitgethadt: ^yfira-ahr, niemand Ms^t indow als ide* 
ihoht d« Vater Wr «in Eind und das Kind Tor dm Vater. Iflxw^r, 

dt L. 1 Hoffdu^K verlo.,.., dd» « i., ai=«, b-Ud«. 

tunte ebor mao wird ihm gohopcbon in aolchea euerer Iroyteton, di« »kr 
echMtt und or wird sich damit »ufmden geben.- Andero JiaUo auvL 
dM M^a-ehan in dieser Willfthrtetede org^an )as*<.o. Al-Zurksn* sum Mnwatta 

m. p. 2il unten. 



tentioaen d« Stiftera ajigemeaaii üi seiaem Narnön vcrbrcatön tu düifen 
glaubtoTi. Dio TerecLiedenCTi Voraouoii, dio wir von diesem aiCcu Doou- 
incnie der mahaminedanUdion AnKchamuig heeitaen, stimmen bm klohren 
Ünterwshiedon im Tertc, ullo ilAiin nbeieiii, dass M«- 

lijimnied seinen Öllulrigen tlr^,v^S£;)iwlndoii jiUei geneoJegischen ÖPgensatae 
in» Islam, als dno Cardio.^ciire il« Islam, mit giessem Nachdruck 
Herz legte. „0 Vcjsajnmnng der tkUKgshiton — so läset ^ch der Pith 
pliet hörea - AM» hat ¥OJ^öncU entfornt die Prahlerei der Öilhilijja nnd 
ihr Groöthiin mit don Almen- Alle Memsehon entstammen von Adam »md 
Adam cntetiuid aus Staub. 0 i)ii ^ ha ben eocli ersebafien 

von ^Um» imd Weib“ etc. (dio oljen angeführte »Kemeu 

Voreug lat der Araber vor dem Jßcht-Araber, €6 em dem durC. Gottes¬ 
furcht** ^ sn wurde dam noch dio urapriü^licbe Fassung ergfinsi^ 

Der VoUsUliiiligbeit halber mnsseu wir auch die bordts oben ang*. 
deuteten Zusfttzo crwälincn, wolche der Belchrui^ Kuhammeds bei AbC» 
iMwfid »md Al-Tiniii<Ji hinaugefflgt worden. Nacli dar Verpönung der 
I^rahlaci der ÖiUuUijH, der Ilcrvorliebung dor gcmcinsumen Abstammung 
von Adam, der selbst w’icilor aus Stauli erschafToa ward, und der Betonung 
der ThetaichQ, dass allor Ruhm nur auf Ta^wu (Gottvortrauon) zurück- 
gefühlt werden kann> lici^sC ok da: „Dia ^[euäcUen mugon denn aufhOren 
^h SU rühmen niit Louteu, woIcIm nlclits «net als Kohlen des HCÜenfouera. 
Fürwahr, sie sind vor AllAb goringci' geschätzt, als ML^tkafer, welche den 
OceCiink in die Ka^u ih>i Kenschen bringen? 

In diesem Sinne wimle dann die alto inuhanunedaniache Lehre von 
der Gleichheit der Muhanitnciküicr und Nxm der BolaDglosigkcit der Ibinsen- 
und Stammcvuuterecliiodc, die — wie wir sahen — steh anf eine auch im 
Koran au»<go<pitK’boiu3 Leine aufbairto, iin Laufe dei’ Jahi’hundorto immer 
weiter entwickelt und durch die furtgcsctzto TbRtigkdt der Traditionisten 
als dna QruDdlcbie des Islutn crwicseiL hlsu <n<»tnn £»äliliu^, durch 
welche dio Boschimprung dor Abkurt fl als vorilchtlicK daigestellt wer\len 
sollte. 8o soll z. B. Amr \ al-— für unsere gescbiehtlieho Betrach¬ 
tung doch wohl kein fester Muluimmcduncr —> dio SchmUhrode des Mugim 


1) Jhu Hinhitm Wakidi-WellhausoB ji.ttSS. 

Mit clivscni Ztaalt wird die A>«cliied!«rodo von dra Eüiu'ülutoa citirt b« 
Ihn ’Abdi rabbihi U. p. Sü. Aach il-C/ihis, lUjna, fei. kennt den Zuaats, 
den wir aurb bcc Al-.Ia'kubi II, i>. ISl ßnUcn, der diesen Patvua der Bede mit 
folgeoücn Wortcu b^Eumen lAat: «Die Umubeu siotl gtehli wm die Flfiche des 
vollen Kübels.* 

21 Hoi Al-Bamiri I, p. fiodet man die Tex^ühiedeneo Vormonda dieses 
Aussjirutibs. 
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b. sWba durdi die Torhölmung <1« Stammes dos Miifelra erwidert Imlen. 
Durob wird ‘Aior dmijli s^on Sohn 'AUlalliUi siircchtgowicsca, der ihm 
voller Beetürsung die Worte Oos Prephetcai verhalt Der hxisafei'ügo Amr 
schepkt eis Auadruek eoinos Schuläbov.ms5teeiiis und ßcinor BuesrcrUgkcIt 
di'eiss^ S<daTen die Vi-eibeit.^ >fan vnrdo nidit milde, Auaeprilcho d« 
Propheten au citiren, welche in den vcrschiedcnetoi Vaiiotionen, bald in 
»poaten-belehrend» Form, bald u« Thatsoclien auknnpfend, dieselbe Ideo 
entwickolo. Bio kajuinischeii XraditionensamTnlungon * cptluaior» s. B. fol¬ 
gende EndÜdtmg mruger Zoitgenoesen Muhnmmode: „Wir gbigoii vor Abft 
Pan* voi-Ober in Al-Rabada (bei Medina) imd sdicn, da.s8 er in ein Ober- 
idmd gehiült wai*, ecbi Diener abor liatto einen gana ahixUcLen totol. 
Wir sagten ihm. dass »*, -wenn er l*oide Klmäcc Tcwiügto, für sioh mn 
Oberkleid und Unterkleid bestlsRO. Daia«if eraihlt A. D.: Sost «ol »wischen 
mir und einem moinor ÖlaulKJUHbiüdoi*, dowen Mutter eine AiuOiindoriii 
ein Weitwcchscl vor. Ich verspottoto ihn mit soiuei* inmierlicheQ Abstam¬ 
mung Br aber vorklogtc midi I-'im Pwidicten, uud dic^r wies mich mit 
felgenden Worten »urttck: ,Du, Abü Uflir, bist ein Mann, in dem ntth (Uo 
ödlüliija spukt’ Ala ich mich nun damit verüiddigcn wollte, ilsw, wer 
von jemand beschimpft wml, aieh durch (Uc Scl.maUung der Eltern des 
Beeclüinpfenden Oonugtliuui^ vcrsdiufTcn kCano, wicdcrhollo der Prophet: 
,Du haat noch die ÖÄluliija in dir, ffirwahr, oe «nd ciiro BrOder, die nidi 
Gott imterthao gonincLt So eie «luinit, wua ihr esset, und kleidet 

«0 von dem, womit ihr euch «dbst bekleidet, bhi^lct ihnen niebte auf, 
dem aio nicht gewaelison «und, und wenn ihr’s ihnon aun^ttrdet, w helfet 
ihiienP“ „Wer prahlt mit der Piidileroi der ÖHlüUjja “, so lieiast es m einer 
andern Tradition, „den beissot mit doi* Sohand« soinw Yatore,“» „Der 
Freigelasscno bt au« dem Ueber»:hua«3 clcrscll«n linle geformt, aus weldier 

derjenige geformt ist, iler ihn ft>oigola.<«3i hat.* * 

Wir erachcii uns diesen Daten, wie dlo Olcichlmilslehre de« Islam 
einen weitern Scliritt über die ursprnuglioiic I->hre von der Oloiehheit imd 
Bi-aderlichkoit aller Araber im Islam hlnausgolit, tiuieU die ]/>hre von der 
Gleichheit aller Meneclicn, dio sich zum Jslaui l^kenucn. LJor erste Au- 
öat» SU «licaem Sehntlo bt bete»« in dem von Mubammo«! sellat gwilmleii 
UnivcrsalismuB des Ishiin^ gegden, sowio uucli iu der Wünl^fuuj;, 


1) Al-Pshabi bei Abu-l UabOsin, Aunalcs I, ^7:l. 

2^ Mualun, fmäu er. 7 (IV. v.Ui). fast gWieliUmmd K AcUh Br.43. 

3) ÜRubr. Nr. 507 der Leidtwr Vnivers. W. J U. 

4) Al-Mubarrad p. 71S?- Voi1u.rg..büaU kami auui vads Au.-«lirutbo des 

PronbotOQ über OleicbaleUuog der Mawfili linden. 

Hierüber vgl. Saouck-Uurgronlo: Uo Islaw 1. r. ii,4u 
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<3ie Muhammed der Vortchiedenheit der Menschen in Sprache uni Farbe, 
•welche ej* ale Zeichen der göttlidiexi Macht UtrecUtot,^ zu Theü -werden 
Ust Die weitere Entwickelung (Ii«er Ajimnge und unbewupsteai Anre- 
gujigen WUT die nabTrlicLa Folge jenoi' grossen E^lerungeo, duich -welche 
an l^deutender Thal des nichUrabisdien Orients in den King dee Islam 
ehibeaoßon wurde. 'Wollte die islauiische I^ui3 mit tdeh wlbet in Einklang 
bleibon, so musste sio dasjenige, was sie ui«praflgUcli, so lange es nur 
undusche Aidiänger MiihaiDmods gab, liundclitlich diee«* verkfliidete, mm 
auf alle Kaseen aualehnen, die dcu Bestand dci- unduimmedaniBchea Qe- 
maude bildeten. Es ist niclit zu beaweifedn, daas dio neue Lehi-o auöer 
den pietisUsohen Kreisen unter den Aiubein »umeiBt dursh die Ausländer, 
Perher, Tflrkeji u.a-m. gefCrdci-t wurde, tür ilie ihre Stellung innerhalb Oee 
auf arabischer Gnmdlage auforbwitÄi Qem^wesens ^e Lebensfrage war. 
Sie hatten ein besomlereR Interesse daran, dio neue Lehre zu fesügen, denn 
von ihiw Aneffkennuiig hing ja oben alle Wflrdigung ab, die sie von ilii'eu 
araUsclion Kcllgioiu^nosscn crwaiteteu. Von ilineir gehen wohl die sahl- 
H che n TraditioiiausHi)rüchc aus, die auf dio Krilföguiig de;- Lehre voji ilcr 
Glciclihöit aller «laubigen ohne Untei-schicd der HasSC tJjSQlion: „Schmähet 
keinen Perser, denn niemaml schmäht einen Perser, cs sei domi, dass Gott 
Raclus an ihm jumml in dieser mid der aukCnftigen Welt“* Und nicht 
nur den begabten webseu Rassen ru lAobe hat mau solche günstige Trudi- 
ttonsauBsx^rilche erdichtet; auch dio Kinder des dunkedn Erdthml«» sollten 
vor ZurQckxetaujig und 'VcracJittuig bewjihrt mid goschßtÄt worden, umeomchr, 
da der Islam Ursache hatte, den Bchwurscn Aetliiopiem, w^n doa Schutzes, 
deu ihr König den eiAan Bckeiuicrn des Prophetoji gewahrte, erkenntlich 
au sein. Lies Gefühl mag -wold mitgowirkt liaben in der Entstehung von 
Legondeu, von -welchen die folgenden als ^K)1 icii zu betrachten BhA. 

^Ejist _ Bo craählte man — trat oiu Äethioiii« in das Gemach des 

rro£*heton und sprach: ,Ihr Araber tibertrefft uns in allen Bczieh«mgen; ihr 
aewl zierlicher an Gestalt, schönet an Farbe als wir, auch hat Gott exioh 
gewtiidigt, den Ifroplieten unter oucii zu erwecken. Was glaubst dn mmV 
wenn ich an dich und doinc Seudung glaube, wmOo ich wohl mit den 
gläubigen Araboni zuglwcli «non Platz ün Paradiese finden? ‘ ,Ja, weU 
wirst du di« — erwiderte der PropheJ — und die schwarze Haut des 
Aothio|uör8 wml auf «ne 'Wegstrecke von tausend Jahren Glanz verbreiten.'“ 
— Immer. so heisst oa in diesem Sinuc in einem traditionellen Satz, h^en 

1> Bdi» KO: 21. 

^ Al'Tba'HÜbi, Der vertraute QofabrU dea Eioaamcn, hetausgeg. von 
Flugul, nr.SLS. 

3) Vobor die WertUchitzuag der Urbevölkenrng Aogyptoos a Jäkut I, p.306,4. 
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auf Erden sieben fromme MRnner, um derentwillen Gott die Welt au/roclit 
erhalt; wtoeu sie niübt, wUrdc dio Eido auiaminenstnntti und dw* Ver¬ 
nichtung aoheioifallen ellee, wtw in ihr lebt Abü Hurejm onsähll, dees 
ihn dei* Prophet ehnnal so lu^rcdct hnbo: „SIdi dn, W diew Thöre tritt 
ein Menach ein, dner von jenen Kleben Fronimou, denen dio Welt ihron 
Beetaiwl verdanJrt. Und Ueroiii tmt ein Aolhioiiier.**' 

Wenn wir dio oben angoGUuten AuBaprfluhe der muhninmedauiacbeu 
TradiUon auf ihre tdlatire Eiitatohni^aeit prdfeu, eu mflssen wir zur Ücb6> 
Zeugung gelangen > da« jene Trodifioneu, welche die GloiohKtellung der aum 
lalam betohrton njchtarablschen IhusKai prodigou, dner spatem Sdikht an- 
gehßren, ah? jene, welche auf dio AufUelnuig dee StemmeätmtcrBchiedee hloee 
iiineffhalb des arebidchon Volkee gcrichUrt sind. Diese Reihoiifulgo der Ent¬ 
stehung jcnci* Aussprüche cnlsprieht dem stufonwolscu yortaiihritt der Aua- 
brdüing des lelsm. Pas Hedürfniss alcr, immer und Immer solche Aua- 
eprücho au prägei^j* Thatswho liiii, dass dio blr«« koranisehe 

Lelire tuid daeyenigo, wjs in dieser Bichlu%' in alten TwditluJicr gelehrt 
ward, nicht im Stajtdc war, dio erertlo Katioiialcitolkoit des Ärabore aus 
der Seele au ti^i, !)«• Araber von edlem öeblDt wollte sich nidit so 
Imcht daran gewölinen, dass der Adol »dner Abstammung ihjn keine Vor¬ 
rechte gewahre vor einem andern Menschen, den das Band irtuisoMdentalor 
Ideen gans su semosglelchen machen soUte. 

Sohr kräftig winl nach dieser Richtung da« Verhyiiiiab dw aialHKsUeu 
Bewusstseins zu dem Islam durch dio Erklärung .les Oayaüew s-om Stamme 
Tejj Zair b. Sadüs, zum Ausdruck gehmeht. Diesor Hold bcfiind steh »n 
dor Begleitung dos Z<yd al-Chcgl, als dieser dio Huldigung d« Stammes 
und dio UnterwcrlUng luitcr da« Qeseta dos Islam darbrschtc, /kwr aber 
war aielit genc^, wie sein Genosbo dem Islntn das Opfer dw artUscLcu 
Stol«« daraidjingcn. „Ich soJio hier mnan Mcnachoji, der die Gewalt öUs 
alle Menschen an aicli nHSsen wiU; über mich soll aber kein antlonr berr- 
»chen, olK ich selbst*« UeJicr war os ihm, jmoh SjTicn zu und Sic-h 

dem chrUtlichen Reiche ansuschlieKScn-S 

Das Bmspiel des ßasbauidischcit yorstoii Gabala VI. U al-Ajhani nrt 
für dio WOnügiiDg dj«er Denkuugswdso Wuders lehrreich. Dieser Fai^t, 


11 Hs ehr. der Uoiv. Lc ipaig D. C. or. 357. 

2 DiiWi. «Mrt .uch dor durd.'Oin»r Ka.lh Araber ppadke r 
Gnmdjj: ,Wcra äic Ki<i«.r.hor di» d.r fekpo. .iif.«u»u, 

wir (Arabor) «ber di« nicM thun tko«., sc >dud jcDC d«n 
wii L T«go te GcrichU. Wer in der l'sbuuK der Kri.pcn jumctbUikr. den knnn 
seine UciioöOB>d «ieM ndolo.“ Al-Miwerdl cd. Enget [c ÜM. 

SJ ll>0 Uisbäm iai2; Ag. XVI, |j.4Ü, 




78 


der bei Ocl^iiLeit anea einem goioeiiion Aniboi' goyonabci’ san Vor¬ 
recht öle Höheretehcnder geltoiid maelion wollte, soll von ^Oroax die Worte 
vomommcu Imbon: „yflrwahr, cucli loKlo vowiiiigt der Islam, du lutst gar 
Isohion Vo«ug vor jonom, es wuie denn die Gotteefureht" „IcU Iwho go- 
glatibt“, sagt a\u\ Öalxüa, „dass ich durch die Aimahuie des IskiG xu» Riüig 
gewianol“ und als 'Omar diesen Idßengung znröekwles, wurde jenor wiöler 
Clirist und waudto sich an den Hof des Siiiaors von Byxans, wo er gwesci* 
Elircn tlidlhaflig wmde. Was nun iininer doi’ Historiker von ilor Glaul)- 
wQidigkeit der einzclneu Momonto der Ersfihluiig, dores» Schlussworte lüor 
angefClut sind, abKusieheu hnbo,* — in der Dai«toUiiug Hndcii wir voUoiids 
die S]iwcho der Theologen wietlor* — so spiegoU diese Ensfildung gan» 
gcticu dio Oseinnuug der arabischen Aristokinten gegen die Gleichhatslolu'o 
dtt Islam. 8o ungcHlhj, wie xaun hier den dem Chiihtoathumo uahcetdion- 
den GaUila reden und lumdehi lässt, wiiil wold iu der «aton Zeit des 
Islam jeder edito Aral«r, uus dom der Hohle »licht leicht aiuautrcibcn wur, 
gedacht und gcfUldt lutben. 

]!)crscll*e Oegcnsivts swisclicu Ambcithum und iidumi&chcr Ijcbre kommt 
uoch in dei daverodou Geltung der mit doia alten Stäuunoweson xusKiiimcn- 
hrmgeiulcn Auffassung x\ir ih'scJiclQung. Wir Imbeii boreita oben selten 
können, ciass die Bespottnug der fcindUdicn Stämme uueh iui Islttm nicht 
vom ilnude der Bickter seliwucd,^ und die vielen Timliliuiic«, ui weUhon 
Mufudiam uiul ilimnfaru von den TJiook^ wrpönt wird, uiut nwaclie 
arkokdotcnliafle ErsiUiliuig, woldw djts Besti'ebtai hnt, dio urnbiKcJie PlnJderoi 
ins Läclierlidie au xtoliun (S. 59), xcigou uu», ftlr wie uoüiwciulig mmi es 
auch ffinlexhln Iwlton iuiL«Kle, gegen dio h'ox'tda^ior hoidniscli-arabLSClier 
Wcltanackiiiung unsukäinpfen. 

I)ns Suiulerlicwiisi^in der Stämme Uiob m lebendig in <lei' aocualon 
lind polltisuhen Ajisclianuug der nmliHinniGdaiij».lici> üeaellachafi, das« in 
dof d'sten Zeit de« Islam die verBcliicdeiien Stäinmo uuvh im Xi’iogo boson- 


2) Ikr liistorisdik) Suliütsuay dw iSiadiluhg bnt Noldcku wlUogCQ, Dio 
ghassäDisulit'n Fürsten idti. 

2) .Vg» XJV, |i.4. Die Ccsclücbfo uinl ^Mn dun Mulianuncdatjcru ^cm ersuhlt; 
niMk vgl. s. B. .41-IM I, V. 140-'43, dort ist cisiclitUcli v Jisa diuecllic als lotsten 
(hwäbrsiiiADQ auf oiiK,n UaiilM dar Bann H.isbüa siinickgckt; eUosor UnwUod ü»t für 
(liv T^uili us ü^rsvlb’o Dickt gleichgültig. 13« Il»n Kutcjkn i». Rolskc, rrlmao 
lincae klstnriHO regourum s ni bleu rum p, GK; \vinl dio iS^knludt aodprs 
(latgcstvllt) Kiv üpiolt nickt io Mekka, «nidcru tu ilaitia^kus oiod der Hlcbtcr ist rdoht 
'Dmar. »ODdi’ra Abu ’rbojda, der Tracfbct von Damtiskus. 

■i} Is Abü h’nwd» {A. V. 100) Diwju cqtbult ilor 1, Alischoitt des VI. Buvbca 
ilio qVrrsiiottuug der Si&mniv, dor uomadlsIceBdon uad fostsltseudos 
Aralfor.“ 
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den* gruppirt werde« nnd m SüUllen* welelie dimdi oflknrtle 

Celonwaüon entstaiiaeii, «.B. in und Kdfa, lUo niigc8i<}«lcltai 

Sfiimme ui gesonderUM) Vierteln \mtei'gQl»»*clit;s tlio VicrtolmoisUH’ der ver- 
»difedwuMi Stanuiiesfpiiirfiew! lüldeten KHwiimM?« die ninniiiiiwile Ikliflide.'' 
Nur M'cnn öhiiielne Süiroiue in ku kleiner Anwihl veitretni waivn, kmuite 
man — niid auch dann mir unter heftiffm \H'idfn^d — die Angelijrigen 
mehierer Stimmo in einer gomnins*amon Unippe imtertringen.* Ja !«gar 
autjii in tlcr Bethatiffiug tjer üfptt<««voii'Iuiinh*, a^o einer BcKielmiig, wedeho 
in ominontem Sinno l«iul'on war, doii BajtiüiiIariMnue der Ktäniine anIVsii- 
iieben, odor mind^tciiK nusMißlelclien, Hielt lunn din Absondoning der Stüiaiue 
auücclit; wir liöieii vun besonderon SloscLeon nintelner Stämme m den 
nroborwn PprrtinMii.'' — Dn-sidU^n Momeote troten nn« in den iWimeren 
BeKieiinngon des socinlen und gei^tiffcn Lebeiifi entgegen. Uubon «wei I^ute 
aiw vofflcliicdenen Rtammon einen piivaten Streit :inl cinimder, »> kennen 
wir mit Sif:Herhejt danuif gefiiisst jw«, d>iHS es in dev Verlnrndlung ilint 
streitigen Angdcgonlieit nndit elino gogeiiwdtigre VerHulmnng jenes Sttmnie^ 
dem die beUvirendun Gegner «ngdiöifn, aHldufl. Eüi AiigohCrjecr der kiirej- 
sliltiseiuMi llniejjafatullin will dom Dichter Al-Fnruid4 «ine Brunt AJ-Nnwär 
rtrintlg iiiaelwn, oHwnlil der DIc'Uter l«w'<dscii äu kr,niM'u glauk, dtiÄs er 
duifii clio AusbcjaUHuig Mm'Kengjd*e rccjU* An»iiitlclM: auf sJ« eiworbon 

habe. ‘AbdalbÜi H. ul-Zulrf^jr «aluu Btilei gegen Al-Fam«lal^ und in »•mein 
Streite mit ilmx kum er iHclit um Hin, ilim »'iiiom SHüiim Tuintm votäii- 
worren, den w ÖäUjat «l-urab, d«« verlünnti-n Stamm «H'r Amlsr ueiuit, 
hl BrliineniPß damn, daÄs dieser Süumn lnm<H-rtiindmiif*iß Jalire vor dem 
lalnm die Kal« ausgcplrmdert HaIki ueid dnalialb vyn den übrige« Arabern 
vwjagt w'wden sei. Di>'s vnnnlasst den Didifer, dem Kmvjsbiten eim- U1)- 


Ij Tab. n, p.ü3. ndcT stJlte die*- lK>>tnfidiTe VerfOgnait dei EniMigkliaog der 
j«j«iWllca Detailun tb r Krieger gwUi nt linle^nV 

•*) Krc«>cr. Oiilturgoacbiuhlo dOK Oridnla ll.ii.Äftf.. Juk.lIKH« ^ 
val Al-Wahidr zn Al-itutmiaUd d, ÜT: .Tt. Art d-r AWkrui^ 

der Süunmo 'b.‘KH‘itam die AmW in di« entb«K^.•«^U'U l^rovin^u. .Ms der 
Jiugeut der Pynasüc dt.« WrlMde» am ßude d,*s U.Jhd.V die Stadt 

b.*stjinniH- «T ps-ptKlerU* Quartier,* für dio .. und U*rkiis.)itu 

Staimne. AunnJ, » regum Muttrltauin«, ««d. Tüiukrg. I. 

li) Tab. n, Jk. IHl m'QS al-arl«' in Kuh, rtfus jJ-a'baiiÄ m Ik^nv 

4i Jikut II, 1 *. 74f; ^ V Wgid. . 

rn %.Ü. di« MnscHw der Ikftu Kidejl« iti Kuh, Al-Maharrud j». .M, Id, 

dorlWi l^taa «b.*t.Jas<.lM, Ilm Dur-jd v.->7, d, .Uu- T l' Z 

^a»ii f’Hnwra-sUiiMm«*) gleWiWU iu K«fn, Mi- MB* 

SL™. Fr.«,n.uU hi-t «rab. .'fl, -l n. .'ü, i:i- V.rtJu.,,-- ».'.U«, 

B. iliLAd ur, r>5— 
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rodd auf den Tamtmstanun antgegeusueeUen, in veluliar dieser als der Olans 
dea Arabertliums dargeatoUt wicd-^ Koch su AjiXang der 'AbbAsidensclt 
kojmto der RiebVr ’Ubejdalllh b. (d-!(^aaaii einen Zeugen ans dom Stnnitn 
der Nochsbal imtcr dom Vorwaiido zurtlokvoiBen» dose ox* ein Qediclitf wel^ 
chee vom BiihDie seinos Stommea ersfihltc, nicht kannte: Wäre er ein braTsr 
Monn, 80 wdrde er die Worte kennen, in welchen der ^el eelnee Sfaun- 
niee gerOhmt wiid,* T5nd im IV. Jhd. li&lt ee der Dioliter Al*Kntniuibbt 
fnr iiotliweiidigf seine virkliclio Aügtiunuimig *x\ vei’lteiniliclian, weil oi* 
— wie er ttebiem yreiindo gcgonilboi’ juotiTui — rortwäliiand mit aiabiacben 
Stämmen Ungauf IiaC und Bceorgniu hagt^ doH einer oder der andere von 
denaelben gegen den Stamm, dem er selber angehört, feindlich geeimit isi^ 

Zu doii aus ilor heidnlsohon lüpoclie Itborkommenrn und auoli ün Islnm 
i&imor wieder horvortrotondeu Uojiienten kam abor iu muhauunedaniselim* 
Zeit nicrkwGnligerweiflo noch ein neuee hinan, welehos geoiguet war, die 
praktiscJie Bewähmng der muluuiunedaniseheii Lelue von dem Vareohwia- 
den des Btammeenuterachicdi» im lalom voHouds in S^ngo tu stellen \uid 
duroli deeMSii Emperwoeheon in deit beeten Zoiton dos Islam noix Staminct« 
telidoii IiomusUIdeten, wio sie die hoidnisolieit Zeiten, doittn StammcMkriegn 
dwU immer mir Bolgoroioii hOchat kleinllulier Natur waren, nieht gwolien 
hatten. Das neue Moment dci* Stamm osstreitigkolteii, wolohoe wir nun tu 
iHitnohton haben, lebt und wirkt in allen OeUotan der muhominodaniaclum 
OsHslIachaft in allen Jshrhundnrton bis tum heutigen Tage fort: JoU moino 
die Rivalit&t swiifohon nördlichen und sfldliohon Arabern. 

Die Fandseligkelt twischon diocen lieUlen Gruppen der Araber ist 
oller Weit so eellsitvenrtäDdliuli und goUuHg, dass der Diohter Al-Hutannbbt* 
in ciuou flchadenfreiidigeu Qodicht Qbnr die Niederlage das Hobellen Shabtb, 
der grgen den tohsliiditen RAfdr sioli aufgclehnt hatte, folgende witeige 
Wondung gebrauchen konnto: „als ob die Nockso der Ueasohsn tu dem 
Schwert Shabtb’s gesagt hätten: deiu Genosse i>4t sin l^jsit (nördlicher 
Araber), du salbst ein Jemenit— er war sämlidi uotorlcgon und warf 
sein Scliwort von »dcb. Die Poii^te liegt hier darin, dow „das jemeuitische“ 
fjainanin) oin goJäuflgos Exütliet dos Soli wertes ist Der ^sit kann mit 

1) Ag. Vn(, p. 189« Zur Zeit der Uu^sdeii beaoooteu dis usSssigon 8yrsr 
die noch Syriou oioi;«)wuidorlQD Ifi^eocr mit 8|<cttnamoo 0(Uyat-al-traL, iUil. 
V.i:», Vjjl. Aif. XJV, ]K lb*0, Uam. p.79H v.l. 

2) ANUuliarraU p. 255, 19. Eins iUwlivho Aiwkdota wird aut Ossug mV 
oodsm PenonvQ ersHliH Ag. XI, p. 13C oben. 

3) Bei Hossa, Koticos aoiumalroe dos Mea. arabcs du Uusäo aeia* 
ti^uo I, p. 22C. 

4) sd. Dietorici p. 07^ (2r»4: 0). 
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lemenisDhen nicht zcsuemen bleib«iL* In IV. Jbd. «n&Ut iuu Al- 
IlaifiäsUil, dass in die dort nisdritwclira l^inillen loit ilm 

Ton perascLen Ahnen ftleUaiincitdcn OnKldcchUrn {xl-alioh*) ijorn^Miuic 
Sache ludtm luul uch tob deo efidanUtichen St’bunee *iich Iicrieiteiidea 
Fftmilien TrJli^ aLeuoclttn.’ Von AUSnlihgia» einer <Jitechaft ui d« eynecli- 
Sgypüechen Qrenidi enihit Oer im Jahre llUl der IJ. reixende muhanim^ 
(lanisebo Füger 'Ahd ol-Oant ol-NiUmlnal» dere m dort zur Xedt Boinor 
DutcIutIso vvei beMSiiLere MadUhalo ßegdrw luJ«, naen iieJtutiMdion (uord- 
ombiflohen) und einen jeraenitUchan (aOdanläechisi), deren Bewohner in atoter 
7ohde gegen einandv leben.^ En iet dire dasselbe Uild, welches ohm kun 
nach der araUachon Occnpstktt ABdaltuuena das Verhhltnire di e s er Stainiae*^ 
gruppen zu einander bietet; diese inuaMtM tur VcrhAuihg iler Bilrgerkri^'o 
— die ober dennoch aittlancbm — in verKlüedonen Tliciloji des l^rnlM 
(U\gesieJdt werden.* 

Im laiin lld7 <L B. sebreiU Uwf\ßik K KeuJl el-dTn al-$iddllfl:^ 
,,Bie sum hetitigon Tokc lat unter manchen uiiwiansideD Aniboni der Kana- 
ÜKBine und Haas xwiachen l^f^Vo und Jcmcnileo rortdaumid, und noch 
in gegonwArtiger Xdt hahcft di« Kriege zwinchMi ilmen nicht aufgohöii; 
eil wohl cs bekannt iM> dare dien zu den Kandlungrn der <1i\Hilijja gdidrt, 
dio der Prophet nnterregt hat** Ural nodi in gana leedonicr Xeit im Oor 
Kompf Kwiechen ^ Jenoniteo in den rcmchiedeiurt« üebi«oii 

dee leUun nicht ^oechen. „Durohweg in «len Provinacn Jenwalem und 
Hebnm — oraAhlt Robiiwon — »erfaUon die Bowolmer der verwliiedewit 
Dörfer in zwei groese Ihirteion, wwren di« ein« tLeja, die ander« Jemen 
genannt wird. Von allen, die wir Isfmgtei, konnte uns Ni.-mand ü»** 
den UreprJing oder des Woaen dieser rnterecJieiihjng Aulaohluw geben > 
nuesec daae eie tll>er Kenschvigedenlmi hinauereudte und Jetzt nickt im 
Mindesten mit ihr» Ritus o«>er Dogm» nMsinio«ohlage. Sie eebeint in 
der That kaum in etwas »derem zu best^wn, als dem Wrtum, «laae beide 
Keindo aind. In frOharen Zotten wui\te in ihren Streitigkeiten oft Blut tot- 
gossen, aber jetzt wnd »« alte ruhig. Jedoch zeigt weh «lie^e angotorwo 
Feiiwlechaft in gegenseitigein Mimtiaucn am] Verliumdung.*** Man wird, 


]] 8. Uber die Deutuag dee Vefwelba al-Athlr. Al-malhal al-al^lr, p3b2. 
2l (lazlrat el-'araV p.124, *10. v . 

») Kilib al-kaklkat wel-magiz (Ufchr. «kr l iaTsrwllteUbh>üirt m 

LeinM D. C. Br.3U2) 

4 f Dviy, Recherchee aer l'hi»toire et la htt<'fat«rc d Rzj-agoo 

ra.Aufl.l 1 >«.YD, 10. 70. . , 

ö> Hachr. de« eriealaliaoheu lastitutea in BL Poteribarg 

Rosea sr. BI.Sj*. , 

6) Falaeatiua and die südlich sogronzeadsa LAadcr, IJ, ji.Wi. 
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ohne PmUelen mä Analogien gewaltsam finden 2 a wollen, mwülhnrUch 
&a <Ue Schitleruuff der gallischen öesclbohaft bei Muß Caesar, nüt ihiw 
Zweithälung in Aeduer und Seqnaner, erinnert Badem ralio ost in summa 
toüus* Galliac: nuaqno omnes dritatea in part« diTisao aunt dmuc* Koch 
dem Bericht des Engländers Fiim, der während sdner adiWelmjälnigen 
CojifluUrÜiätigKmt in Jerusalem Tisle werths-oUe Br/nhrungen Aber Land und 
I^euto in Paütetins Bammelte, giebt ee Midi üiissere ünttrachoidungweichen 
«wischen dje*«i beiden Factiemen. Eic K^yaije erkennt man an ilirw 
dunkdrotlien gelhgestrejflen TnrbanB, die gegnwsclio Partei gieüt der hel¬ 
lem Farbe dai Voraug. Die« Fait«>iilflvortngnng AberUagen sie ancb 
auf die Xhiere. Dm* Kejwte hält diinkcifarbigo Pferde für fcräiliger als 
hellfarbige, ^iiso sollen nach ihrer Aiimcht dimJcle lühne stets den 
Tnumjili tll«r ihre hellferhigeiv G^ner darontit^en. Selir bomerkensweith 
ist die Notis Fiiui’s, iIam dio leiden Stammesamrlden auoli durch ilire Aus¬ 
sprache des Arabisdion kenntlich mnd. Die ^ej«ije sitfcdien don Lwit, 
iiiit welchem ihr ParUnname brennt, wie «n liartce g aus. Dei* gefüi-cbtetc 
Clan der ^u Gteh gehört der Jemenitenüietion an.« 

Aller die« VerhSitniSB »wischen ^Cejslten und Jomoniten in moderner 
Zeit ist nur ein Schemen der gegenseiUgeu Goannung dieser Gruppen m 
den eratoit Jahrhundeiten des IkIqiu. Dieselbe kommt sowolil in dem Ge- 
föhie der SoIdaJitat anni Ausdruck, von welcher die Angoliüngen je einer 
dieaei' Gruppen fflr idnander beseelt ßind, aU auch in Zoicheu der Gohäfisjg- 
keil, welclie mch in dem Torliältniss der beiden Qi-uppen »u einander ku^- 
gebsu. Kicht auffalleiid int ca, wenn in den Jemeniten von Emeasa gegen 
die Mitte d« I. Jhd. das IhuMmgomUl so intensiv waltet, dass eie den 
Ihchtei' Al-A'sha mis dom Summe Hamad:‘Ui. als einen «Icr ihrigen, der 
nach Syrien xcg, durcl» reichliclm Geldunterirtütaung, deessen Betrag sie auf 
die ohuelnen Jßtgliedoi ilim- lÄulmiwnuacbaft repartiron, ßrdem. Sie wur¬ 
den hiersu durch den Ansarcr Ai-No'iuün b. Baslilr >-sranLi85t’ Viel mttk- 
wrmügor uIk soldic Aeusj^iuQgcn d« einseitigen SolidaritälsgeftlUea sind 
die 3f<»rkuiide esmliwiver Ochäa^keit gegen J^ute dei' rivabsironden Raa«e. 
Was, boju*ndew xur /»eit dos Aulkeinions dies«' geliässigen GefQliIo »wisclien 
Neid, und KOdai-utem, die GcHfiUscbaft seilst noch nicht fühlt, da» wird 
ihr durcli die Dichter, diese Piopheten dea StaDimcskisses, eingetlöest In 
Cborusm fhunn M aur de« Sfeitthaltew Al-Muhallab und smnea Sohnes 
Jo 2 ld die Ral>ra-itinbei' mit Jeuieniten in mn liündiilsR »uwunuien; niemand 

1 ) D« böUo «all TI, IJ, 

S) Stirring tim«B or rccord fiom JaiussIvo; ConsnUr chronloloa 
(LiuüuQ 1878) I, P-22C—»1. 

■i) Ag. V, lUM; XIV, p.121. 
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fand die« damals niuAtürlieli, nur der fanatiu^he Plchter Ka'b 
oin Axdfte, der in den gehäasigsten Auailrückon din AVannderung der Bsbfa 
von den Jeraeruten Ibnlerl^ Am Ende d<^ U. Ihd. sagt der Dichter Bekr 
b. al-NattU.i (st 800) in aemeru Trauergedicht auf den im Krirg« 
die Shnrdt gefallenen bfdiik b. 'Alt:* „Sie (die Mörder) liaWn Ma'add drseen 
beranbt, ww sie (an $toU) beaasann — und halben die RafiRf*ndbcrhebjing 
in »las Heri jeden Jemeniten gesenkt (hUor den Tod dea nordarebleoheii 
Rivalon).* Also ca wiid geradeau Rchadenfreudn voransgeKctzt, -wenn, die 
rivalisirende Basse elnee tOebtigen 31r.nnc» durch den Tod verlueüg v’iid. 

Das sociale Leben, die Politik und die Literatur spi^ela in gletoh 
lebhafter Weise daa feinflscligo Gefühl der l*eiilen grossen Grippen der era- 
biBclten Nation gegen einander. Auch inuerlialb der aur selben Gruppe geliö* 
renden Stäraiiio kam ca vor. das« der eine Staniiu den andern für uneben- 
burtig hielt und eine Vci-sohwäßoning mit demselben spötüBch eurflekwj«,^ 
Namentlich die Vurejshlten pßegton ein solch ausechliEssscnde» Oefflhl g^nn- 
über anderen Stflmmen, so dass ea ak eia Titel l<sondcTn Rujimea fJlr einen 
Stamm herrorgcholen werden kann, dass die l>urej8hiten eile Vf«chwäg<w 
nmg mit demselben nicht Äurilckwiegen,^ Für die Pamiiio der BenQ-1- 
Aaialj, welche slcli in Mekka ongeeiedelt hatte, musste die Fabel von einem 
schriftlichen Privilegium, wolchea ihr der Prophet erthellte. arwnnon wer¬ 
den, um es sm reditfertigen, dass sich der Kurqalistamin mit diesen NacU- 
bnm vorachwigerte.'* Auch in anderen Stämmen waltoten IhullcV Rßci- 
sichten. Als Al-Faia»iak hörte, dass ein Majitt von den RabitÄt um die 
Hand eines DOrim-mädchoiiR (er selbst gehörte diesem Stainine an) anhielt, 
geisaelte er diese Ziunutliung: 

,EbaobQrtig deu BaaQ Dfiriin Ist der Htamm Miamt' — die Habltit mögsn ontar 
ibresglrtcboo freieo.*^ 

J) Ag. Xni, p.CO oben. 

2) Er gelivrts sw dwi Chussi'a, eioem mit Rncksiebt auf »iiie nord- wierrtd- 
«nblache Zurtfindigkrtt 2 weif»UiafteD Ktaounc. 

3) Ag. XVIL p.lö8, 8 V. n. ..... 

4) Udber Ucaalllaiicoo Im H^üdi Ulliuin Hudejl. 147. liei der Auachaunog der 
alteu Araber über Exogamk- kuu der Vorwurr, dt.'w d«T Tater dw» ‘Urwa h, al* 
Ward woe Fremde (garlbal grheiratbet habe (Uiwiu ed. Nvldebe 9: 9) nur auf 
die Vnebpnbartigkeit der Baofi Nahd bcargon werden, mit denen «Ich jeo.T ver«bwÄ. 
gerte (vgl IC «j. JO). Für die RpTUere Zelt vgl. IJaoi. pWC v. 2, C»anr bei Ibu 
HiaLim p.C2, 11, Anmerkunge» au Xbn liurejd. p.H*6 t, 

(,) H- XXI, p.m, 4. . ^ . f . .. 

C) Al-A*ra)£i p-4COoben, Daa besondore HcKfagotUlil. solches im Kniw) der 
Kurejahilcu LcTracble, ehankteriairt der Ausspnab. disH oio Da'üJ dea KunjHÜsMaraineN 
<idJer eel als oin uotwelfclbafter Edler aus welchem a«lem Slammo hainer. A* XVin, 
p. 188, 3 u. 7) Al-Muharrad p39 = Diwan, ed. Boueber. p.4ü, 4 v, n. 

Ooldslbat. HaAuuuWah'Sia4«P. t. ö 
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Und 68 handelte sioh in äieim Falle nm sw Familien der Bemfi Tajntin. 
Ai)ch 7U3ch in allemeuMter Zeit vüd berichtet, dass die Bewokaer von Janba' 
(Hilbbediiinen ans dem duhejnaetemin) och nur gans auenahmewedee heinblas- 
seo, hleVXanaiionen zu hänithen, „wo denn trate des hohen Ran^. welohcrt 
die Kinder Hekhaa durch ilne Geburt bei allen anderen Aii^n eirüie)imen> 
dennoch hier die unauebleiUiohe Folge ist, daae die SprGsslmge ana dieser 
£be nicht fflr ganz ebenbOrtig angtseehen werden.**^ In noch aJIgomdocrer 
Weise konnte bd dei' Btimciuiig» die zwischen Nord- tmd Sddarnbern 
herreclite, die eheliche Verbindung zweier IndiTiduen aus je oüisr dieaer 
Gruppen auch ftizder ale mindtetena uiobt normal betrachtet werden.* Die 
poetische lateratuT der onten Iwdon Jahrluinderte bietet ein bmiee Spiegel- 
bild dieser eociaten Stinmung. Nur selten lieeaon sich Stimmen hOren^ wie 
die dee NtOUr b, Taus/n (et 86): 

«Ueiu Ahn Ist dar latanit habe Icdnoo endsni Alicen — mdgen die nndoieu 
l>nb!«ij mit ](qis nnd Tiuutm/* 

Wie die Poeten dos Altem Zeitalters die Herolde des Rulimce ihres 
Stammes waren und die DoJiiiotHclior dei’ stelson Oefüninuig dosselben gegen 
andern 6Utmma> ao verkHndet ihre Kuss nun den Ruhm ilirer Stamme«' 
gruppe und dis Verholmung der rivnlleiiendeu Rosse.* Will jotet ein 
Diohtor den andnm bchmlhon, so liegnOgt er sioU t. B. „niolit damit, dass 
«r den Azd-etamm verhöhne, sondern er vrondet sieh gegen die geeamm' 
ten Jemeniten“ und ilaliei Mlen Beschuldigungen wie die des hUziniten 
Bl^b b. Cubjdn ln eainom Higfl' gegen den Azditen TliAbit Vu(iia {Ende 
des IJhd.): 

«Bio Ziag wod befiMr, woon sie iliTC Ahoon nenoco, 

«Ala dk* äbbtit XabiAua, die Fällige, die UsbeecLoiUauou* 

«Ueoauhou ainü w, die du Hicbat, weaa der Kanipl auf lodert, 

«BloDder im Hetxeteo dur Oeuiiliihoii, als der Bobub. 

«!bro Weiter eiod Oemeiagut für jeden LdatliBg,* 

,1bre SehfltaKog» «od Btmte fOr Ritter ued FuMtgangor."* ’ 


1) Ufdtsan, hfeico WalUabrt uaob Hekka I, p. 129. Bei der obeo sug«' 
nibrtoo Tbatasobe wird wobl der T^metasd keioec fiofluaa babec, daaa üio Oubejna 
akh flLr oiooc flüdaeabbchcD Htamm baJtra. Vgl. 4U«b DurUui, A plJgrimage to 
Hvcca aod Kedina, Loipzig 18?4, 11, p. 200 uateo. 

2 ) Vn, 1& 3) Al'Mubarrad p.hSS, 15. 

i) Pie N'udarabor bi^ltfio eiih für die IVteaio mehr bcfUugt, ala die SOüsiabor, 
auoh auf don i^üdimbisvlieo Imrk, wird dies Vrtheil auagedohnt, vgl. lg. VQ, p. IdO. 

6; Vgl, p.90, Icm. 2. Koeli heute l^echold^ec cOrdlicbec Stamme die 
galk^ite mit erlogeceo Düigea, Doogbty, Travula la Arabia deeerta U, p.41. 

Ol Für (lleM RodcwtAduiig vgl. IJam. p. 638 v. 5. ?) Ag. BI, p.51. 
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Ben WtigvUn Auadiuck Cuu2 die«pr poetin^^ Katiomlipettstt^it dnndi den 
Bichter Al-Sunieji (et 13C) und «r selber mr nur d&er dtf vielen Vei^ 
tretei* des XLOcdenbiiidieD Qrimm» g e ^ at die SOdenber. Zu eeiner Zeit 
sehen «iv die „Dichter ikr Xo«}er“ in an poetischea Qcsanko verwidieJt 
mit «inere diohCeriseheD AnvoU der Siklonberf (iäAin U *Abbds lü-Kelbt.^ 
Aber am ▼ciietaendceten txuf die 8ftdenber du „goUIene Gedieht“ (eJ*mu- 
dahheba) dee Kumejt, w Poi^ von SOO derrui Reeum^ in 

folgender Ti&lb sueunneiigeftMt kt: 

»va^tU'Uate Mn-bM) KiaAnn » vekiB eyrauahumo »hanUB wedüsb* 
d. h. 

•loh bebe die M eueahea, ait Anaoehate der boadeo SChue des VUflr {Uoder oud 
RebTe, dk StamnTSter der KonJevelt-r) ^ ich will m aktit bom^ts« — 
niedrig uad ganula KoFandMi.*’ 

Audi <lio SOderelier hatten ihre pnetkclicft Anwälte Im Jebre SOß 
— (Uh Gedidit aelbet v. 4 bietet den goneue Datum ^ musste Ajnr Ix 
ZofUd ouie „barOhuCe lU^lde** zurtckveken, dia der basrniHiaclie Diditer 
Ihn Abt 'Ujsina zur Vesepottang der Kisdrilra und sv VerherrlJobung der 
ahtdoiten veröHUntlicht hatt&« Und wie Ungo die Satire dos Kumojt in deo 
Qognem nachwirkte» seigt uns der ümstend. claaa luoh «in Jalirhutidort nach 
(lioacm Dicht« ebentella im *Ir4k deo SndanlMwn ein poetiacher Vertheidiger 
erstand In dem kflhnn Satinker Dfbit (sL2iO) tou Stemme der CbWa;^ 
dieaer Dichter stellte sich die AuOmbe, den Heohnuth der Nordarabar durch 
die Enfthlung der rahznrctcbai historiaoben Stelluog dea aOdarabischen Vcdkn 
SU znAasigen und das BochgeRlbl d« Jeiuepiteo durah die Darstellung Ibror 
goachiohtliehon Tradition«! ^ deren Erdndung su jener Zeit bereite Ihren 
HChepimkt erraiebt hatte —^ au krtfUgen,* Dkae poetische LelHtong ging 
wieder den Nordanheni so nahe, dass der damaJige Praafact ron Bai^ dem 
Dichter Abd-l'Dalfft* den Acfbig ertbeilte» dam Gedicht dee DfbU eise 
nordarabieohe Satire entgegeozusetsen» die er dann unter dem Kamen „die 
ZeTBchmetterede“ veibretteo lieae.* Rdpo ao wenig mubammodankchon 
Geist) wie Abfl Kuvts, kßiuien enr untrr den Pftrgem dieaer IHmiq der 
altes Stemmearivalitit nicht remiffiten; er nalioi die Partei der Sddanbor.” 


1) A^. XV, |kll6, 9 r. o. 8) Al-Ha^idt VI, p.43fl. 

3) Ibo tUSikktt: Kiteb al-atßs ilicideaof Kxchr. Wanifr er. W7t p. IßS. 
KitAb al*a4did, ed. Houtaina, U. Ek Prigoteet «ISToa aebrät auch «leis 
Uetnim lud d«te Kaimbochetebefi aaeb Al>ikd Dl. p.ilul n Na. 

4| XVin. p. 19. Wm 9thT «Imea l&ht«r ikr K aaw ogi' J vbtgyoakt »tete 
gegeowärtif wir. sahna wir aoeb $m p.28. 3; 37. 19. 

6) Ag. XVm, |x3»ff. d) Al>Ua^ddi 1, p333; lU, p.2S4 

7) kk- ib. p.OO. Ü) Al-li Hart D, ^3^. 

e* 
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Wir sdheci, dass :ii ein» Zeit, als das ChaUfat bereits xiun Spidball 
in der Hand frendlindischer Prltorianer zu werden begann, die Si^alitJtt 
zwieohen nerd> und sUdfinbiscben Stämmen den 'V’ertretom der orabisdien 
Oeeellsebaft noch nioht gleiol^ltig geworden war, ^elmehr ome Äjigelegen- 
heit von immer noch actueller Wichtigkeit blieb. l?och im IV. JhcL bCren 
wir don I^achklong dieser KASsanpoesle aus dem Hunde eines in an* 
sAseigon Biobters aue Antioehia, Äbti'UKdsim Alt eJ^Tondeht, der mcU in 
einem lAbgedicht auf seinen Stamm t\\ der Hyperbel hinroissen liees: 

gXudA'a ist der Sobo des Mdlik, dw Soboie tob Hiinjar ^ cs giebt fdi jene, die 
eioo hohe fltu/e erblimmen wollea. oiehte Edhene als dies.*’ 

Der Böhmen der piophotisohen und tondenziOseii Traditionen wxtrds 
wie fUr alle anderen PartoiintereNsen innerhalb des Islam a\ich frir die 
RoAsenrivalitilt müisbraucUL Die Sohriftgolehiten li^dor Parteien aotaton 
ihn Federn in Bewegung, nm die Aspirationen denolbcn diiroli die gehei* 
Ugte Aiitoritit von Aussprflohoo Huhommeds sn deoken. Bn macht den 
Bndnick, als ob man afldaratusoherseita in diesem Punkto emsiger gearbeitet 
hitte; der Obenua grCmte Tlioll dieser Teiidonstrsditionen atoht im Dienste 
der eQdarohieohon Ambition,^ Wir weilen weiter unten selten, doaa die 
oitf die Oloriticlrnng der Angllr sbKielonüen AnxHprhchn in diese Boihs ge* 
hCmn. In vielen AuMiirQrlusn wonlon die Jomeniton als Vertreter des Cieistes 
und der RaligidsiUt im lalam doimn von Babfa nnd Ked&r, welche als 
rohe, harthrrsigo und gemflthlusc Hsnsrhsn goeohildeii wenlen, entgegen* 
geetelit;^ die Uinvar worden goredeau: ra’s ol *smb „dos Haupt der Amber** 
gensnnti und auch den flbrigen Kfldarahiwhen Stimmen Kodhi^i Hamoddn, 
Oasadu u. s. w. wird eine ehrenvolle Stalle nm Knq>or des iMlam zugotheilt: 
der eine wird der SoJieitel, der andere der fjnlüldol, das HehulterbUtt oder 
der Hocker des Islam genannt. 

Weniger TrtdiÜMien winl mon ftöden, welche die Tmtlone der neid- 
iiabiHchen St&mnrn Im allgennnnen,^ es er! deim die Hfrvnrh«»bang der 


IJ Al-lLatfildi Vm, p,JK)7. 

S) Han findet sioi* Bamoüung deroolben io dar ßtkitung den Commentnin 
von Adijj b. Jesfd nr ^asido f^ulwit&ijja, wolcho frogmeutamoh (Aolhog: ^iu 
ftarofla mu'tarid) Im Cod. IWmaiui iBerllo »r. l$d) HL an ftoden int', 

fortur cioo ZuRsnuneontollung eon dwn f'i&mf kaUir den Rojdti is dum Suche von 
Muijtafil b. Kamäi al*dTu aj RiddJkt fol.60’'—03* 71*-77\ öl*-—93*. 

Ü) Dis wiehtigsts Stelle io dieser Gruppe int B. UagJisT nr. ?d, Ba<r al> 
chtik or, 14. 

4) a.B. Al'JAljdbt I, p. liCi9: «SebmAhet niebt Hodar und Babfa, dann ne 
wareu MueUmCln'*, oder in einer oudeni Version; deon sie lakanotea sich aum Dia 
Ibnibiin. iaders oiit Bezug auf aordarabiache St&mme erdiohtete Traditiooea findet 
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^uiejshiten, od«r Tieü&Mhr diu^Mr^milicD demlbeo (in dyniAiBcliem Inter- 
eeae), rertrotan. üanehe von diesen Tei>dc&«tntditionm haben io die kenv 
niechen SamiDlungen Emgu^ gefnndecLi Eb tsk bemerkeoewerth, dass die bei¬ 
derseitigen TndiücAfin fast irio Doitpelgli^ von anander sind, und tlass 
in der «inen Gruppe die ^orejehieeo mit deiudbee Wcuien gerabroC veideth 
welche in der eodssa Gruppe eiif die An^ angovendet vailen, & vflre 
luinÜU, hierfttr Beiajdalo onsnfQhren. Kur cUes eine aei erwibnt, d w der 
ohno Zweifel dem Evaagohun eotlehnte Sets, in welchem die An^ftr im 
VerbUtsisa su acdereo Meuchen nut dem Salae* vergli^un vmüoi,* auob 
in der Lobpreiaoog iler ^ur^ah su finlea ist^ 

Koch lia m doeer klingen jene in der Adshlitentur ztfstreuteu anek¬ 
dotenhaften &slh}ungofi,* en wdoben die Tendeni, der einen oder dar 
andern Gruppe des Arnberthuus <lMn8tt)ar su emo, nicht su verkennen iat 
Wir erwfthnen lieiapielaweise die Anekdote aber die Bmutverbung der bei- 
dea Rivalen Jesld h *Abd al-Bladin und doa^Aour b. al-Tufeil, bd welcher 
Gelegenheit cum den Jesid eeioom Rivalen gogonül>er die gaiise sOdanbiache 
Qloire aufrollcn liaet;* oder jene dan ChaJafen Al-MaiMr i& den Mund 
gelegte artige ErsOhluog ciDer aus der Biegrephto dee ‘Vtva, in 

weldior ein B£enn, der in eiDor und danolben AngeJ^mbmt Beweise eeioes 
SchstfeinoB und eainer geiirtigce Besohrioktheit liefert, seinen widereimuha- 
vollen Chnmkter damit ofklirt, dass er ueiae Mlughmt von seinem rhter- 


man im Vit Bache dm itosbso aagetUhrtre WcAee des blddlkh ln wie plueiper 
WeMo die PartMteadess in eolobea Qasei-tmdfüooeB hervoHiiit, beweiei s. fl. folgva* 
der AuMpruob des Pro^oteo bei il*7bbenü)i: VTeoe uoter d» Me&«fa«a Melcoags* 
vmohkdcoheit herrsebt, n brt dm Itecbt eul Blo^'» Seite (Al-l^iddlkl M. 80*). 

1) Muslim 1, p» 13 ff. fther die VoraOgbebkett der AU al-Jamaa ia Olaabew* 
ssebeo, ferner die Xep<>l: Ueadklb al-aselr ■ dm baaoebeboa SammJiugeft. 
Debiii gehfirt aoeh B. Taub Id ar. 83, «o dea Ua^aehea der Taalaitre die Bereit- 
villigkeit der eUdanUscheD BtSaae gegeoabergeetrUt vinL 

8 ) Auf UnsveisItodBiM bmbt die Deutung dieaee Verirffkhs: «eil das 
im Verfafilüuw zur Speaa eia vrrvrhviDdeDd kkiaer TbiiitamlTlifil ist; dKveH Mm* 
veruMadniMi hat berttta auf die Feasaiig der Tndiüoo BndaM geübt. Das tjkkbaies, 
»wie das Sol« der SpeiM* ist ia der 8)4(ero IJtrcatv sehr bfliebt, vgL Iba Bas* 
elni hei Ilozy, Looi de AbbadiA G. p.£f4: rb. 838, A 0 a. 88 . 

3) B. Kaalkib al-aa^ir er. LI. 

4) Al-8iddlkli ^edkioa de» 1ha ,Dw Kueishitra «iad die 

besten unter den Afeaacbeoi die Veaechee werden nar durch sie tauglich, ao wie 
die Speise aur durch du Sals taaglich wbd.* liier in der evaageüsebe Biafluss 
wohl uaverkensber. 

ö| z. B. Al-1 kd U, r* 152 g. poo Belebe enefcdotefihaAe Erieblusg ist woU 
auch die bei Roberts o n -Rn i t b p. 208 aus Al -Mabanad |i. 181 aogefdhjle NachnUit. 

0) A|. Xvm, p. 100, 
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liehen Verwandten, den Hudejli *««« Ihitomheit aber von a^en mütter- 
Hchen Verwandten, den ChtuA^a, ererbt habe,* u.a.m. 

Solche Anekdoten sind tendentiöee welche die rivalisiran- 

den Qi-uppen iur gegenaoiligen Vorepottung gogeu «nander mfinzton. Es 
ivt rur joden I^l bomeikenawortli, dass man swisolien Nord- und Sftdora- 
bom auch psyclicdogischo und etbische VerschiedenUeiten veraussetzte. Ein 
‘Anjirite wül ee nicln glauben, dass der verliebte MagnOn, der aus Liobee- 
grem gestorben sei» soll und den man eineu ‘Amixiten nannte, eine histo¬ 
rische Person gowesen m. „Die ‘Amiriten sind Leute von atÄrkereni Qo- 
müth (aglasu akhitliii), als dieser veclioWe Held gei«MJert winl Solches 
kommt nur unter diesen Jemeniten vor, deren Heitou seshwaoh, deren Ver- 
atsiul stumpf ist, und deren Schädel kahl sind; aber unter den Niztkr ist 
dies nicht denkbar.“» An den Bericht über den jähen Tod des hudejütisobea 
Diclilers AbO Chirtoj;, der durth seinen Uobersifer im Dienste jemonitmoher 
Oiste an einem Sehlangeubisa »tarb, kixQpft sich eine Betrachtung tlber di« 
VegenOgaamkeit der Jemeniten, so daiia mut bei dieser Oelegenheit dem 
‘Omar tlon Ausspruoh in den Hund legt: dies iiJoht eine Schande, 

80 wftrde ich die Bewirthung von Jojßccuten duiubnua verbieten und duQber 
«non Erlaaa in illo Frovinaeii london. Denn mau nimmt einen soloben 
Jemeniten gaat^undüdi auf und bietet sein Bestes auf; da ist noch jener 
unaufriedeu und wölbt das Anorbieten surUok, fordert hingegen UnmCg- 
liohw, als hätte or eine Schuld foidoning nn den Gustfreund, uod ei' !)«• 
schimpft ihn und macht Ihm alJo mOgUchen Umst&ndä“* 

Dabin gölten auch flngirto Wettstreite, wolclie an den Hof dos einen 
oder andern Chalifeu vorl^ wordon. Al-MatlA’inl, einer dar dfrigalen Br- 
fonohor der urahisclicn AntMpiitlten (et 3*^1), hat uus einen solchen Wett« 
streit vorgefUhrt, dw vor dem Chaliten Al-Man^Or geführt worden sda soll;« 
auch eine in spmclilicher Boxiehung wichtige DiKimistion am Chalifonhofe, 
die auerat Barg«'« ans lacht goMgen liat,^ eiglaat den nskneii dioeer Lite- 
laturproducte, in welclien die Fiction nicht mehr so plump ist, wie in den 


1) Ag. 11, ^ lüä. 

2) Alt I, p. 167, 16. Aoeh m der Poesie wird den Jomcoiteo benuodere Big* 
ouDg für des IJcb<«Hcdiobt augeBclmoboa; man sagt gaaal jamiinin wt*dall 

ilnd. p. 63, IS. Dem ProiihoMD wird der Aun|»ruoh aiigeechtiobeu Ahl ^«JaiDaa 
lufafu koKiban w^-ankku iTidatao, E Vag Ast or. 76. 

3; Ag. XXI, p.70. 

4) Ihn al-Faklh, od. do Goejo, p. 86—40; in der vorhcigebeadea Ausoin« 
aoüerseUung über Joinon i»t wohl daa HaaptajicbUebato cntbalton, was die BÜdaraber 
SU QiroD Ouasten uaufülijvn jdlcgtso. 

D) Jeuratl asiatb^uo, 184U, D, p. 320 ff. 
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ErdichtUDgea, <ierm vir abtn ervtbntea, iASufem die Scan« Amfibm nicht 
in die Zeit dee Tonslamieidien Anbmhuma surOohrerle^ wird. 

Doch d iw vmren unblutige KAcnpf^ ^el gGAbriicluT elu üi eolchen 
poetischen \ui<l achGngmiftigen OeiiUnM kein die KivsJiUt dor baden Stani> 
meegnippen im StuUlebec de« Isluni scUiet in iteo Tora Kcpemngscentrum 
veit ontferuten Promsea zum Ausbnicli. ln der BcecOimg der vichtigeton 
Aemttf, in der Verwsltan? der eroberten Provinxeik vir der Qeslchtapunkt 
des SUmmeeuntersehiedeKi ob Kord' oder Sodnreber, nicht venig vorherr- 
sehend und die unbeinedigte Ambition der jeweils surGchgedringten Stmu- 
meekotterien war amt der Mitte dea L Jhd. oft der Anlaea bluttgar Borger- 
krioge. Wunle die Stattbalterachaft CLner ontfemten Proruui n.B. ChorAsdoX 
einem Südamber wliohen, so murttan die Koedaraber, „ob dann der SUnun 
Kiadr au onge geworden seit das bja eine eo wichtige Btelle anem Jeme- 
niten Qbertragen mOsae“^ und umgckdirt. 

Auf diese ZoatAude iat, wie ich glaube, die Yor/erttgung ron zahl- 
reiohan Hadith aurflcknufQhron, von w^boo du folgende als Probe gelten 
kann: Bin AneArer stelle» den Propheten aur Rede, ob er ihn nicht auch 
in der Administcation varwenden wolle, wie er jenen andern (Niehtaoflror) 
verwendet hak Darauf anCworteto der Prupbet: Ihr werdet nach meinem 
Hingang« Beronugungeft («orer BinUo) erioben, aber hafret aua, bie daaa 
ihr mir bei der Cisttme (al^haiaj) 1*egegneo wenleL Oder ei« aJidwo hier¬ 
her gehörende Eralhlung: Der Prophet wollte dea AneArorn die Protlni 
Al-bahreJn «utholen; elo wagerteo »ch, dies l^cn anzunehmeo, Tds nicht 
der Prophet ihren Brddvn, den MuhA^rin (mokkaniache ^ureiebiton) ein 
gleiolies verleih« wardo. De tagte der Piophct: WbllM Ihr also nichtV ao 
ertraget doon geduldig, Us ihr mit mir bti der Oistnme (al-baod) zuaam- 
menkomnen werdet; denn fOrwahr, ihr werdet auch nach maaem Tode 
Bevgnugungoo (eurer Rivalen) 

Auch eolohe EraShlungen geboten in dien« Kreis, in wolcben mit 
der unten idher *u beefrtcheod« MoÖvinuig, das» die An(^ Mii h^m ed 
beschötstäi, wAhrtnd die ^urepdutco ihn Wuvgt«, il« crsloroa in d« 
jameten Zateo d« laltm miterielle Vofttwle cingrrtamt weiden.« Noch 
handgrcifücber liogen die ümattode, denen die Traditioa ihren l'mprwg 
\*crdankl, in Auaeprtishen, wie ca der folgoHlo ist, *o Tage: „Meine (hy 
ßhrten, welche su mir so wie ich ihn« ganz angehör» und mit 

donen susammen ich ins Parwlie» eintrete: aiod die Leute aus Jemen, welche 
>-eT 38 gl KDd an die fnd«. der Ptmiia« nnd vefstoeren sind von den Pfo^ 
dor Regierung; es stirbt einer von ihnen und sein Bedürfhiss ist la seiner 

l) TalTÄ, p48b- 2) B. ManAkSb al-an^Är iir.8. 

3) z.a die Efrihlniig W Al-MAwvrdi ed. Eoger ^«3•, vgt ib, 347, A 
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Brust (TOrscbloeuR), er kann ee Dicht befnadlgen.“ ^ C&d zum Aii£dnick der 
laogo nicht an/gegebenea Aspintionea dor Jemeniten wurde der erhoffte Sieg 
ihrer P&itei in die ferne Zukunft gerückt und als Ttdger dieser Hoffnungon 
der doroinet zu em^eiAende hUhtdJü durch den Propheten TorlxeUeen.^ 

Es iet nicht mCgUcIi, solche Änssprflohe und Belichte enden» zu be> 
tnchteQi ale im Zusammenluuige stellend mit der eiten geschilderten Basaau- 
rivslitlt in den beiden onten Jahrhunderten des Islam. Die Seeohiohte dor 
ganzen Uniejjadeiireit wird im Osten und Westen durch diese RivaliUt 
stimmt und auch nach dem Sturz der ünuyjadea war solohen Herrschern, 
die in ilirer Politik mit Vorliebe tUe Devise: „divide et impera“ aur Gel¬ 
tung brachten, dieaor Wettkampf dor Stimme ein wirksamee Workzoug, die 
eino Gruppe ihrer unruhigen üiiterthenen durch die andere ln Sobaoh au 
halten. Der achUtue Batbgeber dee 'AbUsiden Abü Öa'far al-HaneCir pre- 
vodrt oigene einen vorhicgniasTolleii Kampf zwischen den beiden Parteien, 
und als ihn der Chalif um die Gründe dieser Provocation befolgte, eut- 
wiohelte Ijlutliam b. al«‘Abbi8 folgenden politiechen Idoongang: Ich liabe 
zwiechon deinen Tnijipen Zwiesiwlt angesüftet und dieeelbcn in Partdea 
gesondert, deren jedo eich nun in Acht iiohmon vinl, eicli gegen dieli auf- 
sulehnen, aue Purebt, lUse du ihr mit Hülfe der feindliolien Part« b^- 
koamon kenntest. .... So sondere sic denn von olnanclor, und wenn sieh 
dl» Moder miflchnen, so schlAgst du eie mit den Jomoniten und mit denen 
VQD Reif n und des Chorflsänfem, und wenn wieder die Jemeniten Au^ihi* 
stiften, so untordrückst du hIq mit den treugeblicbenen Kodariton.'* Und 
der Herrseher befolgte denn aucii dieeo Politik seines Bathgebers, und hatte 
— wie unsere t^elJe hinsufDgt ~ dieeem Gedanken den Bestand seinoe 
Bolchoe zu danken.* In der That finden wh noch unter HirüQ al-BasLld 
die poUtisclio Tendenz bethltigen, in entfernten Provinzen dee Reiches nord« 
und Hn<lmnUBolio Sthmmo rtuich einander unschJtdlich zu maulten,« und 
diese Kasaonrivatitftt, wolohe auch fUr das sociale Leben von den verhftng- 
nissYollaten Folgen bcglmtet war,‘ hürte auch unter den apfiteren Meohfol- 
gern nicht auf,* Ub zu jeuer Zeit, de die fromdllndieche Soldateska den 
arabischen Aepirstioucn ln der lh>Iitik ein für eilemal in den Weg tritt. 

S) Al-^iddi^i, *J) Snouok-HurgrcBje, Dor Uabüi, p. 12. 

a) Tuh nii p.Sööf, 

i) Al-Jt'kubi II, p.4U4 ^sra^iS'l'latHVlia ba'Jabii M-bs'Jia. 

n; 8o gross war dieuoabhüsigs Glbrung zwieobeo Adoäjuten uod b;ahtarnten, das» 
der geriiigfQgigstc siaoesbilrgorLIcb» AuUse geoügte, um des Bürgerkrieg mit alleo 
Gr&uolck dee BnasscokiiDpfes zosi Ausbruch su briogsiL Abu*l-UshilsiD I, p. 40S. 

0) Al-la^kübi p. 515. 518. 5<l7 n. a m.; vgl. die Darrtellung dieeer Bowe* 
guageo unter Uod 'AbUsicleo UtiUcr, Der IsUzb im Uorgea- und Abend- 
lande, 1, p. 4901. 


so 


üß kum bei dem 2jiredce dieser Abhiodliuis nidit tmeere Ateicht 
Müi, die Oeechichte dieaer KiUnpfe» die io eldgcn AiisfQhnmgen nur dQcbtig 
engedautei werden aoUtM, um die Erfolgkeigkmt der muhnmmcdanischan 
Qleiobliaiteleliro In doo Krueen der Artbcr «uf diesoiB Oebiato nachzuwai' 
soiif auelUbrliober donnetellen. Noch iioinar wt cs die ODCiKtcrhafle Dtr- 
etalluog des voewigten Doty L Bde. saner nGeediidite der Mauren in 
Spanieo*^), welche den Lee« am bostai in die Kcmntaiw des geechicbdichan 
Tarlau/s dieser merkvQrdifeii KAmpfe uft<l ihi^ Wirknogen auf die Oestul' 
tung clee m^ h*™ Staatelebeos «infOhroo kann. Es ^;enügs daher, 

auf diese erscbSpfafide DanlsUnog so verveiBeo. 

V. 

Hingegen ist es ein Moment dieser Erscheieung in der Oasohichte ilcs 
lalam, bei dom wir Io diessm //UMmmenlisnge su rerweUe» iMben: <lio 
Frage nftmiioh nach dom Ursprung de« ^icn tctrachtrton AntegonUmus 
twisdian den sraidscfaen StimoMn, die ihm Abstanmiuig nach dem Kordon 
der Halbinsel angehOrten, und jeneo, wolc^ mr ia KnrdcD angwiodolt, 
ihre Abetarnrnuog auf das «adJicbe Arabien surlWkleiten, ans wekhom ihre 
Ahnen In alten Zsttm aordwflrta gewandon wam. 

Einige Oelobrte haben, an der arataechcn QeschkbtatnditioA fsHthaltnnd, 
welche die Kampfe zwiKchen Maadd und Jes»cn in Oie Vertat <ler (^Shi- 
liija turnekdiebCst,! bU tur Boucetoo Zeit oicfat aufsob'M, an der An* 
aohaining featsuhaltoo, Um die RivaUtiS sviacHsn neid- und sOdanl^ben 
Stimmon in die aralwche Vramt, minderteiu in die dem lalam unralllolbar 
vorangohendo Epoche xurikkraWie. Doay hat tur BegrOndung dlraee Raa* 
wnantageniamua sogar ein sehr «utprocheDdos tfiJkorpsjxhokgiacboa Schema 
entwickelt* In Wirkllcbkrit muss man die Tbitaacho lugebon, da* dw 
Bowusataoin dieses Üntorscbisdee twscbcm o»rUicben und südlichen 
Arabern auch in alter SWt nachwaelof ist; und dies BewNWtaan erkllrt 
bei der uns bekannten Art der Araber die Eftichdnuiig, dass die Angn- 
hörigen der einen Rasse denen der sndeno bd v(;rkrrtnmendCT femdselig« 
Gelegenheit gwne bOso Eigenschaften luschrmiien, wie ja wwh die Aogs- 
börigen einer und derselben Kasse im Kampfe der «Amme gegen eiiumder 
Kelches nicht uoterlaassfi. So wie der Kindite ImruM-Kejs mit Stola auf 
amne jemenilisebe AVwtanmung hin weist — Immer rüTtusgoeeW, dass wir 
es mit «tem aulhcaidschon Oedii^tc *u Üuui haben» ^ so lawcbimpn Al- 


L) Ihn BadruQ p>lü4; Jsküt □, f.4U. 

2 ) Gasch, d. Hanreo in Spaaleo. I, p.73C. 

3) inoi toa'sharun j**"*"»"* dl: ^ 
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Kftbi^ Id 66inem Unmuth di« Porödie dßr Jemeniten.* Bei einem iiudejU- 
tisohen Dichter aus dem Zeitalter Tor Uuhiuained finden wir anüpetbisohe 
Aeuseerun^ti ^egen die Qiinjar, mit dezien die VerschwAgerimg für nicht 
ebenbürtig geholten wird und von denen underliche Oebrfiuohe erwähnt 
wotden, die dem Noidsniber ole nnodel au gelten aoheines.* Wir werden 
jedoch gleich sehen, dase solche Gesiotitspunktc nnr zwisolien «olchen Nord* 
und SQderabern gelten, weloiio vormOgo üirer Wcbnoite diesen Untonchied 
thntsftchlicb darstoUen.** Dafür dorf aber wieder niulerorseite nicht abersolien 
werden, dass, wenn auch der geiiealogiifclie Terminus Ha'add nooh nicht so 
scJiroff wie in epiUeru’ Zeit* den SQdmbern als ccntrfire Sinheit entgegen- 
gesetzt wird, sondern einen allgemeinem Begriff riel weitei^or Art bestimmt,^ 
doonooh elto Dichter, wenn sie den Begriff des Araberthuus erschöpfen 
wollen, genx so wie der bei dieser h^ge vieldtirtd Konnoeue neben Ma'add 
StAinmebeseiHinungQn erwübneu, wieTeÜ Kinds, welche als aUdanbisoh 
gelten.“ 

£b ist eine waliro Plage für alle jene, die b« der BetincUtong dieser 
Verhiltnisso auf die Uoborlioferung der oltenbucben Poeeio augewieeen sind, 
dass die Enbnheidnng der PMge iieoii der Euhtlioit oder Uneohtbeit der in 
Botnebt kommondou StoUi» — gaos atgowlioa von Diitoii, d«<oii apokrypher 
Charakter aus inneroD Qründen auf der naiid Hegt* — oft nur auf den 

1) Al-Kihiks W: U U «oAuate li-l-jOfniiai, sgl. 81: 8, dort ist der Süd* 
Judordom hur goographieoh oDtMageogostaUt; vgl, B. Üsuiikib al«SB4Ar 

(jeneDisuko Ka'bs gagea K^bn ehiuljia} uod StoUen wie Ji^üt lll, p.üiJ7, 11 . 

Rnd« Ü7; ÜO: 0. Don Vorwurf, der 67*. 2* erhüben wird, neoht aoob 
AJ'Parasdst, Mich naJiraoltoiAlicii auf alte Uoberliciferaug stQtaend, dem Stammo 
Al'Atd, eü. Boucher p.^l, 8U, 9. 

3) DioR gilt beeosders vou dom Uodioht Tjam. p. UOü, in veliAem der isml- 
mibacho Dlubtor wiiioo Widorwitim gogoD jemeatKchcs I^nd uoci deeeon Bewoboor 
JiiUMort und für ua«on üogeostiad bowadore io Beiraoht It&me, weao di« AbfaasuogK- 
Mit deHsolboo aiehor l«elirnint wordoo köonlo. 

4) Abd KuchqU. Ag. XVTIl, p. 141, 19 nenat dou ChalifeD Hiablin: rabbu 
If^eddio wa-iiiwA Us'iddini Abd NowAa (bol JlOMa, Cbroetomsthio, p.68e alt), 
BftiahAr b. Burd, AA Bl, 1^38, 7. 

ü) Köldeke, 2DUO. XD, p. 170; Bobertaoo'Sniith p. 048. Schon Böokert, 
Amrilkaia der Diehtor aadkd&ig l>i50> hat dioeo Ibataaoho alageeeboa. Gaue- 
sin de Furoovol H, p. 247, dar a&Ha'add alsapocUiKh ourdaisbisobom Pntriarchoo 
faatbUt, ist genothigt, an eioom Ton (Al-Klbiga IS; 1-^2, vgl. ib. $; 16, 8: 17 
und vklc Vonte des ICinditoa Inirl^,) henimauküDStelh, veno der Nmao Ua'add voa 
KUmmoo gohnuclit vrinl, dio io der ipcUom Ooooalogio ala addaiabiech erscbojaeiL 

bj Lmrlu 41: 9, vgb Lobid p.SO v.4. 

7) UnmSglioh ist s. B. da Tars, dea Abu 'Ubojdo vm dem voruUmjsohee 
flAgib b, ZurAra(Ad. X, p. 20, I6j auflhTt, wo dor Ausdruck vorkoiajQt: wa-l$ad 
'aluna-I'tiei)U'l-m4*adijju s dor ina'addJtucho SUom; dleea NUba astet beiaita 
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(futiQdctaTezi Suvliuck gosteUt ut, dtti die fciglwbeo Uediclite auf den 
Beobachter machen, lüestrauea, grocpoc Hiaslnuea ist immer geboteu, 
und wenn diee toh den flherlieforten DieUungon giU> um 'wie viel mehr 
nuj&a ea Ton den Erzählungen gelten i velcbe \ibh voo den PKUokigen und 
Audquaren dee n.—UL Jhd.’a enihlC verdeai velche die ZtutAnde der 
haidnisebes Qeaellechaft hauAg in Sinne der Bpitcren VghftltniBHft Torlul- 
detaxL ’Tfi» weit diBeelhen hionchUioh dee um jetzt boBubllligaiden Mo- 
mentea gegangen tiod, seigt una a. E die Keclmcht dee Abtt 'ULejda Tom 
hmdniaoben Keckes Sulejk b. Sulaku» rve volrhem er berichtet, übm er 
nie modaritiBChe, BOedem immer nur jemenitis^ StSmmo mit smnon riu- 
beriechen AnilUw beliatigte.^ 

Venn wir auch venueeetzen wdlkn, den alle Spuren tos bowusB- 
tom RaiBenuntereohied dar Heed* und SOdmiber yot dem leiem eU 
unzweifelhaft echte U^iarlioferuDg eozueohmi wt» lo beweieeo ale nichte 
dafOr, dnea der in epAtarer Zai zur OetCung kommende Raeiienhaea zwl- 
Bohen den Elementen die ach Nordejuber, uod Jenen, welche eiuh S&dara' 
bor ninuto&t in jene alte Zeit zurOokzufOhreei iet Besn von jener apitem 
Verallgomeinenuig, daee die eo/ eOdaraiHeeben Ucepnuig zurflckgafQhrtan 
Stftmoie, welche vir eeit alimi Zoten auf aorderttuBcbeis Gebiete heueond 
finden, allen übrigen gegesQber eise Rinbeil bikleleQ, iet in alter Zot aiehU 
zu vemehmeu, ja wir finden Zeichen daffir, daee Summe, deren Kfiderabi» 
Hoher Charakter spftter mit axiomatieeber Oewieaheit gelehrt wird, ohne Be* 
denken mit sogenanntes nordanUeebos vomeogt wonJen.* Und auoli du 
innen Leben der ßUmoe zeigt une, daot d« Kaseengegenats nur zwiechan 
den geogrtphiech genonuneo nfirdÜcban und ebdlichea (BaUUeebrn) Arabern 
gewaltet haben mag, aich aber nivbt anf den VerbUtnlw dtf nofdarabischen 
summe zu wichen Aral^ra erstreckte, toa welches sptter mit Recht oder 
Unrecht festgeetoUt wurde, da» ihn» Ahnen aiu dem SUilcn eingewandert 
waren, ln den allUgUcben Rehden der SUmme gegen einindct kommt die 
RQckaioht auf Noid uwl SOd niemals in Betracht Ui Bfindnissen mit- Tind 
Kriegen geg en dnnnder. Die Besspido hiefnir sinii sdtr zahlreich; vir 
begnügen uns mit der AnfOhrung wob onaigen, melchoe alz Speamen 


da» vorangagafigoM TUoeweverk der Gcaeategca «Maas; alt« Dichter aagta: M 
'aliraat Ka^addan oder hOehstma, «w *Aar H. Kaltbfim, llWalL r.M: wa-^ad 
'•lima.l-knid'Uu min Ukaddia. Au Schel. za Ru'alL v.4tl tsi onktt- 

lieh, dam dio VrspriiB^icfak^ des 'iNorfas Ua'add m sokUa YeM nicht immor als 
feetgcatollt Utnrhtet w«ideo fcano. 

H 1#. XVIli, ^l34, 2. 

^ ICnfadil. 32: fiff, dort «t dio Qoelio der bd hoUrtKoa-Smitk p. 247 
suz Uwgrapbcn aegcfOhrten äteUsiL 
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einer greeaen Oruj)]w von Tbnteachen dienon kann. Die aus der epStem 
Qeneejogio als sfldszabiadi bekannte Sippo der (^adtla vom T^-etammo 
steht zu deii norduebiBcben Banü ShqbAn im Bil^'verliältnisa, um mit ihnen 
f^mofnechdtlich gegen die uoidarabiechen Band ‘Abe sa klmpCen.* Dose 
in Kampfe der T^il^ und ihrer Yoihündeten gegen Bond Nizir von der 
Abetammuiig dor letzteren in foimlsoliger *Wi»Be geapioohen wird,^ kann 
man nicht auf den AntagcmUmus gegen die Noidaraber zurQokfnhren, son- 
dem muaa unter demeelben Oosichtspimkt hetcachnt werden, wie jede andere 
Stammesfehde, in welcher die ?euide die Abetamisung und den Adel ihrer 
Gegner — ob nun nOrdhche oder eQdliclK) — nioealoa zu beeohimpfen 
p/legen. Abor auch doi' Umetarul ist hier entaoheidend, dass m den ftlteren 
Stflokon der Ab&ohiodspredigt Uuhammods wohl ein Wort Ober das Ver¬ 
schwinden dieeoe speziellen Bassenliasaee im Islam geengt worden wOre, 
wenn dieser Haas wirklich geherrscht hhtte. 

Das Verdioiut, i\\ alleizrat die Skepsia g^n du hoho Altoitluim der 
Verallgemoineniiig den jmrd- und sUdnnbiacheu Kassennntagonismus 
angeregt und durch dionolbo eine Correotur unserer Anschauungen vom ura- 
blaohon Altertluini vonmlaast zu haben ^ gobnhrt K&ldoke, der in ehim* 
gelageoüichou Besprechung aQdar^asoher Tniditionon auf dio Ursachen der 
genaaiogiechen Anebetitung das RaseenuntcuMhlcds aoitons dor Sddarabor 
hlnwioa.* Noch weiter ging HaUvy, dor am Schhisso aoinor Arbeit Ulmr 
die l^fi-insohrifton cUo onhisohe IIoboiUoraruDg von dor Einwanderung seid- 
anitisolior StAmmc in nOrdlidio Gabieto in dtw Boioh der lAbel verweist. 
Nacli ditfiar Ansicht kOnno von dom ändambiachon Urapmng aoicher Stamme, 
die wir in nnnliiclian Gebieten finden, Gbei^liaupt nicht <Uo Rade sain.^ 

Aber wenn auch die UraprOngo (Ueeaa Rasaenantngonismus nicht 
in so frOho Zait ziirflokvorKetzi wonlon kOnoon, wie man ilinen fxQber an- 
grwlesei; hat, so muss doch ziigestamden werdon, dass die KGglichkoit 
seiner spfttorn Entfaltung in der Bestimmtheit des heidnisch-arabiachan 
Cliarakten» gegeben war. Bio Triobo, lUe mit Hinsicht aul des SUmmo- 
bewueslsoin in anbischoii Volksgeist entwickelt waren, hediu'Jlcn nur eines 
fioforgehondon Anlassos, um sich auf das Oobiot dor norü- und sUdarabisclieii 
i^hjjja 211 lenken und innerhalb dentelbon zu woltarer Geltung zu gelangen. 
Diene neue Richtung der StämmeriTalltAt fCgU nichts neues in den Choiaktar 

D 'Aottra 23. 2) IJ&in. jn 7D. 

3} Obttiog. gel. Ant. i960, I, p?74. Ttel^rwird diese Aosebauung begrün¬ 
det ia K.’s Bospreohuug von fiobortsoa-Smitb’s Werk, auf »‘clcbo ia d iw r luaaerer 
Arbeit öfter vcrwioKia wird (ZDUG. 3CL|. 

4) Jouraal asiatique, 1883, 11, p. 41K) undCompte readu des VI. j&tex- 
□at OriontalistenoongrasB (Leiden 1864^ p. 103. 
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d«s ar«biich«a Volkes «in; gia var ona richtig« folg« deaaelban in a^ner 
BaaiDfluavong durch naoa hfomantc aatner OaachirlitA Dan unmittalharstan 
AnlaMt di««ce Gi^enaatus, den Anatoes xu lUeaar nauaa Pormulimng üch 
S tammeastoUee bot di« Binlitit twiachea der auf ihr tkurajahitaathum 
pochenden makkanischan Aristokratie, in deren Augen d« religiCne Kimbiie 
der An^Ar zeitig 'Verth gehabt an hoben achaint,' djo cnMlincDaiecim 

AnaAr, die man auch ihrer AbeCommung nach nicht fnr obenbürtig hiolt,^ 
eine RivaliUCi deren AeuaeeruDgen ono der Jagemigeechivhta dae Islam Ite* 
kannt und. Eo utt laicht xn v<t«teben, dass die Angir nach Titeln nnchten, 
die sie den Eegeaoniegeinitcn dar Hakkanar eatgagenosuen konnten uod 
ea ist nicht auogeeohloeeon, daae oidi bsrmbi in ihrem Kreiee dja Xaime 
jener auf die sQdorobie^e Vergnngenhait besflglkhen Ocoaoapracher^ out- 
wlckalten, die dann in <ler literatur cu ao QpiHger EntiUtnng gelangten, 
nainautUoh nachdem aicK die Partei- un>l Ranaongenaalogm dieaaa Qobietoe 
Wrolohtigtan. 

hfan irird fOglu^ erwarten dQriho, dawi akdi die« RiTiliült, beaon- 
dara in der hlteetan Zeit ilires RmporkommeftK, in dm rlüimenden und lie- 
achimpfendon Oediehten der Poetan ainer jeden Partei kunügehe. Leider 
rtoht uns nicht geaügendf» Uatariai aur Verfügung, um in poaiürer Weine 
darstallan au kfinnan, in wdcheoi Umfange die« in aiter Zeit gaachohen ist 
Man hat die Oedichta dar AnsAr gmamrealt,* aber eine 9oh*hr Ranuolung, 
welcho vohi Material für d io hier behandeltit bieten wArde. scheint 

nicht erhalten au «rin. 

Am rviohUehatan M uns «neAriacbr Poeeie in dm Gedichten dm 
jLaaaAn II ThiUdt aufbewahrt Die Frage mOmeo vir hier üabiugwtrtlt 
•ein laaeen, ob jene Gedichte dm (lawdn echt arien, in welchen auio 
Ruhme der An?kr anf die groese hlrtoriache Ycegangeoheit Sfrlaraldens und 
auf «Ue Macht und llemtchaft, wekb« arinn Bevi^er in alter Zedt ent- 
ihitet haben, rvwioeeD wird/ oder *tb lör a|Atere Fictionrn sind, welche 
in die R^s jener iioetiMben RrgOeec gratrllt werden luAweo, welcheo 
man, «u demselben Zwecke erilkhtet, im Coainimtnr sur angm. biiDjaritiachen 

1) Wio wir« sonst der Veex de« (sur Zeit UuHvija'x) denkbar: .Allen 
K^Ielsina hat Karnjsh sa ideh genooisen — and nSedriger Sum ist unter den Ku^if* 
bflndsu dar A^?« Al-’l^d 111, p. 140 uft 

2) Der KorrjsbUe hetr^bW den Mediam»er ak *ikb A|b Xlll. p. 144, H; 
.XTV, p, 122, li. 

3) Ag. XX, p. It7. 13 int eine solcbr Samudung enrKLat. 

4) Beaooden Divdu |k ?7 = Ihn KExhi» |(.93D. 11 ff.. p.8T ss tbn Hi«h. 
p-931, 4 IT.; BO, 14 = Ihn H. C, 4 «n<J nah dw p. 103 dra D»«äd beginaeiide 
Kaside (bsaoadeex IM, 14 ff.) Üuft auf «Oe UkriAnmng der AasAr huisui mit Hin¬ 
weis danuT, dam ^ ihre rOhmürhea Sgeoachaffeu ron IxdieB Ahorn irbtm. 
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Ipi&tdd ZQ vielan Dabcudoi b c gegft o fe^ osd dena in den philolo^sclieii und 
genenlogiscban Verkstitun mH Voriiete gMcfamiedel «niden.* FQf jeden Fall 
mties su^esttsden voiden, dkm man den mrtQfSirase nnedmähan Dichter 
fOr den gedgneten Trtgcr dff Ridmu^üen Aber sfldarahieche Ver^&ngenheit 
gäieHtfi hat; «in ODStnnd, dar mit ale Bamu daAr gelten kann, deea 
der eodarabischa Rnlus gageaQber dan Kordarabeni ^ rorwiegond an^i« 
rieehee Intareaee var. )Can darf vehl in dieaem Streit der Anglr gegen 
die l^korejehiten die Quelle ortdieken, tue vekher stotig fortwaehaend die 
mralitit avieehen nürdliehen und efkUkben dnbem gedoeeeu iet Der 
Auadnick Al-aneir «ird mH der Zeat — wie mit dem unprflnglich 
entgegeaetehoden Kaarai: Al-muhlgirfia niemali der Fall var ^ geradezu 
zu ^er genealogiichen Bet^umg.* Da eie nach der Üeberfluthung 
Medina'e durah Zugehfirige andoer Sttame aioh in beaondare Theile der Stadt 
\ind Umgebung niedeigelaeaen m haben scheinen ,* wird die Aufreobterhaltung 
dea ZueaaunenlielteK um to leichter. Ka*edd und yfti)T — auxrdlen auch 
KHOr^ — vinl suTtalerat der Beaeidmung: AngAr entgagengeeebt»^ so wie 
men auch in der MufAcbert gegen dei AnvArer 'Abd al-Ra^nUn, Sohn des 
Beaeln b. ThÜdt, auf die Oreeachateo der Banfi l^tm hinweitt.’ 

Der Wettetrcit der StAmme gegen die Anglr iat der Auegangapunkt 
der epAtem AoadAatuig dieaee Oegeaaatiae aaf jene Gruppen, velalio 

Qai|o Pnbae imd aach eee dea AunAgw M Kieaar: lltarahleeho 
Oedieht« ftber die Telkatage voe Jemea (L^tig 1807) «reiohUich. 

2) Abd 'Ubejdt tradirt *ik Oediebt von eiam \‘erialan>M^aa Biehter, iu we)' 
cb«m tof aMaiabwohf Oedi^te Ooeeg geeoauMB «icd. Ag. X, p.90, 10^11. Ab 
drt AuÜwatHi dar bietoibiobiei Ekgia Zvhejr ar.20 wird luao woki kaufn glauboa 

kuouaD. 

8) VgJ. Ag TU, I». ICC, lA Dm An<Ar lind auch durah ihre ioaear* Siucboi- 
Bug TOB dea guetehiUa n naliivahMJea XX, p. lOB, & 

4) Al*M«wettet I, p.dgl uatee: garje Bia kui4-l-iBelr. 

0) Abti-I.Aewad, ZDICO. XTOl, p.8S8 uatM. 

0) iTodar opi». Aa^r Iba HUk VB6, 8 ae DtwAa Qaea. p 4C, Ux Bei 
deuitolbeu Diukter werd» die Oegver der Anaix aohJecbthiB ela Ke'add bueichiiot. 
Diw. 1 (ta Iba Kieh. 890, 4 T.tL): «Vir voa deu kUadd alle Tagu 

Bekla{dnsg, Bemhiapftuig uod SchoihaBg*; i^igWcheu p91, 7: ,Wir deu 
Frophetea beeehütal aad QiB aeyeoemoMa, ob «e dub de« Ha'add gaSel oder oiohb^ 
DeiH Ua'add bkr benita eine atgegreaxta StamoMigrepi« badeutet, beweUt der Um» 
tdaod, (laia [k 82, ]0 )n oinea Prhntfbgalmht gegeo die BaaD A ad b. Ohetejata den* 
Helbea rorgeworfen «M. sa cekiraakea unter den Ua’^ hia uod her, and ans dem 
folKQüdn Venw ad emehtlkh, dam ämübrn dm Kui^tbitas bagesAhlt su werden 
wüQsditeo; deSgleluhea viri p83. 8 den IKakif fogerulea, sie mSgea doch auf- 
büroB, tdrb dea Ma'add ZBAuAhlCB, da m doeh vqb ChiBdif atatamaea. Ua'add 
opp Ouauo p80, 4 T.u. vgL Wi, 14 «Ibn Biehim pG, 4 v.n. 

Ti Ag. Zm, p 133, » T. n. 
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— wobl zuT9Td«rst um ach ui di« Aofirgrupitf' inrnf hlionficn — ach al» 
Ton Südualuca auage^ASgea betncbtecen. Der norü- usd BOdarebiwh« ^rita> 
^onlsmiiB vcmlt in der Rivalität zvindien ^urcgafaitai imd An^. Das 
wnsstsdn und d«r Ch&rtitcr dleMC Uraprunges Ist nncdi Uogr^ X<^t nudi Hfwn 
Emporlodem dieser Btreitigkeiton ia dam HinrnVaniiifr dor Anbor IdsondJ^ 
goblieban. Im ontan des UUhd.’s Tarkahrte in 6a^ dar badiu- 

niseba Dichter Nähid b. Thsuma ans d«n 8taaune dar KiUb b. Ksbfs; von 
ihm ist aiue l^s^ide fibarliefsrt, in irekiicr er das aOidlicha Araltftlium 
gegen alnan poatisobn Vertnttf dar SAdanber varUiaidigt und auin Kuhlnee 
darauf hJnwairt, dm dar Brn|ihat und dia Altevtai Heldan das lelam dam 
iiOrdHohan Arabarthom eutstaramtao. DiaM V4*rtiarrliobung dar nOrdlichaa 
StiHnma wurde — w vud araUdt — in Auweaanhaif ainat Abkdmmlinges 
der A&sAr voigeUaen und dieaer saU genagt haben: hat uns (duroh 

den Uinwftie auf <ten Dropheteo und aaina OanoSBen) nun Schwaigen gn- 
bracht; mOga ihn Üott aam Bdiveigon Lsingas.**’ Aino noch eur Zeit cliaeaa 
WeCtatroiUw, oder noch in jener ans wahdtar dia Nachricht von dam- 
BoUieii RtaiDint, bat man die eOdaembiaeba Sudte als dia beKond<*ro Ange¬ 
legenheit der Angftr betnohlali wie denn dia SraohabiUDg, dass, wann man 
von VonOgen der BOdtraber B|traoh> man in orster Rdha die Xju/tr im 
Auge hatte, aus vieloi Beiopieten onchgawieean vardon kann. Den angel>- 
llehon Ausspruch kfuljaDmcdB: „Der gCtUichs 0«st kommt auf mich ven 
Jemen har^ hat man auf dia Ansair b ea ogen.» 

Ohne Zweifel ist dleae Rivalitit auch in dar Ältesten Zeit iUnr Ent¬ 
wicklung auf religiCsa Argumente geatfltst woeden; ont spAtar sind dio 
liiuterieohen Uomant«, die men von beidan Solen in ruhmrediger Prahlerei 
beibiaohte, dasu gokommea Wir heben eb« geeehen, wosb uch die Nord- 
aralier au rOhmm pfi^tco. Man bat sich a»;AriifchoraNts nicht gencheut, 
dies krAftige Rubincaargoment bei Seile cu schieb«). „Wir haben Um ge¬ 
boren (waladnähu) und nnur uns iat aeiA Uceb**« <3der bastiniintar: „wir 
haben aus Kur^fth ihren Oreseen griioroo, wir haben geburan den guteo 
Propheten aus der Anilin dea HAshim** so aigiiramtirt ^(iwsAn,^ wühl mit 


1} A|. XD, ^36, C. 8» Al-HiddiU BL74*. 

8> DiwAa f-Üy 0; 91. \Z DasMlbe iooMl aorfa ie de« io B&dajaUapb«t» 
Siuoe enücbteteo GeeprSeh de« Seif b. D> Jaraa aiU *Abd al-Nul^b sum Aaadreik« 
bei Al-Asrakl p.lOl, ? vaked waladBiAe lairirea v AlUbu bfitbuha 
rae wa^Uim lehn sn^draB, hfawh'ia luk IUabü<*k auf dir eue Al*Aaiaki 

a&gafübrte Stelle. iXlr dm Avadruuk welülftiha AA VI, p ir/i. 4. d9n«4lM 
kdauto ober soeb in dar Bedeatu^: ,vrir iho «ie ttster eigen*'« Kied 

bteohUtzt^ verWandeo «eidee. vie’ABtf b. Kdtb. Hu'tllaX« v. 9A Vgl. such Uarith. 
Un'aU. T, 03; Al-^iht. ChroBikea der Ktadt Mekka U. y.4^, 13. 
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BdsDf «it dm Umstand, dtss Knliammed atHtnt «inor Oiottonitter toq 
d9r mddiniRch«Q FamilM 'Adyj b. al>2ia^^ (sie mreo «Iso »oe Chftl) 
«tammte, in dom 3(i1te ar «och aJ« Sind Mnige Zeit ▼erlebte.* 

Gegen jene« echver «bsnveisende Aigninmt ▼on <ler nKdanbischen Abstnm- 
innng <ke Propheten,* irelche« «och in der AdminiOntion für die Beror- 
2 \igong dor Hordnnber «usgetcotet wde,’ hebeti vohl die Aaifir «m UelK 
aten dnitnf hingevioaen, de« nOer Prophet einige zehn Jehio unter den 
^urojflbiten predigte, rogehlioh wartend, ob er wohl «dnen gWehgeeumten 
Anh&ngrr finde, daae er «id» dm Beenohem de« nehhuuedim Harkte« 
«nbot, «bm* kei&en fand, der ihn «ofaahm ,* kdnea, der für ilm Propagandfv 
gemeeht hlttt, bi« er eodlioh in Herffn« eina Gemeiade feod, die der Anedr. 
weiche Briae Sache «a dm ihrigen nadtlsn, eo den eie den heeton Freund 
ah) thron Feinil brcnehtetm, wo» er Xnbammed baMndcCe.^ Eben deshalb 
acbeinen die Gegner aolhst die Bmennung Aneär, welche dimam RuLinaB> 
tltrl Auklruck gieU, adir ungerw geduldet aa haben, n^a« iat die«» Be> 
ncnaung? — m> Uaet rann 'Amr h al-Ag so Kn'lw||a «egen — fDhre eie 
vielmehr auf ihr« OeMaJngie torflck", iL h. sie nOgon ridi nicht mit dieaem 
Ebrvnruunrn braranm, eondcm netdi ihrer Ah^asnimg beMichnot werden.^ 
Die Anelr wieMn feivter auf tUe ririA Adacben Propheten hin, welche 
di« nordarabischen Stimno liafeHni nnd beteolcfl inoiar wieder, dam nicht 
die Verwandten, eoiwlon die Anhisger de« Projiheten allee Huhmea wertU 
aoim.* 

Iler Islam bat, «oveit er den ahen StanneevoUetreit nicht beaätlgeu 
konnte, «hinBelhm noch nmes Xaterial geliefert^ man konnte jetat aucli die 
Vordjenato «ler rioaelnen Stlnme um die mahammedanieQhe Sache nnd ihren 
Eifer in der UsterstQtaong deraellten mit in da Wettstreit riobeaieben.* 


li Iba Hishan p.10?; vgl. Jlk^t I, p.lOO, 91; Sprenger I, p. 14ß. 

9) Ag. m, )i.V? WKdre di« PnUerriae mm Jmeinn dadurch abguscheiS 
teo, dam mu ihn auf 4ra Ruf des Xa*«d4>o veswewt, der eben n erltoMi begaim; 
der verherrlickt akht »kn Soduabar. OMaEK Arvuncat loochM auch «s/4 der Er- 
sUbluag Ag. iV, e.4S, C T.a. ff. fcwver. V^. wA JikOt DJ, p.S90, 6. 

3) Al*H2«erdj, eA Reger, r-359, S «. 4) ju'wJ vgl Sdre 8: T3. 

fff Al-Asrakl p377 Oediebt de« Aasirem SirB« (aach (Mderva tob KamAn, 
Ibo Kntejbe, ad. WwteoWd, pTT», 4». AJ.’Ikrf IT, jt 143 die 0«^»rfch 
Ua'avFijaV laH dem Awint. 

dl Ag. Xiy, p IST, dnee SMIe ist vee Wkfctigtcit f8r die Wflrdiguag 
dvr AuHir. 

7) Dax brSftigat* Rasum^ diencr A/gimort» findet man ta» teuerer Zeit am 
Sch Ihm der bawäBiwlMw l^ide. Uaebr. der K. Bibliothek In Berlin, Petoi> 
m&OD ur. Ib4, bLlJ3—12a 

8) CIq Beispiel bei Ihn Bager IV, 
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Aber man befnO^ sich nicht mit diesem Croramen Buhm; auch die holden- 
miithigsten ^Uton sie unter allen aiabiscIu*D Stimmen gewesen soid,’ Bei 
der Art dev die man in muhnrnmedaidfioliän FartmkAinpfen onzu- 

wenden pflegte, ist ee uns nicht unerwartet, zu aelinn, dass eich die an^- 
rische Parteitendenz auch in dev KoranorklAning zur Geltung zu hringnn 
suchte;^ und noch mehr, man hat sich nicht gescheut, Molsche Kcaniiverse 
zu erdichten, welche herufen sein ecUten, dio An^ den ^UKtjslutonf jn 
seibat den Uitauewandarern gegenfllter in ein roitUnilluitte« Licht zu aeUen.^ 
Fnraliei mit den Anfängen dieses »iT die inneren pglltiscljca Fehden 
in der ornton Zeit des Chalifatca gegründeten Wetlstreitoe zwischen AnsAr 
\md l^urejshiton beguim mich dio Th&tigkeit der genealogiaohfm Systematiker. 
Sie hoben einen gneeon Antiioil an der stetigen Vcrallgcnimnerung deearn, 
was ureprdnglich die Aji^dr fOr sich boanapruclitcn, auf Jone StAnune, 
wclcUo ihren Unpiung auf Südtirebion inirflokloitcten. Aber diese Aldoitiiog 
Bclket beruht nicht nur alten eieibtcn genoalcgixchnn UoticrljorcrungaUt son¬ 
dern oe waren bei ihrer Feetetelhing ln doi* Altem Zdt auweilen subjectlvo 
Keigungeo, Ja sogar der Wille einflnserciclker Menechon cnütclirgend. V^n 
dioeem OeMfclitapunkta aue wurdOf nacli oitkem Bericht des AbCl‘Hb^tlt, zur 
Zeit Jezld'e I. dio Zugchürigkclt dee (^uddin-siimmeM <mteoiiieden.* Dlnnr 
Tfnsiohorheut und Willkfli gogonülev trat die Arbolt dor Grncologen mit Dich¬ 
tung und Wahl holt ala dlNuiplinimndcs Moinoot eiu; Hbor auch dioe gab 
Anlass zu hteinungemvuluodenhoitni und der Ueltung HUbJoctlrcr Koigungcn 
und Vorurth<*jlft Ke entsteht nun dns Fabel werk der sftdaiulHSt lK^n Sage, 
nn deeson Aufbau Leute, wie *Abld K Shorija, zur Zeit Mu'AwiJa’s l.> und 
Jesld b. RaMSi ibn Viiforrij^ (st Od), zur Zeit des Naobfolgom doe Ku'Awija, 
groMCu Antlmil luilion. Kameiitliuh dem leUtorii Dichtof} der weinen SUmm* 
bftum auf Uimjar zurtickloitcto, sclirolbeti arnblsclio Kritiker die Erllndung 
der Lcgondcii und Diohtnngon der Teblta'fflrslon zu.^ 

Für die Bostuomnng des Teinuinus a iiuo den ousgobildolen Bowiiset- 
seine rom foiixlseltgra IJntersvIüedo der lieldon amblechen ürui»is*n ist cs 
den beste Mittel, zu ei'grtlwlou: wnmi wir dem Anwlnuk eine« solchen B<v 
wunetamna bei don getreueerteu Dkdiuotmlicm der OrHiunung der uf^l>*chcn 
Oen^UeoJmfl am reühesten begegnen. Bei Al-ForazdcA (xb UO) erHclimiirn 


1) Ai-'I^d I, p. 4Ö. 

S) 0 : I0(^ mutahhajnDa hat mau atif dio Au^)* be 2 r>gco. 44; 30 bat iiiou suni 
Ruhme der Südarel-ur (baumu TubW) ausgioulzt. Vgl. (bid. rotortnauu eil. f»l. l »•- 

3) Nüidele, ileafth. d. Korso», löl. 111. dor zwwte in wolihoin 

di« AöMar gorObmt werdNi, »Igt wo« W«Mgoruog im Vorglotch sum wUher 

die MuhBdirun rühmt. 

4) Ag. V« l^- 5) Ag. XVÜ, i>.r*2. 12 ff. 

Qoldiiaai, gi4Mi&ai«dan. Stuirtii. L 7 
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dia Terscluodenen Beieichiiun|:en der beiden Reesengrüppen in ihrer Ent- 
gegeneeteungj Bovie aiioh die Ksmitniee, dieee geneelogischen Bee^ch- 
nnngen den Oes&mintbegrif! des gsnaen. zveitheiligen Areberthum um¬ 
schreiben, als etwas aUgomeiTi Torausgeeetstes und bereits allenthalben 
Bekanntes nnd Anerkanntes.^ Für die Anfänge werden wi; jedcxüi auf 
^ne etwas frOhero ^oit verwiesen und da können fnr uns folgende Daten 
bestimmecid smo. Der Diohter Abdalldh b. al-Zubejr (st 00), ein fanatisohei* 
ADh&nger der Dm^aden, macht den kCodariten den Vorwurf, ruhig äuge- 
sehen su haben, als UuohtAr das Haue dee vor seiner Verfolgung fluch¬ 
tigen Aemft’ b Chßriga, den die ‘Aliden verdächtigten, an der T&dtung 
Al-Biiaejn's tliAtigen Antholl genommen %\\ iioben, zerstören lieaa. 

•Wlin AiMid* voQ Kabt*^n, t* ])Atten Schaarsu jjiit golben Waogen ibro Schenkel 

Bei dem im Jahre 70 gcetorbonen 'Ubajdalldh b. ^ejs al-ruh^ht, 
einem Partmginger dar Zubejriden, bedeutet, wie es »choint, der Ausdruck 
Uodart bereits dio genealogische Beeonderlioit des nCrdlieben Ambers im 
Gegensatz tu einer andeiTt Gruppe;^ und auch bei Al-A'shJL, nua (Isbl sOd- 
anbisehen Kamsdänstammo (st 80), erkennen vir boreita das Eindringen 
dieaes Scnderbewusstselns.« Ans demlbsn Zoie Imbon wir anoK schon oben 
(p. 82} oine Dichterstimme gehOrt, volohe in diese Gruppe von Aenaserungen 
gehört^ 

Diese Spuren sdfon uns, dass die tveiee HAlfte des I Jlid.’a Jene 
Zelt ist, von welcher wir dos Eindringen den nord- nnd edtlarabischen Anta¬ 
gonismus in das BewuaHtsoin der ambisclion GeMllsohaft datiren können. 


VI 

Dieser Antagonismus, welcher hesoocters auch in der Literatur in 
immer mehr verbitlerter Wolso aum Ausdruck kam, war dasn angothnn, 


]) ^shtSo+Nis^, DtwAs, itl. Boochar, p.28peault. I:(uniar-|-Nisitr p. 80,8 
miDi-bnoj wal-jtmAsins 00, 10. Asd>f Nlaitr 06 olt 

2) Ag. XBI, p.H7, 22 ff. 3J. 

8; la dem bei Buy, Koten zu Ud BadrQo, p.G7, 3 v. u. citirtea Gedicht 
7a diese ^it gohürt aaeb der •»ulltucbe Dichter Al-Kakam b. 'Abdsl (blQhto 
Mitte des J. Jhd.'a). auch l«i ihm ifd der Gegonsate wo gabtia und Mi^odd klar aon- 
geA|m«hen Ag U, p. 103, 14. 

4> Ag. V, p. 109, 10 vgl. auch lü v. u. ’Adnflu uod ^itin. 

Tt) Auch auf Ajt. XVn, p ö9 unten, 02, 11 nag hingawlcsen w erden, wo 
Jeaid klm Mufhnig (a. oben jkST) an (loa kabtOnische Bcvuwtaeia der Jemenltea'io 
Damaakna appellin, um Sebots gegen die Verfolgoagea au dndeu, denen er tob Seiten 
d«r fiegierung auagosotst ist 
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<leii Unv/ületi der theolc^sohen Kreise 9M erregen, die in den Onindingen 
desselben eine srge Verletnung des Oleiobheitephnoipes erblickten, ‘vel^ice 
die Itehre des Islsm aufstallte, IkCan ging je mit der Zeit auf Seiten der 
Mordaraber so su l>c}wtpten, dess selbst die jQtliechs Basse oder 

frenidländischs Mawfllt den Sfldombern vorsnaiehen seien.' Dass eino solcho 
Anscliaiiung nicht nur oino bloss thooretisch hingesi^llte Behauptung var, 
sondern auch im pmktiscbon Lobon eur Beth&tigung gelangU», orsehen wir 
aus einer die Mitte d» U.Jhd.'s betrefTondnn Kaebriohi, dass die l^ur^shiten 
die im 'Omln s&seigen Asditeit (BOdaraber) gar nicht als Araber anerkennen 
wollten.* Um nun die Wursdn des RassonstrsUos aunsiijitsn, welcher durah 
die Theorien der Oenealngen, deren System auch sainereeito wieder ana den 
Keimen kurajshitiarhor und nn^riRcher RiTalittt emporgokommeu war, nur an- 
gefaoht w’nrdon mueato, wurden Auaaprftobe des Propheten vorgefnhrt, wcluhe 
den geiieAlogiaclion Tlicoiien eutgrgenarliciteu sollten, ln di<wen Auasprilohen 
wird Moid- und Sfldambem riu gemeinsamer Untiirnnir vindit lrt; la laml^lh 
als ihrem gemoinRömcn fitammvfttor, trafTon licldo felndlichr Gnippou *«• 
nmiDcn.^ Von thcologiaoliom Oelate duroHdningenc Grncslofleii pfl<^n diese 
Kiohtung und suchen diesolbo tiofor au bogrtlndrn und durch hnrnonisirrn- 
dee Vorfohron der Vnlirschanhchkeit nJther an bringen; sie lohren, dnsa 
Kahtdn dn Sohn IsmA^tls ad,^ ri<ei]lob eine leichte Art, den gonllaclmn 
Knoten zu lOsen.^ Kincn Mittelweg uehlagen jene Theologen dn, welche 
zwar alle Aitber Banfl limlfll nonneu, akr doch einig« Gruppen ananrh- 
men, danintcr auch die Thektf und die hsdmRinnliachen Araber.*^ An der 
AiiBsolilieeeung der TUkaflten hat wohl die unausUlgb&ro Erinnerung an 
die Orftuel des b. JOsuf ihren Anthdb Dioeolbo RQckdeht bat noch 

eine groexo Anzahl von Aiisa^^^nc'heti Mubanutird's nnd^AlPs ontatehen lassen, 
die im Ofigonsatae xm jeneit Genealogen, welehe Tha^lf regelrecht vor NiaAr 
abstammen lumen,’ den Stamm de« Tyrannen, dessen SUmmhaum man mit 


1) Aasib al-ashrtr, cd. Ahlwardt, p. 3ri4. 12) Ag. XX, p. 100, 14. 

3) E UaadVlb ar.rr, vgl. auch die ln RobuHavn-Buiitb p. 247 aogeRlbr' 
tea Stellen. 

4) E Kremer, L’cbcr dU aUdarakiache l^sgr. p.24. 

n) Die Abatammuug der Sdüaraher vcttlami il wai^e auch in spnebgesebie bt- 
liohem SSuMCuneDhange gdobrt, «un entgogca der ült^raTradct^un, nach welcher Ja’rub 
da Soho Kahtfin’s der onio war, der arabiseh rodete, diese Bolle dam iHms'lL al'i 
Rtammvater aller Amber, ziuutboileo. Pie hiomuf bezGgU<*hen r^berfiefonuip'ii und 
Aoaißhteo findet mao bei Al-SujOti, Uuzhir I, p. 1& 

0) Al-Siddtkt fol.36^ (Iba Asdkirl. 

7) und znar eloigo durch IjAd, andere durch Moder, Al-Ja'lfubt I, p.20$, 10. 
260, 11; v^. oocli genealogische Legendes über TbaVif bei Jäkdt CU, p, 498 —99. 
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Abo in Tarbindung bnchta,^ barabeeUen.^ & salbet sollte nicht von 
iBuSftl, dam Tater dar Araber abstammen i Bondam ein Abki^mnüing der 
gottlc«en Thamudlar aeiQ.* In demselben Sinne verbreiteten die Theologen 
die Kachricht) dass der sterbende Prophet drm ambiaohon Stämmen ealnen 
Widerwillen beeeugte: den Bantl Tha^tf, den B&nO IQintfa* und den Banft 
Uouijja. Schon die Erwähnimg dar letzteren s^gt uns den tandantiQsan, 
onäumgijadischeii Zug dieser Uabarliafanmg^ dis wohl in 'abbfiaidsnfreund- 
liohen Kreieen geBobmiadet wurde, um die g^orische Dynastie harobsu* 
setsan. ünd dem Iba 'Omar wird folgender Ausspruch des Propheten nach- 
ersdhlt: „Im Stamm Tha^lf entatebt dereinst oin LQgner und ein Verderber 
(mubtr].'‘ < Der Ltlgaer ist Al • Uuchtlr b. Abt 'TJb^d, der Verderber Al« llaggag 
b. JOBuf.* Dass man in vor'abbdsidisolien Zeiten vom Stamme Theblf andere 
daohte, beweist der Umstand, dass Al-Farasdaif, der dem^aggfl^ nicht eben 
freuadlioh goainnt war, die A1>stammung von Thaltif üb etwas Bflhmliohes 
betreohtet^ 


1) Die muhainmeduusobe TraiÜtioti Qbor Al(l aellwt und aaiue Rolle la 
dooi 2uge des Abeesyiini« AhnLs giKeu die lUbn ist von üloeer auU'tbe^tisohea 
ToDdeos beeiülueat uod wurde durch doo HaM (jsgou aeii ))elobt> eiche 

N&ldeke, Oesoh. der Perser uuJ iraber, p. 2CA Aam. 

^ AA IT, p. 74—70. Ad di wer Stelle fiadet tnsn für die Beobsobtuug dioeer 
Prsie da» gaaco UstorUl voraiolgt 

9) Bereits cloem seltgesbeslMohao DioUtar giebt mao die TenjKdtiug seioeB 
UnpruQgw ia den Uund. Uoa aeiuit ibu mis theintld* eioea thiunudlieuheu 

Bariem. AA XX, )i. 19. Das Vorurtlieil gegnn doD Hi.Htamm lebt aaob QUter des 
houtigeo Beduinea, rasa aniDt sie Jab Ad. Dougbty, Travela D, p. 174. 

4) Pie VerpChUDg der B. llanifa hOogl wohl damit susamineD, dua dar Cbd- 
ngitenhluiiüing NiUT b. al-Axra^ w ihoou goUrta. 

Cj Vgl Aoa0b al^ashrAf p.bS, Sv.u. 61, 6. Von dan boiüea LügDeio aus 
dom Stamme Tba^if ai)rloht Al-A'nlifl AA T, p. 159, 8 r. u. 

0) Hualiin V, )». 2^4. AJ.BigDwl, Ua^llbib al-eDnat, IC, |>. 19K. Ihn 
Badrüa p. 108. 

7) Piwda ad. Boucher (1.44 iiUDuli 


‘Arab und A^m. 


I. 

Wir kommon hlor tw äin«r «ndom SphAro, in woloUor die miih&m> 
nodani8cJi6 L$brö von dor Olololiheit oUoi’ KonacUon im Islam Inngo Zoit 
ein Codtor Buchdtabo bUet, wololier m Bovuegteoio doa Arabers nioht aiir 
WabrlieU wurde, ja welchen cl&s taf^lioho Bonebinon der Araber in dar 
TTebung: de« Lobena vcrleugnete. Ee wurden obon Tradilioneaumpracho an* 
Kefnhrt, luid wir worden deren noch andoron im Laufe imseror Darstollung 
begehen, in wolchon über die Ausgleiohiing den StanmoauntoTHvbiodce iiuicr»« 
halb dee Arabei*tbuni8 hinaiiagolicnd, noch ein woileree golebrl wird: die 
(Gleichheit der Araber und der mubammedaitiaolien Niehteraber 
Im Islam» Bio oingotiotenc Kothwondigkeit, eoluho AuasprQcho Mubam* 
med und den Ältesten AutnriUUm de« Islam anzuü lohten, ist ein Beweis 
dafOi*, wie wenig man im Unlieben Leben den io doneelben auagoeprochonen 
GrundaAtzeo huldigte; soiohe AuespiÜdie eollten den flberhondnehmeaden 
Rochmuth und Bassondtlnkcl der Araber auub in dieser SpliAre eindlmnen. 
Sie eind ordiuhtet worden sowohl von frommen Theologen, wolohe die Con^ 
Sequenzen de« knrAniechen Wortes in allen Beaiobungen de« Lebens sur 
herrschendoii Oelnmg bKngen wollten, als auch von Nichtmbern, die, ohne 
von theologischen Zielen geleitet au stna, die Solbstnborbetnmg ihrer Beeie* 
ger in oigenom Interesse durch die Berufung auf dio hdchste AutoritU ein* 
eclirftnksn well ton. Und es war den Nichtanl>om nlobt Bohwer. in dio B^ 
reicberujig der hoiligon Literatur in dieser Woiso oinziigrelfen. Wir werden 
ja bald sohon, welche bcstiminondo Stellung elo s^on sehr frQh im geistigen 
Lebon dos Islam einnalimon. Man sieht es solchen AussprOohen auf den 
ersten Blick an, welchem dieser bdden Kroiso sie iliren Urepmng vordanken. 
Ein treffend« Beispiel ist der loUte Sats der Abschiedepiedigt Muhammods 
(S. 72 Anm.2), den die Keumuhammedanor in dor Absicht hinzufOgton, um 
SU dooumentiren, dass dor Prophet nicht nxrr die Oldohheit alJor mubam* 
medanisohen Araber, sondeni auch dis dor Nlebtarabsr mit den Anbvn 
fordert 
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Manches Moment in der Biographie des Propheten nud der alten 
nrahammedamschen Tradition steht im Dienste ^eaer Idee tind gleichzeitig 
im Eampfo gegen die anbiache Anschaming ven der Inferiorität der nioh^ 
arobisohen Volker. So s.B. erzöhlt der Traditionsgelehrte Al-Ziihrtf daee als 
Bäd^Q) der Statthalter <lee persischen KCniga in SQdarabien, atif die Kunde 
vom Tode dae PereeikOnige, der am selben Tage etarh, den Muhamissd als 
seinau Todestag vorher varkOndet hatte, eine persische Uukligiingsdepatation 
«um Propheten abordnete, dieser sie der voUsUndigen Gleichstellung mit 
den Angehörigen der Propheten fanuUe veroichert habe.^ 

muss vorausgowtat worden, dass die theologiaohfiii Daten, auf die 
wir hier Bezug genemmcu hoben, einem BcdArrmas der religiöseo Opposition 
gegen bestehende festgewurzelte Meinungen doa Arabertburas ihre £ntatahung 
verdaoken. Uralt kenn allerdinge das klar aiisgebildete Bewasstseui der 
Amber von der Infhrioritili anderer unabhängiger Nationen nicht genannt 
werden;’ wenigstens ist uns keine Acuesorung eines alten Dichters bekannt, 
in welcher eine solche Auschaiiung aum Auadrueb kommt Venn dioao 
Dichter nichtarabischor Nationen erwdltneu, so gascliioht di» nicht in Jener 
.benWlüdjgenden Weise, die sich wohl unverkennbar kiindgegoben h&tte, 
wenn in der Seele des Ambon das Bewiisstoein vou der Niedrigkeit <ler 
fremden lUsaen vorgewaltet h&tte. Die Berflhrung ilea alten Arabern mit 
den Penom und Grieohen und sein politisches Verbftltmse su doneolben 
war nicht flasu aagethaji, «n OofQhl der Geringsdiltaung aufkommon zu 
laaeon; vielmehr war es duu goolgnet. (lass sieh der Araber recht tiof unter 
diesen VSlkem stehend orkonna Wenn der Penor Erw&haung geechieht, 
BO bezicliea sicli die Bpitlmta, dio bei aolcher Gelegenheit ongowondet wer» 
den, zumoiat nur auf Suasorliolio Momente, a B. auf ihre fOr das Augo des 
AmborK fremdartign Kleiduagsart^ oder Kopfbedeckung,* auf ihre schlanke 
QoetaJu’ Dio poraiaoben Schwortscheldon \md Pansei* werden ln der arH> 
biwlicu Poeeio orwhbnt und mit einem persläubeu Lehowoit (aueaimd) be- 
z^chneL* Daa Blinken des Blitsee in flnsterer Nacht wird mit dem Glanze 

1; Iba Hiebftm |i.4G. 

2) Säro 8: 106 chairu ummatio >iotiebt vlob auf dis RebgiomgrDcasenachaft, 
aiebt anf die arabisohe Kalwa. 

’i) Intrk* 40: 31 al-fanniju-Uinuoattaku, Hufadf 42: 4 ka l*rftriiMÜioa 
uiaabau fi l*kamam, 'Alk. 13: 41 inafdüiQ ss den Muod mit dom fkdün renleokea, 
>«>fara wir aiit Prauakel, De vooibaa otc. peregriaia ]i.8, 18 inteijnatiren. Dio 
gestmiftiii Bdaklotder der Feuor|ino»(tor dleaea in späterer Zelt dem Uertr (b«i Al> 
öawtllkt ed. Savkau 104, 10) su Vergleiohuageo. 

4} Bo Al'Asrakt p. 403, 10. 5) Tsrafa U: 17 kuhbua ka)*«^. 

U> Ftftakel, Dio aramSiaehea Krsmdwürtsr im Arabiachen, p, 241; 
Kuhw&rdnw, Die W aff cm doi altoa Aiabar, p. 206. 340. 
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T^Uclidii, ‘Wdlohsn die Lempon (ierFoner* vcrbrdten; ebenso wie &n anderen 
StoUeo clae Lämpchen dee chxistliohen Kfinubee (rähib) zai aeibon VeT^ioichung 
dient Lot Cberakter dee iPromdon wiiU nicht in nachthoüigor ‘Wdee goechü* 
dort ]rreiUoh liegt aber in dem Umstande, dass man no mit ROc^cht auf 
ihre Sprachen als stammelndo Barbaren bezeichnet,* keine ebon ehrende 
Absicht, sowie auch dnrin, dass die Vorhmmthung einer Anborin mit einem 
Perser als MUsverbüidung Iretiachtet wird,* ein vorbereitendes Elonwmt für 
den am Ausgange des Hoidontbums sich entwiokolnden Antagonismus gegen 
die peraisohe Bssee zu erbliohen ist Allerdings finden wir auob> wenn 
unserer Quelle hierin Glauben beigemeeson werden darf, die Naoluicht 
dass ein Thdi der Banfi ‘Igl mit porsieohon Ansiedlern, die von li^tachr 
nach Bohren aus wandelten, so enge OcanelnschaTt goknflpft haben, dass sie 
mit der iCeit bald ln das Peraertbum auf^ngea^ Eino solche 7erbiadung 
wäre aber in iler des erwooHten AQtagonlsmus nicht mehr m9gUeh 
gewesen. 

Die Feindschaft gegen die persisebo ItaaH, wolcbr in der ersten 
muhoou&cdaiuBohon Xeit unverkennlMr vorhanden ist, orhiolt ^ao mlchtige 
Anrognug duruU die muthige Erhebung olnen betriohüiehen Thoilos das oen- 
tralou Anbrrtliums gegen die Vergewaltigung der Peisar, die venniUels des 
,VaeAUanetDBtoe von l^lra einen unwflrdlgen Druck auf die Araber Qbton, 
und die holdeniamhige Bekirapfung und Besiegung dee Pereerreiches in der 
Schlacht von Da-kdr ($11 n. Chr.),‘ einer der drei donkwOrdlgeteD kriege- 
risebon B^benh^ten doe vonBlamisoheii Araberthusis." Man bat auob 


)t uiasdbibu'ui^in, Un^. iU: 3. DaNslbc UUdlcark. k2: 2 UolH nudM 
~ Btch eioov Variante, waJobo ia Alilwanit's Aiii»arat mitgvlhoUt Jst (hirbJdi), ist auch 
•iO: 49 auf ]«siusuUo Pricstor B(>sug guDcfoimoa ^ vgl. Xaaim iba Mokbil, 
ni, p.337, n. 

3) Aat. 27.' 2 a'j^u tliiitimgiuo, diow Ausdrook wird von dus)Mibo& l>ieh> 
ter Un'siL v. 28 auf Aothio(ri(rr angowondot, Kremor, KQdarabiaaho riaga, p.38. 
Vgl. timtimun tnvliasUÜjun, Ag. XTi, js IftC, 1«; Plurals temitisuu adduo, XXL 
p. 12, 17, IKo Vei«|>otluDg dar i^rsischea Sjiracho durch einon BediuDoa m fadatDl« 
sebor Zeit (ksUm al'Cbunc, .Sprache dor Slummrai Köldaka, Boitr. zur Xaafito. 
d. roasia d. alt Ar., p. 198. 11; vgl. Ugfu 'agam Ag VlU, }i. 13$, 9. 

3) Vgl. unten Ah^lmiU IV diettes Kajütala 

4) Aba-l-Mu’allH al-Azdi, Jdkut Il> hL79. 21)17. Aber min 'agsm in den 
Anmorkuflgeu zu Al-ÜawillM ed- Sachau |i.C4. U irt wähl; ihn ’lgl, vgl. Aft. 
XVIU. ji- ;$4, 14, 

D) KabcrUOQ'Smith p.288 hat kamta auf dioaro Zusixnnaahsng hiogtaia* 
aaa; mna kSante aber viellaiobt auf dau jtum al^musbakkar zuruckgeheo. Csnsain 
da Porooval U, p.57Ö tt Der jaum Di-k«r als Bohmeetag dar Baau ShaibSa Über 
Ohoeru, Ai^Parssdak. od. Boucher, p.60. b. 

0) Ai'. X, p.34. lü. 



104 


dmecL Ausepruok d» Propheten erfunden« in welchem dieeer Sohlachtttg 
ale opocbemocheiul flii das Yerh&lQtiBs dee Araberthums su den Peraem 
besecbuet wird' und die Yolkasage> weldie die Begebenheiton doseolbon 
wunderbar auseobmtlokte,^ bat das Bewiisateoici von der Bedeutuog dieses 
Ta^iss lU in apitei'e Zelton rege erhnlton und in ibm dei^ Sieg des Islam 
Ober daa Pareertbnni pnefannirt^ Dio mm platsgraifende Oeeinnung der 
Araber erhielt niolit wenig Knhning durch cUq rdgeudeu Kriege dee lalaiu 
gegon die Feiw. Dia QoiiugaohritxuQg der fremden KatioJi wurde nun 
goetalgort durcli dio Supematio, weloho jetzt die orobi sehen StAmme Uber 
dos StaatAwotmn orniugen !iutteu, weluhee einst sie im Zaume hielt Wenn 
ilineu sehen der im Kainpfo unterlegono, zumal der in KHegagefaugeusclioft 
geratlioiie Aialer als in dm* natloiiuloii Raiigsttifo tiefer stehend erechien: 
um wlo viel melir orat nnch sdnor staatlichen Hiedorlago üns fremde Volk 
mit smiioii fronidnrtigcn Einnolituogen und seinon, dou aiabisuhen Gewohn¬ 
heiten vellomls entgogengesotateti FainUicuinstitutionen, auf welche in den 
Augen de« Andiere eller Buhm gegründet ist? 

Der kurze Zeit vor dctu Islam zun Ausbnicli golaiigto Kationalbius 
wurde ilomnuch diiroli dio iiu lalaui zu Thge hotomloii VerbAlUiisse und 
Beziehungen uta ein tedmitendes gesteigoil 


II. 

Uuuütlüge ‘Widerbolung wOre e«, nach der angehenden Darstellung, 
welche dos gegouseitigo Yorhftltuiw der verwiiiedeiien hschiehten des mutuun- 
modauisclieu Volkes ium)\ der Kroborung fronuior Ihovinzeit: a) YoUbliitara- 
her, h) Hiohtiunhor, v) Olienton (nmwiUt alng. mauld) von Soitee Alfred 
V. Kroiuer’e gofuiidon,« uuf die durch diesen Scbiftstoller in orsebOpfon* 
der Weieo klargclogten VerhUtniaso uochinals oinsugebon. Um dio An* 
knOpfirngspunkte fOr den Gegenstand der nRchsten Ilauptntaoke zu gewin- 
neu, mOsseu wir uns jedoch rccapitiilii’eud auf Dlago ciiiluBsen, die hereltJa 
bl eednon AusfOhrungoo geuOgende Erledigung gofuiulou haben, wobei wir 
Gelegonbcit nehmen, mit einzelnen Daten ilos Mateiial zu Tormeluen, wo¬ 
mit er zur Aufhellting dee Oegenstandos so liervermgcnd beigetingen bai 

Der Ausdruck HauU hozolcJuiet in saner loteten Ansbildung: aus 
fromdlOiidisohon Familien stnrnmondc Uen sehen, deren Yoraltoi'D, oder auch 
sio isollzt, ob nxm als frcigcaprocheno Sc'luvon oder (Veigehnrene Prooide mit 
der Änualitfie de« lalam in den Verliond moos aiuhischcn Stammes aufge- 

J) Al-JtfkuL! I, p. 240, 7. 2) ‘Inearroman XVJ, p. 4A 

S) Der Knegsruf Oer Amber war aacb der Dareleliutig der Yolksaago jfila 
If ahammad' 

4; CalturgOBchiuhte doa Orients unter deu Cbaiifon, IZ, p. 164 ft 


nommen wiicdon. Dl^eer Äuedruck ‘wie viele aadere Termini technicl 
der Geaetekunde und der eoeUlen L^ire, seine KntwickeUmgsgescliiuUte 
dxirc^^msclit) er sich mit der Be<ieirtiing kiT^dalUairtc, die ibm in 
dem Kreise, der jetet den G^^eebind imeerer IW%ung bildet, eigen ist> 
Id alter ^eit bet MauU den Anve}*wfljultoR scUlocOithin belci<‘bDet, elmo 
auf die Art der Stnmme^nosHensclinrt \mtorsuhwdeDiIw Oovleht zu li»goQ.> 
8ehr frQli scheuet meii aber einen Unterechiod goinecht su lubon zwischen 
dein MeuliUl-wlldde, dem Anvervnindton dor Oehuii nach, d, h. dom 
ricHtigeu Blutarcrwnndton, und dom Uaulfi-l'jemtn, d. L dem durch 
Schwur zum Anverwundten Geweidonon,'* mit anderen Werten dein Eidg^ 
QOflseu, dem lUlIf* (e. eben 8. US), der einem Stumme durcli cun eidljcliee 
Secroment, XasiLma (vgL BoliorUoiu Smith p. 140) AngofvUwcron ist. Die 
lintgegeueetzuiig dieHcr voeclnodoneii Arten der StaTnineKverwnndlecViAft 
kommt zu scharfom AuBdnieV, wenn Munlil, der durult AfHlleUon dem 
SUtmino Einvcrlclbte, vom d. h. dem uniprflnglichcn reinen Aogr^ 

hörigen d« Sbunme«,^ oder vom SnrtU* (mit dor«rll«n IWcutung) unter- 
eohiedon wird. In dissor Altem Zeit Ixuolelinot das Wort inauU iioeli 
nicht Hpooiell uichtsrAbisoUo Clionton eines nmbiHohon StunmM.^ Wenn 
nan der UawAU Im e^ihlechtOHten Binne gedenken will, spricht man von 
ihnen als von „Schweifea** (danabät)'* u&d „Fleiwrodem“ (za'jinirn)^ oder 
„Eindringungen— dnehlulun, aing. denen man nicht so viel Muth 


1) Soo RammluQg von ßeieipiclcn tlndet man auch io Kitüb nl-seidId ed. 

IJouiuiiA p.'iUr. Ihn al-Atblr bezeugt in Hoiuer Xlb(\ja (augeruhrt bei Al-^aat^- 
Hol III, ZiUt or.Ul) M^bHZoba vonchiodeun UodealuoguM de« Worte«. 

2) ImrV 13: 0 U oaBabiu karilmu wti& maulan, nach dor LA. bei A1*Jg- 
kdbi 1, p.251 iionult. (Divrln hatahilAn ohne Vtuiiato.) Al*Nlbijra 0: d. hlrlth, 
Uu^alL ?, 18. 'ürwa Vr. 2. Uam. 2IÖ v. S; 327 v. 4 —Üj 02Ü v. 2, LebJd 
p,t; V, B; 48 v..’l; Bß v. 4. Al-MejdAni II, n« Ifti, 7 v. u. Auch im Korso 33t ß 
wird nawUikum als Syounym von Icbwlaukuoi gobrsuvUr. vgl. whöol u's-maulAal 
B. Qulh* 

3) Ifam. p. J87 ult. 

4) AA. XIX, l>.144, 12—13, das Verbum wlj lU winl vom llUf-vorbUtoia« 
gabnucht Uud- 132: 2. 

5) llufa^d. 30: 22; Jlk- 2. Vgl, Jbo Hlnh. p.528, 15 liiJfubi 

wa-aamToiuha. 

(i) 'Abd Jagiltb, ig. XV, |i.7Ü, 4; IJsanin IHwiup.bl, UJ io oioem Iligi' 
s-OB don ThaVafiton: fslojaö M-I-^arib» wa-bV-lonswilii »arlh dooi halif 

oatgrgoogosctst A(|’. H, jlITO, 0. 

7) Benarkouwe^ Ag. X, |>.30, 21. 

8) llao). ['. 24n V. 4i vgL Ag, XXI, p. I4ß, 2, wo man verecliioOcBo Aua- 
drücke für den Begriff aolchor Stammcaanhiogw] lindeo kws. 

9) Koch Ifi späterer Zelt, Ag. V, p, 130, 10. 10) Imrk- 2i: L 
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und Ebrg;effibl sutawjt, vid dem ocbUn Ai^^C^rigeu dee fOr seine Ehre 
und B^ueu Ruhm kämptenden Stamncs« ja denen inan sogar, als ursprüng' 
Uoh Stjuninfrerodon, Torrath an den hciligston SbmiDCöpfliohtöD zusuäauen 
eicht abgeneigt ist. Schwachen Stimmen war ein solcher Zuwachs an Zahl 
(‘edad) wohl nicht nuwiUkunmen; aber als beeondeis rflhQiUch galt cs, eol- 
clier Elomentc enüatlicn zu kdnnon.' 

Die verflitderten gosenschaftliclien Veibhltiüsse, dio sioh aus den Sie¬ 
gen des Islam ergabou» erfoidorteii oino noch eingehendere Bestimmung und 
Claseiftcirung doe Kauia-beghffbs. Ans dorv Kriegen wurden ^mdlindisohe 
Osfangene hoimgebracht, welche mit dm* Zmt fraigelasscu, dem Stamme dos 
frohem Bonners als MawAlt afOliirt winden und den Bcetand der ainbt- 
Bclion Nation eigtUutcu, Diese waren nicht sngoschworonc Clienten. Die 
fbOlieeto thcoreBechc DQ 2 *no)(sichtIgung dieser Art von Uawilt — dsroii Vor- 
hülniss zum Stamni, dosson Leibeigene sie früher waren, auoh in der alten 
rraditioDslitomtiir ihre Stolle liat — neben den oben erwihntes beiden 
Ciaasen, ftndöt sich in einom dem 'Omar II. sngeeoUrlebenon» aber wahr- 
scheliüich in spiitorcr Zmt folirioirton, Krluu an einen seiner Landpfle^er. 
In diesem Erlau heisst es; Maw^t giebt os di*oiorl«: 1. maulA raUlmin, 
d. b. der Slutsv’ci'wsndte (m m, al-wilUa); d. m. ‘atAhe> d. h. der ri«- 
gelssscne, der durch den Act der Emanoipstion zum Clienten seines frCliern 
Herrn wird; 3. m. al-nl^d, wohl ein f^er Anbor, der durch einen bösen- 
dem RooUtsuct zum Zugehörigen eines Shunmes wird, den er wedor durch 
Oobiirt angoliOrt, nocU aber frflhsr sie uiiffoicr Hann angehOrt hatte (■« m. 
al-jamln). An diose drei Arten dm MAulA-vorhaltnisses werden in dem Docu- 
ment, aus dem Icli liier sehöpfo, orbroclitlicho Untorschiodo geknüpft, dis 
wohl nur, wie vieles in den nuihnmmcdaxiiBchcn Institutiooen, theoreUsoho 
Bcflcutiiug hal«n, weil die Praxis des Löbens ganz andere Normen zur 
QoUii og InuJitc.^ Dio hier crsuliolnonde Drcitlieilung des KaulA-Standes 
v^nr du Bedürfiiias der Yerhültiiisuo, unter denen sie ontstund. Sio boi*llok- 
sichtigt wohl den alten Spmuhgcbmmh, imlom sie den SUnoiariibor such 
HaulA nennt, in ihrer zweiten iuitegorio liegt aber der Keioi dm neuen 
Anwendung des Wortes. 

Die aiiHgedehnten Erolionuigen des Icdam unter Angehörigen fieiuder, 
nichtambisehcr Rassen, orwtyiktc <1aa Bcdflrfniu, zur Bozdehnung solcher 
Kiditamlxir, die sidi nacli der Krolicnmg ihrer Ilrimntli zum Islam bekehrtea 
und aus dem Stande dor KriegsgcfaiigenKcljafl und Sclavmei Ite^t, durch 
AHiliatjon cinor rrtiuimbisclien Pnoiilie einverleibt wiudon, ^len besondem 


1) UafadA 3i: 21 Ujsa fibd asbi'ibu, vgl. Al-üawilikt ed. Saobaa p.%),8. 

2) Al-'IM U, II. m 
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Tenmnuä zu p^en. Man benutzte dazu dns Alte Wort Maxdä, dae nun 
specieU zum Gegensatz ^on Stammarabor wird. Um den ganzen Bestand 
eines axabiaclien Btammee zu bex^chneii, sagt man z. B.: der Stamm BAhUa: 
'urbubEl wa^mavAlihft, d. )l iUo Stockanibcr nufer ihnen im<l die dom 
Stamme afdliii'teQ FremdlOudor: Mnu’AÜ.f 

Das alte Qevt'obnhoitanwUt der Am>»or atoUte den don Stamme 
liirten mit Bezug auf Keclito und PflioUtgn der St&mmesAUgeiiArigeu dkaeit 
leUteren ToUkommou ^eich. Knr auf wenigen (Hhioten sulmint iuad eine 
Ausnahmo gemaobt an haben. Tn Mcdiitn a. B. anlieint das Blutgold (dfja) 
fftr jemanden, der dem Ktamiiio bloss nrAliii*t war» nur die Halfto des (tlr 
die Tödtiing eincH eohton SlammeBangehArigon gpfonlorton Betmgea.' Aber 
(Ueee Ereoheisung orklSrt kioU durch <lio ThatHaohe, ilnsn die Stimme kein 
heatiniratas Maas in ihren Blutgoldfonlrnuigrn oiuUioJten un<i ihren Werth 
in dioser Beziehung in vo^'M'hicdencr Veisr KollMtAndig faxirten.* Im AlU 
gemoinen hielt lunn nn der Gleichheit des MuuU mit dom ShimmeMiigebA' 
ngon foat^ Eh galtou dioshsrnglioh GniridaAUc, wie %. H. dio felgcradon: 
al'Wnlft* luhisa^ ka-luhUHt al-nnsab, odor: Hl*«nIA' nasah thAhlt, 
d, h, „des Chontolvorhiltnlsa iiegftlndQt fo*dtoJiondo VerwandtAoliKfl“ oder 
gar „BlutaverwajKltSühaft, wie <ljo, welche auf gomanwmp AlwtammunK 
gegiflndet iat“;* „maull-l-kayw minhura" oder: min anfutihlm, 
d. h. „der HanUi eint» StHmmos Ist ganz sn au anhton, wie einer seiner 
tirsprODgllchen AngehArjgon.'* ^ In «Uceon Sinne nennt eich ein MnulA doa 
l^urcyahefaimmw, w*enn man ihn um Maine ZuKCbArigkoit fragt, nlclit einen 
Mauli, aondrm er sagt: or Mi ton JiurpjMh." Dlceoii OmiwIwU «cJieint 
man auch auf Ausaere Boziohnngen des Stammes auegedohnC zu haben; so 

1) T»b. m, i*,80a, 17. 

8f CsuHsio de Porveval II, |). 0.%; Ajr* U* p. 197, allenlmp iirt dort vom 
Balif cUa Rode. 

5) Dir öafdrj'f vem SUmuno Axd Itcansjirucbuii U\r dt» TiHltuog rioee ihrer 
Aeiahbrigao den dojipoltau Betrag üm imwöbalichoo IHutfiddo». Ag. XU. p. 60. 51. 
bebid, Cojnmoatar p. 144. 10. 

4) Antara 20: 11 liegt imldUisigo QcMonaiig K^goii MawHÜ zufjniado', man 
bat Unacho, diaaa Stollo fdr uooobt zu hultiui. 

6) Uobsr Inhaa: RobcrtaoD'Smith p. 14!i. Y.'i dor dM vertrotMtm Ao« 
siebt kson euob Joaua 9: 14 lioraDgo*<*goa worden i fdr den Ausdruck luhma vgt. 
Ag, Vlll, p. 168, 7 bi-iubmatllii wa^abli V«>JMlu. 

15) VgL Dozy, Al'BajÄu al-inu^rib }». 17 <lvr WaHtuog; vpreebiodeoe Kr- 
kliruDgon bei Al-Zurkl&l zum UuvattV UI, 

7) B. Farä'id nr, 23; AI-Tba^äbW, Der vertrautu Caffcbrto doa Kiu- 
aamoo, ad. Hügel, p. SOdlt 

8) Ga üt Dicht außaUood, dass die WaniUi von dwwm OniBdsatz Gebnncb 
maebtan. Ag. XXI, p. 131, 4. 
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winl 2 . B. der Haulä einer Femilie, welche zu pin^m £remdezi Statome im 
Bilf-TorbaitDiae steht, zum BiUf dieeee Stammee,* » 

Hätte man dieee demokratischen OrundUUe in ihrer whrtiieben Fcssiuig: 
&nf die MnwaJt neuerer Art Qbortrnßen, so w&ro die Stellung dieeoe neuen 
Blomentes iiuieihidb dee Islnm mit einem Schlage in oinom der Slcuo)i]iei{s> 
lehre der miih&misedanjsclion Kaligion ejiteproohendeu Sinne erledigt gewesen, 
einzelne der Holigloji ergclieno Herrsoher liaben das nouo Yerblltniss andi 
in diesem Sinne auTgefosst^ Aber dleeo demokratiscliQ Auflassung von der 
Stellung der nouaugeworbenen Hemden gcgciiOher dem Araberthume wollte 
nicht rcdit in den Xopf der von ihren aiistokratiechon Traditionon orfQliten 
Ärobor. Abgosohen von dioacr niisCokratisulion Sinnesart, habon auch Neid 
und mteraiiolit vioJ dazu l)oigctrageii> da» die AngaliOrlgen uraialdsohw 
Soschlcrhter doii Fiotndcn die thatsBchlioho Anorkemumg ihrer Oleiohstellung 
nicht veigOnneii mocUton. Mit nicht geringem Kammer erfOUt die atolzen^ 
iimlibiflobcigon Anher boaontlcn die TluUsncho, dnss cs die in den Verband 
des rsbini ungotioteneu und dem KCrpor d(« undiiacUon Volkea cdnverloibten 
Trcmdcii waren» woluho nicht nur viel RcichtJinm Qrwurl>on,'‘ sendciTi miuh 
in Folge iliror vinlKoitigon gdstigoa FUiigkeiten, «nf materiellen Oobieten 
lieh hold des grQBstoii Eiudusses in dor Oemflsdiaft bomfichdgteD.* Von 
dem MaulA Miialiin h JnaAr (sh 100) kann berichtot weiden, dass niemand 
zu seiner Zeit mehr engoeeheu war als er.^ Auoli auf geistigem Gebiets 
konnten sie eich dutvli die FQnlening der epooitieoh anbischoii uud muham- 
modaoisrhen WisaonA^haften, woU>heji sie mit melir Eifer, Fleisa und Erfolg 
obUgen, als dna »useivihlte Volk der Amber mit soiuei* eineoitigen Bega* 
kuiig, die FOhieischsft nneignen. Wolil wimle auch von den altadelJgen 
Oonchlcclitem, dntn Nuclikomineii in muhnminodaiuschcr Zeit als Dihkäne'* 
bekannt ^od, <iem Rnsscnatelz der As’Rla?r an die orabisolie Gesellschaft 
vcrlctsoiida* Ahnonstulz eutgogengceetzt Darauf doutot wenigstens oin apo* 
krypher Tradittensutz, welcher aus der Betiachtung dieser VcrliAltiiisM 
hoia^u* cisoiuicii m sein sclieint. »,Seüheerla Menschen kommen in die 
Holle, ohne dass man von iluien vorher Bccbonscliaft vei’lsj^ hätte: die 


J} Ibn Katojba cd. WUHhiufhlU y. 161 uatca. Z) Kremer 1. c. [>.156. 

3) KIb Boia|iiel lua der Uittu dw I. Jhd. Iba Jilutojbe i». 89,S. 

4) Wlhraiui dor Araber oiaa faule hbihre rritet» trabou dio Mawilt aut ptüeh- 
tigen Roma eiaher. gifiobt w) var ubroto Gewehahait zur Zeit des ?rophotea* — 
n klagt sthon Abu'UAswad al-Pu*aU. Ai*Bald4orI p. $&d. 

0) Ibn ^utcjba p. ISI, S. 

UJ lieber ibroo Hahius und ihre StoUong h. Eremer, Culturgeaobiohte II, 
i». ItiOff. Für das Aller fbrer Bodoutsamkeit Im inubanmodanuehea Staate lat 7ab> 
11, p.41^ bcsMiieazwcrUu 


Haohthekbor ilu'cr ÜDgnreohti^kdit, Qle Amber wegm ihrce Kuew'n* 

ßuifttisintifi (*a94bljj&)f die T)iKVäiie we^en ihrt's Honhinutheit (&2>dehd- 
kltt bU>kil'ftr)> die Kaiiflmto ve^n ihm V^li^uUaii, di^ Orlclirton wegen 
Neida(lchtigkfüt> die R^tJh^n wegen ihre« Grbsra.“' 

AvH dm uiedrignten liebeiiam’hAlfniaaen gebnig ca den (ledigen Per- 
aern Jumh geeebiokte Benntzimg der tJiDsUUide xkli im SiblataidiiMdien Reioh 
in die hbrdiaten SteUuogen ein}M>KUUrWiten. 

Die Biogrepbin des letzten Veztr*« dee Mu'mQn keua ela Typua dienen 
für die Art nnd Wase, wie dieee streitenden I'erser diirt^h iUm ülieiiegeoo 
OeethicVUfihkeit die Vocwoltungeamtnr tu frlniigen wiitwten.* Selcher Bei¬ 
spiele gab ce auch in Alteren ^Iteu viele. Alter iiieht nur in der Verwal¬ 
tung sind die yjemden iniinor cltonnu;’' aiudi in <iuii H|ae>*ifl)4eh rellgifiMen 
Wiseeneolmflen linden wir nie — wie Mohun oben hervorgohoben wurde — 
in den allet’verdoretcn Kelhon. eelielnt ök — aagt Kremer — daM 

diean viasenBuheHIiuUon ht\idioii (Kumuleaung» Dxegnae» Tmditintiakundc und 
BechtawjetMnaoharc) in den omtou awni Jahrhunderten vorwicgf^ml vem Clien¬ 
ten botrieiten weilen**,* wUhrend die elgontlielien Amber mehr Kiir KeraiüdKA 
Ihier alten l^teeie und zur Entwicklung untl KaoUbiklung (Icntellm eleJi liinge- 
sogon fohlten,^ aber ^ nigon wir hinsii — auch auf dieeem Oebiete oft ven den 
Fremden dborfldgelt wurden, deren Oolnhne dicee SphAre dea BrabieuhetiOeiateK 
durch litemrhiaterieuhe und geeoliichtUche Studien Qbor due alle Anltcrlhtiin, 
durch eiugohoiide Khtik der ÜoUrlicferuug u. n w. b nicht Kcringem 
Mnaeo f&rderten und omt recht xnghJiglich machten. Eh wArc Obnrfldwig, 
hier die vielen Kaineu nnfzunihron, deren IdoiiNer K'lniig <lßQ Erweis orltnagt» 
was die onlüftdie Oraininatik und f/exionlcgie dee Nirhtoraleni vemlankt; 
und wenn wir (uirh die lloliatiptung l^ul de I^ga^lo'e, dAW „vc^n ilm 
Muhammedanern, wokhc in der WlaMnenhaft etwuH golebict liaben, keiner 
ein Semit war'S in dleacr aliHoInCen Fnuung niuht mochten gölten lasseo/ 
BO kann man duuh niindnstene soviel auMprcvlien, doHB du anblHolie Elo- 
uienC in den eiiocitiadi religiOKcn, howio in den auf die KoiuitniM der ara- 
biechen Spnebn gericbtoteri Studien hinter den NirUtaraltcm ntnrk ziirOek- 

1) Al-Siddtki IbI.Sn*. 2) Al-Faohri ed. ALlwordt p. 273. 

3) Nur weoigo ^*oa Ibneo woni<;u dii« B<>s<beI4eali<<it ui dm Tag pielegt beben, 
die rata dem Uakhul nachenihlt AIh ihm Uhnar b. *ALd al-’AzIz eia Kii'bteremt 
aobot, KoU or die Ancabaio deamdbon aut der Ik^nicrkung ab^lehnt baliea: Dhc Fro* 
>iliet sagte: ,,Nar eüi la seiaem Volke AugeeeJienrr soU unter den Leut«o tichteo*, 
ich ater tia MaulA (Al-IH I, ji. 1^ ucfpo.l 

d) CulturgeaobichtUcbe BtreifzUge p. 10. 

S) Kremet, Oulturgeeohiobto II, p. 155. 
d) Geaamuielte Abhandlaageo p.S, Abu.4. 
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Uieb. TJncI daran trei^;än voU die Araber seihst viele S<^uld. Sie sahen 
auf die durch die I^ichtaraher eifrig ergriffenen Studien mü sonTerELner Se^ 
ringsohäUung herab und glnubten, wiche Kleinigkeiten poeseu nicht für 
den Kenscben, der sii:^ so 8toi«r Alinon rilhmen kenne, sondern gehGren 
für den Uotdoyojj^, der seine dtinklc Qeoookigie mit solcher Schminke 
flhettfinchen 'will. „Es gosiemt nicht ffir den Kurejshiten — so wörtlich 
sagt ein VoUblntantber dass er eich in anderttc Wiseon vertiefe, als in 
(lae 'Wissen von den alten Nachricliton (aber das Anberthnm)» liSchstens 
noch, ^e man den Begon in spannen und gegen den Feind Sturm xu 
Isafen habe.** Als ein ^lucishit oinTnal bemerkte, Trie ein Aitherkind das 
gramnistisohe 8ncli dee Stbawejht studiite, konnte er sich des Ausrufea 
nicht erweliren: über mch; dne ist dis Wissenschaft der ächiülehrai* 

lind der Stola der Bettler**, denn man mochto ricli luatig dartlber, dass 
jemand, der Oiunnistikcr, Proflodiker, Rechner und Erbiecbtskenner ist 
— far leUtore Wiasenacboft ist die Arithmetik unsid&aslioh ^ — in ollen 
diesen WiBeonBobaften für aechsig Dirbem — » wird leider nicht angegeben 
fflr welche Zeit — kleinen Rindern Unterricüit erüieile * 

Waren dooh uueb vor dem Islam sumeiaC Christen^ nnd Juden* die 
Sobiüneister der Araber, hei denen nUoln die lotxtoren lesen imd schreiben 
erlernten, und in der Thnt wurde in Kedtnit,^ wo dio Juden die Lehrmeister 
atcllten, das Schreiben mehr gepflegt, als in roin buidiiiaclien Thtilsn der 
Balbinael. Der den Heiden vollends mnngelndc Umgang mit religiiGeeA 
Schriften, bmchte Juden nnd ChriKtrn eher in dio Lage, diesen Konntniuen 
ebsuljsgm, als dio hUohorlosen Aralici*, unter denen wohl dis Kunat dea 
Schreihena njdit uiibelcannt war, alter doch nur von AueerwUUtaii geflht 

1} Vgl. OoNterreirb. UonarascLrift ftlr dou Orient, 186ß, p.:217. 1G6. 
Bolier (he Oberaus Unoflgo ZusnoimsustslIuQK in OslehrtonbiograpbieD; fArii) b^tsib, 
Ibn ^otejbs itd. Wllstrufclü. ]>. 117, 4. 299 ult al-farad! sl-lM The aUAthfr 
X, v.k01 (ann.Gll) n.a.ra., ».B. aUfaklh al-ahsab. 

2) BsjAa, vgl. iihnllobo SrsbhiuQgso ans audoruu Quellan 

bei Kramer 1. o. U, |j. 161^ 

9) Ag. V, 1dl. AJ'Uuiak^isIi wird von seütnin 'Vater io die Bohole obes 
ChriHteo iu Al^lJIra goMbiokt, vm die SebreiUbiort sb crleroen« und den ÜriiRbriaf, 
den die Diebtcr Al*UutalaiDmiii imdTarafa dem StsKbalter voo ßabi^jQ überbiingcii. 
boQotn anr «iu rhriROicbor JUnglipg, dru sie untnnrogs tnfbo, Imcd. AI'JKkübl 
•d. Hootsnia, I, p.iyo. üater Ooa IjAd — in dlwem ^tamm war das Cbristeothum 
vorbroitAt — auch dur Bischof biuw b. t^iJa war IjAdit — war, wie dnr Dichter 
ümm Bfaniinos, Dmajja h. AbNl-i^t, rOhuiCDd hon*oriioljt. die Bohreihkuaat (al- 
kalam) eiogebürgert (Ibu Uinbrnii p.S2, 6). 

4) Iu Medina siud die Jndeu SobredUehror der Ana ond Cbasrag. Al-BaU- 
dort p.473. 

5) Iba Kötejba p.J32uJt. 133 ult, 16C, 18, Vgl. p.311, 18. 
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wiirde,^ 2uv5rderet von $;ebUdoten Diolitom, n&motitlirh jeneii, dio d<^r Ver¬ 
kehr mit IJIrn und dom ^^seänidiflohen Hof in dieser Kunst nur fjrdmi 
konnte. Der Verkelir mit Persern^ und Onechen het dort einen du go- 
wGbnliolie >££ise aralisohor Bildung hcdoiUond nborilflgrlndon Grad dor Ctiltur 
eingebürgert, dor wohl die Quölle der Bildung wiiido, die sieh uuserwäblte 
CultUAT&ber aneigueten. Ein grosser Tli'^il dor mit der Kchroihkanst tueam- 
monhüngonden HonieoelcLtur wast auch, wie man jotst aus FmonVeVs Hoch- 
wMOon Mhen kann,^ IxhnwOrter nur. Von Ulm srndot iler Dioltter lisktt 
neiuon sebriftliohen Oitise (ft ^btfntin) ln dio Haimatli;* die fiiodon^ 
bedingungen awiacheii Beier und Togüb wurden nirdcrgeschrioheni aber 
volil von den Orgaunn des Küiiigs von unter deenon Auaj'ioion der 

FriadcnflSCiUiisa oi^folgtr und hri dieeor GelogonUrit i«t cUa I^chnwort roahAnk 
(egl. m&hrak) )>emorkoaflwciih, weloli^ in <ier lic&Ogliohon MiUhcilung b«w 
nuUt wird,*^ Bes'-olohnond ist fflr dio Soltoulv'lt dor H<'lirc*ilfor, diw» om aller 
Dichter einen woioetv Maim, von dem er oino Renten?; (utlrt, nU Jonen 
bezeichnet, „dm* die Hohrirt diotirt nuf Pergunmnl, nuf welehoa alr dor 
^olimboi* nu^ciclmct,“® Aua dei- TiuitM<‘lie, wie iiriniitivr Sc hrHInnaterin- 
Hon man uotdi zur Anfzoiclmiiiig dos Koran vorwrinMo,^ luum iimii einen 
Brgiiff davon bokoiumcn, in wie unentwiekeJtor WeiHo ilie K«d\rv<ilikuni(t 
auoh von jenen goUU wunlo, •lir ihrer in jener 'MX im UigÄx kundig 
waren;* und wie wenige deren xu Jener Znt gewesen sein niOgon, rrliellt 
auo dem Beridit, doMi Hkdi Kriegsgefangene der Bodr-W’hbicht diu%di Schreib* 
nntenncht an I^üiiegeldM Hbilt loukaufen kunnbuL* Hehr wenig l^eger 


1) Vgl. Kramor, Ueber die Ueüiebto des Labyd, ^.28. Dm» die Diobter 

die K)>ur«Q TerlasMuer Zohlauvr mit gakolmuitKvoll«a ScbrifUHgea ver^aiobsa, ist 
•bar »io Bawois dafUr. doHs ihoeu dieSebrift etwas rrauidartigen war. Pinuf d«Qt*i 
aoeh die Bezeiebnung at*w&lij, diu Io dienon) Ziwammaohaog hfiuiJg zu daüeo iM, 
aB. Zuhsjr, A^^iood. d. Zu di u boi Kiwukcl (Die arazBliochvn VremdwOrter 
im Arabtaohoa, p.^44ff.| aagofuhrten tik\ivu Mg« ivb hier eiuigt oharaklarwturhK 
V»m hüuu! Ak. XlX, 11.104, 14; Abfl PuVjl Ui Ibn al-«ikkit (1.270 (kafikmi* 
l-dawflti ja^bnmhi-l-kjltibu-M.iimjari); >2: 2. 13: 1. 1»: '2'. J4töt Ul, 

p.ü8, 21 (BAiOt). Die boi Fnienkcl aaguAibrti» Antantelle <27: 2i ist iiacbgeabrnt 
Too ’AU b. Chabn, A^. XIII, y. If», Hu, karakmi «abuüi-l-fun*;. 

2) Beraerkenaworth iM ku(Uir al ’akani, I.Uin. )i, 703 v. I. 

3) Die arambiaobea Fremd« brtvr im Artbiseben. p. 244 ff. 

4) Ih^mu Oediebte od. KOldeke, Hrieut uud Oviideul f. |).7Ufi. Al-4Akdbi 
I, p.2r.9, 10. 

ß) Ufiritli, Mu'iU, V.07. 0> Hu4«JI ßfi: 15. 

7} FrSnkel 1. o. p.24ß aulao. 

8) ScherbOD worden als BcLniboiaierial ooch zur AuCKtehoung der Uedkbtu 
dea Abü-l-*AUbiÜ« vorueodot. A^. HT, p. 129. 

0) Al-Mubarrad p. 171, 19. 
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solcher Kenntnisso £u)dai sich ^mter don yon fremden Berdhrujigen niid 
Einütlttcn imberiüirt ^bUebenon, so zu ssgen^ unvernüschteu Arabern, 
namentlich aber unter den Beduinen, welclie die Kunst des Lesens und 
S<ilircdien» bis zum heutigen Tage ganz ebenso verachten wie zur Zelt 
des DioUteis Pu>l-nunma, welcher zatlebona ein OeheiiniuRH daraus loachen 
museto, dass «v des Schreil)euB kundig sei, „Bewahre es als Qaheiranlss 
— sagte er zu jemand, dom er aicli Tmvorsielitigai'weiad venathen batte — 
denn bei ims wird <liM als Schmnoh botznohtet (fa-’iouahu 'indana 

^ir logreifen nach diesen Antccodention leicht, dass der rlditige 
Atnlier a\xch auf dei* durdi die ^imnittelltfmm Folgen des Islain herbeig^ 
fOhrten CuItursUife die hOlieren Wiesensclmften, welche das durch die neue 
Beligirm erweckte BohU^iia antegte, den Fremden, den nenniigeworbenmi 
^ wie er sie nannte ^ flliovantwortete und sein geistiges Lebeo 
am liclmten in dem alton Idoalo vnin „vcdlkommeiinn^ Amber > aufgolieu 
heas. Damit will nicht goMgt säa, dass die Ambor uch der Fflogo der 
Wisssnscliaft voUcads versdtluesoa. Die Gelehrtongeeoliichte dos Islam woist 
iDSTtchen oohton AmUr tnif, der, wie a. B. Al'Uu'tirri^ aus dein Boduinen* 
htamm dor ScetQs (sL 19b), nicht dio lotste Stelle in dor Ftlego der isla* 
mischen WissenwhaAea «luuihm, und noine Oolohrtenlanfbahn lu folgender 
Weiee oluunkterisiiio: „Ich kam aus dor Wfletc und niohtn wusste lolt von 
den Hegeln der arabisohon Spracdie, moliio Kojintniss wor blosser Instinct, 
aiieiHt loroto ich die Regob im Collegium dos AbA Zejd al AnsArt nl« 
Baerl.** Dereeh>e maolite daun grosso B^n Ins naoli Morw und KlsibAr, 
wo Ol* viol Wissonsi'hsA vorlueitete, die ei* nuoh ui litoiariscbsn Wei’ksn 
niederlogte.* Al<v dci Arubor iiuissto sein gnnsos natfliliolue Woeen ver- 
Aiidorn, sich in das Blouiont rroindor Bildung tauchen, wonu er in dieser 

1) V|d< KebiCMi, l'alsuetias und die Hüdlich aagrunzondea LAader 
n, |).40S: ,abi>r salbst disase (dan der Etebejob dar T^amiralieduicoD des Iamos 
nod Sobmibena kundig war) lat so onorbOrt uod abweiehoacl vuu der Bsdawiu*aittA, 
dass dio Ti'Ainira dadurch ln deo Augva andoou' StlODua iK^rabgowdnUgt wurdoe,* 
Wi« annwlig es noch lieoto untar den Bedubaa mit der Kauotnins dar äohrift bastelH 
ist, auch dort, wo man auraiAmawejse r(oh decwe]l>CQ rühmt, oudobt mau aus 21>FT. 
IX, p.247. Waan WaUia’s WikaUodiohtor „boi dre oeuouQdzwnozig fiuebttabeo dm 
UpbeliaU'* svliwvri, 2DUO. VI, ji 190, v. I, ao aoigt er auch dadurch, dasa er 
k^ figectlichcr bcduinisolier Dichter ist (vgl. ^Vatactem, SpraobUoliee aua don 
Zeltla^eru u.a.w, {f.0 dm NopantAbdrucks). 

2) Ag. XVI, 1-121. 

2) 8. (tbee Asm. C. la jcocu Krtisoa, io donon man, wio in Uadtou, 

auch vor dam lelain unter dem EIoHusa schriftkundigor ITuigehong Warth auf die 
Auaiguoag dar Bohrvibkonat IngU, goburta auch dar Beeita dimer KeontBiss au den 
AKributou dm «Vbllkaoujieuafi^. Al*BaUdort p. 478 —4. 

4) Ibn Cballikta iir.7(*6. 


‘^eise Bich tarn Hann der thocretiscbcn WiasoDflclioften uiaformtn. IHc« ge¬ 
lang mir eine«' klamen Hincritüt, vclcha auf gAisCigem OebiMe von den dgiv 
erworbenen Fpemdlingen, die ihren mitgohoieiwm BUthiugatiieh nur auf die 
durch die Siobeiimg ei%eiigts3i VorhUiUusBe uixuwoiul«^) liatten, leicht 
flOgelt wuitle. 

Und in dar Thnt iat a« einoe der JeUrreiclistcn Kaiutcl der Oidtur- 
geechichte das lalam» die stettgen FortachriUe tn verfolgen, die das MawAlt- 
thuin im geiatigon lidbon Oee lelani mnehte. Wenn wir den Kacluichten 
der arabischen OeechlcliteBohrmbor 01aui»eu aoUonheii dOrften, so reichte die 
Botheiligung dei' Ferner an der arabischen BÜduug bis In die vorimiliainm^ 
danieohe Zeit hinauf. Der Yorgiluger jenea Bddftn, Statrhaltem in Jemen, 
den wir oben gIb Zeltgenoaeen Mulianiuinda erwaiuitOD, vai* Chuna«*hoera, 
Bolm und Naohfolgor d» SfaittluilterH IkfuTWasAn. DiMer ÜhiirracIiOBra aoU 
sich in .lernen vhlUg arubi^i't haben, or romtlrtc aiuIuMchp dedioht*' und 
bildete eicli nach nralHacdier Y'ciee; diem aeinn AnilriHiruiig (ntaambiiliu'* 
wgC xinecre Quelle) wm* Ureachc aoinei* Tihrkbcnifnng* Ke werden unter 
den ialaniiechon ReUgionagelchrten auch uujehe KAinicr von iienlHdioiu Ur- 
B|>rungc genannt, deren Ahnen niolit ent dnich den lalutn hi f'ontaci mit 
iirebliKhBm WoHon kanion, eondeni au jenen iieralechen Tni|»jien’ gelifirtea, 
die unter Sejf h. pt Janm In arabiaoho r«ande gerieüien.' Im IkUiu iihIiiu 
die Ambieirung der nh’htarablaohon Eleuionte und ihre Tbr4Inahmo an ibun 
gelelirton Weaon der mulmniincdaniwdien 0<«cI)Bcliah einen miiideti Anf- 
aoliwung, wie daldr nicht viele BcjHjiiplr an» dnr Oulturgenciiiehte d«^r 
Meneclihcit augefnhvt wmdou knnnteii. Oegeu Kmle de« I. Jhd/e hiide/t wir 
in Medina einen Gminmatilm* Kajoenu BiiHChVesl, rin Name, der ganx 
parKiach klingt* liicHeii üinmuiatiker, doi* sich mit dom Tlrüieilen von 
Vnteriioht in eoiner Wiasenwdmft l)ctt(dtIiAlgtc, dndou wir sIh berNorregenden 
Theilnehnior an dein ChAngilenaufxtniide dus Al»ä Mmnsa; in Folge dieser 
Th^loahme winde er aiicb s^cn den Oeiisurm MorwOn'a, die ihn auNhDdig 
machten, geUkltet^ Eine guiixe ReiJio der tKM'dUmtouti'u MulmRiiut^aner 
stammt von kriog^fungoueii Feiseni iib. Der OiTWNvater dw A1>d labdk» 

1) fab. I, p. 1Ü40. Aw dor «Colt doH PruiJioUiu Ist xu «rwkbuvn Fejrüa al* 
Upjlemi (at uotar 'Otbniibil vgl. Ihu ^utejüa «d. Y’ÜNivufr'ld 170 . 

2> Binü*l-ahrtr vgb kii XVI, p. 7iJ: lli» II iah Am p. 44—441? KijldoLr, 
Oeaohicht« di^r Araber uod l'Hrapr, 

Ü) Auf Roicbeo Ura^niDg wird der Tlicoluge TAwQh b. Keja^i al- 

daoaUr (kL lOl*) zurückgefuhrt, Abu^l-MAiiisiu. 1, p. auch 'Wahl« L. HaoalHh 
(st. 114), «iiin der gr&utco Stutsea der bibliachMi Icgendiii Ini htlain. Uui Thal- 
likÄn or. 7il5 (IX, p. loO). Auch auf Bidii» JwlW werden grUirl** Nw bki^ouiwo 
im Islam 2 urui'kg«doitet J«ku( IT. p.FUl, Z 

i) Ag. l, p. 114, 0 V. u. 5) ibld. XX, p. ICÖ, 5; 110, Iftff. 

OelSsiarr, MnfciiniiP.»liii. SniSiae. 1. 8 
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desecQ Blographio «leA Pn^plieUn und HauptfiueUe fiir die Kindheittgoschichts 
dee Isldju ist, wu' der Knogsgefaogdud J^lr; defigleiclien wu' du* Vatör des 
Abfi Mftn b. Kii9^r, der bc)i iu Andala&eii empDvsoUw&og, und die Vätei* 
und QrostTAtea* vieler nudeier, iu Fnlitik, 'WieeensebAfb und Lituntnr nua^ 
sciclmebv* Mflnnei* wuinn 3aiegHg:erungeno Porsai* und TOiken, <be einem om> 
bieciion Stainiue afbliiit wiudeu mvl durch iliit^ vOUif ninbisdic Nishe iliron 
rronuUAiidiHcbon Ui'spi^ug fast vM’geesen inncliten.^ Aber nuüh die Beil^ 
liultuig der Eriimoning eji ihren fremden IJi^piung ist b^i eolchou amb!« 
fldien JilnwAlI niebt nueseeuhlowen, wenn »e euch niolit geinde zu liAufIg 
vorkoinmt Da* ambiKclie DioLUv AliiX lelulk Ibi'hldin ul*^(Ut (st <i4S) 
bewaJu’to in di wem Keinoin Puniliejiruiuien» die Eiinnanng nu 

eeinen Ahnen I^Utokin, mjien uiM^asunimdien Phivten, der durah lezid K 
iJ.JliUicLlLib bwifigt und sdnw Tlucnw verlnetlK wurdA Ziun Islam ixv 
kehrt, wiu' er einer der liegeisteileteR Perteugänger ui nee JkKiogere. Aul 
die IlbUe, die n* gegen «Ue Tiuppen dw (IbeliCen i«endete, seil er die 
Worte geechrleien Jinbeu: rnft eiieh zu der DeTolgititg dw Bnahos 

GeUcfi und <lcr Smnia M'inu Pmjdietein** Von iLeemu Türken sUiniint der 
berühmte AinltiiKilke Diulitei* oli.^ 

Man mONKte oiueu tiefat Gi iff in die LiteinturgOHclkiohto der Amtier 
thuu, wollte mau mir die setüeirondKteji Boispieto für die Betheiligang den 
'A^n-cLiuonteH nn <lein grletirteiL Lel>^a da* iiuibannnedsineohen Welt an« 
lüiireu uml Keine Bolle iu der Boligion den Islam duroh klesKjedie BoiKpieln 
orvelson. Eine sUitiMiwIm Bvhaiidlmtg dioi*or Vni’büitniflas aidiUiefio für allo 
Fülle uhr zu UngiiiiKton clor Anlsv. Wir können w uns über nicht ver¬ 
sagen, den ElnilnsM des iii(*hfaunbjKluvk Flokuontw auf deu mulumnnedani- 
eobnu Staut und die inuliammodaninbe ^ViRsensdulft durch dite eynctua- 
nistisolia ZueotnukODKti'Umig der iiuilmtknnoduuaolkoii Cniuicitllteu zuv ’/^it 
dw tbiuijjadonclkiilifoa 'Abd-aJ-Mnlik zu illuKlriren. Diee wird uqk um w 
loiditer, ula wir ai; dieeom ^^wecko nur die Worte eines luvbisuLen Sclu*ift- 
RteUf*re mitzutbeilon lizben, den jene Fnuheinnng aufs Tvobliaftcirio anregto. 
Ihn onüblt hi seinan Beiseworke, dius Al-^nlirl, der bfvQbjute 

Theologe, eiost am IIo£ö des Clirüilien *Abd al-Malik erschien und sich dem 
KOrstcD der OlAubigeii vurstolUe. Folgendes l•oma’ketk8waih6 ZwiegeeprAoli 
soll du zwischen dem Ilcirrschor und dom (telehrten BtattgefurKlen haben: 

(IIl: Woher Icommst du, AJ-Zuhrl? Z.: Aus Mc'kkn. CJu: Wer iiat 
dort zur Zeit deiner Auwesoohoit die liciTBchofl Ql^r das Volk geübt? 
Z.: 'A.\ä^ b. Kabdb. Oh.: M dleeer Uonn ein Aiuler, oder ein hlaulrl? 


1) Al-Balftdori j»,247 gioU ciao intoresaantc listu solohor hUaaer. 

2) Ag. IX, iüd'i'Ualidaiu I, 11.747. 
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Z.: Hiin Kault Ob.: Wodurch tüt ea ihm gdimgcii, dioROii Eiitflnr» 
dio Hahkaner zu crlan^i? Z.: Durch ««ne HoligiositSt ^ind 8«7ie KoiniS 
Dias dor Ueberliofertuig. Ck: Recht f«, gottaafflrchtigcu und in der Uü1>ci^ 
liefcrung gelehrten M&niieni kommt uk au, duaa sie licn'orivgcnd aeJeii nider 
den Keuschen. Wer ist qk nun ßbei', der in Jonicu Olwr die Keuschen 
heri^ngt? Z.: Tdwhs b. Kejailn. Oh.: lat er vrm deu Xrabaiii «>der von 
den M&wfiltV Z.: Von d«i Kawikit. Cli.: Woduicli hat er diesen KinlliiBR 
gau'OJinenV Z.; Durch dieseU)cii Eigonscliafteii, wie 

8u durohmuaterte der ClialÜ’ in Keinen Pnigim 4iUe Ihtiviuxen deti 
lalam und ei* wurde von Al-Ziihil darflbei helelirt, iIokk ln Aegypten Jexid 
h. Abi llnbtl>> in Syrien hLikbül — der äohn eines Kiiegsgelniigenen aus 
IC&bnl, den eiiic Uudi^htio, in doicii Dienxte» er atnnd, frolgehisKcu hattet 
— in Mewiiotaiuion Mcjmhn U ilDmlii, in 0]n>nhu1n Al-l)ahbdh K al- 
Kuxilbhii, in BiiKra Al-^Inaaii K nUljuxiiu, in Kilfu Ibnlhtm ol-NHchu't, 
Iniitor MnwAli. die Pttiucnclln In da' inniiinimimlaiuBt'heii OtwüllKchad iime 
Iud)en. Als der Oiullf ».»in KratAiuien Aber diesem Ziishmd nnM<)j'n<'ktVi dir 
didihi rnhroi aüMiCf diuw die KnwAll dlo lIorrscIiHrt diu Araber an 
kIcU rcisaen und aioh die lotetoron nntcilhan mmdicii, du Al-Zuhrl: 
nßo ist QH, Bolicii'Hchcr der lirchtglhublgcn I Ka nmeUt diex der Befehl 
OotCoH und Heine Kohgloii, wer sie i>ewu)irt, der kommt snr llcrrHclinft. 
wer sio vomfiolUbfwlgt, der imterliegt** * 

,, Jedes Volk — w» IflMt mnn den rnjiilioten üjjrrv heii, niu dem Cirmit- 
liolicn Meinung AiMliiick zu gehen - hat diu Hüfn der 

^invjali (d. h. hier der Amber iin Allgouiidnon) sind ihre MawAll." Ihm 
Prophet IhMt aioh die J>iin:yHlii>on durch 'Hmur voivtolloii uiul als er oKdIirt, 
danS auch BnudcHgruoKHon luul MuwAll unter Uinen Ncioii, sagte or: 
imA lulnml wu-muwAltnil minnA, d, b. unflcni liumleagonoKsnu und uriK^nc 
MnwiUt gohörai m uns; lud«! ihi* nhdit gi»hOrt, dai«M am Titgi» der Auf- 
aetelinng die Ooltcsfllrchligen fglcichviol welcher AliHtunmiuiig sie seien} 
di^enigen unter oaoU Khid, welche mir am nAchnlcn ntohpii?* — - Äl-BnchAi l 


1) ln uaoerar ErsiUiIuiig wird Uakljul nU oubiN«1ii>r Mave ln>zt'U*boel l'atd 
adbl>. Bid Ibo UbailikAn ur.74il wird UrHrraag vmi Kied Lergvleitel; sdn 
KanU) ist lua^nüngltoh SbalmA» b. Shit^ih 1'^ ^ar I^'linT di»H AutA’i uod wurd«' durch 
wiaen Buharfslnn im K4wbtW|iruob WrQbint. 

3) Al'Dsuirl U, |k 107. Eine ibnlicLe Kradhlon^; ninl in Al* Ikd il>p. 
xiutgctLoilt, dt« Zviogmiirdch wird nlM^r dort zwiBubim dein l^tattliidt<'r 'Inu b. UilsA 
uad dem ThMlogeu Ibn Abt L^jla gelührt 

<^) AJ^rnod b. Hanbal loi Al^i^iddlk» ruL07>' iuue li'kuJU )>vitn iiuiida 
wa-jnAddat Kurejab mawAllhim. 

4j ibid. ful.CO*. 
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hat man ^genan Pangraphao (Ui'Hber, daas man den Mawftll Bichtar' und 
Terwaltungaamter verleihen dOr/a. Ea iaC bezoiclineod, dtias dai'in deinsalben 
nntlmltona Banahtf dass annb in den Kltesten Zeiten dee Islftm» angeeinhis 
eehttf l^kiirojehitau von grossem Ansehen, die KawiUl jenou gleicbgesteltt 
wurden, von Kilfi" (st 116), dem Ukiü& des Ihn ^Ornai*, heiTQlirt.' Solche 
Boriohto lütten die Anfgnbe, tlen Arabern gegonfilcr die Stellung dci- Prora* 
don iin StaaUloben* su rachtfeitigan. ünd den 'Oraar Ifiaat man auf don 
Vorwurf, doee er einen KauU z\m SttttJtalter von Widi-l-kiirt diieetste, 
aiitvortea: Er liest das Buch Oottos imd kennt die OseetxA Hat denn 
mellt euer Frophot gesagt, dass Gott durcli dieecn Koran dieea orhUht, Jane 
aniiedrigt?* So iialan sich die Fiotiaton iiüt dam Ueherhaiidiieliraeii der 
fromdoii Eleinante nbgefmulen.* 

Kainom von den eben angafiUirtan hwndlUndiaoUen rnnhammedaiiisoben 
Qalelirten li&tta Ja ein rronunei Glanbonaganoasa don Vm^wnrf gemacht, er 
eoi all Kramdlaudcr dom Starnjuaraber gegontlber auf niediigerer Stufe. Eie 
Tliatmolia, daas alla di wo frcmdiiUMlieohcn Auhdtaten des Islam ixi der Kii** 
uUonspracho dw Glaultons ho fwtou Fnaa foaston, wlo der aditcste AlAOmm- 
lioglamaela, da« sio aogai’ enr wjsaenMltoftllchan Bohandlimg diosoi’Sprache 
molii («trugen, als die AngeliCrigen jener Baaeo, in wolahoi* dicsalba ein» 
LeiraiacJi war, bot ihnen begi’flndeton Anlaw, den Baaaamtiitersohied nooh 
loit;htcr eu Gljarbrncken. HatQrlich )nun auch dies kein Kleinerer als Ku* 
liaraincd srlbat auHpreulien: „0 ilir Hcoachon", ao laaaao ela dan Froplretan 
iproolifn, „fnrwalir, Gott ist ein Gott, und allnr MonnoUnn Urahn lat der* 
salbo Urakii, die Roliglun int dioae11>o Religion, die nrabischo Sprache ist 
woilor Vatar noch Mutter irgend eines von ciiob, me lat nichts andores als 


l) B. AlikAm nr.2D vgl. oben 6.IW. Aam.B. 

Vgl. die aus AhMa^rixI, Ohitat 11, bvi Kramer. CuUurga* 

aubiulite II. ik 1&8 Asm. 2 angofUhrte Stolle. 

i) BsI ll-TUuhi, ChruQikan der BUdt Mokka, U. p. 3(i. 

4) (’ater den asokdoteuhaftro ErtAhluugeo, weJebodem Abnoastols dar Arakor 
tO'gca die Mawtdi entKogeogeeotrt wurdeu, iai auch die IBrsÜilung des 8ha!bt vaa 
der BegegDung de« 'Abdallub b. A]*£ub«gr mit eiaein UauIA Kameaa BabrSA (wold 
eia Anachraoisiniis. «*000 der im Jahro 101 ventorbeno freiomo kUalll Je« Gatafto* 
atauiroc«, .tbd*]>M&tt&eiQ 1, p. 8?4, gecnciat sein aoUj am Hofe desMifiwijo ru vö> 
xoivlia». Der sloUe IIq al-!iul«*Jr vonicliJuAbt oe, dem Mavid Sedo und Abtwort 
au «toheo. «KeiuQ iaitrort giebt ee für dioeoo Sols^'oo?'* DicMr aber moHvin aalue 
Kotgegousg, deas ^tlieaer Sclas-o besser ist. als da'* mit mubainjneJaoUcheo Stoen 
ou Üuusloa der Mauidi. Die EnUtluog liiset sQoh den Gbalifbo Part« aehmea ftlr 
den Maulu. Al'lM U. p. 138. ilid. p.fiDdet mao eioe Aoekdote, velobe dea 
2weck bat, tu lehroa, da»i dur Maul« der nberinÜNcbeu 8eUgkcU io höborsm Masse 
theiUiaJtig werdon kaou, aln uiu Stiuntoaraber. 
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we Spi^ch«. Wer arabiisoli sprichti ist demnaGii Aialer.**' »Wer den 
IsUin annimmt vou (den fiowoknorn) fVU^is’ ist (soviel vio oin) JfurejBlüto.'^^ 
Wia tief man diosc Tbatsnche schon m don frtlhon Zeiten dos IsUm 
fehlte und wio sehr nun bestrebt war, sich oiit dorso!l>cn auscloAndmu« 
eetsou, zoißt der Umstand, dass mnii Traditionen moiui, in wolcium man 
Miümmmcd aelLst dio clxm erwälmten Vorhältnixso des Islam mit propho- 
tiBoheiD Blick vorbontolicn lioss. „Wir Hassen — so lUsst man Abü JTurcjn. 
ereäblen — leim Propboton, lüs iliin eben dio Sflra „Al'iSmou'a“ offen¬ 
bart wurdo. . . . Unter uns befand sinh Solmän der Persor. Der Prophet 
legte seine Honet auf Solmdu und spndi: Wenn der Glnule sich bei dem 
PlejodcngoHtirn bcHlndef so wdnlon Louto von diosom Volko* (don Penom) 
itiu en<oichQn.'‘^ Spilter t»o»)g nuui dioeon AnsHi»rurb luif dio ^iMcnsdioft 
und vsi'iuie itni «Iho: „WOro die Wisscnsulihrt an dlo Enden dos Himmels 
gehnQpft, lo würde sie ein Volk voji den fjenten in Paris orroiohen.^^ ^ Man 
ciiUilt folgondon Tnium des Prophoton; Kr sali, als ob ihm achwuto uud 
wdsm Rinder nncUliofru; die wcissoii Rinder waren von so grosser AnuhJ»' 
dass moit dlo suliwarfcon gnr nioUt mehr lemorkon konnte. Abd Do kr, dem 
der I^ropliet diesen Tiunm xiir Deutung vm'lcgte, orklRrte densotbon ln foU 
gondor Weise i Die äotiwiu'sen sind dio Aialicr und die Wolsseii Hlnd die 
Niuhturntsir (^a^am), die nach Jei;on sum iHlam flboitreton werdoii^ sie wor¬ 
den sich in so gnutseii Mauon bckobroii, dus man dio Bohwarsoii gnr nicht 
mehr bomerken wikI.' 


UL 

Wir haben hier wieder TrAditioosBniwi])rtlolie gaseben, welche xuiton 
kennbar die Hnrko jener Kraso tragen, dio sieh gogen die noidiaclio Eifer- 
euobt der Stockanibor oben dnrrb die Erdichtung und Verbreiiiing seloher 
Sontensen sit sebütsoii »nebton. Bonn wir mflKsen liior darauf zurQck- 
kommon dlo von ilen Pietisten tind l^rscm gern pro]«girto Lobro dos 
Propheten von der (Ueidihoit aller Meiisdien, ob Nord- ub Sütlaraber, ob 
Araber oder fand bei don Vertretern der dton Ideen dee heldniachan 

1) Iba ’Aa&kir bol Al-81ddit;i Ibl. 90^ Rh fahre dies« TradJtioD in diesem 
^uaanrnioobaBgo an, obwohl slo wshnivhr'iiilJvb »pfiterea Fa>>ricat iet i^Ibo'Aslklr Icbto 
4QP._Q04r> 08 leidet koüioo Zwoifel, dass (Vommo Uiduimmrdaaer auch früher so 
daubtaa. 

2 ) ibid. fob 38*’: mao atlama mio Fons fa-iius ^unyeh. 

3) lneiocr 8|iHterQ VoraioaaibHlrüuklich: TOQÜOQ'.kgam(Al-PamtriD, 

4) Ik Tafsir tu. SCI za SQrc 02. 3} ftl Iba Cbaldfto ], p. 478. 

0) Fhigol liest li-abirratihim und übersetzt: ^wogen ihn'r HchJochtigkoit*, dies 
Biuas man la gii-kathratihim* *— wogeo ihrer groflson Aoralil — vorrigiron. 

7 } AI-Dia*UibU Vortr. Ooführlo, or. 313. 
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Arsberthums t&ub« Ohren. Bo SdiweeteiTieolm des ObAlifen muests deu 
Spott stHner Zoitgonossoii (larQber ertragoii) das3 ssuio AJinf^auon asthio- 
[uschoa Unspmnges warou.^ Der Ma\il4 Zgdd (MiUo des I. JM.) 

hOit vou den Ambern, die ihm nicht wolil goainut eiodf ep(>ttischo Worte 
ob Huicr oleciiron Abstammung^ und imm vors&uiote nluUt, ihn mit dor 
den Ponsem augsmutliotoo Blutschoudo hu vempoctsn.« Pieilicb hotte sieh 
dieser Hanbl Im Aroborthuu sohr hohmHuii gemacht» manclteii tunbisohen 
Stamm mit uiibarmlionlgom verfolgt^ und sich vermeeson, Spottrecae 
gci|fen dio AbsOunmuug reiuoi* ombischoi* StAmms m verbreiten. Attoh den¬ 
jenigen Amboro» die ihn voispoUeten, ging ei* aitsbt aus dem Wog, vieb> 
melir sahlto er IhuoQ mit schcmiiigidoeoi* Satire heim: 

»Woim Ue» KJeid «Inoe «iaehhiirf dein KIdd berfihit, so daribt dn Gottes Kamen 
iiiukt dUSR|»tooLoo, Qlie du divU i^suaigeti 

•Uiebt cs «inoo Ktaiiun» dou dio üvbmaoU tltdton kCoatei so jnliwfte aio ivraUdlloK 
Jen Jnshkur-eUunm tMten.** 

«Irh ■tauso — so orwidort or auf üon gogoa tb& gtniünstou Spott — dass ich 
«ifiOB 'Anaai, der mich vora^iottot, oidit durchpiOgto.* ^ 

Selbst das Blut doe Maidd ucdl — nndt doi* AouMoniug eines Arabers 
von den Band NhcybAn von dein dos Stammnrabers gana versuhiedon 
sein, so dass man, wenn beider Blut vergOKsen winde» nach Uirsm Todo 
oinoQ Unterschied maolicn kCnno.* Kur verolnxelt md gnns unsiudimswoiHo 
wird von den Vcrtietom dos Aiabertlininx, siuaol den Diohterii, ein fraumi* 
liches WiJit fhr die UawAlt ^ngelogt^' VHmoiir itn dio orahisoho Poeaio» 
boNonders dio der Uu^ljadanxeit, voUor SchmAhung und Voraclituug gegen 
diejoiugon» in deren Aderjt nicht dos Blut arubiscUer Almen tUosat. Der 
Dichter Al-Achtel glaubt AndiOT» dio er omiodrigen will, siolit wlrhanmer 
MiiDiliisii xn hnnuon, als wenn er tue liouto von AsknbAd (einem Ort im 
Dintnkt lUt^sdn) nonnt,^^ d. li. iluieii den anbischen Charahtor abspriokt und 

1 ) Ihn Durejd p, 189. 

2 ) Absi' nicht weguti leinn Urspnugs» soodon wogao saiuar etoltorudao Aus- 

K^*ra<’i)a wurde ibm das EjNtbotua gsgaban. Ai^. XI, ji. Idb, 8; XIV, Al- 

’IM ITT, pm 

.9) Uam. V.2. Benoders ist m dar Dichter Al*Uugira b. Uahof, der 

ihm Io item zwieeboa iliooo ohMbwolieadeQ Ktids dca Bronidllodar, der sich ins 
Arakrtliuui duncliimigb'olt, vorhAlL A^'. XI, l«. IGd, KJ ff.; 107, 20; 166, B *ilg 
niiri'diad 

ii Mt. XIU, iKiÜ, U. ß) z.ä Ibo Challikdo nr.m u.a.m. 

(0 Ag. XI, |i. 171 unten. Dloso Satire wird oovh viel spütor in eioaz Sernm- 
luitg voaSjiottvomcQ gegtn orabuchoHIAminoljCBUtei Jonrn. asiat 1853, I, p.551. 

7) M SfbawQjhi eiL Deroabourg U, p. 313, 19. S) Ag. XXI, 

b> leU habe (Uu Ciedichteben eines Uagenanntea in der Usm. p.614 im Auge. 
lOj dn^iit I, p.289, tl. 
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noch Perjuen verweist;' dahin zu gehSreu, galt ihnen ale nicht sehr 
ehreiiliart. Cbäniktei’iirtiecU ist oe, dans — und zwar nocli in viel »{»Rtoror 
Zeit — der fiLixilA Abh>I* AtAUyja sollcr oinan uimUKchcn Oegnor, der 
DioUtcr WiUiUv, wcldier der LcliTinaistcr üc« AbA Kiiwils 'war, damit 
flulimilUt, (l&fis ea liosscr wäre, woui er unter die MawAll pngo, da er 
nicht wQiiÜg Kci, nutcr Aiulicni zu Htchciu’ Und douioch gult cs gt^*on- 
Gbcr tlor ZugoUi^igkoit au den Peraorn aohun ola PjingoeorhnhuR^, der 
MaulA eicos ambiMciiun StatnniOM au w<«rdG)i, lal^AV al-Muii^ill (iintoi* Hänhi 
rd*KasliI(I)> der sieh oiiieii AbkOiamhng der Bi^niVl-ulirAr nannte ^ konoto> 
BolHiig or nicht oinom antliinchofi Stnnnu ailllürt war, von dem Araber Ibn 
(Inimt gfwcbmdht werden, k\io* num eich niuht m ffliehbm binucho, 
widoidegt xii worden, wenn iiiuu den c^n llureiikmd nennt. Ibnt 

ui ne Arniiatien an dun 8tninm der CluixcjiiUL schätzte ibu vor sukbor 
äcbmflluingf utul or dnrito augeti; 

.Wuau auch Oio Alinlr mein Htainin »luil und mein diu tk'innoub mir 
nur ilnniii CIijikIiu und cicni Solin 0«« abt;<>wch)’t.'*' 

AIh Maidd fm\ or wenltCHtoiis Kult und VortlirldlKunK in deni KUiuni, 
dem w uflidirt wu*; Hier weit war er duvmi untfornt» dom Arakr glelrb- 
geuchtot »u Min. 

Kooli guringHrlifttxontlor war die UcKiiinung, die man Milchen MawAll 
oiitgegenbraciiUs die nicht einmal OJioiitrn einer itin arabiw'hcn Kmnilio 
Vi'oren, unndorn — wie xivit dies iiRubg ereig/icto wiotlor xu einer 
andern, ln guter Hwulor Stellung befliulMuhan Miiiild«fuinilio hn VorjiiUtniwi 
der ülientel stunden. Al-Furaxdab verlißhut den 'AbünlUh al« IjHjjnunlt der 
aiült crkflbnt liHttc, nobto Qedirhto zu kdtiairen, joit den Werten: 

,Uad wiirc 'Alnlallith «da KhoIA. hu ma<’lito ivh oia 8}M>tt]iod auf iho, abf«r 'AKI- 
oUtlb Uaulil vun lUl(lrr(^a Mawfdi (uad duHliolli zu niedrig für niptoni Riiott).“* 

Kan IcM nur den hichur gehnrigcti Alwhiiitt dm pjiildlugiseUen 
Werkes von Al-3[ubarnid und man wird sicli von S<*hritt nuf Ä'hritt Aber« 
zeugen, dass die Stimmung jenes l^eitaltcrs büiMk’htleh tlnr Mawdlt ab’b 
iiitdit im gcKngsfon von den Ueaiiumugeii Jeiiep hoiduiBelicn Ke«kfin unter* 
scheidet, <iie ihre WCste Klr die t^uelJo aller eibisclien VnllkoJnmenhoiteii 
priesen. Bildet jemand und die» erat in 'ulbAHidiiudier Zeit *— ohio 
ÄusiuiliDie durch mIjjo Syinjwtblen Iflr die Mawüll,* w winl die» «io ein 

1) Al-Iolrlzj, tViniiQont. zn Iho al-Sikklt iLeiilinor lliwhr, nr. &l»7) j«. I(i5, 
man v^. auch XVII, p. dS, ci«jrt nagt llui Uufirri^ zu dur KaniQiu dua 
Zyild h. shibi: ws’irVim lokum fi bli Ueiaisa ittlriLu. 

•ii A^. XVI, ji, MO. 3| H- V, l'-jy “teil. 

4) Ibn i^uO'jlw, ia Ktildako, Beiträgu b X. d Pooa., 4U, lü. 

Ag. XX, I«. Üb JiW b. al'Kogghg. 
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Wunder der Aufieichnung wertii befuadeD. Und der gehässige Ton der 
Dichter W nur ein Spiegelbild jener socialen Zurflcksetaung dar MawäU, 
von wcklior uns v. Zromer eine eieoliOpfende Sohilderung vorgefDhrt liat' 

SolUt aut Gnbetoiiien von Kawäll wiitl diese BcsomlerUeit ihres 
gonmloglbclien VorliäUulss« areicbtüch geinaclit; If.lxN. Maulil <lesW--..* 
ln Xilfe (uiuor 2eugui» besieht eidi auf dos HJlid.)'' r«cbeint msn dis 
Mswält vnniilAMrt in haltti» ihr« Andsoltt in einer besoudorn iloechee zu 
vemchtan; aiioli qdioincn sie in FcOTinzan, wo aio ln diuUton Massen vor- 
lisrulon wAron (untor ßeiapiol lat aus Ciioräsän), eino corpoiative H^nheit 
gebildet xu luLoii.^ Xah inuohte sicli Ober die Sprauhlohler der UawäU 
gerne lii der vorloUoiidslen Woiss lustig; uian thot ompOrt, wenn ein 
Kroni<lläiuisr cs aiuli hsrHUMinhm, aiaeo Amber in Ssehea der unbischen 
Spnchfi und Pooeio tnristem su vollon,* und vorgsiis <UxDber, dass Ihnen 
(lio HTHbiMeho HjiTsidikuiist die bodontondston Omuinntikoi’f dis oinsjgsten 
fbrH'hür des SuhaUss der nlton Spradis und Litomtiir voi’daukt'' Der VoU- 
IduUmlttr war von der Uolierzougniig durohdnnigon, dass die arabische 
IWio dn Gebiel Hoi, das dom gniiz und goi* imen^eicbbsr ist Ein 
ßfiluino äiiMSorto diim&l in der Moeoiioo v<m Bn^in mit Bozng auf DnealuV 
U liuni (Kt lOb), ejjiok ))CrnJiinteu antbieolieu Dichter, der uns oinen pa« 
Aiwdion UoMihieclit in ToduirietAji Hhimmto und ein FieigolAaeeooi' doe Stam' 
mm 'Ukojl var: „Wie komtnon die Mnwäl! znr PossisV^^ Wir glauben nicht, 
daKM die («iaaciido Aiitwoit don angegriffenen Dichters den Wtteteniiolin von 
Kciueui Dflnkoi golieilt liaLfC.' Man hielt die Mawdil innnolier Charuktor- 
lo)cgkoit fähig, die oian bei eiuein Araber fflr unmOgUoh erachtete. 

.Wiir Oie rh’hando, NicOortraclit und Subukaub aufsuobon will — fOrwabr, bei dsn 
UaaiJi Kndet «r ifaroii K&’kou und ihre Ihctrsoiititoa (d. b. si flndat ei* bei 
iboen ginr, vob Kopf bis Fnse;.”* 

>fiuk nikiilict iimeii sii, In loichteinniger Weise faluches Zengniss aleidegoii, 
und crsälilt eino Ueilie von Anokdoton darnbor, wie ihre Veiviiclie, dlee 
VnrhroiJisn au l•^llen, von vorsichtigen fiiclitoni erkannt werden.” Und 

1) l'oUurgcsohtcbtlioho Strolfzüge, p.2lJ!, 

2) Kci Wrigbt, Kufio Tombostoooa in tb* ßritisk Kuaeum (Prooeed. 
nf. Bl»'. ikU. Aroh, IX, 1®7, p.340). 

Jj Tab. /n, p.l’O.O maa^d Bl>znnwiUI. 

fj t*ragnii>nta hiat. arub. |k 10 wird U^üo al'Nubati (Anr. der Begisraags* 
rnt ili^ SultjnuUi) ,dor Vorgoastito dor MawflU (io ChonWo) gBOftnet,* 

S) Ag. V, unten. 

d> Al*lkd 1 , p. 21 ir> und AI*(iäbi! Lc. au noloa Stellen, oamoaüioh iiuBib 

al*alhin; auvb io einem audora Werk© des dfiluz irt oia* Auswahl sa flüd«ii (Al- 
mafi»siu wal-addudj llüchr, der iCais. Hofhiblicithak, Mixt si.H, 

T; A^m,i.,3ü, 8/AI-MBfc^üdiA%p.lüO,l, 0) Al-Mubarrad^254. 


dieB«r herebsetittidan (Hsocung entspricht auch die geeetsUclie Behandlung 
der Havält in jener Zat, in wclclier doi' aratilßche Reaeeiistolr nooli unge« 
siegelt waltete. Wir beeitsen Andeutuugon, aim welcbeiv man folgern kann, 
dass innn unter den Umajjailen Ins 'Omar C. den Mawillf, woLobe an den 
Eriegon des Islnin tlidlaahtnou, woun inQgliuL, <loii dom Stamme, dem sie 
sugehfirten» gebdhrouden Äiitheil an dm Kriege1>ento enloog. Wenn dioees 
Vorgeben suob nioht aligetnoin gtUtlgo ßsgol war,' so wiudo durch (be 
Betbä^gung cleeselbou umtons ainbiM^W Ohauvinjeten (^usabljju) gome die 
blUrabische Änsob&uujig zur Geltung gobiacht^ 


IV. 

Bei dem Weiili, den Jeder AraUcr niif df»n Adel seiner Abstammuog 
legis, welcbor ihm Stolz und Kbrgorfllü eiudOMto, ist oh legreiflioh, 
dass dio Abstoinjnung oinnn MoniKlinii von einer Sdavin, o<lor> wie man 
sagte, von oinor, dio dio Hoordo nut dio Wcnlo an filhrcu hut,^ deDMolben zum 
Gegsruiland dar OorinKSclifttzung inaobts in den Augoii jr«los Hbdzon Arabers.* 
Man glaubte, dSNS nur dor Sobn einer Kieigobaroncn ilic Khro dn Stamiae« 
boschdtseni don I/Oidendon und Bedriiigion Hülfe bieten, also die rflichteu 
der UuriivwH HUSilbon kOnne.^ Dor Schimpf pflanzte sich dnruh Oenem- 
ttonen fort, wonn man in dor Ahnoureiho eines StaiumnH oino Svlavln nach* 
weisen konnte. „Inim umrnakum umatun** d. h. otiro Abnfrau ist «no 
Solaviu, so benebirapft sin Dichter dio Bsnh Ku^jb aus dem Stemme 
Darim;* zumal die Atertamnuuig von einer „Schwarzen" (man kennt Ja 
die Gesohichte des 'Antera) konnte einem als Schimpf vürgowuribii worden.’ 
Die Kinder aus Verbindungen eines Ambers mit einer Setevin oder Frei- 
gelawenen galten wohl aU legitim,'’ aber der stolze Anbcr mochte sie 
nicht als obenbQrtig botcauUten, oliwohl man auH dor Erfahrung die That* 

1) Denn wir IIbcIsii t. B., Uisx io aller Zoit die Uubsinniudanor aotbiopiseben 
Draproitgce im ÜIwhq dor Binü CbatVam registrirt wann, iba ^utejbacd. Wuiteo- 
teld p.88, 12. 

2) Al-Jdlfubi sd. ilbuUma, Ü, p. Ü9A, B; 3ti3, lü. 

Z) Uufaüd. 84: 80. 

4) VjjL dio {^tteusdrUuko: ilmu turaiV, Ümi; fvUQil, Hu^. 10*: 13 und Com- 
lueutei' dazu (für die Erbl:lraDg dioNOK oiKcotbliuiiivh< n Wortm Aodet man das Mate¬ 
rial iro Ag. IV, p. 45j. Vgl. Hud« ibid. v. 30 ,nw ii» UuKor ist eio tSclasio, weou 
U. B. W.“ 

5) Tarafa 0: 8. 

0) Ua al-8ikkit p. 163. Mao yfd- boaoQctere Itessoc, Diwte ]»■ 17, 

U—12; 20, 4 u. 

7) Baseda p. 10, 2 M'a-uimnuU aaudiVu raanduaahui. 

8j Vgl. im lllgeniciuou über di«o Yorbslteiww Robertsoo-bmith p. 73. 
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uobd £)l^n voUte, d»£s aoloha Xizulor geistig besoaders begabt seien.* 
Uuliammed iwt (Siln 4: S) such dies Tomrtbeil tbeitweise gebrochen, 
iodon or die le^time Ehe mit oinei* frageepixichencu Sclnvin der mit eiaer 
freigoborenen Araberin gleidtstellte. Aber 'wio anf dar ganzen Linie ibrei* 
mit dom Stammcelebon xiusainmonhihigendon AoKhnuMngon mochten die 
TerCrcter des alten AJiibei*thums auch ui Jiosoni Punkto nicht mmhgeben. 
Der alte Araber blieb xneb «eitei’hin unberOhrt von den Conaoquenzen der 
OldcbheiUlohxo UulutoimoclB und des lalnm nir diese in die Intcreesan <Ue 
prahüedien LoUns tief oiMohnsidondo Erago. Sowie es auch femerhin 
als Titel beecodom Ituhmes galt „ilniu freien 

Mutter,* ,>ibnu bojdiV* i^Ugnbln** der Buhn einer Mutter mit woisser Stim,” 
SU sein, so bleibt dio anbiBolio Poeeio aiudi iin lidou flborvoU von SfitUeii, 
deren Motiv der begriindete oder erdichtete Voi'wuif int, der Verepotteto 
oder inindesteus Min Ahn sei Sohn ^iier Solnvin.* },Mukarkss*‘ wiu* ein 
SpoUnsme solcher, unter deron Alm flauen sich Schvvinnon fanden.* Es ist 
nicht auffullond, woim wir orfahion, dnu lUo Lieblhigsscluvln aollwt von 
Seiten der runlusclicn Onttia ihres Kenn AutwlUiroiid Kouhoi'eioii uusgoeoUt 
jstf der«) Oegeiistaud die edle AWlutniuuiig doi* fiiilcji Aittberin ist, dio 
AufEfthlung iJiros Vater«, ilirce Ohms und ilim Diwlers.^^ 

Ans dem Kreiso der coiicreion Vorkoinmniseo dos nUtagUchon Lebens 
hhnuto jnoji kein trefTondorc« Bdsiucl fDv die dlcübctGgUcUo Dosinnung dw 
ociitoi unvorniliichtan Aiabeia aiifflluoii, ids diu Bonohinon oinos gewusoji 
Al-lfnttAl (der Mr^rdoi*) aiw dom Kil&bstiunmoi ^ues wfleton Ocselloiii dcMcn 
Käme selbst ein Zeugnins für scluo vrildon Lebonsgowobnheiton abgiobt} er 
vertrat sur Zeit dos uiusjjnclisclion Chalifen MerwAn b. 'Abd al-b&kdm cUs 
slte Ranhriftorthiim in vQlÜg imverfrUsclitoi', durch don Islam gans und gor 
uichl gosngoltor AVeiso. Dieser VnttAl wollte cn soinoui Oheün wohron, 
sich mit oiaor LloblingtHHduviu olioHcli zu vorainigen, „denn vir goliOreu 
«nom Stammo un, der cs vonibschout, duu semo Einder von Sulsviiuion 
geboren worden.^' Er gieng m weit, diese Sclavin zu tOdtcu, luul im Fr> 
coss, der ihm dieses TodtHchlags wogen goiuocht wanl, bietet sieh iioa das 
intorossonto Bcispiol oincr I^eicheiicxhuminrng und Scetion an goriditlichsn 
Zwecken üiii.^ Wir werden diesen WidorstunU des Aiaborthums gegen die 

Ij Al'Mubarrac) i». äOJ. Noch AJ^A^ma'! suid dio Kiudoi* voa oiubtsrabi' 
>>«diea t'iauvu dio Ujifc'ntMi (Al**lkd Hl, |»•2U3, 14], 

Sj aucji'jl. 270: W. 3) A*. XI, p.IM, 3 u. 

4) Vg]. Aasdü al-Ashrkf 223. 0) Ag. XXI, 32 , 22. 

U] A^ V, p. lul, 5. 

7) Ag. XX, {> Vjd- den Vors dca b'ettAl bei Stbfvwojht cd. DerooHourg 
11 , p.Ub, 7. 1U8, 0 ; diu auxilto IlOKto ist dort ^'oisvbiodaa yod Ag< ibid. 102 , b v.u. 
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Oleicbbeitfilelu’d dss Islam mild«* beurtbcile», wenn wir in Betracht riehen, 
düKa der ^am seihet in der roditlicUon Botiuchtiinf; doe Stdavcnwoaeiia 
sehr viele Reeidneu der oltlieidnischoiL Anaclmutuigewcini weiter mit sicli 
fnhrte. 

Zwar Icazm jucht psleii^et werden > und diw ist von vielen DaivtoHeru 
des Islam des ortem botnnt worden ^ <ln8H dor nmliamnirÜHinaeUo Geist dazu 
beitrug} den Oliubigon eine müde Behandluns der Sulaven aiir rnieUt und 
zum innern BedOrAlias zu msclion* und oin Vorfalircn au n>rdem, dessen 
Wuraola bis su den Alteston Doomnenton dos lelsm snrflckreicliorL* In 
den Itononisoben Ottotwaliulen mit AusiiHlimo dor bsniKditisuhoD 
wird zwar golelut, dnse die Zeugecsclrnft dnee SdeiTon nicht gOlUg sd; 
nbor sio stehen damit iia Widenprui^bo nut den rllteron Leliroji der Tndi- 
tioiiarioi*, welche diosell»e aU si^lli^lUtiff nnerkonnen, und dabei bCren wir 
Aeunserungen wio die fblgondo: Ihr uUo seid ja nichts anderes als Sulavoo 
tmd $Glaviuiicii.^ Aber uiclitsdostowonlgor mnssto nucli «iio noch so weit 
goHendo Apologie dos Islnin zi^tobon, dnss m<*1i dio OrOnitor (ioK8en)en 
zu der Tvobre von der vollen roeraUschoii OleichndituiiK des Scliiven nicht 
erhobon luiben. Der Sdavo blieb in Bezug auf dio ctluwhe Beurthoihiiig 
an tiefei* stellendes Wesen. In kauern Punkte aussort sich dioso Botmoli- 
tung dor Saolio einscliueidondor, als in der AufTasnung dos Islam von der 
Verantwortlichkeit des SclaN'en für sein sittliches Thun. Uhrt ja Muham- 
mod, dass olno unxOohtigo Hclavin nur dio llKirtc dei' Strafe erhttlt, die 
Aber oine Kroigeborono in Ahnlioliom >Vllo s'orhAngt wnrOo (fa 'ulejhinua 
nisfu mi ^aW-l-jnuhsanftt),* und daiaus wijil dw Onmdsat* abgoloitot, dnss 
des „llftdd“ dos öclavon in Jedem Falle nur das halbe AusniRsa iler nbor den 
Fr^oh vorhangton Simfo auanischon dOrro * MäUk bi An« l«eruft weh auf 
die Praxis ilor Clialifon 'Omar und ‘OtUmftii, intism er l«»hrt, dns» der 
SolavOt welcher das Wdnverbot ftlicrwibroltot, nur die llAlfto dor Goiseol- 
Schläge erliftU, die der Fr«« ei liiclto, dnr turh di wer Hflmlo fhr whuldig 
bekennt.'' In dieseu Kleinigkeiten prögt hIcü in nnvorkonnlrtror Weise dio 

1) Gc||(»nüber Hchicfoti ao<l ungcreuhho Vrtlivilrti Oor nirist^ u Itciacsdra darf 
aus DcuOTr Zeit vwwlewja wordeu auf Oscar I«ous. Tinibuktu I, |i. 204, Socack- 
Hurgronje ia don VorbaocIluogi'B dor OcsvllHchafi fdr Krdkuado su Berlia, Xl ^1 
!•. Kd und dwwslboa Aufsuts Eou Rector der Mokkaaosüho üoivoreitftlt (Hy- 
dmgpu tut TaftJ-, lÄid- on Volkenkundu. INST, ur.öj |).33 drs Sonderabdruvka. 

2j H. AtV nr. IQ. 16. Al-Uuwalta‘ IV, ii.217. 

3) Sbalindat nt. 13 uod dazu Al-^oafaUui IV. p.437. 4) Surv 4: 30. 

D) Vgi. vio Holöpiel Ag XIU, |i,152, 8 v, u. Die Caautetea k-lirvn in Folg« 
davon, dass d« Stwoigangsatrafe Uhifr Sulavea üWrliau|A luebt vtriifiogl erden 
Unno, da man dio« btrafu eicht balbhen kuimto. Al-Bej^awi I, j». 205, I. 

Ü) Al-iluwatU' IV, i».2d. 
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Ersohdinimg wie die Gleiohhöitaldhre des Islam in Lehr« und Leben 
nicht SU ooiiaeixuehter DiirchfQlinmg g;elaiig;en iownte und dass altex^erbte 
Tonrtheilo der Oeeellfiobafl auf diesem Gebiete ihxe Spxtreii surtUdigelaBseu 
haben. £e acUte dies nur sur Belenclitimg: des Vgrurthoila dei* Aiabor 
gcfsn Ellen angoTnhrt werden» wie ee Jene watj die den ariatokraüecbcn 
FHDAtiemuB dee (CatUl aufregto. 

Sohr lange daiiorte es, bis diese VorurUieUe v'illig abgoUitn wuiden. 
Aber doe Schwinden doieelbon liaCte undei’eisoita die Horabsetsuog der 
Wflido der Flau im Gofelgo. Um die GisIclietelJung dar Uensohon» deren 
AbeUminung mflUorlioboraoite nach altninbisohesi BcgiifFon keine edle und 
der riterlitiheii AlteUnniniing ebenbürtige genannt weiden konnte, theoretisch 
zu begrClndou» gcwOlmto man aloh au die Ansohaiinng, woluhe du Dichter 
in fulgendc Worte gekleidet hat: 

«KobmAho don Uuisi oiuht darüber, dSkS er siao UuUer hat von d«a Orisohoo, 
oder oiae Sübwsrse oder rios PocwniOi 

«Dono (lieUütter derUcowhon siad nur OoniM, wsloheo man mr Aii/bowshruQ| 
snvrrtiaut war; fflr doa Adol «od die Ydtpr.*' 

Aualegien fdr diese AiiiTiiHOuiig bi<>ten in anderer Bichtiing die Lite¬ 
raturen vieler VClkev; bd Iv0f(ouv6'< fiudet mau eine statt] lohe Ansahl von 
PaiallelstsUen ans der indimdien niid grieohinchnn Literatur flh* diesen 
Gedanken, der aljor nirgoiul mehr als im miihammeda&ischen Orient das 
Lehon dnr GeacUaelialt oomimpirt hat, obwohl er ursprünglich aus dom 
Kampfe gegen oln Vemrtheil horvorgegungen ist' 

Die OloichgtUtigkoit der mütterUolien Abstanmniig war in der mitt¬ 
leren der 'Abbasiden l»evoita eine abgethano Frage,« UnCer den 'abbA- 
fdd lachen Uhnlifeo waiTn nur «Ircl, AI-SalTilh, Al-Knneßr und Al*MnhdI, 
Sdbno von freien Müttern, die übrigen alle liatfeii Solaviniien au hlUttom.^ 
Aber wir müssen auch auf die vorlicreitoRdoii Momente eingelien. 

1) Al-IM JII, 11.21)0. 

8) Histnlrs moralu do» fsmines (8.sd.) p.2J4—V20. 

Oj Dass dts eboD aai^ibn«a Wortr dw antmyrnen Diobtrn riiuht hJoes den 
iodividuoiloo Gedaoksa draarlbeo daratellco, eoBdem ciooi ailgcmoinao Ansicht ent- 
»{ntoben, cislehf mas üaraua, das« im Volksboch SirntAatar II, p. 08, UAIik, der 
doa Shadddd gegcoQbor d» Glcicbboroohtigoog doa voa oinar achwarMa Sclaviu ge* 
borroen'Actar fordert uod dca sügsredec Sboddud bereden wül, dies abtSuBoa outor 
doo Anboni oiosuliürgcrn, auf IbD mit felgoodom ArguiDOut aioauwirkoo auoht: „Ist 
doch das Woib sichls andetva, als ein Geffla«, in wolcbaoi dor HooJg auf bewahrt 
wird; hat man den Ucoig auagoboben, .wird das Gell!« bosoitigt und aiobt mehr in 
Botracht gesogOD.* Vom Staedpunkto dae araldschcn Patrioere weist ShaddAd diese 
Zumuthnog mit folgcudea Wortes ssriusk: aDolchstüaao würen mir orti^char, Ualür. 
als solche Roda* d| Kremor, Oulturgeach, A Orieata, C, p.106. 

0 ) VgL ZUMÜ. XVI, {1.708. 
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Die Xbataacbe, äd&s auB den Kriegen der arabiachöii Kuliaminftkncr 
gegen ^acionon von anderer Kaeso eine Menge von kriegsgefangenon Fmuen' 
In den BeaiU der arabiBchen Magnaten ßel, gab der Vrage Inmar malir 
actiieUo Bedeiitnng: wae von Kindern au imlton Hoi, die von niohtacabieeben 
Muttom atoinmcn. Inneihalb der yrago kamen infolge der OeataUnng der 
gesclleohaftliclion VcrliAltniHeo verat’Uiedono Comlnnutictnou v<a*; Voimtn do<*li 
die nicliUuabieclic Frau eine kriegt^gefungcne Sclavin oder dii' Tncitter eine« 
Mauld 11, B. V. eein. Im Sinne der muhainmoduniachen l/ihre (inan eobn 
X. B. Eeitiii 2: 22) >var iHe Frage bald enU^ddeden und man koniito eicli 
ja genuldku auf Bbeeeldieasiiiigeu des Propheten sdbHt l•oruffln. Al-^liisojn, 
der Enkel de« Propheten, eUeliclite eine kriegegeGugeno l'ereeHn ^ man 
sogt, eine peitUdio l’iiiiBOHain —, tUe ihm ala Houteantlieil zulloJ, und 
diOBOi* Klm 0 Qt»tainnite Zoju uU'Abidtu, und «lie Frommen aagteii aphtor 
mit Brvug auf diow Ehe uiul lltie yruolit: olle Menaolmn würden gerne 
Scluvinnon su MtlUorn Imbon,* Dir Thuologoii beviefon aioli danuif, daan 
ja nuoli ÜKcnyil, dor Ahn aUnr Amber, der t^ohn der umdAndiiwIion Solavin 
lingfu* goweeon sei, wnliumd dh' froie Sarah die Ahnfinti dee vonubteteii 
jfldiaolien Volkoe iet" 

Be) dieser piotiBtiMiion Aufopfenmg der Familioiudoailo dr« Arabeiv 
tliiimB beruhigten sich aber dio ultaristoIa'atlaoUen Xrobio niihb K 0 i^t uim 
mit Beeng auf AUliuaejn'a ol>ennrw&)inte Khe eine »sdUiluiig niierliolert, 
die, eo aehr aio auoh uiihia6>rlMdi aei, den OonHict zwiivJien arabiHclmr und 
mnliamiiieduiiiacliei' OoHinnimg auf die«oiti Oebietn In kiifiignr Woian wider' 
spiegelt. Der Chalif Mu'ilwija — so wird erxililt — blolt einen HpOh« 
in Medina, dor ihm über die ilortigen XmKUlndr und Begri>onUoiton BeHuht 
oratAtten musato. Dieser SpUliei* ssndtü eiiuiud folgtfidoM Diu’icht an den 
Ohalifon: Al-Uus^n, der Solut des 'AU, gab «nor seinar Sulavi&nen die 
liVeüioit und naliin sie sodann xar EliefVAU. iiioraiir orliwa der (Jhalit fol¬ 
gend» SaudMlirodioii an den Sohn dos 'All: „Es winl mir beriebtet, datw 
du nüt Uobeigelning von dolnosgUnulien au» kurnjehitbrliem OeMQte deuie 
äclavln ge^lieiioht hiutt, obwolü 9« gobnhrUclicr wAro, dein <)e«ciiln;ht duri’li 


I) AralHBulio Fraueu durflon Im Islam nicht ^ hahaudeU 

wardea, Ü. MagAsi nr. 70, vgl. Al-Ti^brisi »u Ijaiii. y. 17. Ib Da» der dort au»* 
gMproolioiio Onuidut« auf Araber U^gen wurde, ist aus der vollBtAodijtoa FeatniUj^ 
dtw»HllH'u uraiclitlich Ak. 7i\, p. 70 ult. .la HibAa fi-l-uUm wa-ld rikka ’alil 
'arabijjiu fr*l-iHl4in.*’ Ilia^Kee wordoa voo lldriih, Mu'iila^e v. 31, die erbvu- 
teti’o Frauou voai TauimeUmmc Uilgdi* (icaA') geaanat. vgl. Ag. XKl, p.07, 1. 

2j Al'Ja'kübi U, p.aft4, vgl Iba t'halUUu ur.4;iJ wl, ■^'djrtoaf. V. p.b 
3) Al'Ikd 11, p.ldfi unten, noch weiÜRuHtser ibtd. DI, p.200. Al'Ja'köbi 
1. c. p. 390. 
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jan« fortfiUpAanfen und «e dir iwo. BuJiroe geraichte, dioh mit jenen an 
voiechvKgem. Trotadem host du ‘^er Rfieksidit euT deine d§ene Bepn- 
t&tlon ^DUnTDen, noeb aber warst du auf die Beinheit deiner siürilnftigen 
Nachkommonschiif; bedaclit** Diesen Drlasa bnmtwoi*tet« Al-iluBcja mit 
folgenden Werten: >,Dotn SvLreibeu und dein Vorwrde darUbcr, dass ich 
Rvnne Freigelasaeiie goheimtbet und meineagleioben veisohio&ht habe, sind 
an mich gelangt giebt jedoch Ober iteo Proplu*Cen Gottes hinaus kein 
Ziel iiQ Adel und nichts B^^isnswcrtbas in der Alvatamornng. Die ich 
geehaUoKt. wav AOiior mein Dosita (iniilk jamtiil, mit HinbHolr axif Sms 4; 
8 u. a.xn.), nun let sie aus meinei* Gewalt nuagshstsn diuch e i nen Act (der 
IVeilaMsung}, dmvli dessen Vollueliung ich Qottes Belohnung zu eireieheu 
gei)oftt, dann Itabo ich sie wieder in mein Hans gubrsoht im Sinne dei* 
Sunna des Pioplietsn. Jawohl, Qott kit durch den Tslnm cUe Niedrigkeit 
aufgehoben und diiicli doasethen die Si^imaoU niedriger Abstamiimog getilgt 
Schmaoli biingt flbor don Muslim nnr die SOnde, und Solumdo ist nur die 
Schande der Bari«iei.^ Als Mii'Awija den Brief au Bude goleeeu liattc, 
rauhte er densolbon soinom Sohne Jealü. Nnolnlem ihn ancli diesoi* golr«en 
liatte, Hpmolx er: nOar uig hrDstot tdcli dir gogonflber dieser ^us^jnl“ 
,>Hicht doch" — entgqgnetc der Chnlif —, „alter es eiiid die sohavfon 
Zungen der HuiA KAslilm,* welche die Felsen s]NÜten nnd das Wasser aus 
dom Meere * 

Die hishuiechon fierichte cnfthlen uns nichta von diesem de:n Huaejn 
durch Mu'Awija crtiicilton Voiwelee; die Nodiricht wird auch dadurch veiv 
dtohtig^ dass fnr dieselbe Ki^Udung ander«tuis die Rollo des ICuseijn 
sobiem Hulius 'All und die des siu’schtwcisoiulen CluUifou dom 'Abd el- 
Halik xugetheilt wird.* Ek ist uioUt su zwdfeln> dass wir es mit oiner 
teudentiOseii RnUolituug xu thun haben, dor aber der Werth als oultur« 
goscliiclitliches DcKUUiQUt uiolit ahmiKprochon ist Die Theolcgeu gebeu in 
j liier W^se In obiger BrzHhlung ein Bild dos Wideislrates der Oeeinnuiig 
des fiouiiaen )[ubtinincdünein gegsn die dos stajiixnosstolaeo Arabers, eino 
Gesinnung, die den echten Arabei* iii iimajjadieolier Zeit in noch ganz 
mftchtigei’ W&se durolidraug. ln dom Muiiüo des Dicbie:« Al‘F(U'szdiik ist 
ein SpoCtwuii: „JA ihn ol-fdrisijjA“ d.b. „o du 8obn einer peiniscben 

(elienso wie noch viel VoUrsrornao des ’Antar eine miss¬ 

liebige PerSQQ mit Uor Benennung ihn al-i^^jja (Sobi einer Frankin!) 


1) Vgl. (lioZangoadorKurcjKb, Al-Fukibf) Chroa. d. fvtadtHekka 11, p.30,16. 

2) Zahr tl-Adub l, p.TA) uuh ültmeu QuoUao. 6) Al-J^d HZ, p. 29C. 
4) Ag. XDb, p. 7, 4, Book ibid. 11, v* ^ die HuUat des hier veispotletau 

Ibo Uahihli eiua Bvrbvria, uaub ooderuB vluu ^labijja 
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gesclimäht vird),' — und <lor«oU>o Al-Fomxdä]» hCit doii ihn griiidnzton 
Spott sein« Kivalen (^erlr dartibcr, da« scino lTrgr«>KämuCter eine pci'aiäidie 
Sol&rin gewci$on aei.^ Aber vHM diese Daten seigen Ja, wie iimnr>^io]t i« 
wurde, dnsa b« dom ehigetretonon Uniscliwung der Verliflltnis« ;m midiaui- 
mctliniscUen Sbuit> bei «Jea* immer fortecbroitrndnn Tbi8Keukt\«i;zun^* der Be. 
vblkoiiing die filtArolii«clien Stnmmwvonirtliojlo aurreebt llr4i)on. ‘ 

IToch stj’enger und uu1>ongKanici’ war dio ATist iiauhog der Aral^ r In 
dor eilten Zeit doa Islam in LetiisiT ili'r Kchraria den Uelior ixitmojitotcii 
YerhlUtm>ts«, nflmJich in BeimfT dn* Vm'hojmtliiu^r einer riojgebfiTonoji 
Aiulioiiii mit einem Fi^entdiflndor. Die VorbiUtniKse in gruKw^n miduuRiue* 
üiuiiMchon Suhlten luiiKKton jA auch di<«e Fixgo oft zu nrtiudler Bnkutimj; 
orlmboii: »dl ouio Amborln <ni\f» ürauia Klmrmu WGi<donH In idton 7h>iteii 
galt oe (Ja »iomUoh sellMtvrjvtflndlidi, die MGgliulikoit oiner rrmwUligon 
Vni«l\cbc^ung der Aitdiortn nuC oiiiom, woitu uuoU nneli ho ItCM'bgraiteUUm 
Aiislftnder anssuscliUoHSpn/* Ai-Ku'nidn, KOiiig von bim, und srim* ara> 
binolion Untertbonon w^rn sich mil^ mttHeiuotlouidc, oino Aralioriu mit 
dem miUbtIgon Penterk^^nig m verhoiratkou. „Sio geizrn mit dun yntnrn 
gcge^i ttndero Nutionen > kIo airdmn KiilWlirung nnd Kucklhoit der Sättigung 
nnil dem Luxum vor, 010 gobrn doii WllHtojiwindcn den Vorzug vor don 
WnhIgerAclioii PcpHionH, dna »io einon Krrkc^r neniion.^ Dun vUOU'HpriN’lieiio 
HCihOao Gedicht, wolclioa niig«>bUcb dio kolbitisclm (lattin do« ersten ItjuaJJuden* 

1}'Autarri>maa IIJ, i». 170. ’AiiUr*» N««U>bliuhIiu', AinniAi«, whd unt'^r 
aadoixm Nixrttnanwu m gnuount. 

2) Hill k'utpjba« KitAb al^ehfr wabahiferA* (JlHohr. der Kai». Buriübl. io 
Wiwi, Bl.b7^ 

h) Io vkil Aj^ltorur 'Ifit vi^rfclgt dar 'Aiitarruinoo die Teiiü«>ut, mit 'Ai>tar 
— rluem Jpnor Krhlrn, vua wrbdirn diu bmturtuug lUmau'», II (»t. du puujilr 
d'Iarael, 1, p. 22K, gilt -• guipMi diu ktutvu Ibmro dm AltaiabiM'lMMi Vorutihril» 
astakam]>k>n; darin li^gt dk» hiilicr«* ridtuivrtM.'biuhtliulM* Ikd^'nHisK difsw luurkwUN 
digeu VolkBÜuuboH. 

4) la derEobiUdiunioacit iIch Ltlam, la wulcber di«r KHmi<r für d«>u neu«Mi Oleu« 
bull die ]fit|llo<lor der Uemou <•l•ml.nullu vvrbnidi’Tte, choo üaM> man \i«l uiu di<' 
gonoAldguirkuo Verbfiltniwu Jur Kiiinpfvr Hirh lümnu'rtc. wurdu dii* Fngo ak'ht auf* 
guworft'U. Ikilulmud für dIc«o VorblÜtiü»>c bl da» di'H lk<dr.Kaiiitduiv Sdliiu, 

ciui.« UouLi mit ubr verv’orrMium g>m'Blogi»i*licni (^luolt r, di's «pIo Faifuii Abd 
Hiididfa adi^jitirt und ilin itoiuc« KitbUi zurKbofrau giobt. I)»a Kutpjba cd. AVdi.ieM' 
feld j». Al'Uuwatia' lll. |i. ni. Uelier dio bei dii'W'f Oidiyuoboit «rwlÜinteArt 
der KiellAMeung (Nu'lbataa) s. Uuw. plIAI. 

D| 1& galt als Si’lumjtrilr’h, uin Mutrif zu ik*üi, «L b, vuo oioer reüianblHclieo 
Mutter iiad oiooni MauIh abaasianuoiui, SiAiii. eu Haiu. ><. 7k, v. 1 vgl, mndarrif. 
{iui aUgciiU’iouu eiuEiod, dw aus noxr UoHulliaiii*« uiitslcbt» «pub auch beidv Ellars 
Araber Al-FurazdaV bei AI-IM lU, \uVM. 

ö) Ag. U, p.aj. 
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clialjfen, bbt BalidAlj Terfwet liabon boII,^ Ja valcbeic das Le^on 

m der WOats nii dem Qpi^gen Leben der Stade verglichen -wird,’ klingt 
wie mne peetische Beaibeitong der in dieeer AeuBsentng der Araber her- 
vortretenden 'Weltanschauung. Auch diee Gedieht aclilieaet mit den Porten: 
,»Und ein isolimucker JflngUng aiia meinem Stamme, sei ei* auch mn armer 
iKt luir lieber als ein wolüge^iAbidar Barbar“ Breilich sollte 

hier unter dem Bnrbam der Chalif selbst veretnndon sein. 

Als wie abeurd es im 1. •‘Ihd. betrachtet wurde, dess ein Maulfl eine 
freie Araberin elieliolie, eimelit man aua einer intereesanton Episode der 
Biograpkiie Uw IMohtara Ku^b^ (et. 108). Dieser ItracUte ea zu solobei* 
Achtung in dom Stamme, dws«t Client or war, daas sein Sohn die £iu- 
Billigung des Oheims s(^ines ^‘erstorl>ene^ Patrons erhielt, lüs er um die 
UanU der Niohto nnhiolt Abor NueejU musste solbet oinaehui, wie nnnatO)*- 
lifUi und unmfiglich dne solche Eho in den Augen Oer arabisolten Arisb> 
Inaten ersohnnon müsaa, nnd er liess seinen Solm wogen seincH vorwegenen 
'Wunsches OurchprDgebt, Oom Gheim dos MlUlolusna ober gab or den Bath, 
in seinvn eigenen l&tei<e8ae liel>fr oinon JOngUng mm echt aiabiHobem 
Stamm au wlUUeii. — DieToohtor des Dicltters Al-TJ^Jr aus dem Stamme 
Saldi, eines StroMenrfinbere, wie so viele aiiOeie arubjaolie Dioliter oiioli 
(st 80), lehnt sioli mit tretalgei* Energie gegen dio ihr ziigomuthete Sbo 
mit oinetn augeeelienon MauU auf, und ihr Bruder uutri’stdtxt dleee Wider- 
setsliohkeit imfe kiltftigate.^ Kur weiiigo Mawftli worden ee gewesen sein, 
die mau bwonderar Verdienitte willen als vOUig glsiohgwtellt betraoUtete, 
wie a. B. den BunuAn b. (t*t ?ß), von weloheiu der Cluüif *AbJ al- 
Kolik Migte, doMt er nla Bruder uud Olmi zu botrauiiten sei; dieuem gelang 
eK auch, sich und seino Kinder in ualdscUe StUmme oint^dioiratlien.* Docli 
die Kegel war dies nicht Die regelmüasigcn Verhflltniwo ech^nt die 
Nacbncht su vcrannluiulichon, dass der Bilfil b. Abt Buitln, dom Ab- 
kOmiiüing ancs Mauls, ’AbdallAli b, *Aun (st 101), mit Omuelhiebnn 
Rbufte, veil er sich Terinasa, eine Araberin su ehebohen.^ Erst zur 
der tiefateu Emiediigung des Areberthume* konnte es ^'Olkommen, dass 

1 ) KedhuUHe, Jourual of H07. Ab. Soc., 1880. 208 ff. 

2] Abulfeüa, ADaalee »d, Rciftk*, 1, p.808; vgl. Al-Damirf, U, p. 29?. 

Uao wird viel Varaaoüttcbaft iUideu aaiadtew üvn) Oadackaii dioaw Ge¬ 
dicht«» und ümn ein«r vorlMlainieebeaDuihteriQ, HSina UInt aua üeni Stamme 

Aaad, SQgcsohjic1«ur'0 (JH^t Hl, p.813, 4.—G). 

4) Ag. I, p. m. 5) Ag. KI, p. 164. G) lüo KutejU« p. 228 oben. 

7) lüo Kutrjba p. 246 uotea. 

8j Es ist bomerkcmtwenii, dio Araber hi Syiien no<di io unaerm gegeo- 
wartigou JahrbujulMi den TürVeii gagvotlbor dleeelü« Anschauuug bethatigtea. Der 
letzte arabische DorIvcLuIs*' liieU e» zur Zeit dir lavssiou dea Ludee dixreh IbrALtio 


a» *abbÖßidi8cho Behomchw der GÜubiffen, bi-amr AllAb, 

Tochter dem Togrulbeg znt Fmii geben miiöBte, mn Vei'Ieageb, vor dceRcn 
BrfflUunK der )fiu‘«3ahiti8cho Pftort anfänglich Ireilidi Äurflekschaudcrto > iiml 
weicbofl 8Wfn Jaliriiuntlerte fWher den «irapelaton Amlar empT^ hatte. h\ 
dicflar Finge \'erhielten Mch unch Holcho Kreiae ulilcUncnd, welclio 
die Heinitli oinoe Amber« mit <^ner nichtArabisohcJi Frau niriiia anHWfiajgeM 
mehr wiKon. In janem Falle aoUto die holieratebemlo Flau ihren Ifang jiIm 
A ngeliörige eines freien Staiiimee mit dem dw Weil»*« cinee in der goseU* 
BCjlmWiohen Hmigatufn tiefer ßtthendon vertäusiheii. Wenig fttlmmou erheben 
KloU gegeD die Vorpdnung diaHor Dograduiion. Ale TI>rthIm b. No^tnAn U 
Beeliti* al-Au^rf aoino Tochter dem atioli als urahieclier lüchtor nicht iinbO' 
deutenden Juljd b. Aid oinoni Gliönton den Üliall/en ‘OtlimAa, vohi 

nur der lelftldichrn MorgongaU* von 20.000 Rirlioin w Liobe aiitnmto, dt 
licinaohtigto HioU dieser Tliutaachn der leisaentie Spott der nrnbieohen ^oit- 
genoBsen.’' Und nla in apflterer i^oit {Anfang doa II. Jhd.) elno Kaicilie au:« 
(Iftin Stumm der Sulelm, durch Hungenmoth von ihren Woliiifritaeii fort* 
gedrängt, sich in Rmihil* — im Oobiot vonBjigdjul — 4nBi<delto, dn K»b der 
FHiniJioiivnter Mine Tochter einem MauhV> der um die lUnd desi BfAdt'honi 
Anhielt, snr Fmn, Dar Dichter Miil^ammcd b. Seahfr kmh dom Sbtmm der 
(’lUrigA liielt diesen Vorfall für wichtig genug, um nach Xl.<><linu sn 
und denwlban sur KeiuUnisa des Gmivcmours zu bringen, der ilon Befehl 
ertheille, die elngegangone Ehe gcwnltaam sufKuirMcn. Obendrein «riiielt 
da' junge Ehonmnii swoiUundQrt Htockati'oiiho und Bart, lUuplhur und 
Attgenbianon wurden ihm ruirt — eine gowßluilicho Art AfTvnÜicher Ba> 
ecJumpfuiig was den artnen Ifarbarn wohl tiefer nchmonto ala daa 
Spottgodiclit, in welchem dei* OnnnnHrondo Foot die Stouhafreicljo« dntm 
Spendung or veranlaseto, mit uhudonfruUem Humor beNong.* In der Tiiat 
hatte die »ulojinitieolio Fhmilic mich den oriHtokratiKhen Ih^ilTen der 
Araber etwas sehr Xwtrmnlgoa l>egnugcn^ denn die riehtige anluBche Fa¬ 
milie wies auch zur Z^t der N<Ali die VerlMiiditng sollet mit niuenn Araber 
xurflek, den sie nicht für vCUig obonUAilig hielt. ^ 

iWaht Hkr aoliUn)inicli ond ootwürdigund, moIiiu Tochter viuciii Iiolieti tUrkiuilu’n OfÜ- 
cicr «ur »au zu B'Bwayreu ilu Uutour, Lu de^i rt et Io .Soudtn (doutuchs 

Bearbeit uDg, Leipsig 1653) p. 15&. 

1) Ihn 4l-Atbir aoo. AM od. liuliU, X, p. 7, vyL Aug, tfOlUr. 11. p.6:L 

2) Al'Muborrad p. 271, Al^'I^d ITT, |«. 2lk8 M’lrd Ktatt <lur Toohttr iIi'k lbi(- 
bim ol-AnjiVi, t'haula blot Uukutil b. Jyoje b. 'Asim eraiihuL 

3) Ag. XIV, p. 100. Das OudiclU NcbUes^t mit <]eu Werten: .Webbi^s Ihvht 
gouomt doo Uawair, ala dio Vtraeliu’Sgenmy von Sclawn mit audorvii Si’lusvnY** 

4) Ham. p.Zl7 ((as* b. Kulidb al-Fok'iat, vgl. oben 8.bl, Aoin.4 uad weiter 
unten galogeutlich des Uigtbam b. "Arigj. 

OoldtlA«!, ynh>tiiii*lMi. SludlM. I, g 
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Die Venchw&gerung der Araber mit BlawaÜ! wiirde^ wie wir eehen, 
ob Mdealliance betrachtet 'ttnd tonn rersAiunte oicht, ascb die zu 

erwägen, ol fromme Nlchtmbev im F&radieee Aiaborinnen zu Shegeocssen 
erhalten kdnnen.^ Base man eine eolche Terbindung — nundoetenfl in 
diesem irdischen Bas^c — ob Abnonnit&t betrachtcto, ersieht snon auch 
AUS der UterarificliciL Thntsache> dass der FhUolog nnd Ocoaalog Al-Hejtham 
b. *Ad^j eine eigene Schrift vei*fai4te Ober diejenigen MnviUl, die noh in 
arabische Famihan einhttratheten.^ Bie Frage > ob eine aolehe Yerbind\uig 
snbseig sei, blieb nooli luge Zeit eine Streitfrage der arabiaohen Oesall- 
aehaft; aiuh die Theologie war gezwungen, eich mit dereelben eigens au 
I>oechSfUge<i,^ ein Goweis dnfflr, wie sohwor ee war, das Yorurtiieil der 
nrabiuchen Aristolcratcn trotz Koran und Sunna zu hberwinden, 

Es ist fhr die Kenntnias der Fortdauer der iltarabbchon Ideen ln 
der tlioologbcheu Ausbildung des Iskm nicht unwIobtig> gerade auf die 
Stellung der hier boliruidelten Frage in dei* gwotzlic1ic]\ lAteratur zu aohtoii, 
welche, worui anoli nicht ein untrdglioli slcliereii Spiegelbild der Welt* 
aiiechftuung jener Kreise blotct, füi’ wolclio sic bmoohnet war, doch als 
belehreads Beleuchtung der StroLungon und dos sIttUchen Klveaua Jener 
Kreise dia(\o& hniin, in welchen sie entstaudon ist und gOi»ßegt wurde. 
Bin Beispiel hioitlr bietet die tlieologiache lleiiandlung der Finge, die uns 
in dieeoen Abechnilto l>oaohöftigt hnt Behanntlioh fordert das nuihamme- 
dänische OeseU von dom Walilj, d. h. dem Vormfluder des Ufldcliens, ohne 
dessen Intd’^ntion es koino Klio eingehon knnn, dass er untei* ajidcrem 
dnmsif achte, ihiss dor zukünftige Kliegonosso dcauMUdoliou gleiohwerthig 
(kufü*^ wir kCmieii noch nicht stigen: obenbOitlg —) WÄ.* Y^orin diese 
Qloiohworthigkeit lieHtdic, dnrabor hat nun ia H. Jhd. in tlioologisoUm 
Kreisen scdir vii*l goetritton,^ und liauptsadilicli dreht sioh dieser Streit 
uid die Frogo, ol» in diese Oleichwoi’tliigkoit nuuli die genealogische Kben- 
bnrtlgkoit mit inbsgriflbn sei. Es ist nJolit nuflaUoiul, wenn wir Jibrtn, 
dass dor fromme Uedinenser )£sUilc b. Anas, dor Vater dor muhnmmeda' 
iiiHcliop (Iceotzwissensdiaft, aus der Krage dor Oloicliworthigkeit jede geneo- 
lo^rtche Rtlokeiobt auascldJcsst: mir auf religiöse Momente koiuice ce an, 
dor FrOmmeu* ist dor Werthvollare. Sellstverstüiidlic'h dient du* berühmte 
I>?]irsntz dar Ahsrliiadspredigt MiibBmiiieds in der Kntscheidiiog dieser Frage 


1) Al-Muharrad 11. S) >'ibri»t p.OO ulL 

3) Vgl. ANTilzi'fl List of Shya Look* nr. 53. 

4) Y^. Krainitf, Cultorgaschioht« I, |i.r*8l. 

Nicht ganz geaaa sind die Diflereospuabti) bei il-^iArtal, Uizin Q, p. 125 
winlcrgegebi'U. 
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ab obersUd Ar^iunonL^ Kuat« man ja in j^etalicher Bau^ämriß unch 
fZv den Fall Vorsor^ trafTon, dass ein Sdava (Mnkitali oder ‘Abd} oiiie 
freie Araberin zur EKofniii liaf Eine soloho Veibinclun^ bt mclt dor 
Anecbauung dos alten Araliorthuins geeolboliaftlidk hcciist aiuUiasig. Alter 
die fromiao Ansicht der mcdinenelsclien Theolo^n, mit 'woluhci* in diow>r 
Frage aucli die l^lire der Shfiton im Einklang stobtkunntn nicht (lur<h- 
dringen; eJo Nvar mit dnm Vonirtbeilo der OcwelJtiohsrt in Widontpnu’h und 
die iniihamino<lani8then QesotsgoHor vortdandon ce rcclit gitt, ihren rslain 
mit den Anrordemngeii drr OocMlIsuliaft lind mit den BvlflrTniaHon dor 
in Einklang zu bringen. Denn noch immer blieb dio erele Fnigo das 
orabuohon Vatora und der ainbisühm^ Mutter, die aie im don Beverhnr 
iliror Tctohtei*'' odo>* an einen Froiworlior richteten, dor um die Hand ihrer 
Tochter fnr einen Frcnuid niilurüt«* ob der BownrW die Ebonbflrtigkcit 
(nl-kaf*) nachv/oixeii knnno, und aollnC in dioMiu Falte pflegten ein noch 
st>noieUo StuirnncHgoaiclibpunkte geltend su ninchon. 

In der ersten Koit don iHlam hatte sicli aiieli luch dioeor Hicbtiing 
innorliulb der urableehon Oeaelbobaft dor aueMubbotMcndQ (Jebl dor ^dhüijja 
ntir wenig yerilndert Im Heidontlmm war ein Vatei' veu Seiten Heines 
Stainmoe den Lebens nicht sicher, wenn or seine Tochter eine Verbindung 
— wonn auch mit einem freien Aml)or oingehsn Üoks, die der Stemm 
von irgend eioom Oosiohtspuukt ans sb uuobonbOrtig betraebton konnte.* 
Dj^ VorurtUolle hOrton nteht auf. Der ^urejxbite *Abd lUbh U llla^fkr muss 
von den uinojjndisolion Fürsten die littenteu Vorwürfe darUl>er aiihüron, daw 
er aeino Toobtor dem Tbakshten Al*l^g^ sur Frau gab, obwuhl diever 
Mann in anaelinliohor StaatswQrdo stand; Ja der TliakaAto wird geswungeii, 
sich von dor knrejshit'iBcUon Ehofmu zu Bchciden.^ Uaiiobo Ars^ waron auf 
ihre edle Abstammung von vfltcrlhdior und mQttorlieljer «Seite so stob« dass 
eie überhaupt nicht sugnheii, dusa ihnen jemand ebonbOrtig sein kOnne. 
IHes wird von dem Diobtar dor Band Hum, 'Uk^jl b. ^Alafa (hC lOOj aus> 
drücklioh borichtot* 

Dis Theologen finden sich mit diesen Vorurthulcn ab. 'Wie Abd 
llanlfa Gbsr unsere Frage dachte, wiwsn vrir aun guter Quelle. Hubamuieil 

1} Vgl. die BopixKlucdoD der Be^rcifl^uh^^log bei Al^KsHtsUat Vlll. p. 81. 

2) AI.Muwatts' m, p.57. 2Ü2. 

ü) Al-Tabant, Hakirim al-acblä^ (Kairo 19(kl| p.fi4. 

4J Ag- XIV, p. löl, A 

0) ibid. X, p.53 lustot tehrniube Dstaib fiir «liv KMUituiM dkutr VerbllToutas, 
vgL auch I, p. ir»3, XIII, p.34 uuteo, XIV, \>.04, 10 ff. 

0) Ag. XXI, ^U2. U. 

?j AKIkd 1, p.l4d, sios andero Version ited. lU, p. 892. 

8) Ag. XI, p.B&, A 

3 » 
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b. al-Shojbdnt (»t 139), eia Sclifller des „^toksti tio&in“, stellt im 
Neuien des leätem fol^nde Lelire atif; „Die ^LunjAhiten sind einander 
ebenbtlftig, die (übriges) Änbar ^d Mäander ebenbürtig; von den Mew^ 
gilt folgendes: vessen Oroesvatei’ und Vater bereits Muliaiomedaner waren, 
der ist (dem Ax&ber) cbenlHIrtig; wenn er ober >ein Baimtbsgut (malu') 
bieten kann, Ut er sicht ebenbürtig“' Bio volle Oloicbstelinng das UaulA 
mit dem Amber und der Anboi* selbet mit des l^nrejahiten, wie sie M&Hk 
gefordert, wird hier auch tlieoietiech anfgegoben, und diese Lehre wiude 
im lianoütiochen Uadbab geti*edioh reproduoiit nn<l in den abgeleiteten 
Codices .strenger umsohrieben durch die direote Aufstellung des Brimcl- 
satsee, daau bei der Benrtheilung der tU^olia'srthjgkeiC die genealogischen 
Verh&ltidsse (nl^nasab) in Bebacht kommen.^ Auch in der ehAfl*iti8Qlien 
Schule wild der Kiuuib als eines der fünf Momente betont, welohe bei der 
Baurthoilung da* Kafa*a (Oleioliwerthigkeit) iiotKwendig ln Betracht gexegen 
werden mtiKson.' Es stoht nichv im Wege voinussnsetKeu, dass sie lüerhi 
der lislire d« SliAh't selbet folge. Bosoudeis vu'd beaüglich dar Fmuon 
ans der Prophotenfainilie auf dlo genofilogiadie Ebenbürtigkeit gressos Ge¬ 
wicht gelegt und die Uelerwacliung diotoe Umstandes aim besoudeiii PDiolit 
des Bskfb al-ashi*Ar gemacht’' Die fiemroon Traditlonaiier linben sinh 
selbstvonUndljoh um solche, den Voiurtheilen der smbischsn Bssse ent- 
spredionden y^ugOHtAiuliuKse nickt gokilmmeii und sioli bestrebt, der imvsi*« 
Alsoiiton muhnizimodanitoben SjO\\ie Auadi’uck su gel^n. Im 111. Jhd. prO- 
judiclrt Al‘Buchart durch einen in aslnsr äaiiimlung nblioherv Vorgang, das 
objectivo Material der Tradition dui’ch toudentidee KapitelObervduifton für 
eine bcKÜmmte subjeotive liChi« geeignet su maoheu^, der Entscheidung der 
m seiner Zeit walirscheinlich noch viel umstrittonen Prags. Er betitelt 
oin Kapitel, dosseu Inhalt man nur nchwer als Arguraont fUr vier wldor 
in der nbschwebondou Ftoko l^mmtscn kann, gomdoxu „Bdb: Äl-akfd* n>l> 
dfn“: „Kajntel: Die Ololchwertliigon <L h. mit Besng uiif Religiositdi“" 
HusUm aoheint dor Fmgo vollends aus dem Wege au gcliem^ ln sp&teren, 

1) Al'gfioif al-ijsgti (Dfllik 1303, Uai'giii&lauiii^be suKitflb al-ohanlg von 
Abü JQsuf, v|l. dou BhU’Mlinn Oatalogur ji^odiyuu or. 359) p. 33. Ihre jstsigs 
librai, in AlwAb ciagetbeiK, Itst dlo Schrift emt Aoüuigs des IV, Ihd.’s üuroh üeu 
gfitjt all) 7^^ al‘l)sbbi)tf ia Bs^'dAd erhslteu (vgl die Xuiieituag). 

3; a B. Al^Wit^ja ed. Kama 1879, p. 54, Lkknuneobu'ausgabe 1861, p. 12C. 

3) Miahug al-tilibln od. Tau des Burg, 11, p. SS3. 

4) Al‘M«wi'rdt od. Kager p. 1U7. 0) Vgl. inwoe Silhiritsn p. 103. 

C) B. Nikilh or.in. 

7) IhreBtello wlro aomt Muelioi Bl, )>.2 Cü. Kinoo Beweis dafür, vrie ernst 
M dio rroiiimen Uvdi&sasiir sdt diT Clwhlioitslebro im Kberecbt udinum, bietet aaoh 
ilfT l’iustaiid, da» Midlt dk> ßeivcbligaog dn Kiisllui, mit vier IHaon gloichscitig 
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nocli woitcr fortgdechrittdoen Zeiten ßdieint mau die Rafä Abfrage als rrjlig 
antiriuirt betrachtet su haben, wovon man auch Spuren in der boUothstU 
scliau lAtamtur findet ^ 


V. 

Die ebdu uiigefillirton TlmtHtinlicn Inhron \nifl vur OcuQgo die (.ioun* 
iiung der aniliiacheri AiJetekintio in den orMten svol J)üirhnuilert«ui 
lalam kennen. £2 k Ist nicht zu verwundom, wonn die Oeriugach&Uung 
und ZurOcksotzuni;, die den Mniili vuii Selten dee uiatehratiKohon Arabore 
sowohl im piivaten I/obeu wie auch im AffenÜichon Vorkehr UiRtSgUcii 
verlotzto uud krlLnkto, die Rcoetlon der HauU-Klawo gogen dlceo HoraU 
Würdigung und Oerjii^*8cliflUuug do^ Wci*t]iet» ihrer Mit^^liodor zur Folge 
hatte. AVir wollen nun in tUceein Abeoliuittü flohen, in welcher Richtung 
diese Ratution zu Togo trat 

Viele ([awäU machten ce sich »olir leicht, die Ursache üiror brnaken 
Behandlung diuch die Aruloi* durch eine TAiischuag aus dom Wege zu 
räumen. Dic«o werden wohl die feigsten und kloinlichston Kerlen unter 
ihnen gowoaou sein. War c« hieliei* ihro dein Anbortlmm fh'mdo Abstaoi* 
niung, was diöDnacUc iluei Zurhcksolzung bildete, so »»Lite durch orlogoae 
Kturmntafolii dies lluidemiss ilxrer (llcicliaclituDg aus dem Wogo geräumt 
werden. Hatten ja die UewAlI ihrem Uebertritt zum JsUin ihre nuic 
lAiidisohon Kuincu iu derR^l ohnehin In mblHcli klingende uuigouandelt;* 
mm selltcu nfxdi unroclitoiftxsig nmgirte SlAitiTnCMnaiiieu und guntel^igiiK'ho 
Lflgon Untorsoliiod zwisclicn ihnen uml den VoUblutAnbcm vollends 
vorschwindeu Ituwen. 


im ebflUuliOD Verhältnis lnb<«e, auch auf Kclavim suMdi'hot, wHbrend ondTra 
Boulobrer d«runb<r such Abik l.lanira und — dem Kclavcn nur zwei 

Frmuuo gdoDcn; vkr K'icni di» l’rivilcgjum der Fn'iun. Al'Muwatt*' lUi und 
Al-Zurl^ADi 2.6t. 

1| FAkihst al'ohulafiV p. 49. 

2) Dor GroBsvstor des Dichten b. Ibräbini sl*Hflu?ili hiss» MAhAn; 
sem Bobn vutloüorte Jen Namon U-hAn in Uejmun iFihrist ji. 140, 11, Ag. V, 
1 uaten). Der Vater des Huhallsb h. Ahi ^ufra uni<rdagli«h Daavhara 
(JAkOtH, V. 387) oder Uoörsrlg (Fragnieota hist araVie. ed. du Ou^p p40). 
Foschn« Ag. XIII, p. (f4 hd TM»bl vonvbrisbou; an ktzUror Btotle findet man die 
j>oniisJien Xanicn in dieser Fsoilie. AlsQ sieht, daets bei selchco KsmoBsKfiderunfp'a 
auf LautAbelichkcit zwischen dco sJten uod den uvücu Kmiu>q geachtet wuidi*. Riuo 
Inteneeante KauieaslüidoruQg ist die dos iranUuben Gelehrten ZarAdusht b. Adarobar 
io Uubaniuod ol-Butawokkili (JA3»(lt IU, p. 188, wohriKbsbhvh zu Ehren dus 
Cbtlifcn HutmsAkVil, unter doMten Aasi»idi*ik der gelehrte Perser, suf dosM mfind* 
lioho küttkiluQgeu »ivb Uiunza nl'lor. luiuSg beruft, sciiie Bekehrung volhegcn hat). 
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Die Yen’^fnißUeit dies« Vor^ehsiu 212 brandmarken > wer ntm ciäit 
allein der Tendeiu der KationaUraber entaprac^hend, sondern die hiednreh 
beabsiobtigta T&uschiing musste auch die MisabiUi^ung der iromoen EreUe, 
der Theolo^ea, ohne Rücksicht mif nationale Qesichtapunkte ertahren. Denn 
boicita Muhofumed hotte im Koran 38: 4 den geueelogiechen Schmuggel 
vQrpdnt* und or soll di^enigeu> die Ibra Abstsmmuag auf einen andern 
als den richtigou Vater zuiückfOliron, dea Unglaubens geaielien und ihnen 
gedroht haben, dass ihnen der Binthtt ins faendiea verweigart würde.* 
Allerdings besieht aioh diese Verurtlioilujig urepiOngUoh auf eine besondere 
Art des Sohmiiggels, welche eine Rolge der uodiaoiplinirtoa DheTarhlütaisso 
dee Eeidenthiuna war; dose ngjuUcii Kinder, deren Vater in Folge der 
Fraiheit, die sicli ihre Bduttei' im gesohleclitliolien Verkehr erlaubte, diesem 
oder Jenem Vater sugeurtlieüt wurden, der auoli verpflichtet war, das Kind 
als dos aeinigo uisuorkeonoa.* Für diese Adoption wird in der mass- 
gebenden Stelle d» BuohArl der Ausdruck iU4(a (Uta VHI) gebraucht, 
wolcliss Wert< ebenso wie das einnveru^andte nita (anh&ngeu) im allge- 
meinen von der Ueberaahme eines Fremden und doeson voUst&ndigen genoe- 
legiscbeii Amalguniriutg mit ^nom asderu Stumme gebraucht wird, uul swar 
govQhztlicli in epdttiecJier vorhdhnaidei* Weiee. „Du biit ein der an 
die li^ilia den Hflshim uigobundon wurde (nlta), wie man ein einzelnes 
TrinkgonsH liintor dem Reitenden snbindeL"* Die Vergleiohiing mit dem 

1} Darauf boaiflit lieh aaeb daigra Exogetan auch Sftra 33: 29; teduo Srkllüar 
biltou dac Bolclio DoiiubuDg dcu KoreavortM oevareiobar mit der ^Bdane dee Iilam, 
goQMloaiauhe Honeirte voUeads oaborückeiubtigt an laseoa. Ibn Durejd p. 108. 
DesnoliOMod iet $t dkaer SloUe die BeaeoDuag d« SiodiiBgljagS! Zaoiia (voa 
auania, < 1 . J. wuliKgo FloieebstUvke, die tou Ohr ood iralu dir Bohafe nad aadorer 
Tbi^ro herabbSugeaX Shizsdlz, ein Uauls dir Tamimites, wird gespottet: der Rothe 
(a Im kiihaug) der Zasim. Ak< XIX, p. 233.19 'abdan zaafmua la*i)nQ*l-^addi nua 
'anuBüi waebUi, XIE. ^08, 18 UarwAo al^ju*^ ^•ottet doo Diuhtor'Alt hal-Oahm: 
ZaaiiBu aulid*U*saA’i. Ag. XI, p4, U v. u. uumdowd, Ag. XXI, p.187, 7. la 
der eptfora Spraubv hoiMt Zuimt giiadrsu ein Bastard (D 0 S 7 a v.) ud oe wird dem 
bohr. Kacnti>r gli>kl:gesctst; in Qbertriigeiur Bodectung bez(?icbaet dausclbo Wortauob 
aiaeu avhamlueen Uoasclioo, wie diie aw nr. 176 der Responsan der Oo'&nSm sd. 
liirluvp (Btadisa and Uitthoilungoa aua der kiia. off. Biblioth. 8 t I’otenburg, IV, 
p.? 8 , S3) folgt 2) B. Farrid ar.Oe. vg{. Maofikifa nr. 0 . 

3) Kikäl.i nr. 33, TgL besoodon Al-hluwatW p. 208 ff. 

4) Al-MuwaJta' ibid p. 200 peoult. In dor IV, A j. XI, p. 171 ult 

Die Uatter dos Dii.'btvr 8 Buwejd al-JiUikurt war vor ihrer £Le mit AbO Tahii an 
okcD Dabg^f verbeinthot; als dieser starb, war «e berafs mit Suwejd eohwanger; 
ihr zwoitor Maan aüojtirfo Oas Kiod ^istal&ta Abü Xahil ibnaU); noch allgemeiner 
gvkauclit bed Ibn Hiahim p. C4, 2 . 

&) Rassin b. Tbäbit, Diwfin p, 87 peniiJi ss Ag. TV, p. 0 ,8 (da'üj, Ag, s 
higin). AebnIivUe VirglndiuBgcn mrt Beouüuitg dosselben Auadrookee (oSta, manuD 
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„aogehäiigton ifit in lUcfiein ^usaiiunonhan^ «dir gebrilnchlich»^ 

HO wie das „Trinkgefass <l6B Bsitondon“ Obcrhanpt zun Ausdi'uck cinor 
Soohe dient, dio man vertchÜicli oder mijidcsrtona eleicligültig behandelt 
Am beeten ist dies ausgofQhrt in einem don FropUoteu zugeeobriebeneu Aiu- 
spnidi: „Boiiandelt micU nicht wie das Trinkgofilßa de« Hoitondeu (ka- 
ktulabi-l-rOkibi); der Rdtor fftllt dna aeßs«, dann logt er ob boisoito ujid 
giebe sein Beiaegopfiidc darftbor. Ikxlurr or doe Tmnkca, trinkt er aue dem 
GefkaB, bedarf er dee Wasohens, wlbtoUt er eich daraus» l^odarf or doa- 
Bolbcn gar meUt, leert or ee ans; (mkh dürft Ihr nicht so belianddn), 
sondern erwflhnot nuoh am Anfang, in der MiUo und am Kude dee 0^ 
betes/^* Besondon goriie wendete man, wie wir sahen, dies Bild von 
den uiu’OubtniUsaigcn gonoalegiachon AiiMpi’Oulion in Bezug iiuf die 
hOrigkeit au eüicm Stnnitn, dem man lliutnhchheh heind ist, an, ein Tois 
gang, der nowold im Hfndontlituu — al« Adoption* —, alii auoh in den 
orston /Seiten doa Islam» wlir hhnhg gowoseii wia musa; Senat hatte man 
im HigiV, ob mit Rsoht o<ler Unrecht, nicht gonub dk* Moment zar Vc> 
nngllmpfnng von imhe(|Uotnon Oegnern l>ennt»5n können.* Im UoidonÜiura 
haben mimebe Leute ihro Krlegsgofangonen" wlor ScUvon adopflrt, vielleicht 


ibid. iJ.eSult, 07, ß v.m; A^. XXI, p.-W, Ji. Vgl, dM Wort Unvii\ voo dlcaor 
Wuizol ln rjüOf lA au Uam. i>. 410, v. 4. ln dorsolbcvo lh*dcutuDK wird wnU 
*allaks itoVnuuht. »11. Ag. XIll, p. 40, Itf. 

1) Al-BikA‘ al.mu'ftUaJj Ak* VUJ, p.yl, 18 vou dun Diehtor AhAbwaiJ W'n 
KuUu'jjir (nt lüß) ongDWoadel, dw, «bwoül »t ziun fitainnw CUuftTa gohwrto, vmallo 
Wolt aJ» l^uitjahito von dou liauik KiiMhin Iwiiavlih t wonlra wollte, uod darol viele 
dichtorlHvbr KÄiMplb, aber auch »iftiioh« tbeWrlJÜ^'h« Prügolei antanudtm. — Id ejm* 
Uror Zoll gobmmht Abö Xuwili (hui Al-’J M HI, ^ 302, 3) don Vwgldoli: wie du 
Wdw, Molohw A'Ui Wirrte 'Aovr(u| uim ulitinfiaeig aagoblLogl uL 

i) SA4I ‘Ijftd, Al-aiillA' (liüi. Auag KoöirtaiilInei>9l VM) II, p öö. 

8) tal«im(l, B. Mikili ar. l.'>, Al-A»raVf V +ÖÖ, 7; twe onUte dm Adoi*rtoo 
auob in orbrsobtliolior JWeiebuog auf die btiife der riubtigoo Xindor. 

4) bouderbar klingt dio NwUhclil Uk- XI, V.80J, dau ck uim r »uHdrücklklior 
WlhguDg •Omara gowhah, du» Jc*Id h. l'bejd, der zur Zeit dor Uiliilibt iu dis 
Solavaroi der llaail Srfd gomthcii war, aioli mItHainmt »einer Vamilio dem lettu » 
Ktammo ioüorporirta miU « vvrwjhinlilito, zu wiovm glgoiioii SUuame ioröckrukobreo. 

ß) Sehr lehrrelcli aii^U in dlosor BeslohuflK jnubren* Satiren du yeaain, be* 
MDde» Diwan V.84. 0, dort wird Sa^d b. Abi Sorlj damit gcwhirUihl, dw ,AH 
Ssilj unlTuchtbar war und kein Kind «ugto, bis dau du nach hinein Todo doh flir 
Mioan Bohn auegiobst* I& lat bokannl, daa man \va Al-Walid b. al-Uagij» er- 
silhlto, du« ihn »eia Vtior oret im Altar von ochtzebo Jabroo als «inoo Suho er¬ 
klärte; damuf wird eine StaU« des Korea Vsogen (Al-Bojil4wi 11, p,y46,4). Dk 
Spotts-eiw d» l.luBßa p.Oi-OÖ gcgoa Ibo al-Ziba'ri «taoo die» Bwhbto in die 
gebSrigo hoh>uch(ung und tdüseeu in dicaem Zuaammoahango nauhgelcscu werdea. 

0) VgL du ÜWHpiol dos Shaolkri Ag- XXI, p. 134. 
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in dem Zweoke, an durch die Termehrong der AnwOil ('adad) ihrer 
SGhnc ued Stammeeangehdr^BU des Aueehen ihres Stammes su erhöhen; 
oder, wie wir hierfür noch ein Beispiel aua der mitUeren Umaljadenreit 
haboQ, am du VenaOgen eines vohlh&bsnden Kaulh in ihre ramilis zu 
Ijokommon.' Man gebmaoht Ton solcher Adoption den Ausdruck istolhake«^ 
Die Theologen iosson durch eine Art von Tereligemebierung der dem 
Kiiliammed zugeechriebenen Aussprüche, die wir oben aben, solche Coz^ 
rootnren da geneologisoUen Thatbestnmles durch den Propheten selbst in 
den schürften Worten veipOueu: „Doppelt vei<lucht ist jener — so lAsst 
men deu Propheten sproohen >*■, der seine Abstsminung auf einen andern 
als seiuen rechten Vater aorhokleitet, odei' dsr sich in ^en andern Stamm 
als den seinor Patrone einaolimiiggelt** ^ hluljainmed rOhmt von dreien 
Miner QenosBen,* doM, obwohl sie ihrer Abstammung naoh nidht dem 
arabUdien Volke angohOrtsDi su deu treuateu Aohflogam Minei* Lehre 
sfllilten: dem Persor Salmln, dem Abessyni«* DilAl und dem (hieohon 
^hejb b. Smiii. Diosor Siihejb,^ der als Solavo naoli Mekka gerleth, führte 
je*1och soiuen Drapiuug auf den Ambor Kamir b. ^Oalt zurück und mfuid, 
ron^Oiotr biorllber gotadeU, eins Hypothese, lun seine geuealogiiohe 


1) Ag. I, Uff. dss' Bels^iiol dn Dichten Ku^b (sb]C$), doa ssioe 

Patrone am solubir Zwogko wiUca sdoptina woheo, woiauf aber der DioLter, der 
die Ab^bt merktu, nicht «ngobon wellte. Auh dor oUa ia Torte aagenthTten Rüolc- 
sieht, das Adod dorFunllio su vonuohruo, orUllrea sivh suuh dio vielen £ri>aas|)niohs' 
l^recessQ UioiflehUiuh dsr Ererbuog des Wsld!, wie wir Beispiele davea im Muwatta' 
Dl, p. SOS ftailoa. 

2) A^. I, ^7 alt, 8, 4. 

8) ALMubarrad p. 10, rgl. B, Öisja or. 30 nsn tawalLl laawflUht, 

4) Vgl. auch Uualim V, p.SCO, fi. Bujö* ar. 100. 

5) Dieser Nune wird üuu wohl mit Deaichuug auf soiBoa Ursprung (Parheo' 
beuiclinuag a Anhang su diosea Bd.) gogebeo u'orden soiB. Vgl. tluhb al«aildl 
in doo W'Orterbb. a v. und einen Vers das Dü-l-nunffla hoi Ibn al*8ikktt p. 106, 
vgl. Kroraer, Culturgseehiehte D, p 166. Die Bhno der Porser achoüion dem 
Aral>er hesesdore Anlass so spüthachor Beobaobtung grliefort su kabui; un 'Antar* 
roman, aus doesec iiOMschoD Episodeo oiiie gnnso Blumcoloeo vou spottiaohoa 
s^vbinibgoa der Ponor zuaamsumgestollt w'erUea künoto, wird der Porsor oncor andern 
gSHjjottet: Breitbajt mit ausgeaujifteru Suluiausbart ('oii^ al*da^B mantöf ul-aib&l 
(Ant. VI, p. 134,3). DioM letztere Dezrichuuog (vgl. nadldl al •sibvl XVD, p. 110,11) 
ist wohl dor üegouaU voa maftul al*aibdl, wie der arabische Held (XI, p26, SJ 
gokcnosaicbiiet wird, ^g]. Inodborg, Proverbsa ot divtons I, p.2C8. Der ramrte 
Bart ]«n«cber Feuer] iriceter wird vcrsitottet Uao. p.8:?0, v.d (vgL „Langhart* als 
spOttuedae Anrede, Tab. DI, p 1810,16; hingegen a^« ol-lihjati — oiit sp&rhebem 
Barl — uioe »himiinichc Boroichnuog. womit elo ungeuanntcr Dichter. Ag. XVm, 
p. 170, 20, dio Baoü'UUngtjQ v'om Tamtm * 8(001010 vanpottet. Mm, findot aber 
auch, dass der Seid einco lugen Bort babou mOs», Ad. XTU, p. 00, 4 o.). 
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Beliauptujig iu rechtfertigeiL* Der Vollblutotuber bUeb cur seinen Gbo^ 
liaferten Ansohauuj^fea IreUj* woim er aolcshe geneftloifiache Eiusdirangge- 
lung mit Eotiüetuug: aurOckwiee. Aixf diesem Piickte Iteffcgneton dBuidcr 
die Theologio* und der Stainmeestolz — aonat oinsnder obKtossonde bote* 
rogene Elemente —, in üiren Bodcaikon gegen «ne LOgo, die beiden vo> 
werflksb erschien. Bon Vertretern dor l*chrä von der QWobgfllligicejt dor 
AbetAretDung musste ja die Aiisti'cngJing, nns woltlicbon Qrüiidoji eine andere 
ole die tbateichlioho Abeturamnnß zu eilßgen, doppelt veraditlich hoIil 

Bie Ataber nuinto» einen Menschen, dor eioh orlogenorwoit« oino andoro 
Abstammung aueolirioh als die, welche der Wirkliolikwt onWprach: Baijj 
d. 1 Usurpator, ElndrinRÜng, luui ein wlcber au sein, gnlt fOr schienpf- 
lioli,* und jemanden einen aololien »u ncnne)i, wer eine sichere Art, ihn 
fttlühat »u verlettoii.'^ Biowsr Beschimpfung setzten sich aber — wie ea 
sobeint — die Ambifir«nt ^[awilll seihet in aolclion FlUIcn ans, wenn nadi 
iQuhiimmednnlSGUen Begriifcui die Tlintwcho ibros Mnulft-tjharakterK dw 
ehrenden Momente nicht ent Wirte. Die Fniulbc des Abd Bnlmi in 
der zu den oi'Sten nuihammedaoieclien Anxiodlern diescH Orte»« geJiflrte und 
au ihrer 3rflnduiig groeseu Anlhoil lintle,* vewebmahw ee nicht, *dch 


1) Al.Mubarrad ii.SdO, ‘2) Al'NiblÄa \i\: i und dazu p.SlÖ, B. 

$) Seeeadom Oolajfenbeit bot ita muliasniocdanl-i liwi Freimiu n auin Anadiucli 
dor Kutraehug ^ber Holuhe Fllwokuni^n die EinnclimuRRöloiiK de* Ziiöd U abiiil, de»» 
faoatiaobou Fouidw dar*Alid«i, ln dwi 8lamm dw Ahil guQän. Al-J^Mbiil, V- 
Diewlbo war auch von nicht* rall|dbeoo GiBivhlHiJUöktoo üetf«ftaad de» tiiiMm uad 
der Entrllitung Ag. XVU, [j. B7. 

d) Uam. [i. CD2, v, 1. Dka Mwnont wirf voa der afalfMwbuu rtUrwonoa iNjoalo 
wiagMiutet, s-gl, p.ü71, V. A Kn IfcjBjnul hjrfUr Idetat das 8|)Ottgodicht Hw Faratda^ 
Koeea Aijab al-Ifddn, d« r cigontlich oio YAn^t «ewown acjn mU aed sieb iu dea 
Pabba-atamen oiDHthmufttolte. Ait. XiX, v. ii. In <lem Wattatroil d« beWcu nva- 
liiirendoB ?o«en Iba Kaobar und MunUni h al-lVdid i»ur Zoll d« lünlu al-HaahW) 
wird letsUrwn, der «ch «neu Abbummling der Aut^r nannlc, lugorwfeu; ji daiy 
al'A&f«ri (AA XIll, p.O). 

Dl En yrigiiioU» IWsi>ioI ist Jiu Kchhni»fcTti dw Miiw b. al-Wa^ih g»)«oo 
.Icaid b. al*MuhaJJab, StnHbaltcr voa (.'htmlidln (vgl oben j*. 133 Amin tn hatu* 
joooB, dor Bich für oüjeayimjariton nwgnb, -jAda'ljj* Bv«k'hjm)ift, darauf jeocf: ,O d« 
Sohn einer Vrvi ans Merw! n'owuu Stanimoswbmuggilol bt klarer ela dio deioi(0\ 
Wat du aicht Maulal da» •OÜUJuiu b. al-'Af «d-Thakafi V war nicht dcMO Ur^valcr 
m Magwr Nanicn» Basfarig. wtimus ilir daiia Ahn Hufta gerBt.bt hablV» Kragm. 
hist nrab. p.40. ßao Combiolruug dieeea Bfwttc*« ist: da'ijj d. h. jitnand, 

der »eh «nom Stamme, anlügt, der al^r lolber i ioc lügwbafto OMi..a3,ioe arr-girt, 
also selber auch Wy] ist Bo wirf dor IHcliW Ibn Ilarwa varnpolUl, der aicb 
unreohtJatesi'gorwci« von don Chulg h.^riritete. deren (iotualogie (vgl. iW-srbon. 

p. ICJ aW luebt Idar war. A(^. IV, ^ Ibn liurojd p. Wd. 

ÖJ Ibn ul-KaIjih p.lSi. 
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einon erlogenen St&mmljftum &iisudiohten> obwohl ihr Client dee Ptck 
pkaten salbet gewesen ieb Bn Dichter nus Bmi'^ verepottot dies eitle 
Bestreben in fblgendem Epigramm: 

e?ajnilio de» AbO Bnkra» orwacbo doobl Dm Booocolioht wird durob den Sohain 
i'mea iJlmpohonB etoht ubcretnhlt; 

«li^rwtbr, die CUeBfechaft beini Prophotoa iet olue odlore Zugehörigkeit, ids er« 
logene AbeUmokcag ves doo 

Nicht ln Betracht kommen bei der Wdrdigung eolohei' VerhRltniBse 
jene Erscheinungon, boi ilcnen nicht eitle Ambition, sAndorn der Trieb der 
Solbsteriiiltung die Vresebe goiieaJogisoher Lflgen wer, so z. B. das Beispiel 
dos Ohdrigiten 'Inirän b. (littAn > ^ dem Orünino dee wie ein 

gehetztes Wild uioberiiTeii mussto und die St&mmeeongohfirigkeit aus Ordfiden 
persönlicher Notliwehr wechselte. 

«Hont« bin iob Jemoait >> so Mgt or voo idoh Mitst — wosa loh einoo Jomanlter 
treffe, nod treffe loh olaen Ifafadditan, ao bin ieh von Stammo des *AdoAs.*’ 

Und jpswdo das clu\rigitisoho Pekeantniss ist dasjenige, welches dio 
Ernnneipirnng von dem Fosthnltoii au der Ntnrron Stainmeeangohiingkeit am 
ehesten beförderte. Darum ist uns euch dio ICenntniSHiiahme von den 
hiehergeh<^igeß AensKrtingon de« cliiri^itisolicn Dichters und M&rtyrer« iß 
dieeem Zusammenhänge an der Schwelle unser«* Darstellung der Scliu^hbijja 
besondcni werthvoU. K«ne uiulisnunsdaniscUn Partei war mehr geeignet, 
mit der muhammedani sehen Lelue von d«* Olejohworthigkeit der Bassen 
und Sthmmc im Islam Einst zu machen,*^ nis <lis der CliOri^tcn, welche 
dm NabaUcr und den nbcssyniachon Sclnven fflr ebenso geeignet hielt, in 
Folge freier Wald drs Volkes zur obenrton Leitung des mubammedanisohen 
Oomeinwcseiu cmporaustolgon, wie den stolzen Kur^shiten. Gab es doch 
unter den vielen iblhoilnngen des gans zOgelios sich ontfUtenden Chflrj^iten- 
thuma eine Partei, deren Sliflcr Jesld b, Unojea dos Gleichgewicht swiaohen 
‘Amb und 'Agani so woU trieb, dua sr die Lelite au/stellt», dass Gott 
Doch einen Proplmtsn aus deu 'Agam sendcu werde mit «nem OfTenberungs- 


1) Ihn Durejd p. 180. IlierObsr worden wohl wcrthvnllo Nsuhriohtoa tu 
fladoö aelB im I. Thoil dee KltAb aoHÄb al*afihrAf von Al*Beifi^rI, von wdohrm 
Cb. Bchcfer io Paria oinu Uwhr. beaitst. Vgl, De Qooje’a Maltaongabo io ZDKö. 
XXXVIIT, p. 3&]), Der Cbabf Al*Uab(I! brsvbto dio rithligo Zugobörigksit dioear 
FamÜJo zu oßcieller Oellung, iaduu er aio w-iodor sie UawAJi dea Pwidistcohaua« 
documootirto. ADPsvhrt p.2l4. 

2; Al-HuVarrad p. CSS, IS. Dcisolbo sagt iu eiaoiD oiwlem Oediobt p.ö88, 
,£r hört nicht auf, uicb zu tragen, um Kuoelo von mir au erüaltoo, aber die Ifeu- 
sehen sind entwedur Betrogono oder BobUger.* 

Sj Al'Shaliraaluiij p. 101 untcu. 
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buch, das sich ica Hunoial beraits g:eeäbrieb6n Toi’ftndct, welches die Reli¬ 
gion KubammedB abroglren werde.* Bmeibiüb dieser Reihe von Ueber- 
sengungen die Worte des Dichtere dieser Partei, der den Fragern, ob 
von Rabfa und hlodar oder von den Banft eteinme, die Erkliraug 

entgegensetzt: 

,Wir aiod die Sdlino defl IsIud, Oott aber Ut Sioer imd der beete Dicaer Qottee 
ist, der gegen Gott erkoootlick ist**’ 

ein reiner NachJdeng der an die ’^beohiedswellfhhrt gekoflpflen Lehren dee 
Propheten. In der Thnt echloeson sich die veiHchtotsn Mawidi dioscr ihr 
Uensobeoiecht m ehesten gowfthrleistenden rortsi gerne an.^ Sohon wnh« 
reiid der Regierung des Uu'dwija 1. Anden ‘nir eine chAri^itieoUe Iftwftl!- 
enpOrung unter Pnhrung elues gswisson AbO 'All aus X(lfa> welcher 
Maulft der Bwvu-HUrith wai*. „Wir haben — eo sagten die EmpCrer — 
einen 'wunderbaren Koran gehOiti der nua auf den rechten Wt^ leitet, wir 
liaban seine Leliran angenomBon und (3ott l^ieroand zugessUt Dleeor Oott 
aber hat den Prophoten zur ganzen Monsolihelt geeeiulet und ihn von Nl^ 
Band zurQohgehalton.“« Dies ist wohl die Älteste Regtmg in den feemd- 
ländischen Kreisen, die Lohre von der Voriflgliohkeit dw AraUr, wenn 
auoh noch in BohQohtemer Form, nbzulolinen. Dieser OesichUpunkt macht 
es uns auoh bogreiflioUf wie es koiuTnen konnte, dess schon elto Historikor 
d« Islam dioVerHetor der ShuMbijja au Chftri^iton maohon konnten;» wir 
kommen bei Oolegeoholt der Behandlung des Abu'Ub^da im letaton Kapitel 
darauf zurlVok. 

Aber die hemchende 6tr0aiung begQostigte erst sehr spAt dio Diiroh» 
breohuag der altnrnhiechen Stnmmeeschranken. Namentlich Al»Ua^id, ^ 
fanatischer Feind der MawAir, «jlioint mit den gogon dis EindringJloge 
goriohteten A^issprtlohoii Bmst gcn\acht su liabon. Br droht s. R dem 
Rimrih b. AWLa (in Boera). einem Kriogagofangonen aus 'Ajn al-twnar, der 
von 'Othmta froigogoben wurdo und den Versuch maclite, aidi als Voll« 
blulmraber aus dem Nomir-stAmmo aiiszugcbon, mit der Tcdoselrafe, wenn 
er sich rieht zu seiaor wahren Aletamtnung frei bekeimon und den Vor- 

1) Diee scbliesat abor nioht aus, dass UeoHcbeo, dio g'radn dies Moment dos 
ChilhgiteDtbains nicht orfoaston, den Vorurüidlon de« AiibcrtbuiuB trenbliobeiL Der 
Dichter Al-Tlrimmäb istCh4ri|it uod deaDoch fiadoa wit iba voaFaoeäwnos Wrdip 
Jamesiten erfüllt A^. XV, 6 v. u. 

8) Ag. IVl, p.lW, 6 v.u,; vgl. Doiy, Oosch. d. Meurea io I, p.89. 

3) Xremcp, Culturgasoh. d. Orients H, v. 157. 

4) Al-J^köbt H, r«202; vgL Iba al-Athlr Jll, p.l7V 

6) Vgt Brünnow, Die CharidBohiton unter den erste» Omajjedon 
(Leidao 1884) ^dl, Aum.A 
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such, sich ins Araberthimi ausosohmuggeln, nJoht aufgeben wollte.^ Solcher 
Bcisf^idU wird ee Tiale gegeben haben, ohne ee aber eu verhindern, deae 
die BuiechmuggelungQTenuche eu ollen Zeiten in den Teitchiedensten Pr> 
vutsen des Islam ^ von den Hachhoinmen der Nichtmnber eifrig fertgesetst 
weiden, ein Beweis dofOr, dass dioH&i'tc tind Stsengo, mit welohor Männer 
wie solche TiluscLiingon ahndeten, nicht lange andanorten und 

immer nur Ausnahmen betznfeu. Finden wir doch den Ba'ijj in den hOoLsten 
politischen Stellungen; es genüge aul das Beisjuel des Kuhallab b. Abi 

und smnee Sohnes (^. oW S. 133 Anm. 4) hjnsuweisen. 

Zunul zu Anfang der‘Ablnhndenzeit nmg os eiuem Aiabor von sweifel' 
liafCcr Genealogie uiobt mehr schwer gewesen boIA) aeinen Stnramhaum su 
corngireii. Abd Niiclu^iu, ein loichtlebigor Dichter von swelfelhoftcr Abkunft 
(msablthk fl naanbilu) — die Qesohiohto seinsr Verjagung aus dem Eltsm- 
hAiise ecB wold nur diese Ilerkiinft tnoskiron —« erbeut ein Haus iin Gs’ 
liicte der Bund Binmäu, olugcstandenorrunsssn: an juss^hhih* naia« 
bahu, d.h. um »inen Stammbaum zu oorrigiioii niid dna Ibscht tu erwarben, 
slcli AI-lIiinmdDt %\\ noiinoii; die KtommcaiUtesten selbst imtoiatUt&eiv ihn 
in diesem Beginnen.^ Niemmid scheint Anstand (Uutm ganommou au haben, 
dass AI'Gitrlf b. 'A\X\ dor Bruda* der SeJavin Cliejsmdn, weleho siu Gattin 
doH Chalifen Al-Maliill wurde und dom HArOn al-Ihishld das Lebon gab, 
trotz (Mnor ofTonltuiidig fremden ITorkunft^ sich fQr clnou AugeiiQrigen des 
Hnddschon Stammes der Band BSritli b. Ka^b auagnU^ Ei* war genug uig^ 
sehen im Bbuito {bmehto er ce doch bis zur StAttlioltersdiaft Joinona und 
OlierdsADa)^ um die« wogen tu kOnueu. Aber mich kleinere Leute als dieeor 
Sebwagoe dM Chaliron Al«Mabdr uud Oukel des Ddifin konnten daesolbe 
vonutolieii. Ein DihkAn aus Kfifn xur Zoit des Lotsters untemjount, als 
er aicii genug roicU fdhlte, um den nrabiaclicn Aristokraten glddi su sein, 
eine groeeo IWee; in «eine Ildmoth »urückgekehrt, führt er sich als Nach- 
kommen der Band Tsmlm in diu OGeoliaohafl ein: 

„Er h*gt sich nk UaulA su Dett — wie asia frChop*r Freuud. dar Biohter 'Ali b. 
Cballl ibo voispüöot — uod orwadit, diw AalHTlhum bcoiujirodiwa.“* 

Oller wie ein anderer Dichter diese ZuetAmle ch&i’akterisirt: 

«Heute »t&mmet du voo ihkbim, üravo! und mor^ Mat du UauJil und übarmor* 
gou dor Eiüti'nMM oinn areblHcb» Stamires; 

«Weiui dicH wahr ist, so bist da j« dio ganze Ui'owhhcit, o lüfihimt, o Maulä, 

0 Aabor.* ’ 

1) Al-Balädort i.308, vgl. Ji^Ot HI, 

2 ) £io thoraktcnstidrhi« BdR|nsl aus Andalusien bietet Iba BaabknwSl cd. 

OoUoa QT, 771. p. 357. 5) Ag. XyCI. j.. I4Ö. 4) Al-Jtfk«bl Hi P* 481. 

öj ja^ut m, ii.jiso. 1'.*- 0) Ab', xiü, i<. \a. 7 ) AKikd m, p.soi. 
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In ddQ froheren etrangeran 'n’4r du Terliültai^ d«8 MaiilA- 

thniru duioli ein rigoroses Gewohohelterecht dlHoipliniii; ob wot dein 
Clienten eines Stminea nicht gut möglich > Heineu Ihitroiv f.M >vechMln. 
Doinh formellen Kauf scheint es jedoob sik^Ii in fthlieren Zelten die MCg- 
licbkeit gege1>aii zu babeii> einen Kauld der Clientel seines ui^prQnglicbcn 
Pstix^ns SU enteieheii und in dnen anderen Clientelvorband elnznftigon.^ 
Oegen solohe Versuche ist auch die traditionelle Verordnung 
llmau n'tnha“» d h. als Client ist snin jenem untargconlnet, der den 
IrAheren SolaTen froigelssseo« gerlohtrt^ HpAterbin venirsaobC es keluo 
besondere Sohwlerlghoit, jeden AugenbUok einem andern Stiunm als Msxüft 
an^ugehOran. Das Beispiol des Dlohtors Abd*!* AtdUijja soigt uns, wie 
man o>IIe Augonblioke in einen andern Stamm nie jilaull treten konnte,^ 
und dei' CboliT Al>UnmwakkiI clocretiri goradosu, dass dn Llobliag seines 
Hof», der su den Bmtn Aul goliOrte, nuH diesem VerliftltnlBM aitelrote und 
Maiüil dcH Ohalifon woixlo.^ Die« wftre in den guten Zelten arabiseber 
ÖtammeMHtrenge durabaus unmöglich gewoHon. 

Was in dioseui Punkto lül» gcsciMben konnte, illusb*irt uns das 
Pels]nel des Pioliten Ihn KmiAdir (Au fang der 'AhUsldenseit), eines wabr- 
liuften MnuId-oliankU'i«, dem es trotz soinor frivolen Ooiinniing tmd seines 
unsUchUgen TiebeimwaudelH gelang, sioli zur Autontüt aaf dem Uebioto der 
IJiultth-philologio cmporxuBcUwingcn. 8äll«t der borUiiute Traditlonsgelohrto 
SuQdn b/Uj^nu conaultirto ilui bei sprach liehon Sohwicrigkeiten in Tm- 
diÜottBAnesprUolion, {l1>or wnlcho niontnnd so leioht AursuldiisA geben konnte, 
wie diseor MsuU dos Sul^nuln b. V^hrauidii. Biesor Patron des Ibn Ku- 
nMir war aelneneits uraprilnglioli MaulA dos Ulb<ddallflb (Statthalter von 
SogesbUi unter Al-1106^1^)7 Hohnes jonce Abd Ikkra, von dom wir 
soeben (S. 138) liOilen, daw or — uraprlliiglicU Sclavo Im Stumme Tliaklf— 
Freigelauseuer des I’iDpbetou wur. Kun vorsuohte ce' Ul>ojdallilh , aJa Voll> 
blutthakef^ SU gelten. Suli'jindn raliomggolte aioh ln <b>n Stuniin Tamtm 
qIb und Ibn Munfidir nolW log wieder doii Menschen wr, üim» er vom 
Stammo Sulegm sei. „So ist denn — Hegt unsero (duelU^ — Ibn Uuii&dir 
der ^lanlft des Kadi) einoa Kadil, und xuglej<rU ein Tbfjjj, Client eine« 
1)4*yj. Di« tonxnit kein zwmton Mal in der Ueeiihicble vor,“« Diese Thal- 


I) Ag. I, p. ISO, 17 Itot darauf aeblioBieH. 2 ) B. Sburö^ nr. 13. 

3) Ag. ni, p.UK 4) Al-Jtfidbt H, 

0) Al-ÜÄlii? bei Ag. XVn, p. U. Kn kam auoh d»Hi vor, dass in oüier und 
dorKlbon yamili© zwei Brüder über die Beeuapruebuoß artbwvber 8 tatnjHui 2 ug«hi»ng- 
k«t iu Strait waren, bdeni der «nu Bruder die ßowbniuggeluug doti and^-m, der 
aeineo freradlandiaoUco Üharaktor um j 6 il«n Ptwh vedpugnoo will, deeevouirt. Ag^- 
SX, p.07 (UaSÄU b. WaJib \8t250) und neiu Bnider SulejinÄa b. W-k 
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Bache ^nügt um, um die g^ldchgOltige Ifachaioht zu heiuzeichiiec, mit der 
maa izk der ‘AbbAaidenselt dieee frUhor mit grdeeerer Strenge beurtheilten 
VerhälttLisae zu betrachten pflegt«, die im lAufe der Zeit Immer mehr Ober> 
hand nahmen,^ tietzdem eio der strengen EiiUk dar Genealogen und dar 
GeUalimg der Satiriker niohc entgingeu. 

Nicht nur buhensohe AnfrQhrcr und KeboUen maasen uoh eme ara¬ 
bische Oeneelogio an, um dynestischa Ansprüche erhoben zu können ,t son¬ 
dern ßixoh Honinge der Cbnlifeii fll>en ungeatürt das flberhanduehTuende 
Geschäft gonealogisolior PWschmigon. Ito Anden wir unter deu Veziren d» 
Chalifen Al-Ku*tamid den Perser lamä'il b Bulbul, der unter der Betö¬ 
rung dieses PQrsteu groasen Eiiifluas suf die Angelegonhoitcn des Beichee 
ausQbw und dem es kaum jemand in den höheren KreiBon flbel nehmen 
mochto, dass er dn Da'ijj war, indem er aUoe dumn setzte, um als Ah- 
kOmmling der Band Sh^bln zu gelten. Sr befloisslgto eich in seinem 
Spraohausdriick in Wort und SoluiA iler auegosiicbtceton Spmehfeinheiten, 
um desto leichter für einen SfaMknrebar gelten m können.* hten musste 
ein AUerwelts-Spötter snin wie Um Bossilm (st SOS), der selbt gegen den 
eigenen Vater beassonde Epigramme richtete, um die fremde Abstammitcg 
dVece peeudMliojlAiutisdien Vezirs mit soiner Satire zu streifen.* Dafür 
fanden sich aber Lobrodner, wololic die arrogirt« GenMlogio des lündring- 
luge zum QogensUnde kricoUerlschsr Lobhudelei msobten: 

«Sifl sagen: ,lbO-l-9i4T (dis# war der IWnamo du Iba Uulbul) rOhmt lioh, von 
flhcjbla absuataminca'; lob sag« ihoeo: lUit aiuhtcnl ShrjbAa rühmt lioh aalasr* 
,Oar siauchsr Vster wird arhSht im Adol durch slaen Seha, dar Uun «atatamiiitc; 
ec ward Adailo grou, weil der Propbot voa ihm stammte.** 

TjedigUoh die AbkOcntnlinga der aus der alten psraiechen. S^nwande- 
rung nach Südanbien etaiamendeu persischen Geschlechter scheüiea das 
Bewusstsein dieser ihrer peTsisobOR Abstammung mit Stelz zur Schau ge¬ 
tragen und ^6 Vermischung mit den Htammanhero nicht angesttebt zu 


1) So Beis^! Ag. XVU, 11. 

\i) Laa uieitwQrdigKto B^upiel hiefür ist das ilw Bcbelloa 'Ah $r.ldb al-ziag 
mit %mwt 'alidischOQ Geoaalcido. Er saoato sich 'AU b. hluliammed b. Aliniod n. a w. 
b. al-Uusgo b. *Ali b. AU T^b. Ksoh Abü Dckr al *1^011 bat dieser Hsbell gaaz 
din/aoh deo Staiainbaum oinw ladera IfoBMbea copirt; jaoer Uahammed b. Ahmed, 
tiüt dem er sulos Abaearoiha begaaa, war oia ZcitgcaosM, der aur um drei Jahre 
alter war aU er salbet. Al*Ba?rt I, p.259. 

9) Ibn al-Uu’tazs cd. Laag, ZDU<3. XL, p. 072, v. 131. 

4) Al-Uas'Od! TDI, p.269, 3, Tgl. p.103, 3 und Al-Querl I, p. 246 ff. 

6) AI-Faehr! p. 299. Für solche'Weadungeo io der srabisohea Spraohs (taf- 
tachiri} Ub-l-aosHba} vgl, Al-Aaudi, UuwiizaDa p. 140. 
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liftbeu. Modi im lU. Jlid. imterechoideu sich diefie iWiliPn cQs Abn^^* 
Aber hXL dem g;eistigen Loben der Aralioi nahmen aiuJi Kie lebhaften An- 
thdi und lieferten dein amirisdion Parnosa manchen aiiagczoidineten Dich¬ 
ter,^ dem lakm manchen UorClhmten Theologen.^ 

VI. 

‘Was wir bisher gesellen, waren nur euhlntio KnilTo von individueller 
Bedeutung. Dasselbe aber, woduroli dio ambitideon roncer, deren Treiben 
wir soeben boohoolitet luben, ihren porslinliobon WertU su orUQhen strebten, 
sehen wir im I^fo der Qesdüolite dos Islam auch von gansen Völkern 
und Rassen tibeii. Vulkasthinme, welolu* untei* amblsdio Kenecbaft gobraolit, 
Theil hnben wollten an der voivÜgllcKen ätolhing dei* Araber vor allen and^ 
ron Raasoa der lauluiinnvxlauisulien ‘WoU, diuhton sich mit Leiolitlgkeit eine 
arabische Oenailogio nn den Leih. Dahin goliOren z. D. dio Kurden, Itei 
denen dien um so leioliter war, wsU sie, wie die iimbiMhen Beduinen, dne 
nomodiairendo Ivelisnsweiso fühlten.^ Rico Oriippe der Berber in Noidafrika 
neiuit BoiT b. uls ihren Ahnen, nicht einmal den UniHtand in Rdoksicht 
tieheud, dass jener l^s, der ihr Dralme eem sollte, kinderlos sUrb.* Uan 
Ibidet diese geooalogUehen Fabeln der Borbonthmme bei Ibn Chalddn 
austührlieh suaammengeetollt" und aus den voivohiodencn Vendonon der¬ 
selben kann man auf jene Anstrengungen folgvni, woloho sich die Qenee- 
logen gaben, um diesem solbatbownsstan, dem Aral^orthum in ungevahn- 
litihom Kaseo eDtgegonstrebondon Volke oinen ebonbQitlgon Plats innsrlialb des 
Islam zu mebem. Der VerJhssar der Oesoliiohte der Almoravidea, Alme- 
hsden und Abumixiden hut in der Bliileitmig au der letzten AbthoUung 
aeine« ‘V^orkes die U^ndon dl »er dio anbisolie Absteiumimg der Berber 
und die Auswanderung ihrer Alinea aus arebiKhen JAndoru suaainmonge- 
stellt ued euch Verse ougefOlirt, die niiui zur Dekräftigimg dioMor Fabeln 
sohmiedete.^ 


1) üizirat al-'arab v.M, Ik; 8«, 13; IW, 114, lö, hiterwaot ist es, 
dass dM RasaoobuwnsstMÜi und dl» ntliooslu Tvbüiais io ilmvü 1‘bnwru su rege war. 
daas Hiu dio rads'i'eohe Kisido io pvisisch natiunslom t^ioQo rolachun, ibid. 234, 10, 
obwohl üi diwMp^Ide voa doalN'ntem suoli aoast nicht übel geredet wird, 241, 7—8. 
kJ iLid. p.57, 17. 3) Vgl. oböQ 

4} Al-Matfaat ru, p.2ö3f- 5) Al-BaUdor* k22ö, 

6) Hiatoir» des BerWres ed. D» Slane, I, p. 107 ff. Uabor d» Ifewtg* 
gründe, Wklchu die Berber veiuUastea, aich als Stanunverwandte dvr Araber au»- 
cQgeben, huden wir bei Iba Chaldüu trafflicbe ttemurl^ungea, L c. U, p.4, üeber- 
Mtsong Bd. 111, p. 184. 

?) AnnaloÄ rognm MauriUniae oiL TurabBTg, ly p.iW—Ü- 
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Auch die zom lalun behehiten Negerraikw haben sich genealo^ech 
mit dan Ambem verhisden Uesen. Die Uebedieferucf der Bomu lAest ihre 
vorieUmUchen HeiTscber Ton eQdarabiscben Halden abstammen; die muham- 
mcdanisclie Byiiaatie führt ihren Stiuiimbamn auf 'OthnkSa aubh die 

Ffila-neger wellen eioli einer arabischen Abatammtu^ rOhinon.^ Volksse^ 
und Tolkao^mologie foiom 'wehihofte Orgien in der Bethätjgung dieses 
unter dou niedrigsten Katiraialitlten dee Islam allgeiuoin Terbreiteten Stxebens. 

Auch unter den Peraom Hmlon wir Beetrebungen» die eiu hhnüohee 
Ziel ün Auge hatten. Und dies fülirt uns aur Retpi’echung einer zweiten 
Art, in welcher sich dio Keacüon des nicUtaiahiaclien Elemente« gegen die 
Udterhobimg dar Anilier kniidgetlicm hat In den Peraeni leite noch I&ngo 
Zeit aaeh der Brobeiung y.n riel Stolz auf ihm rflhmliohe Vergangenhut, 
eile Ueberllereningeii derselben wmden Tiel zn oifiig bewahrt, als dass eie 
dieeelben durch mutUwillige Verwischung ihrer glonaiohon Erinnerungen 
hatten verleugnen luOgen und knnuen. >Venu eiusalne Pemor iliro Abatau- 
mung vcrlougneten und luoli trotu Ihetasteii der Amber veiouttele derb« 
plumper Vabeln in das Ambutliiuii oinMchnutggeltan, so hat sich immer 
nur die FrivoUtüt dm Einzelnen mit mehr oder weniger Erfolg geoffanbart; 
der Sbimndiaiim des porsischeu Volks kom niolit in Betraolit Aber ee 
wurden ja nicht nur die oinsolnon MawAlt TerliOhnt, die dünkelhaft» 
Hbnung de)> Araber traf ja du Qause, die Kation. Dem Bestreban nun, 
die pervlsche Nation dem ^taminbauin der Araber nKhei* zu bringen, ist die 
Ausboutuiig Jener Legenden zuzneebreiben, daaa die Perser von Isak,^ dem 
Bruder Isn)ft‘tle, den die Aral>er ihren Stammvatm* nannten, absUunman. 
Bieeo Angabe Ist oline Zweifel Erfindung der ganaalc^isohan Systemaüker,^ 
walcbo ilir» Wluonttrhaft grrao mit bihlUchoii Floskaln Terbrtbnton; aber 
itlanund l>eg].*Qfutto diOHoUa mit lebbaftertr BafVieiligung als lUe Hubammo* 
dansr paraiuclior AbknafU WAlirand sie einerveite geeignet war, zu zeigen, 
doss dio Perser BrOdor der Araber sind und als solche rolle OleiobaoHiung 
mit dieeon leoiisprudicii dürfen, sollte auch dio Andeutung davon nicht 
felilen, dons sie in gewisseiu Sinne noch hoher Rtehon nie dio Arabor, da 
ihr Stammvater oiuar froigoberonen KuUor Eind, waiirond der Alm der 
Araber dci' Subn einer Sclavui ist* Dom Tsiuaol, ab dem Ahiüiami der 

i) 0. A. Krause im Ausland 1683 }k163, 

8) Bpeoicll von etnom Rntioa Inkb, den sie den Kimen KafSs gaben, stsm« 
null viele jietalsobo Üok lileehter ab, Ibn al«FaVih li'ld?, 0. 

.3) I>or Bicliter (ierfr (itllO) kann 9k bereits als oUbokauDto Thaorie ver- 
a'vaden, JAkdt II, p.80d, 21fr. Ag. YII, |i.0.j, 0 v. u., dort ist ladatiB in ilLrata 
zu verbeMcre. 

4] rifllr bat ae der arabischo FanafismuH %‘Od Lot abetamneo Issseo. Ihn 
BadrCu \k 6. 
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Araber, wird nun Isok^ als Ahn der Perser, oder im AUgerneinen dcrKieht- 
ftrahor* entgcfengeeetst und ee gewinnt im Znaammonhajig hiermit die 
strehnog Baum, db alte Oesohiolite mit bakitiiKdion Momonton sn erfnlloii.^ 
Nicht IsmÜ'Ü, wie die Aitibei* TerkOudcn/ sondern Isak, wie dies die Bibel 
Lehrt, soll dai* Sehn Abrahajos gewesen sein, den der oi>feiwilligc ParHorcli 
anf AL1AK*8 Oeh^ hinanschtciohtcn sich bereit zeigte (Al-Onblh)«^ Atioli &n 
die liegende des Brunnen Zeinsom in Mokka lat man mit AiiTÜlolier Tendenz 
henmgetreten. Lange toc der Anmüimc des Islnm wellen die Perser, deren 
ebinbamitiadie Abstammung aiiok l^ei dleeer Golcgenhoit betont wird,*’ zu 
Ebien Abrahuns au jeuem heiligen Rrunnea gepilgert eeiu und dioeeu froiu- 
men Brauch bis znr Zoit des Bdsibi b. IhMiak geübt hAbem* Solclio liegen¬ 
den* wtirden keine«woge von den Ambern onlbUtet, um der Zemaejn/ubel 
eine (ntenmUermle Vorgiutgetilioit nacltrChmou su kflrun*it>^ sondoiii hIo ver¬ 
danken ihren Urspning der Heactimi <ier niolitaiublxoUen Bbmoiito iiu JhIiuu. 

Bie Tlioologcn, welche, wie wli* IxrreiU Öfter gcMion balion, der 
Leliro von doi' Oleiclxhoit doi* Nationen iiu Isliun gerne aUen VcthcIiuIi lebten 
ton, Iiaben oUeiding« auoli dieaon Legenden mit yroiuloii Thür \ind TImpt 
geöffnet. In einem s;ipAtgobQi'oncn TmditienMutxe Iunkoii bIo den Propheten 


1) Km ist Icmsi'kruswortb, «iAw bn KlUh nl-'ejn {viKrt bei Al-KaNMi«u 
Cominentar sa Hunlhn I, p. 1114) mul auch tu dou RutAu dus NahJ*) {(^mmuntar* 
ausgabo des Biinoatf, Kairo 1S01>, p. 10) ob) Soha Abnliants mit l^an)oa TnrtM 
erwdbat wird, wcklohor clor Abil-l-agsm (Patharcl dar Niuhtmalxir) »lia soll. U»Um 
din BOUao dbw» l*iitriBrulinii k. mvi ObriguiiH Al*Bujdflv/i J, p.85, 'J4. 

2) Auuli lila Orii'uliou blMt man v»n Oun aliKtnrnniun, Ibo üadrOn jp. 47(1. 

«Al-ramiVtlijjn wal-lMViHiye* (iNinrudltou uml 1>«HJnutct dann so viul wie 

«Ai^bor Dhd S’lolitnraW^ Al-Ikd IT. v.fll. lA 

dj Wb wMt dioa BflStrcüon ging. Mlgt am l>oatun der IlinatAod, du« auch db 
aum lelam iuo])t bekohrton Panter, um dou MulunurmKlahini, unter ümivn vif IvlAi«, 
an inpouireu, ihru Bwligiou vJelfbch mit Abraltani la ZwtanuncuhJiug i^rMlibn. 
Cbwelaehn, 8 sah io r, I, p. UIU. 

4) In araioKcheu KroiMu hoUu man »Ich s» Nohr youidmt, thiu Isak IhriSII 
2 U BabsHtuiroo» dasN in oiiior niuLammiHlarkhchon NrA|i1i)nMu yad Oi*qch. 1H> 
dio dom Wakh b. Uuooahih suyoMdnieiicn wlid, ah Ahlum jAkohs «Jaliik und iNma 
geuaoot «e)deQ. Ibn al-Kakih 

6) Vgl. Uber diese Streit frage meine Kacliwuihr ln ZTMO. XXXll, }>. 30», 
Asm. 0. Dor Vollstlndigkeit halber verweise ich ausser üon d(»Tt noehgewieMenen noch 
ftuf folgoadi' RtoUeii: Al-Uai/Cldi VI, p. 426. Ruth ol-din, Oosvli. d. Kt Mekka 
p,370. Pachr al-dm nl-IM»i. MafitiU VH, ixlwf. Ai-Makkari I, p.iW. 7, 
Iba CLalUkäB ni. 747 (VIU, p. 14S, C). 

8) Al-Iiarfüdl n, p,148f, Al-Kazwlni I, p.l99. 7) JßbVif B, p.Ml. 

8) BcKoo diese .Hiiagospioeto der Ibmer* (churshH al-s^am), wb or sie ava&r, 
eifert Ibo al-Athir ad. Cülik I, 39. 

t) So atcUt du Sachverhalt dar Oosy, L« Israelit an ta Mokka, p. 150. 

OeUsibi^r, Uukaati'^lui. St»ll«Q. I. 10 
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selbst sagen, dsss die Lento von F&ris AngehCrigo der prophctiscben Fainüie 
seien und lassen ihn snf das TerhÄlöiiae von lema'Ü so Isbät: hiaveisen.» 
Aber arabischaa Ursprungs iet diese genoalogiacbo Fabel nicht, sondern 
Terdanit ihre Entstehung der Ttection der nichtarabisohen Elepente im 
Islam. Namentlich vnirde sie von cunera Emse gepflegt^ welchor m der 
Geeohichte dos lalam die kriftignto und am raeiateji solbstbewusste Beoction 
des Bsnismus gegon soino Garingsdiätaung von Seiton dei* Vertteter der 
eiten Ansolisunngen des Arabeilliums dantellt Wir meinen die pArtei der 
Ahlsl-taswija, d.li. Bekonnor dor Gloichachtnng (der NotionnliUlten), 
oder Al-Shu*(lbljja, vie sie gowGhnlioher genannt viid. Mit dem Weseai, 
don BGstmbungon ond den literuiscbea Kundgebungen dieser P&itei wollen 
wir uns in dem hier fhlgondeii Kfipitel aingeliender beschi/Ugen. 


1} Al-9iddtM rol.dSK 



Die Sliu übijja. 


I. 

Din Putei der Shi/flbijja zotgt (\Wf\i dittea Namon, den ile 
sich webl eelber beigelcgt hat, wAbrend die Benennung »jBokeDner der 
01 ei ob a obtu ns“ vahreoheinlioh von den Oegnem der Partei lierrnhrt, 
worin eie den Hittelpnnkt fhree ParteibolumntninfKfl enchto, in weiche Idoe 
eie don Schwerptinkt ihrer Opposition Oognor legte. Sio seht 

mit dieser Benennung auf den KoranTera znrOok, welcher die Oleichboit der 
Kensoherv im lelnm lehrt (obon S. fil) und knüpft ihro Benennung nn da» 
nraWsoho Wort, welohes in jener Stelle die „Völker" Iio 2 oiohnet: shu'fib.* 
Wir haben es also mit einer Partei tu thun, die in Karnen doa Koran 
und der auf seine Lehren begründeton Simnn die Oleichachtnng der Nirht- 
anbor mit den Arabern im lelam omsclieh fnrdorte nnd auf lltoTariechem 
Wege (denn die Shu'fibmapartei ist ein Krei« von 8chrifutf‘llepn und Ge¬ 
lehrten, tiicht aber von unxufriedecem Volk und aufrnhrerisehon Pobol) 
eine Agitntlon im Sinne der Bcgrflndung ihrer Lohmn und der Opposition 
gegen wlderetrobondo Uoinungen Frrrderte. Lioec Partei i ale deren Blüte¬ 
zeit wir daa It und HI. Jhd.d-H. hrstimiaen kennen — wir werden sehen, 
dass die Polemik gegen dieselbe im TII. Jhd. ihren Höhepunkt eneioht “ 
vertrat in ibier ftobnehtemston Actisserung die Ijchre von der völligen 
Olelohwerthigkeit der lAgam mit den Aral«ra; in der krihnom Fassung 
ihrer Lehren wag» eio sloh bis z\it Bohauxitung der Inferioritlt der Araber 
nnd der Supcriorltat dor Perser heran. Die Begünstigung, welehe hervor- 
lagende persieche Famüieu am Uofo der 'Abbasiden genossen iiud der 
grosso S^nflues, den sie io der Regierung dee Islam ausniieo konnten, gab 
den Peraem nnd Perserfwanden Muth, den lange verhaltenen Groll gegen 

1) Nath HjoigOD PhiloIogQu wird shifub nur mit Bezug auf KivbUrthor aii- 
geweodet, uod ist in dioonm ZaHmmsohango das Ae^aivsloat voo kabi'il (Stüioma), 
wia wieder ouj mit Bezug »uf Araber gebraucbl irinl, — Kach siaer aiid< ni Anricht 
ist ahTb (SioguJari* tob shtfüb) ein waitorer Gattuogsbegriff. ^bila Usgegea taa 
eagarer Begriff; ia eiacoi shfb iiad mebraw eothaäteo. Al-Ikd U, p.öö. 

10 ’ 
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den QrCesouwahn der ambUchen *u ofDenein Ausdruck zu bnngen 

und dit fVoie SprftoHo, di« sie mhrten, mochte wcJd diiroh das Beispioi der 
Cbslifen aell«t ermutiiigt wclen eem. Hat ja ein feinor Beobschter, und 
wftJirsclicinllch nicht sn Allercrat, (Lw Voi'hAltniss dw unuuiadiaoben und 
*flhlia«djKclicn Dynartin iui Va-ffloicK mit cinwidor sc ohnraktariwrt, dass 
er das KeWi jener ein nniMscdioK, dna iler InUlorn ein 'nAomiaeliee, chmt- 
biLniscinvi nennt. ^ ln ge^^’i8senl Sinne irt die Situatiou, die in Hoang auf 
den FAnflüBB und die Stellung ilei* NotioniiUtaeen duruU den Fnll der Ümaj- 
jHdcailierreclwft gescbftfTon wunle, licbtig bezeichnet in den Sclüneeworten 
ein« wamonden Oedielit«, dsR Hi»itwo Hirtciilcei* durch Na^r b. S«^ib‘, den 
ohorAtftlnietdiCT Statthnltcr de» b'taten TTmfyjndcuberrecheii* Mei'wftnü., nn 
,di«on richten lisson: 

«yiiübii von deinem WohQNtlAO und wigo - so wird da jumaud auguredet —: ■Lebs- 
vchl imbartliiun aad Islani.** 

Mit dem Talain lülcnlingH yc»v oa inngo noch niubt m Snde; aber dns 
Ämlierthmu liut In dor FolgOftoit wuld nmnelien SUws vertiagen mflsaen. 
Schon untof dem Chaltfen Abft (\n*tas al-MiunjOr sind wir Zeugen dor Scoue, 
wie dei' Arobw voi* der Ffei-tc d« Cbnlifen nufcslw auf Einlase bai'rt, wah¬ 
rend düit CliorisAiiw frei (uw und elngelwn und do« rohen Aabd-e apotten.*' 

Unter den vielen V^iu^n wOhruiid dor BlütheiAeit der 'AbbArtdendynaatic 
finden wir haiitii einen von ambischor Al«bunmuog, die meirten sind hbiwült 
nnd I'oTsoi', und deimccU biebit sich nur auasoi^t soltoa »in Aiusmchen dafnr, 
daw msn dios VeiiülltniM» Itir unnntnrlit}! Iietmohtct habe. Und welcher' 
Tun in cboHeii Kaiwm mit üeaug auf den Rn lim da* Aiaber inawgcbend war, 
xHgt ima die RntrArtung» dor ein Toxir AuHilruch gab, als der Diolitcr AbA 
TDiiiniAm (Ht 8.^1) den ObnUfen mit llAtiui T^> mit Abunf und mit Ijüa 
vorKlIcIi, Pi')*8cnon, die den Ktobs dor aialu sehen HiiKHe biUletcii: ^Dn vcis 
gleldisi den Rcherref lKT da* ObLullgen out diaaen aiahischen Jiarbai'cn?“^ 
Unter den Staut»ui&Miciii den Itcichs Andon wir 1/xite von aa obecurar Abrtaiu- 
mung wie Kebl* b. JAiiua, d<n\ Vozjr dra svroiten 'AUidsidenohaliieii Al-Uon* 
»Ar» der von {dncni gewissen KejMn, dem CUeiiteii dca^OtbrnSii abstammtdr 
nach anderen Ücrirditeii aber ein Rindolhliwl gewo»<ou xoin Di« Bei> 

f) Kitdb al'bsJAn, fol. I5G*. 2) ,U*MsH‘(ldt IH, p.OS. 

3) Ag. XVm, i*.14b, 10 ff, 

4) Ihu Oliallikiin ur, 14(i, 21, li, 74, trt l«xi'lehu»atl, dsM Abd KuwTd 
die )>orMwbci Art dum unvuifdacrti'ji Becliuneuli'lK'n, das ev nicdiig aehtot, offba vor* 
zMn. S. die btuUoD In R&ldoko'H AuF«ate über diewa Piobter Ib Orieat «ad 
Oucidoiit, J, ji.ltOT. Aui'b AbA-l-Alfl* oiout die B<dmncD: U’if» wabahdj» (l^akC 
ftl-iaud II, p.140 v.'l, vgl. /, |*.m V.2— 3). 

0) Ai-Fuohri [uVfii. 
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spiftl seigf uUÄ, wie ixx diosor 2 ieit der Oo«dit«i)Mnkt der aralitksLw» 
schefl, an dar Sint^o dar Horrackoft nur Leute von iiutndcUiaft edler diuld»^hor 
Abstammnag su eelien, voiloads in ilea Ilbitweiund gedrÄJigt war, wahrend 
ia alter Zeit solbet der Umstiuui fQr BcWraijflich galt, wenn die Alm fr o« 
einae Mansüliaa dao LaVHa, d.b. eine Aureeloseiio wnv, deren AbBtaiuinunff 
mibokaimt 

Der Clialif Al-MiCuiitii inJieKto koiu Hehl dnmu», iIhhh er dio j>Qraj«cho 
Baase liöhei- acMtae, ale die ainUaclie, mul nla ihm ein Ambrr tlnrn)«r 
Yorwflrfe marhto, da« er den Bewohnern von Ohorftadn mehr GowoKonhoit 
suwende, nie den Arabern in Syrien, da clArakterleirte der Chalif die Ath- 
her in folgeiidoc Woi«:* „Nie haLo I6i\ einen Iseje-arober vom Tfepdo eb- 
utingen huuen. ohne Onw* er meinen ipinxen Srhuta bla auf den lotsten 
Dirham aufgwelut hÄtto; dio SfUlnmbor wiotlor (Joiuon), dlo Uobo ioli nicht 
nnd aucii sie lieben mich niclitj dio wieder m warton dio 

Ankunft dcia SnfjArd* um bicIi ihm anxintcUljeHHon; dio Bflld'a-nrabor «hwl 
Gott gmm dortlbor, dasa rv aouien I'ropUoton au« dom Hednr-Btnn\» rrwUhlt 
liat, imd niclit Hndot man swed nntor Ihnen, ohne dana einer ein Auf- 
rftl»rer wdro.“ Dlo Bovoivugung d» Pomortliuni« woi* fll < 1 * 5011 « die Tiudl- 
tlon dea lluuiirt der‘Ahlaleidou* und lol^ vormulho, dnaa nn oinor hflihrt 
morkwdrfigon Stelle der Tmdltlöiion hoi AMhwhfkrJ dio Ueberaougung von 
Jen aohlUlliohen IhilKOU di wer RioUtniitf dre ‘ahbftaldisclien llminr« wm 
Anadruck gcbrocht weixlon soll. Wem der 8 tll der inuhainmednniftclion Tni- 
dltlonoii nicht unl>oknnnt 1 « und wer alcli von «mnxondoin Innid nicht 
blonden lilMt, wird lacht l^grolfon kennen, wae die Thoologon am Anfang 
dw in, Jhd.’H uiigofRlir boilalchligcn mochten, wenn #lo don vom Dolclie 
de« Von>^n Abft Lu’lu' cotroffenen 'Dinar gemdo «u 'AlHlnUWi, dom Soluio 
dOB 'Ablula, dca Ahnherrn der 'ahhilahljwhon D^-naalin. folgende Worte «pro- 
ehen iaason: „Ix)h eoi AllÄli, der inoinon Tort nicht durch ca non Mansohw» 
herbeifQhrte, der eich »um IbIäiu liekaiuh Ihi und dein Vator (‘A1>bi«) h&ttot 
w KOnio gweheu, diw Al-Madliui vnUor ItarUrcn ('ulfig) udro; 'Al-Aid>aa 
luitto nämlich dio meleten fremdIllmliBclion Soluvou in der Stadt"* Diese 
Fiction iat nichm ander«, nie eine uii dio Vowun üch Aliuhomi dor Dy- 
ithstio geknüpfte Kritik von Verhaltnisacn, welche wJUiwnd ihrer Ilerreohaa 
SU Tage tieton. 

1) Al-Tabrisi iuHam. ii.4,6i UassiJ), DlwAu |..2yi«uult auHd al-laljk^a, 
vgl. aw KjAhTül üolt Ak. xvm, |t. IV8, 4. T*b* l^i 

8; Drr iWidi dm Auhüuger der uiiiaüaulisc'bvn Dyaaatiy, vgl, Suijuik*ilüur- 
gronje, Dor Uakdi, lall. 

i) YgL Kwiiiur, Culturgeachichtl. Btroifsügo, p. 31, Aouu J- 

5; B- Faejuil al-R^bab iir.8. 


IBO 


üntsr daiL 'Abbäsiden vagto eich deon aucA 6 art gewlBsar reli^d«er 
RoiQAnticiAiiius der psnischea Faniliozi ouf die OberÜflcbO) velcbe die Wie* 
derhoratellitQ^ lierelecher Beljgionsgelvftucbe offen betrieben. Can Hervor¬ 
treten des von Kremer in dienen ZosfUDinonbaoge eingehend chamkterinirten 
Zendlb-tliuinos ist dor klaxgte Bewein fllr diese Tliateeche. 

Die QeechichCe der maliamnjed&nischeii E&mpfo in MittelasieD» nament- 
Uoh während da* Rt^erung dos Naciiftdgers von Al-hU’mün, Al-Un'ta^ 
bietet saJir beleluende TbatsAchen hiAeiohtUoh der tä’ouigea Besotion des 
‘A^m-elenente gegen den Islui im lU. JM. deiner HerrBcbeft. Keine 
aber unter deu in dieeer Geeohiohte hervoriflgenden Oeetelten zeigt uns du 
obarflAchliohe Bindringen des laiein in die Eroise der gebUdeton Niohtarsber 
sie Afechtn, oder wie eir sonst noch heisst, Hsjder b. KiwQs. Dieser aus 
Segdiaas stamnioade Qeoend des der die fOr den leliua so ge- 

flhrlioho Revoiutios des Bdbak untenirdokts, der die Heere des Chalifen im 
Kumpfe gegen die Christen unftlbrte, der lüso in mehreren Religio&ikriegen 
des Islam sine hervorragende Rolle spielte, war lo wenig Huliimmsdaner, 
due er sw^ Propegsudisten des Islam, wslohe oiuon hsidnisolisn Tempel 
in eine Kosolieo umwan<leln wollten, lu der graummBtoii W«u niasban- 
dsite, stell Aber muhummedanische Oesotze lustig machte und — wie ein 
zum leltm bokshrtcr Stainmosgenoaeo gegoii ihn aussngt — Helsoh von 
erdrosselten Thierea nw (ein Grfiuel im Augo des Mnliammedaiiore) und 
auch andere dazu verleitete, well eoloUee Fleisch frieoher sei, als das von 
Thiecen, welche noch der Weise des mubunmedaniedien Ritas gotbdtot 
würden; ferner alJo fiüttwoche ein eohwerzes Schaf an tOdton pflegte, du 
er entzwei hieb und zwischen dessen beiden lAlftsn hindurehging. Er zog 
die Beedmeidusg und andere muliammedanisohe Gsbi'Auche ins Lftoherliohe 
und Mtzte sieh über dieselben hinweg. Er librte auch als Muhuenmedaner 
nicht auf, die religiösen BQoher naner Nation su lesen, er bowalirte von 
denselben pnobtvcUe, mit OoM nnd Edelsteinen gesohmückte Exemplar«, 
und während er dem Chalifon in seinen Kriegeztlgen gegen die Feinde des 
mubammodanischon Statutes half, trfiumte er von der Wiederherstellimg des 
persischen Reichs und der „weiaseii Religion*^ und spottete Über Araber, 
äUgribüior und muhimmcdauisoho TQrhen. Die ezstereu bezciebnote er als 
Hunde, denen inan einen Enoohen vorwirft, um iJuisa dnzm mit ei n em 
Endttel den Kopf wund zu adüagen,^ 

Es mag wulil dies ein Beispiel fOi* die Denkungsart jener hervor¬ 
ragenden Kichtaraber sein, dio moh um äusserer Vortheilo willen der muham- 
uiedunischon Macht anachloesen, an dem Ruhme ihrer Siege Tbeil haben 


1) Tsh in, 1300>-13lA Fragne&ta hiat arab. sd. de Oo^e p. i(0—6. 
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wollten, in Wahrheit aber die Zaimo floteuhton g^n tleu 55ertrümiocr«r 
ihrer natioMlen SelbststÄmiigieit imd <lor Ti-aditionen ihrer Ahjion. Vm 
Chalif m Chalif wuchs der SMu« der fremden Elemanto im lalsm immer 
mehr und mehr,^ bis er tlnnn enr ^erseUioig des Chalifonstaatee führte. 
Und dam Vordringen der fi'omdJindiHohfln Biomoato ontspinch uuHlrlichor- 
weise ein Zurttoktreton des Aiahertliuriu. 

Seit der HerrschAft d« Olialifon Al-MuUwukkil, doMOii I^ben doii 
Inüigiien seiner türkiseliai Cumarillft zum Opfer fiel, wer der EiuHuas der 
Türken* m antechoidender geworden auf die Regierung in BegtiAd, Bio wich* 
tigsten Aomter am Hefe, in der Administration und im Hoere waren in ihrer 
Hand, trotidcui sie nicht oiiimol immer der amblsclien Spreche kundig 
waren.* Tflrhiftche Generale wuidon entsendet, um das unruhige Araber 
Üium der arebischon Hallinscl xu bändigen und sum OohorMm ku briegon, 
und die Gesohichtc jener ZeiUßi ci-xÄiat uns von don Orautomkoiten, die sie 
gogen die Areber und gegen ‘lüidiscUe Prfttendenten varOhten. Ihre Palast- 
jntriguen l^stimmeu die Politik dos Itofos. Unter Al.Mufltu'tn war es eelien 
so weit gekommen, da« dor ChaUf zwei ttlrklsclien Hofhesmtan „freie Hand 
gewahrte hineiehtlicdi dei* SümUkasson und ihnen orloubte, mit den BtautH. 
goldom au thnn, waa sie ebon wollten“ und dnss dor ClwUf, als Ihm eine 
gegen soln Laben gerichtete Yoraehwöniiig dar Tflrkonuliii^io entdeckt wurde, 
ihren TUhrem den Vorwurf dor Undankharkoit machend sagen konnte, daw 
er seine goldenen und «Ubomen Oortthschaften einschmolren lieu, soino 
i^genon Genüsse uud GolOalo oinsohrünkte, um nur Ihnen reichlich» Aus- 
k wo men au gewähren und ihre Zufriedenheit su erlangen,< 

Rehr gross mii» ln arabisclien Kreisen die Vorbittorung gegen dieses 
Ueberhandnehmoii d» ftomdan Einflusses goweson sein. Als Symptom diosos 
Gefühl» dürfen wir ein Liedchen Utreebten, welch» am Hofa d» Chalifon 
Al^Muntasir (247 — 240) unter grossem Beifall vorgetragen vuidot 

U norm 0» Haus» iu ALBurk ^ » U«rriu dor Ilernthaft und dor Macht 
’rüfclito Oett Uöd tüdlo um nicht! Wir aiod ja nicht Uojlooi und Turkoif 


1) Uifl ZoBtando unter Al-WiUhilj «idogcln sich in olnom aoonyman (JadivM 

BUS jener 2wt, Ag. XXI, y. 254. l v .i 

2i Der Cbalif Al-Muhtadi («U25ü naub kwink mnjilhngiT Horwohtft) hatio ^ 
AbRol«, don Pereoro niobi Euilluas su pinnco ala deu Türken (AI -JrfUb i H, ^ Ül8). 
Uobor den SnÜnBe der Türken vgl, noch 6k Datm boi Karebseok, Mitthollungea 
aus d. Samal. Pspyr, Rainer, 1, p.fiSfl. 

8) Vgl. Al-Mae'Odi VH, p. 368, 8. 

4) Tab. m, 1512. 1544. , _ . 

5) Aß. IX, p.8ö, 14. Freilich ist « ein AnachromBous, wenn sls Vertsnser 

dieses liede* der Chahl AMUabid boMichnüt wird. 
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^juioal die Zufitaode, die zur Zeit des onglttoklichm Mu‘t&zz ü& Chali- 
fste herrortnten, nmgeii den Arabischen Clclitem jener Zeit mancheo Schrei 
dea Entsotzcnä aU Sie waren freimQthig genug, die Dinge beim rechten 
ITacoon zu neunen. 

,8io (die Tfirlten) ebAea Aofrobr und dadurch wird uosor Baioh sarrüttet uid 
onsfiro HoTTRohkß wt ui derxelbco oiohts mshi ala em Ocat; 

«Die Türkco und lababer dcff Horieulinft gowordoo, und aUa Veit hat zu Bahwei> 
gcu uiid zu gohoroheu; 

aNicht dios iet dar Wog, auf walobom ^ Boiob lo Ordouag bloibt; uoht kann da 
olo Vaind bokriagt werden nod fHatncbt herreohon.* ’ 

üod ein andoier: 

,7oit sind die FreiaD, lie aiud voniohfet ood veilorea; die Zeit bat mich unter 
Baiharan voraatsi; 

U&Q lagt mir: Du weilst tu viel zn Hause; loh sage: weil du Awgaban keine 
Freode brüigt 

Won treffe ich daoB, wenn ich mich wiisobe? AID», die mif SlUalo roitonf*^* 

Dleao Promdhorraobafc, luif wolobe (bo AnbiBobon F^dc der 'abbftsi' 
dleolien D^aatio aii ein Ziehen dor Dnlbbigkolt derselben hinwoisea konn¬ 
ten, nie auf ein Regiment, das vergeiidot wird swiuben Türken uml Dejle- 
miton,* nabzn in der Fclgotoit immer melir Qbcrliaud. Durch des Empoi'- 
kommen von lelbsUndigen Dynastien innorbalb dee Chalifats ward nicht mm 
<Ue Madit dee lotztem, eonderu nuoh dio der NoCion, der dieee Instibitioo 
entetamral«, surflelcgodrftngt und gobroohen. Im IV, Jbd. iiTen Abkömm- 
liiigo des *Bbbasidiechen Oesohlcolib an den HOCen der ueuon Dynasten bIb 
eohmeioliloriBchn Dloliter benm und bewerben eloh um iintergocrdnete Poeten 
in der AdininistmtioiL« Es dient tun Huhme des sinbiBohen Dicbtera des 
TV. Jhd.’e, AJ-ilutsnabbt, dass er tiefen Sinn bekundet für dieaon Verfall 
Bsoer Kation, Vir begegnen in seinen Dichtungen dom Enteetsen Uber die 
herrechondon nstionalen Verh&ltnisee, das web bis zup Aufreizujig der kri^ 
geriachen Begienlo etögert» gegen die Herrschaft der Psrharon, denen das 
arabische Element geistig und aondlecb w^t Überlegen war, 


l) Al-Marfüd! Vn, p,378 , 0. 400, ii. 401, 0. 

8 ) Ibo Leokok (st 300) in Jattuat al-dahf U, p. 118; vgL Abd allfih 
al*li«fab4ui, ibid. Ul, p. 127. 

3) Mohajumed 1ha Hna? ZDlIO. XXTV, p.4&1, v.3- 

4) JntimAt al-dahr IV, i>.^ff. US; mau vgl. jetzt über dia StaUung dor 
FainiJuDinifgLicdcr dor 'Aübfisidaa: Kromor, Üobor das BInnahmoludget das 
'Alhiaidciuruicbos (Wien 1887) p.13 Aam. 

5) Diwiu dos HuUonbhl 10: 22ff., od, Diatarid i, p,07. 
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»Di« tfdDSobtt — BO s«gt «r «rbaltoa ihron '^«rth durch ihr« Homehn; km 
Heil Aber tel dam Aivber, deo Barbarea Itchemoben, 

»Di« vedar Dilduog noch Ruhm boeitaon, weder Bobutsbüodoiss aooh Treue, 
»Wohin du nur deiDoa Pass Botren mfigeet, ändosi dn Ueasohoa, ^0 von Kaoohten 
gehütet werden, ala w&ren sio eine Heerde Vio);.*** 

Aber eolohn poednoho Ei'gdBse konnton nur woni^ Einflusä üben auf 
dio Wiedererweckung: geechwiindener Ordsee. 

Daa Anberthum war auf Linien im Niedergang: l'Ognffen. 

H. 

Sine solche poUdeebe und sociale Atmoaphftre war dem Kervorlt«ton 
und der Terbreitung jener Tondon&eu, weh^a die Bhu^flbitisohc Partei 
▼ertnt, niohe nngdosög. Wflhrond ^QUer daa Maximum doBsen, wu die 
Pietisten onetrobten, dies wer, die Araber nu die Aditung der fremden 
Nationalitäten im Idain au gewöhnen, konnten mm diese Elemente mit 
heftiger AggTessi^'e gegen cUo ajubiaoUc Panse vorgoiion, und die Tliodogcn 
fflhlcen eicii nun wieder genQt]ügt> Traditionen su lehren, in wclckicn die 
Achtung der Araber empfohlen wird. Es ist fCir den Entwickolungsgung 
der Stellung der NatiomditAten im Islam nicht wenig bclolirend, dioseu 
Tnditlonssätten Aufmorksamkelt eu schenken. Sie leasen %. Ih den Pro 
phet4ai SU dem Pe»er Salmftn — die Wahl das Angeredoten war für difwen 
AdUbs bseonder« passend — apreoUen; „Sei mir nicht gram, diuult du 
(durch dies Oefohl) nicht doine Kellgion verlHSsest“ Da engt Salmftn: 
„Wie künnte ich dir denn auch gmm sein, da unn doch Outt durch dich 
die rechte I^tuag geeclionkt hat?“ „Wenn du den Arabern gram bist 
— lehrt hierauf der Prophet — so hist du auch mir aoUet gram.'' — 
Und den ‘Othmln b.‘AffAn Jlrtt man im Namen dee Propheten lehren: 
„Wer die Araber krankt, der hat keinen Anthell sn meiner Pürapraohe 
und den «reioht nicht meine Liebe.“» In aolchen Fictionen, die sur spÄ- 
testen S('hicht der Treditionenbildung geliörcn, sjjricjht weh die Stellung 
der Theologen su jonor im Kreise der niclitarabiwhen Muhammedaner 
immerfei-t mehr und mehr ülterliandneUiupriden aeUtowtrömung aus, das 
arabische Blomout herabauftetsen und die durcli swd hdirhundwic von jonor 
Saite her erlittoao ZurUclwetiung helmausahicn- Sie wDten eia Gegen¬ 
gewicht bioten gegen den in Alteren Erdicbtmigou »ur Geltung gokomincnen 
Gcwchtepunkt, in welchen das GofOUl der 'A^nm «eine thoologiBcbe Stütze 
suchte und fand, und v<m welchen wir oloii S. 115 Proben gesehen haben. 
Ik ist merkwürdig, dass ob dicsellon Traditionen sind, wchhe die C'hÄri- 

1 ) DiWÄQ des Mutanabbi C$: 2—4, ed. Dietenci I, p 148. 

^ UtKRÜlli al*'SUBBa H, p. 
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gitea in Afrika zur Geltung brachten, um die Berechtignag der peraischen 
Dynastie der Ruelemiden in Tähart (Mitte des DIJM) gegenüber dem ara- 
biecbec zu ei'weifien,^ ein Beweie mehr für die S. 138 heivorgeho- 

bene Wehlvn-wandtecheft zwischen dieeen pcdltUch-reUgUieeu BiMentere imd 
den Tendenzen der Shu'fibiija. 

Dorsolbon Gruppe vun theelo^scheu Kundgebungen, welcher eolche 
Traditionen «ngehOron, aiud auch jene apokiypheu Anseprfluhe des Pro¬ 
pheten anzunuhen, iu welchem wohl gegenüber dem Ueberhandnehmon 
persieobor ujid türkisclicr Sitte —’ die Nocliahmung dor Sitten 7er- 

boten oder mindeste]» gomizsbilligt wird. Bereite in älterer Zeit ausge- 
eprocheiie Misebilügungon werden jetzt damit Tervtärki, dass mrvn den 
Gegenebuid der Missbilligung als Sitte der A'ä^im darsteUt, denen &huIioh 
zu sein man verniciden zolle, sowie znaji frühor darauf Gewicht legte, die 
Sitten von Chrlstsn und Juden zu Termciden.^ Dabin geboren nicht nur 
Sitten, welche mit roligiOeen Momenten in Vabi&dung stoben, aoudoin 
auch OewohnhoUen d» alltAglJulien Tjebenx, wie z. B. das Aufstehen als 
Klircnbozeigtmg,* die Benutzung vcii Mosaom bei den Mahlzeiten — was 
gleich (kJ le als eiHwiüscIi persisclio Art verpSnt winl —, einige Details der 
Toiietto, der JUairkunst und viele auds!« Dingo, unter denen auoh die 
Benutzung doe Leoparden als Boitthlor^ orwiUnt wird.^ Die Gologouheit, 
gegen die Kacluihinung dw rivmdlöndiwhen Sitten zu «fsm, war wohl 
auch bereite in frülieiar ÜMt gogobeu,* eine religiöse ÜVage wird man aber 


!) In der vut Koiilo Uswiuoray tiberHoUteu Gbroaiquo d’Abou Zaksris 
(Pahs 1370> 4-»IO Aodot mm die Zussouur'DStellung dicier Tnditioeoo und Koran- 

etrileu. done m:h Kohdio wurden von üen ThoeJogon der afrikoiuscbeo Chün^ton 
berbeigfsogeii, iiimfntllt'h 5: 48; 10. 

2) Vgl. OrUr’ Moostziohrift 1880, p.WOff. 

2» \V$nn mm daa Traditioneematerial vergloiobt, In welchem die Aufstches 
als Ebreoh('Z<*iguag Yorl>oten odor goniisibilligt wird, m wird man den Siudruelc 
omijfutgeo, daw dk XotivjruiiK. wouacli du Au/etchon Sifle der A'il^ni sei, spdtom 
Drspninije hI, als ixt zu Gründe liegende Anschauung »alW. Aas B. letf din ar. 20 
ktoa maa folgern, dan in (ütcror Z^t diou Art der Ehmnliosoignag gauz onbedecli- 
liob Bchim. Toh Imo bior dio Stolltn folgeu, m weicbon mao das hierher gohSrige 
UateriiL aufgeführt flnd(*t: Al-Gazdli, 11, p«106; Al-b*stalunt IX, plOS; 
Ag. VlU, p.IOl; vgl. EiUb al-tddild ii.lSfi, 5 t. u., Al-lljd 1, p.27A Geber 
doB Uaudku« als IShroabezeigueg lUd. p. 1C0> 

4) Han vgl. Mmo. IHoola/oy, Le Poree, la Chalddo ut la Susiaao (Taris 
188?) p. 02b, tiber dkl büuzhuho Verweadung diesoe Thiom bei den Bewohsem du 
8h4tt ^-'amb. 

5) Al-9iddtVi ftl.194*—142. 

<0 Zu boechlon bt IJaas&n, Diwdn p. DI, 5 t. u. Doch war diu oioht eeltea; 
oin Dichlor, dor auch dir gute alte Zeit gczcbcu, stellt zieh dns Ma'mün in {romd- 


dai&us nicht g^acht haben. Die hier in Betracht kommmtdcn Kimd- 
gehangen tragen vermflgo ihrce Zusanunonhöngc« mit PeeudcprophetiCT, 
welche das politisoho üeberhand&ohjndn fremder Elemente vorkOndon, das 
Qepr&ge ihres ürspnmgs üi der Zeit des Verfalls der *ubb;leidiechou Muulit- 
vollkoiujocokoit In friiheron Zeiten scheinfln die nun «nr Qcltnng kom¬ 
menden Bedenken noch nWit in den Vordri'grund getrolea au sein. Viel¬ 
mehr beruft sich der Prophet in olnor boi Mdlik b. Anss angoföhrton 
Tradition auf oine Lebonegewolmholt der GriecHoii und Penier>' um dio 
ZurflGkhaltung einer VorfOgung zu motiviron, dio au epkswn er frtlher itn 
Sinne geführt haben soll.’ 


III. 

Die OeiatMatfömxiug, welche uua hier Iwhflftigt, ist nicht ohne 
innern Zusammenluiag mit jener poUUeoUon und lltaratischon Renaiasance 
dw Pemertliuma, welch«, gofnrdcrt durch da« Auftamclion autonomer Staaten- 
gabllde in Oeutrolaaien das pereiaoho KutloiialbowuHBtaoiii wimlor orwochie 
und dio antlomdeu und litenu’ieohon Üoberllofonuigcn des Poi>*ortliumH neu 
belebte,’ Die neu ouftmichornlou Dynaeton fanden ftlr ihre Dwitrobung 
naoh autonomer StflatengeetAlWiig oino 8t(»ao in dein wieder unfkeimoudeu 
NationaHtltsbewuasUiein der dom lalam untorworfeucn mittclasiatlaclien Vnlker 
und sie hatten niuhts dagogon, wenn jnun ln ihnon Ok TraditloJi der poc- 
siaohen Nationalfüretea sich fortictecn ft«h und sie dcu Chosroen gWeh- 
stellW.* Dio Erscheinungen dieser nationalou Reimieantso boten einou feeteu 
Rückhalt für jenen litÄnriachon Kampf der muhaminodanlsohen Perser 
gegen dae Arabertluun, welchen die ShuSlIiijjabowogung l-?ftSrderto. 

Berof wir dieso literftrieolmu ETsoliotnnngea aur Spraohe bringen, 
woUeu wir noch einer Bcobaclituag Ranro gobe:i. Die Freiheit, dio eich 
die Nationuliälteü im Islam in jenen Zeiten» welche oben g«»»childort 
worden, herauanehmon konnten, wurde swar voraugawoiso von den P^m 
bonutat ^ me waren ja neben dcu Ambern tlas horvomißondato gdstig« 


ländlicher KlwUnng vor» Al-*Ikd I, v.170. Man vrI. euch mnea Aw^nicb ihid- 
I P.UÖ unten, wo die arahleobc Art der Kleidung, deultelleu-, de* BogeoitcbifWM 
u.s.w. im Gageoeete tor BccioemJivhkcit ut«i der i.ei>iKdirn Art iaemi*fohion wird. 

1) Intoreeeeat iet oa tu eeben, de» Al-ZurkAn* auulVlria mit aller üewilt Am- 
bor macheu will: achUt mio Ihfe'lil, die dioeco Konivu augenoromoa haben. 

8> Al-auw8lta^ m. p.W; Mualim UI, p.S«. Bol Al-Ducbar» baba loh 

die bolroffottdc Tradition nicht gofundCD, j ^ 

3) VgL Schack, HaWonaageo des Firddsi, S.Aufl.» p.21ff. imd die dort 

angeführte Abhandlung von Juhue UohL 

4) Ag. XVB. 11.110, S, 
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Elamoii des miüutomedsidBcliec Rache —~y ebo* ee scheuit, dsss aach 
Kicht-Perser tbeilbsbeu an der Eüimhoit, odt der inan dem Araberthum 

jetet ent^e^beton su IfOimen gleiiLpte. 

RosoTidorn eyriedion PaUiotismiis scheint da* Dichter D!k al-dina 
(st 236/0) vertreten ni halten; er shuiuntc von einem gissen Tamim ab> 
üor nach der Schlacht von Ui/ta den Islam aoualim. Dieser Dicht«.' wai* 
ein shQ*übiüecber Eiferer gegen dna Ambertbum. nDie Ai^abor — «o sagte 
er ^ haben gar keinen Voming vor uns; denn uns alle verainjgt die 
Abstammung von Alvabam; wir sind ebenso KusUme geworden wie sie 
wlbet; todtet einer von iluicn jemutiden von uua, ao wird er mit dem Tode 
beeti'aft; nü'gouda hntOotC rorküudet, Jnss sic cliiou Voreiig vor lu^ liahen.“ * 
Er empfand wviol AnhfingUchkrit m seine Heimuth, dttts «sr die Provint 
Syrien uieuuüs verlieae, wedei* um den Cliallfeuhof aufsnsuohen, nooh absTf 
nach Art der Dichter, aich auderawo henunatitreiboo. 

Die Form der Tmdltion hat anoh in dieser Hinucht den Beruf betbK* 
tigt, manohen in eiusclnon nuihamacdanieobon Kroisen sieb i<eg«idon Ideen 
als Stntxe t\i dienen oder dioeolboa in Km« xu bringen. Dem lioral» 
gowdrdigteii Kj'mo der KabdOor’ ackdnfi folgende eloliorlicb tendonühso 


1) At(. XU. !• liS. ist soiüatventAiidljch, (Ibm siu Hoivber Uaasoh auch 
den Rfwaonhaas aniacben ^ejsiton uod Jemonitro verüiinini» musata. Sehr lehrreidi 
ist iu dieaer Tfesb'huug mId Oedicht Ibid. p. 140, wsluhoi duiuh d»< Erelgsuw Iior- 
vergarufeo werde, «la* die icmonlliwbcn Eiawoboer voo RmsMia oiaoa Prediger von 
DOrdanbiHchar Absbunniung alwolsb'ii. 

2 ) Hou'Obl die Korts dor anniftlKbon Bovnlknuog SyriOM mid Uesopotamieus 
als auch jene, «die »ich* — uacb irt jener Xabatäor — «niodergolaasoa, Aukerbau 
und Oe^^'orbe fniben, diu Stammwongshüriickeit wenig a<h(ou und rieb mit Heloten 
raisebon* (Sjirongur, Allo Ocograjible Arnhiena, p. 233). ln beiden FHllon ist 
NaUUer im Uuude dci« ochtsn Arsbera eine ichicnirflivbe BoMncbuaog (uabbatahu, 
Kg. Xin, |i. 73, 112; jtl nabatf Ibid. XVIII, |i. 182, 22); vgl. das Oodtobt ücm 
I farejtb b. 'Abd&I* gegun «he DaoQ ITbu'al (dioselben '«‘ordon voa Imrk. 41 mit 
allen Ebrna Uberhlaft und IjuUoi Idtot rieh )iüt 6tolx vou ibnou ab. Ag. XVI, 
p. 107, 3); Ifam. p.060, bceoodera v. 6 (djj&djjalun Vulfun), oder ou Hiulteror Zeit 
Jlkdt 11, p. 305, ICi n^lb nnbitabl; Air. XU, [>.30, 18 f4*eur<l mria-Uanbäti. 
Han itagt voa ihnen, due rio die Knoubtaeboft mit OedoU ertragen (Hass<1n p. 64, 14) 
und sie wrrdm ais Ezomi«] ongetUbri, veoo man von gomoioeo Leuton si)ivcb<ta 
wiU (Ibn nieb. [i. 308 alt); Kabit iet Ougeuutx zu vlujair al*^um (die hoeeerea 
Uenacbcu, Uazirat al^arab f>. 101, 22^ Eia l^leeher doe die sfldarabwobeo S^mmo 
[■niseodeo Oodicbtvx dtv der dlo Kurgshileu hombsetseu will, sagt von ihnoo 
in eiuor uitcrpcdirteo Verweile: ma'sberun inutauabbitiiDa (Ag. XVm, 62, 1), 
wttbrend »uud KaWicr Geb'ountz von Kur^di, ihid. XI, p. 4, A Al-Sheffi soll 
gesagt liabeo; Breierhi HooBeboa ^bt os, wolobe Uich vennhtea, weeo du sie ehrst, 
uod dich ebrea, wenn du rie oruiedrigst: das Woib, der Sclavo nod der Habatfler 
(Al*Oftz&]i, lljja U, p. 40). AbuXiuluyla c^^^‘>>bQt dioKabalScr von HoiM|)otamieu 
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Uebarliefenii^ ihr«i üreprung su venlankf^n, veleli« don verfolgt, 

SU Tseigeiij da£S aufib dia iNabntflor wOnL'g aiud, an den Cofu^iKBen dor 
KdoiiÄharrecluift tlieilÄiinohmf'n — rigwitllcJi C«a cU8rißlti*4chor OedanVo. 
‘Ubajda Al-Snlinant Ixaiclitet: „Ich haha den ‘All engen hOre«: Knigt 
Jemand, welcher Abaükmmmig wu* mieii, w niag <fr denn voxaen, doKe wir 
Nubatflor sind an» KtlüiA“’ ‘UljeJdn al-SalmAnl (et l‘i) iet hier wohl nur 
vorgeeohoben, um der Knlithbing Olaubwilnligkoit ru verldhen; ia der Lieto 
der Tradenton dei'selben ßndon wir den Harrdnior Ikta'iDnr [1^ BoRliTd].* 

Bia NebatAar, wolcho (hiroli don llinwoix aut iliro glorreiobe, coi daa 
bfibylODieohe Rcioh onknflpfendo Trailition die von den Arabern arllttona 
Uerabacitsung surflokxnweiaan eich bostrabtou, fandon ain’h ia dan ITreiaen 
der PhUoaopJinii Ihre AnvAlto, Bio Philoaophon Birdi’ b. ‘Auir ol-Uatafinl" 
und Thiiimhna b. al-Aehma (kL 215) n&hinon aich iHrai äac>ho ut und 
lehrten, duwi die NolntOor im Wottatrait mit don Ajubem in Kbran beetehen 
kOmion. Al-lWddl, dem wir dia XenntnlMt dieMU* ThutMieho verdunkln,^ 
fügt biuRU, daea der bei'dhmta Iiltnintor und l*hiloflO])h Al-ÖAbl^ biioIl xur 
Lohnminnng den* PhiUilon gulialton liabo; und in Thnt ermahnt die- 
enr flohiiflstolloi* In eoinem KiWIi nl-\iejwftn don UnwtJind, d»t« iiiu vleln 
ZeitgenoHecn loeoUiildlgciH ^ dieeoi* Socto um gehören > weil nr ihr« An« 
siohtea Jinfrilat® Die von l)ir&r vortretenn Lehr© von dor VoraPgljirbknlt 
dar Katiataer vor den Awl'em ^ elnn Lehro, wegeu deren man ihn, Irot»« 
dem er eelnor Alwtammutig naoh Aiubor war, imlor dio Shu'ftlijtoii roelmef* 
*— ilnsMort liah nuah In eolner Stellung xur Oriiudfragu clor miihamiiicdaiu- 
sdien SUmtnleltre: der Kruge dee ClialifatN. Von ihm wird nAmlleh dIo Th wo 
Oborlioferl, eins» zwischen oiufiin tkcircjaluten und einem Niclitaral«*’ (Ibn 
J^axm nagt: Abaw«ynlor, Al-Sliuhjiwtrtnr: Nal>ntaer), welrhe glwobaoltig fOr 
dio Ciialil'anwflido vorgwehlagou werden, wenn Iwlo diirrh ihro Anhlng- 

{bceoBcler*: Ifarrfln, JUt, Mwul und Tskrit) jnll ilvai bewndom flplthetoa: .wricb« 
diü Hlluitur w'rkauft'ii und linscu eeeen“ Ag. XVllt, I*.7, Kio ibnou «ifa'ii- 
tliüiDhobos Spie) boi Knmvr, Hoitr. sur orab. I.tixirogrB|»bie 1. ^17. 

U Jftkfit IV, jkSIS 2) et ir>3 Tabakc'lt al-Uuff. V, nr.2ö. 

H) Diflier Hu'faaÜlt rtunmt nach Ibu Ifaam (J^idwur Hwhr. Warner ar.4HU, 
ßd. n, fuL 72») mit d«'0 Cbirigilcu aui h darin übewiu, Ja» cp dii* Urabeeslpafru 
(*B^b al'Vabr) leugnet. 

4) Praitiea d'or lU, p. IC7. 

5) Ueobr. der Wieuer HofbibUotek N. ?. or. IM, toi. 3*. 

6) Al-'lkd Ul, p.4«>. 

7) Al-N»wawl *u Muslim FV, p. 2öD wird dio Lebm plrir’» era-fthnt (whätot 
Ifiriry, Io diTKin Cltat horieht weh die LcIjto dee p. im allgomclueti auf ^VieW. 
kuwj»luten, als da wnd Nababwr und ardow* (gejr al-kurafbiij) mia al-n^t wa- 
kniiibim)! vgl. Al-USwetdi od. Enger p.f., 2v.u, ^ral-näa: alle ileowüea- 
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Ueb^t an das heüige Oott^dbuch laad an die Sunna die Eignung fCkr dioae 
'VOrde beeitien^ dem Nicbtuaber entschieden der Vomig einsurftitmen sei“ 
und zwar mit der etwiis mbnliataBohen Ucüvirui^: „weil man den NabaZfter 
reep. den Abee^ier fdr den Fall, da« ei^ sieb als unTrOrdig erwiesen, 
leichter alisetzen bOnne.^ 

Aber den weitaus bedeutendsten Ausdruck fand die niebtanbisohe 
Keection gegen das Ai'&berthnm in dieeon Kreisen 211 jener Zdt, in der 
dieee Reictiert allenthaiben laut zu werden begann, in einer Tielumstrittenen 
FAlschuiLg dM Ihn Waiishijja, welche als „Kabntftieche Ixndwirthsdiaft“ 
bekannt ist und deren literarischer Obarakter seit Alfred t. ^utsobmid’s 
abaohlisMenden Unterauehungan^ niclit mehr in fVage kommen kann. Dim 
R uch, das im HI. Jhd. entstand, muss als dns hervorragendst« Dooument 
nsbAtAisebor Solin'flMjja lieü'achtot werden, und als solches zeigt es sich 
uns auch in der Charakteristik, die der Vertheidigsr seinGS authentischen 
Vertlws von der Tendenz dcrsflbcn entwirft: „Ibn ‘Wnhshijja, Leseelt von 
einem grimmigen Hasse gegen die Aralxv und tcU Srbittamng Uber die 
von donaolhen gehegtn VomoUtung gegen seine Stammgencsson, ontaohloss 
sich, die unter denselben erhaltenen Unberresto der althnbylonischen Ute- 
raCur zu (llerftotzon und zugAngheh sa niaohen, um dnduroh zu zeigen, 
(Um die Vorfalunn seiner von den Arabern ao tief verachteten SUmm> 
genossen eine hohe Cultur besessen und durch ihre HenntnlBeo viele Volker 
des Alterthuioe DbomofTon lial'on.*** Der Verfneesr wollt« der Bedoutungs* 
loeigkoit der altem Äratior in Wjssensohaft und Cultur die groeeen I/sietungen 
seiner Reese nuf dieeem O^ote gogonflberetollon, um hiedurch dom boden¬ 
losen DUnkel der berraohonden Resec zu begegnen. 

Iq diomr Bewegung der Oeistcr war n den hervomgeoden Vertretern 
der NationnlitAtcn aucIi nicht immer gerade darum su thun, im InUreeso 
Ihrar eigenen Nationulifllt r.u arbeiten; demselben wurde Ja mittelbar auch 
dedurtb gedtont, wenn man zu Quasten einer anders iiu leiem emporg^ 
koMunenen NationalilÄt thatfg a-ar. Entacheidend war ja iji erstei' Reihe 
die Darlegung des nrgativAn Momente«, dnse es nicht aiieeohlieaalich die 
Araber sind, denen der Anapnioh auf Herrschaft und Hegemonie im Islam 
zukomine. Ex ist bemerhenswerth, dnes es havriinisclie Gelehrten sied, 
deren B«heUjgtiiig in ebu'dbitischera Sinne zu Gunsten der Nstionaliütt 


1) lün ^asm ibii Bd ll, toi. 82*; Al-ShafarasUoi p.88, 

2 ) Sie aAbaffiwcho Laodwirthacüaft uad ibro Oosohwiiter, 2DMO. 
Ri IV (IBöl); Nolddto, Noch Einiges flbrr die nabaUisohe Loodwirth- 
Kohift, iU Bd.XXIX (1875), p. 445 ff. 

3) Chwolsoha, Ueber die Ueberrente der altbabylooisohen Literatur 
in arebischro Veberwtzunn« (at.Prtereburg 1859), p.9; Öutsobmid Le. p-öt 
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d«r DejlemitQn m dar Llt«7ttur iMMUgt ist Bieee literariache 
Iceit sollte 2«ev surOrderBt den Henaohern nue der BTiutstie der BGjidoD, 
l>okanntliob einem dejleinitisohen Geeehleobt> vm Oute keinxnen, ^reiche eile 
m&glichen Uittelolien dnran geeetzt zu I^aben edunnen, neben den arebiachen 
Cbalifbn gleichverthig eivobeinen zu können. Haben eie aich ja auch eine 
orebisehe Xbstnnunnug amUchten laiwen^ — ein KimRt(;ri!f, welchen viel 
epAtor auch die tsdierkcaaiachezi Sultane in Aeg:yptc& nicht imTereuobt 
lieeeen^ ^ nnd die Vergeackichtn ihica Hauaee m die» Ooooalogio ongc- 
poast Der borhhmte Arat SinüJi^ Sehn des Thabit b. liiirra (ei 321), Ter* 
feeste ein Buch> velohea eicli den „Kuhm der Dejlemiten, ihre Gennologio 
ilirer üreprflnge und Almen*' zum Torwuif eetste,* und ein anderer bniTfl- 
nifloher Oelehrtor, der Schünitnst IbriUrTm b. nilhl (si 3Ö4), verfuHte «n 
Eitflb al-thgl iiu Auftrag d» BfijidenfOiateii, vellrr tendentiOeer Erdicb- 
tungen.* Al-Tha'aiibt erwithiit in seinor ,,Kdclper]Q doa Zeitaltern“ djeees 
ßiiob sehr hauhg. Da wntdon vom laluiu Uzwungnno Oilschuftea nie solche 
▼orgefUhrt, wolohe die neue Religion froiTlUig unnnhmen; dies enllte amu 
Naobveieo deseon dienen, dose man den Islam den Croindon Nationen im*ht 
nufzuzwingon bmuchto, dnae eie demnaoh in muhamiuodan isolier Hinsicht 
keine Zurtlokeetzung vadiouen,^ Ra paMte don haniuiw^hon Gelehrten sehr 
gut zu iliier oigoiion Tendenz, den Worth niohunbischer KatiennliUton 
rOhoüicli liorvortreten zu humn. Dodurob konnte ja lUc llorrclitigung ihr» 
^genen JeetbiütonK an den iiatioiiaJen Usboi*Ueferuj)gen immerhin nur go- 
winnen. 

Anob das koptisobe Element in Aogyptea liat Anthnil gonoinmen 
an der Im iskmieeben Roiolie eloh regosdoii Reoedon der alten NatiooalitAten 
gegen die Aepirutionen des eile uationalon IndividuoIltAteii Terechlingenden 
Araborthuma. Sowie man in oKunhiechon Kr^n zu diaeeni Zwecke eine 
nabatAifiohe rutomtur (ingirto, so nnl«tanden nuch Bücher der Kopten, in 
welchen, nicht ohne gegen don Ambiamua geriobteta Tendouz, die Oroesthaten 
der alten Aegyptor gosubildert winden. Durch Holchn Verauche wllte der 

l) Al'Eae'üdi VHI, i». 280; Al-Hd 11, i>. 58—9; WflrtoofoW, Hsgietor 
tu den geusalogiiahoB Taballea, y. 100' Hie (ührlco ibroo Stoniinhaiun auf 
laak {JohÜOä b. Ja'kilb ü. zurück. AUKaebrt 

S) Vgl, ur. 200 im Cataloguo d’uuo uolloctioo de Eaonsorits ayyar- 
tsaant i Id Uaiaou Brill redif4 yar Houtama — 1886 — p. 21, Dos Beirtr^ 
bea, frmndo KaÖoaeu mit arabisebeo Stammbtumeu ausiurüstea, wird io eiiwcrv 
aatiriseben OedicUt des AbüSudeijr gegaisselt <Ai-lkd m, p.300), vgl. üben S. t4g. 

3) Ibo Abt Vijsjbrs ed. A. HöUer, I, p,224, 

4) Die« folgt aus Bsiaooi SelbsthekeDutmae bei Al‘Tha*iIibi, Jattiuat al'dahr 
n p.26; AbuLTeda, Anaalea 11, p.084. 

Ö) JfiVüt rv, y.984 u. d. W. Huzu findet mao eia 








erbracht verden, wii das prahlensc^e iiebetlhija, das eich auf dam 
Boden altagyptischen Oiiltur breit machte» von den geistigen nnd mate¬ 
riellen SohCpfungen der alten Belierrscbor des Landes» den Mnen des 
anterdrfiokteii und znrflßVgedrängten Eoptentbums, dns mit seinam Ueber- 
tritt ziim lalm die Ueberliefteungen seiner Ahnen nicht hinter den Rflehen 
geworfen hatte,‘ weit Qbertroffbn wird. Von dieser Literabir ist nna nichts 
KuaaminonliAngeiides übrig geblieben, wohl aber Citate aus derselben In 
epAtoren Sclirinan. Baron v. Boeon hat gelegentlich der Bespreohung sol- 
ober in einem WerVe des VI. Jahrbnnderta h&uflg Torkommenden Citate auf 
den Zusaramaithang dieser TeischcUonon Literatur mit der shn'übitiflchen 
Bewegung ün lelnm bingevieson.^ 


rv. 

Den gvdssten Antheil an dar litanrlsohen Beüibtigoiig diceer Be¬ 
wegung, welche nnf dis QleiclmoUtnng dar niehbii<ubiBch6n Natlonnlitätan 
im lahtin gerichtet ist, nahmos aber imatreitig dis llulmmmsdanar psrsi- 
8 ober Russe. Ks ist niolit xu verwundern, dass uns dis sbn'ftbitisohe 
Jatomtnr nur in apArliolien, wenn mich in ihrer Art l)saoichnendsn Spuren 
und Besten erhalten isL Waien doch die Anhänger der Slin^übi^ja snioaist 
in raligldsor B««ie}iujig enrikihige MeuBcbeii, sogenannte Zondll^s; und es 
ist ja bekannt, dm die seit dem V.—TT. Jhd. d. H. aberhandnshmsedd 
kirohbcU-pietistisclis l^trGmuDg in der Litemtnr der Erhaltung ketaorischor 
und RchismaUsoher Schriften nicht günstig war. 

Alter wir hsvundarn don freien Ton, den die 6hu*Cibitan in den uns 
erhnltonen Keaton ihrer MchriBatellerjechan Pnxliioto aneohlagen. Wihrond 
zur i^lt der tTmAjjaden cs fbr den von sUu'ülitischou Ideen beeeelten 
Dichtor Ismi'll b. JtLtiAr, der dis vommhamniodani sehen Amber und ihre 
barbarischen Sitten veibulinte,^ gefthrlloh wurds, auf soins persisoha Ab- 


1) Vipllsiohi aluhoü mit diasrr Bewegung joite Naohriebtan iu ZuiamnianhaDg, 
welch» bei Cbwglsoba, Di» Sa ab io r X, p. 402 ff, augefohrt nnd. 

0) HoUoaa aommtiroB des Uaansoritfi arabes du Uua6« aeiatiqua 
I, p.172. 

Sj Ag. IV p,120: 

„Oar zoanch' gekrOata« Hanpt aena» ick meioen Ohm, Erbeben» von edleo) Stamm, 

Bi» werdea ,,D»is»r* gaaeimt, entepreobend ihrer harvorragendeu Abstammiuig (vgl. 
Iba BadrOo cd. Dozy p S, 7) 

So gisb deoB auf, o Im&m, dela Prahlen gegen uae, m l«s dcaa sein die Unge¬ 
rechtigkeit und i«do die Wehriimt; 

‘Vfikread wir naurQ TGchter ersogeu, habt Ihr euer» 'Rchter in den Sud begraben.* 
.Ja wobl — »Qtgegnete ein Araber darauf — ihr brauobtet euie l^ter, wir aber 
aicbi* (AaapialuQg eut die den Pereem zor laat gelegt» Blubohanda). 
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stAmmiing: mit Hochgefühl su poöhon/ konnten mv Zeit der *AbbaKulcn- 
liOfTSohaR Oclehrto, Dichtnr und S<;hni)g>*i6tor der ambiHchen Nationaleitoh 
kftit mit oller BVeihnit* ihi'fln ininischon Ahn^mattil* onf|?eg9nflctÄf*n. Wnr^Jen 
ja unter don Nucliknminon der ehemaligen ^iei^Hachcn Aristokratie die SUmm- 
bäiiine der Ahnen mit ebons^^lciioi' Sc^rgfolt ilbcrliefort, die Abkömm¬ 
linge der ^IjfAn und *Adndn die ihrigoii pHegtrn.“' Vom horühmten 
Qmmmotiker Jännn h. hlehth (at 185), don mioU Wüstenaraber nufaiicliten, 
nm von seiner nmb) sehen Spitiohgolehmmkeit 211 preütiren, vird orzhiilt, 
doas er anf seine i>orRieoho AbBtainmimg mit Sto ]2 hin wies;* der Redner 
lind Tlieologe Kubamnied b. al-Lcjtli, ein >fauU der umi^Adischen FnTnUie^ 
der s^en Stammbaum bis auf Bürii b. D&rä ziirOokfQbrte, konnte tur Zeit 
der Bnrmakiden seine Vorliebe für Pertwr an den Tag logen, und vahr- 
eoheinlioh nnnnton ihn die Ortliodoxon schon dos wegen einen Zradlk> 
obwohl or dn Buch ttchrleh siir Widarlogimg dieser Ketsoroi;^ und der 
liorilhRito OolmJmaeurettlJ* das Ids^nün und Director des „Sohsttes der 
'Weisheit*^, Sehl b. HArtln aus Deatmejsaln, schrieb eine grosso A)izahl von 
ßflo1iem> in wolelion er eeinem yiuiatismus gegen die Araber au OnoHten 
der Parnor Ausdruck gab, Br Ist wohl der horvornigomlste l^hu'dbifn soinor 
Zelt, uivü eine literaiiHclic CiirloxltAt, durch die er berdiunt geworden, wird 
Wühl auch in Zusommonhaug stehen mit dem BentiTben, dio Ideale deH 
AraloeKhiims ins Llchorliohe xu siohen. Kur so kann ce su vnratehon b^n, 
dass dieser Snhl eine l^ha von Abhandlungen über don Oois sohrieti; nacli 
einer andoni Angabe solirieb er ein 8oU«Utndiges Hiiob,* in welchem or 
dio Preigebigkalt schmhlit und den Oots rQhmt.^ 

,0 Rewobnor Yoa Mojedn so ruft er seinen SUmmoHgeauKseQ tu — Sott tom 
Oruas, dio ihr von gutiun Bbunni uod guten Aste soid! 

Bum Ottlcbtsr sind aus Sübor, iiotneogt mit Geld, euro lläuüo sind wie der Begea- 
gOM dar Ebooo;* 


1) Bremer, Oulturgosehiuhtl. Rtroifstigo ^?0f. 

2) Niobt recht glaubwürdig klingt es, wenn <b<r VerfsHscr des Mhhst 11 , J80 
orttlblt, dass soicbs Nciguogeu vns den Bannakiüeo g<fOiissbilUgt wurden. 

3) Al'Ms^üdl II, |j,S41. 

4) Ftflgol, Orammst. Kchulon dor Aralvr. p.3d, 

f>) Pi briet 120, 24 E 

ß) Al'ljQsrt 111, p. 142. r>«Tt wird als Arv1a».>) t|io«OH Buebos das D««.traboti 
8 nlire engefdhji, die Kraft seioer Ble<iuont gorado oii «jiwni so panduxoo Stoff cu 
orwoisoo, Fibrist, ibid. 4. Eine Rlaila von ibm tu Ouostaa dos Oettes ist in exteeuw 
initgotboill Al-Ikd 111, p. 330. 

7) Dil? Lolji»raunisg des und UiMUiliguug der Freigebigkrit wird auch 

dam aadalutoschon Qolobrtoo AbQ IJtdjfin iiacbgQsagt, Al-Vakkeri I. p.B30 oben. 

$) Hier w&t« alsu deoaooh die Fre^Ugkelt gorubiut 
Ool^slbsr, UubwsBf'tkfi. StvL««. I. II 
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Will dottO Kdlb» (liM ich mich ea eeiasr Vei'waodb^nft 2 ibl«? g&r v«nig Wissan* 
schuft ist za ftndon boi d«Q Hoodeo.' 

• Glaubt dspii dies Volle, <bss lin Haus auf bohom Oipfel, in diA SterM ngoad, als 
wfir« es salbAt «o ßto», 

Nur cbea soviel gelte, wie ^ hJlreoes Zolt io der Mitto der Sbeoe, i& (Icomd 
R auioeo Vleli ood Mifrtitillbr bauMu?** 

Dies war die '/Aii, in welcher sinbiBclio DicUter von pcrsiBohoin Ge> 
solilecht in dor edoln Spracbo Hw I^difjsbiton, die eie als hleistoi* behorrsch- 
ten, Protest dnl^n konnten sogen dio &oll>atQborbebung dar Araber. An 
ihrer Spitze steht der shu'fiMtischo Poet Basekar b. Burd (st 168), von 
dnm niolit nur prahlende Oediolite mit Beeng auf seine Abstammong von 
den „(Curejsli der Peiw“,’ sondern auch beiesonde Satire gogon dio Araber 
illjerlierert ist,« üm Sntii'o, die wohl in den nationalen Kroisen, denen der 
Dichter angcbOrtei viel reoitirt worden smn inog; denn zwei Johi'* 
hundorte spUer hCm) vir iliien Wiodorhall von (unem Dichter, in welchem 
die persisolie Botienolklage gogon die Amber ihren loteten Ton hCreu lässt, 
ven A)i6 Sa* Id al^BustnuU:^ 

,Blo Aralior rähmQu sieh, di« Rorma der Welt und die Oeliioter der Vdlkcr tu 
kHo. 

,Warum brltetea ma sieh nicht iieber damit, dw sie goschiekte Soliaf- und Kn- 
meeltielber eiudV-" 

«Fragt luan nach meutor AbeUsimuog ~ sagt doiwibo Diohtcr — so bin ich vom 
Stemm doM kastsm, 

«aber meia Tdod btt von Lu'ejj h. Odlib.'*’ 

«loh büt joaer, den man üffe&tlieU uod iasgslieim keuut 

«Als oinAa iteresr, den din AraUsirung (al'ta'tlb) ao sich sog. 


1) Das Worts]uel: Kelü fambieohor KtAfTimcsnatno) uod Kolb (Apiiollativnaine 
nUund} wird su iroaieohCB 2weekm oft terwoadet VgL meine Säbirltca p. 176. 

2) Al-Ilu^rt H, p.lOO. 

3) Vgl. Iba al-yaktb p. 100, 9. «Kurqjsli oiooi Nation* (dlegt jnan die hei* 
vnrragoadeete und vorsügbolmto Oiuppe denelima cu bsduod. Aueb Sildoiabor go» 
brauchen diese Redeneart; die Dabraa werden von ibaea wegen ihrer Ta^iferkoit und 
Ihrer bervoiragAnd««! logoaden .die ^urejali unter dea HaDddnwtflmnea* genannt 
Kastrat al^arab i04, 24. 

4) A^Cl, p.21. 83. Uober diesen Dkliter 6. Krsmer, CuUurgesoh. Streif« 
lüge, ]h84f, 

5| Zoiigcno!«« dee S^b ibn Abbdd (st 385), zu dcawa Ruhm er viele Kamdeo 
dichtete, aui wclcben ein Stuok bei Ibu Cballik. ur. Kl (I, p> 198) und nr. 684 (VII, 
|L 160) SB Sitdra ist; andere MittheUuago)i aus selten {»oubMOhon Werken sind bol 
Al«l(uKrt III, p. 13 und ftn Keabkdl jKlOSf. geltefeit 

G) AJ-Tha'&Hbi, Vertrauter Gef. d. Eiusamen, p.S72, nr. 31A 

7) Jatimat al*dahr Hl, p. 129,17, vgl, «ber aeins Abetammuag ib. p. 130,12. 
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,Wobl w«iu lob, weaa ich di» Losuo;* roC»« 

«So ist tJrspmiig hUr, uod liart mda 

In einer Ulten Gcneintion hUteu Leute souieegleic^^n niebt viel 
Sinnt mit dem penisohen Sli^Or gomiu:ht; roebt gerne liilttmi «ie ihn vor 
den eifersüchtigen Oenodogen verbeimlioht und sich mit nllnr Kraft in 
einen erablsoben St/imm eingesnhraxiggolt 

In diese Omppe von Dielitem gohiirt der mu SogdUna tttnrnmemie 

b. H&sada &l*Cbiimint (et 200). Er ^vr*iet mit Stolz d&rsuf hin, 
dass in Soj^ leiTi Ursprung sei \ind dnsa oe seinen Werth nicht beein« 
trftobtige, doee er nicht Jul>8bir oder iWni oder *Ukl unter seinen Ahnen 
rechne;^ je er geht noch ‘weiter ttnd madit eich zum DolmetaoU dos per- 
sisohen Koohgefilhls und sunt Atisdritoh der Ansprüche, welche die gebil¬ 
deten Petsei’ innorhnlb dos Islam don Arsbein gegonOhor erheben: 

.Ss hftbun beeehlOMOu die Ua'tuld (Nordsml^r) sllo, Jung uud AU. und die tislilAt 
(Büdarsber) somint ued Hoodsn, 

Dass sie moiee Hshc rauben, aber den lisub derselben vobrt sl: (Aa Hubwurt mit 
fciloor Selmfddo xiud wohlgiv^ltttet^ 

loh itnf zur Hilfe lUttei' atu Uarw und Ealch, nibinreiobo unter den odela MUeniora. 

Abur sohl der Wobnslls meines Volkes ist ololit nah, ao dass mir viele Itslfer 
kommen k^nxiteo. 

]>eoD meio Vater ist SiMo, Ktare Heraus •sehn und Chdkitu Ist, wono duSi wihseo 
willst, moia Vetter. 

Im Heidentbum hsbeii wir die Ntckuo der Mooeohsn lehorrtoht; Alles folgte» uns 
uoterwÜiHg, all Nvilrdeo nJo mit Strickes gezogou. 

1} sbfdrf, d. b. meioo riebtige pereiwibe AhRtsrnmaag, die aus inelsem Uh 
auQgswoit klar wird, vg). eben |). 01. 

2) Jatliua I. c, jt.lSB, 8. Zu deu lotzUo Wortes (ma-’ödl ««llb) Jet lu vgl. 
A(f* U»p l04, Cff., XIY, p.89,fl; llsm. v*474 v.8 nad der Comawst, sowie such 
dar Ausdrsok eines Altere ShifOblten Ag. IV, vl^t SO, weloLer sJoh rUbmt, „dass 
eaiA Holz nicht sohwseli ist (mA 'Adt bid! cbswsria, vgl. fi-l-ddi obswsr Al-Mo> 
wasahft ed. BrQsnow p. 10 , 8) tm Tage des Eainpfes.” Ule Vorgleicboog dieecrbteltes 
Kigt, dus siob diewo Redensart auf dis rubniracb«« AbelsmniunR l4ste)rt, deren zieh 
dar Hold vor dem Kampfe brflztet (vgl, obeo ii.D4). iMr des U»*br»urtk vna ’öd in 
snlchom Hinne, JftVöt HI. p.4?2, 8 ws* achwÄlunft min clu jri 'udiii wa mia zaodf, 
nnd Ibid. IV, p. 177, 10. nemorkonswertU lat such Al-Esrazdak Bowbor, 
V.18, 0—7 and dns Oodioht d« HsinmAd Agrad über Abd ''is fer al-MassLlr, Al- 
'44 I, p. 120, wo diceor Begriff w«ter suegceiwunen W. Uem Uiobter AbO 'üiojna 
erwieson üeh sw« Hftoner aas daniolbou Familie iu unlgogaBKeaelster Weise, der 
^0 freigebig, der andere filzig. .DÄwOd verdieat Lob, du aber verdioost ^ol; 
dies ist doch wunderbar, da ihr dooK so* felsem) Holze seid (ws’inlumH miu udis). 
Aber dasselbe H<dt wird nir IDÜffe für HoscboMi gospaltes, die aodeiv (lüUte ater 
für jüdische linnen; du bist für die lAtriao, jener für di» Moseboe* n. «. w. Ag. 
XVTTI, p-22, 21. 

3) J&küt in, i>.095f. 
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Wir htbeo «ocb uixl richtoteo über eüph> fK» vio m eben uabot einem 

beliebte, ob er nno recht oder usrecUt bette. 

Als aber der Jslun kern uorl eivh Ibm fioudig die llereen enohlofMn, weluho 
(Imxih ibu eioli dea Oeubfijjroa sovendoo,* 

De fol^Q wir dam PruiihoUQ Oottea, und m wurde eie ob der Hioiuml über nue 
Hohticliea regueu nikrdo (dlo nisa überwaitigteo).*’ 

Wohl eine mnlAncUolieobe Pamilnlo swisolian dei* alten Weltetelhing 
der Peraor iimt ihre)* EmiMlrb^ung diii'cli dio Amber. — Kräftig«* ober 
\i'irhte diese Refloxi<m euf den Dichter Ifu'bad, der zn offenaiQ Abfull itnd 
zur Vertreibung der Araber heraHafurderte: 

,Ioh bin eia Kdlar rote Zinnie daiii ^ ruft er bi Kainao aolsor Kation — eud 
vcibiogo du Kri« dor iierebobrn l^dge; 

,8ego den Sdbnon ItftMhüu'e aUon: Vnterworfot auch roMli, bovor dia Stunde dar 
Bnua anbriobt; 

,Paaket onub zurück naob dem I^s und esMt wledar SidacluHa* und weidet eure 
Kearden, 

,wahrend ücae iah mieh eof dsn Tbren der Kibige aetza^ uotaiKtUtzt darob die 
SoUr/n meiner ICingo und die 8|ntzo meioer Fsdor (Holdannmfh and Wiaaen- 
Kobaft).«* 

Es war lotohti zu <hn Amiiorn in diiwem Tone zu apreolion zu nlnoi* 
Zeit, in welchor die yromdon dninn waren, den Aml>oiit daa Scepter dei* 
llomtohnft im lebun zn onbolMton. Wan bodeutot ao riofon aio den 
Amborn au — euer alter Ruhm, mit dom ihr prahlt, wenn ihr onuh iix 
dar Oeganwart so njitdolulg orwedsot? 

,W«uu (ln daa Alte nb’bt durch iioaen Rubni la whiltscn rarniignt, so nfltst dir 
nivbta, vsi vnr Albm war.*' 

Am krsnighton sclioint nbor die ilussomtn lAnkn der Shu'übijja unter 
den Dichtem diosor vortreton zu haben: dor nmbiacho DioHtor und 
Philolog Abfl ‘OthiSkin Sa^td h. liuougd b. Saohtigdn (at 240), dei* sieli 
rühmte, von pemischon Fdraton oder DUilfanon alizustemmeiu Schon acinon 
Vater, ün* ein liervormgender Vertreter der mn'tmlitiaolien Dogmatik war, 
hatte man iin Verdacht des Shu* dbiemiia. Der Kohn lieferte klam Bowoiso 

D Dkl UuboiteUuog dieser ZsUe ist sobr zweifelhaft S) JAkflt rv^ p. 30. 

S) Dlo Hediiiueoember w*erdea h der Itege) damit rerejiottet. dass eie 6chbn- 
gHn, Müuko uod EülcobHoo eeeou. Al*Uukeddiiei od. da Oetde 203, 11 . Jatimat 
aUdahr UI, p. 102, ll v. u. Ua’ba b. al-'A^g^ vortheidigto diese Sitte der Araber 
Ag. XVIU, |i. 13B, von der or Mlbet keloo Amunhiuo machte Ib. XXI, p.97. 20. 
VkI> oodi^re 8U:lleu in incinpoi UythoM bei den Hcürlkern p. 99 Anm.B (englieclio 
Virix'rwite. Kl Aoin. 2). 

dl Vertraute Gefährte p.272 ))r. 314, rgl. ilto Vobcreolzusg ioBückerfa 
IKun. II, ]i.24&. 5) JU^ut lU, p.390, 1. 
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dieser Sioncsnit D&hin gehfirt oln Epigramm, <Uk er gegen deu durch 
eunec mu'taulitieoHdo Fanatiemne l>ek&nuton Oberl^Ui der Oudifon Al* 
Mn'taeim imd AJ-Wäthi^, nimlich den ans der Ooschichto clor mu^tazilt* 
tischen Inquisition boi^iiohtigten Ahmed b. Abi Duvi'k! (Kt 2i<>) riuhtoto.' 
Dieser Abntod nannto stell oinoii IjiUltten; dies vi sr dem Pnserrrennd, clor 
auf tiolohee gononlopsoho Oohuukei* mit den alten vürgeNchichtliehen ^taro* 
ineebozieluingen lüclit gut zu sprechen ^ ar, ve>‘dächtig: 

,Du fQhist (leia Ocaubloebt auf IJüd zurOiA, uohl am* weil dois Vater (zuMlij:) 
Abd DuwScl geoanat wai ^’ 

.HUlo er sunUig Amr b. Ua'dt gelMiaaoo, fiirwahr, daaa huttetit du gesagt i du 
sUmmeet voo Sihibajd oder Uiodd.^* 

Dies ist eins SnCiro gegen die znnUigon Anllaso und Anhaltspunkte, 
die ojneui Arabot jonec Zoilon gonflgten, sich einen pruniendon SUmm- 
bamn boizulogoa und donsolbon dem loichtglBuhlgoii Volke plausibel su 
machon. Wir weiiloa noch «iiOtorliin solioii, dass dua Verlnchon soloher 
Ktelkeiton tw Toadenz der shu'ftbitiscUcn WjsBOiiHcliftft gohCrto. Dio 
VoiÄUSsotoung diceor Tendens in (Ion soebon horv<irgeliobonon Eplgniminon 
ist auoh damit iin EinkLnig, wob ivlr sonst von lltererisdien ChartkWr 
des Sa'ld wissen. Dleecr wird nnier den liicmrisoheii KRmpfom der pew* 
schon ItiSBO genannt; or solirieb oin Buch unter dom Titel: «Dis Vorahgo 
der Poiwr“ und ein »woitt«*. «Bhronrotlung d(» l*mor grgon die Amber“, 
welch lotstow« Buch auch unter dem TitrJ „Buch der Gloicliatoihmg" 
(tsawljs) bekannt wur,^ enteprochond dom c^noii Psrtoiiiamon der ti)hu*dHjia: 
Ahl sl-teswija. 

Um dioso ^It bot dos Kapitel der „Verzüge der Perser“ ein KÄoh- 
Uch ungebuutes FoW dor Literatur dM* und obwohl uns kein« der in 
diese ItoiJio gohbwndon Bücher mid Tractato oriudton ist, so luswa uns 
doch CItnto aus diewr alui üblüaclien Literatur in don Werkon <los (Jftbw 
und Ihn ‘AlKli »hbihi cdiien Tholl ihres Inhaltes und iliro eUgomoioo Rich¬ 
tung orkonnoiL Das „Eitlh ul-bajAn wal.tnbjln“ d« ondgcnaiintoD 
SohrifistollocB'* und das groeso oucyklopädischo Work: „KitAb al-ijjd al- 


1) Ag XVU, [>*2. ... 

2/ Qloioliwla der aiaWscho Diohtor der hwdniHchen Zeit Abö HuwW aJ-ljadl. 
8) So wio jooer südaraWscho Held der üahüuj»* 'Amt b. SU'dllurilt. 

4) Filirist p.123 , 22ff. ^ 

r>) iWd p 138, 8 u. a. m. Ein anonymo» Buch unter dem Titül «Mafiumr 
Odor .MAf-cbir al-'adam- bei Fldgol I. c*. [u 34 antseführt flbrUt p. 42, U. 

Ü) Vgl Koson'a Brief an Prof. Hoiachür b ZUSIO. XXYIIJ, p.BÄ; ferner 
doasolbeo ilaousotUe araboi do riüstilnt des laaguos orientaloa 
bourg 1877) p. 74 ff. 
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fftrld“ des dj\ sweitor Stelle ^lumten udalusieolien Yerbsaere bebeu 
Ulte durtii die in denselben bekannt gemachte Poletoik und Replik einige 
der hanpteächliohsten Punkte der Argumentation dor SWübijja anfbowabrt 
Kamentlioh das 'Ikd-baoli bat uns weitl&uüge Excerpte aus dner Polemik 
dae Ibu ^utejba ^ der ein eigenoe Buob Ober die Vorvflge der Araber 
HCbrieV* und auch sonst gern dies Tlieoia belumdolte^ — Sagen die Sbu’Q- 
biüa und die Replik der Ictstem g(^ den Veitheidiger der ambitichen 
Soolio aufbowahit, welohe tn allererst in einer Abbaiidluog Eamm^r>I^lrg• 
staU*8 in dontschoi UobeiaetsuDg rerdfrenthoht sind * und aus veloher grOe- 
sore AuaiQge in den Textb^lagen zu v. Kremor’s Culturgeeobiohtlioben 
Streif Zügen im Original edirt wurden. Seitlior ist eine orientabsohe AuS' 
gäbe dos Bixbee von Xbn ^AbdJ rabbUii ziigftriglidi und die beh’effenden 
StOoke können in ihrer ganzen Ausdehnung von jedem Könner der ambi- 
aoben Spreche etuiürt worden.* 

Avasor diceen t^uoUan uniercr nftUoron Kennbiise der Sbn'übJjja ist 
nooh zu erwilmon eine „Widerlegung der 8b.** vo» Abü-l*]?a8an Ahmad 
b. la^A al-Balddortf dem bokanaten OeMluchtaechreibor der mubuounodA> 
nisolien Sraborungeu (at 970). aus welolior uua ein uiageree Excerpt durch 
Al-Mas'ddl erhalten worden ist,^ veloher Scbriruteller im IV. JabrhuAClert 
(er starb 840) sich an dieser Literatur betboUigto. An der oben oitiiieu 
Stelle seines Werko» Ixmift er sluh aul' seine hierher gehörige Arbeit: „Wir 
haben die KtnaiingarorsuhjedonUoit der fitonaohen hiiuichtUoh der Frage, ob 
dJe AbstafflinuQg oUeiu, oder die guten Werke allein) oder ondlieb Abatani- 


1) Fihriat 76 ist ein Werk des Iba J>utejbA »Uebor die Uloiohitelluog 
der Araber mit üwa Poreora" orwflbot; Iba Abdi rabbibi giebt eeine Exoorpto 
amt eioom Worko die I h., welohee den Xitel; «Heber die Vonflgo der Artbor* 
führt; ee ist «oM aosonohjneo, dass eioh disee vonuhiedeflou Tito! auf dioeelho 
Arbeit doe I. Jf. besicboa. 

2j Ueber dio allgemoioo KiuhtuBg eetoer dieeltsxügllohoft Sohrtftan werden wir 
doreb Al'Bdrdnt (ed, Kacbeu p,onootirt, der gegea dieeoibe heftig in die 
8ehriukcn tritt Er oaebt dam 1. IC. den Vorwurf, dass er «lu alloQ eobi« Subrifteo, 
eamontUeb aber in se<oem ,die Bevorxugnag der Araber' bebudoladea Buch* 
gegeo die Agam loerithe, das« er In fasatisebor Wrisc doa Charakter der Perser 
heralmeUe« diese de« UoglaubeDa selho, wabreod er den olteo Arabern alis mögliebea 
Verzüge raechreebt, die sie oiubt be^Ues konaUin, & B. utroaemische Eoantoisse n. s. w. 

3} «Ueber die Ueasoheoklasse, welche von deo Arabera Soboubijje 
gcaaoot wird* (SUzoagsberiebte der Kais. Akademie der Wueanschaiteo jdul. bist. 
CI. LBd. (1^ [>.$30ft 

4) od. Btlldk (12S3) U. ^eQ—Oa 

5) Prairies d’orCI, p. 109''! 13. Es wirduotor diesen «lUdd'aifl-USha.*u* 
Lgja* krin beseadores Work su \'cntchcn sein, soodoro wobl aur ^ giüesenr Ex* 
om ia cjoor der geoealegisobeQ Schrifiea des B^dorf. 
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meng und gute Werk© don Anspruöh auf Vorzüglicbkeit bi^llmlon köiinon, 
»wie aucli die Meinung der Shu'abljja und der gagnorinchen Pertoien in 
unBerem Werke Qber dio Ureprünge <lor Boliginnen erwUhnt“ Die» ArUit 
dee vieleeitigeu Hifitorikert ist jedooh, wie loanchee niidoiis, wolohee im 
Kampfe gegea dio Slvu'übijja geec>iriobcn wunlc.i nicJkt zugÄnglich; und 
wir sind demsufolge auf don Id«ngang der SKu‘üI>iija luuipüdohliüL auf 
Al“Ö4Vi? und Ita; l^ut^ba angowieson. 

V. 

An der Hund dieser Ptii»rer wollen wir uun auf die Momente einen 
BUok weifen, welche die Shrfdldija in ihrem Kampfe gegen das Aralx^i*- 
thuin ins Troffen führte. Wir können uns durob dieeen Uclerblick gloicU- 
srntig suoh davon übemeugoii, wie kl«nUch dio Qesichtapunkto woroa, 
unter weloho dio Shu'übijja und in Folgo dosaou auob Ihre Oegner die ob¬ 
schwebende Sümtfrago sttUto. Katürllch Ut es, dass die Slm'fibijia ilirou 
Ausgangspunkt nimmt von dem sollen so oft beiteten Koraavorse und von 
Muluunmeds Abachiedsprwllgt, dio, wlo wir echon liorvoigohoben, in der 
Benutzung für diese Ajgumentaüon durch eine poasondo IntoiiM.lstiün be- 
i^eloliort worden su sein scheint Den sttlsen Traditionen der Artbor woiw 
don die ruhmroidiston Eoiuenlo aus dor OeeebioUte der Niihtüniboi «it- 
g<^engestellt; dio Nimrode Aiualoko, Choeroen und dio Caewaroö, öulqimüi 
und Alexander der Oroaao, laut« NichtawUjr, wurden vorgeführt, mn niwh- 
suwoisen, welche Macht und Herrechalt in der Vorgnngonlioit in d« Hand 
vor» uichtottbiBciica Hwrschcm ver^nigt wer. Auch dio Könige der Inder 
wurden nicht mit Schweigen übergangen; oiuor von ihnen begiruio ein Send- 
sohroilion nn 'ümor D. mit folgend« Einleitung; „Vom König der Könige, 
Sehn von tauwnd Xönigon, dessen Ehogemahlin die Toohter von teueend 
Königen ist, in deesen Stellungen taueond Eleftmlcn su finden sind, in deHson 
Reich zwei Stiömo tlicswa, an deren GcRtado der Aloobeuin und daaruwwa* 
und die Cocoenuss und die wohliiochendo Kifür-ptlauw waulist, deren Duft 
auf swöif Meilen gefühlt wird: an deu KöJiig der Araber, der Oott kein andoros 


n Der VorfiÄOi' ;laB Agioi-work«, dor ria Zeitgeoewso der sbifdtetewhoo Bo- 
wcßuiig ia Poesie und üterahii* war (geh. 284, su 35C;7j Mai nieüt «leichgülti,: gogeu 
dis UoMrhebuDg der KaüeaaliUleH Dass or für üiu» Arabortkum l'ar^u 
aus inehropoo «tato» aua soiaen» Werke im Verlauf unserer DaisicUuDg e^btiiub 
ist — ist oiflht aoffsUood, woqq wir bodeakeo, das« er «Ibat V oUblutarabor wu, 
seiu Stemm wird mit dem der UtaidiadoB iu Zuaainti»cobaB|[ gobmtl. Ich yorrnuthe. 
dMS «In voHoroe gogaogeo« Werk KitÄb al-taldil wal-iat»»af fr 
•arab w. mathälibihi (Iba aalUkin ar.451, DJ. V, jk«, 1> dor I.teraiwhea 
GniDM anwhGrt, weloho uou in obigen KachwoiMn bosobiftigt. 

2) Hatea tinclorum, 1mm. Löw, ArsmSisohu Pflaosonoamon i*,dU. 
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WdMQ bdgasdlt Ich vAnao^m, dass dn mir einen Menachen seodoat, der 
mich (len I&lem lehre luid mir rlie OeseUe dlceer Beligion befluiD^.^^ ^ 

Audi in der Prephetio gebnhri don Nichtnraborn die Fuhne, denn nlle 
Propheten seit Srscbelfun^ der Welt, aiiescr UAd, $dUh, lemil'U luid Mu> 
hnnnned varen Nichtamlor. Bie Aluien der Mesiechheit, von denen eich 
die ^nze Kcnaoliheit ablmtoC, Adiun und Koo, waren NiohtarHbor. Die 
Shu'dbiten vergoaeen nlojit, Kflnstc und Wiasensebaflen an^ufdhren, welolie 
dar MenschliMt TonKichtaralxen goechenkt wuixlos: PhUoeophie, Aetronomie 
und SeidenKtickeroi, wololio von den Nicbtarabeni gepflegt nnd geflbt viirden, 
eis die Anbor noch im KueUndo tlofater BArbei’ei veraiinken waren > während 
ellee, womit eich die Amber rOUnion kOnnon, in ili«r Poeeie den Uittel- 
puiikt findet; ebor euch in Ihr* M’onlen eio von Kichtmnbom» ».B. Orioohen, 
weit AbertrofTeiu Andi an Spiele wird nicht vergeBBon, welcJie die NioliV 
erai<«r erfunden: Schach' und KerdspieJ.* Wae kOnnon die Amber aolcheii 
Fmnlioiten der Üultur entgogonefolkn» um ihren Huhm au begründen? >,Sie 
eind dem gegenObor niuhu endere«, eie wie heulende Wclfo und herum- 


1) l>ieeo Fel»ol winl x’oo Aud<'R'ii IkriohtenUtturn in lUforo Zeit aur&okvorlcgt. 
llrijtbim h, Addj Uoriüttot nlünIkU auf die AutoiiUt dOH'AbU al* Unlik b. 'Umcijr 
(at 18UJ, dua der Irtalero iu üwn Archiv <Im MaMwije aaoh dmea TDde(l) aiaoa 
Brief iu KaJaerN von China gaaahoa habe, mit clnei Eialeituag, dio dar ohea mit- 
gothailtaa aahr Ibniicb ist (Al-UAhif, Kitak al-hejwda, Bl. 380^). 

2; BomurkoaiHvrtb In diciBon) ZosanuiiaabaDgo lit der AuaMpreteh (kw Veum 
AMJaaaa b. tiabl (ab 2^0;, bokaaedhh von («rNlauher Abatammong: Die aur felnaa 
Bildung gehangen Fenigkaitoii (al-Ihlab) iiiad aehu: drei davon aiod Hbahngflulaoh, 
drn niiahirwiaiavh, drei arAblMli; al^r dio sehnte flborngto allo audoren. Bbahra«^ 
aiach eiod dia lAutoeapiol, du &k’huhs|(lel und das Sj^tel mit Wurfb]»leaaen; aOabir- 
wiuiarh aioü dio )ieil*i die IttH'hoD« und die Itoitkuaat; arahiech slad dio Foeaia, die 
Ocooaloglo uud ix Kojiotaiw alter Quochiohtoo; die sabnle welohe aia Aborngt, lat 
die KonatoiiH von hUbavbea XnAbluogoo, wolcLo dio Meuchea io ihm CoavcimüoD 
oioflocbtoa (Al-Ilufrl I» p. IdS uotoo). Bonolbo Auaai^iuoh aus oüiorandoru Qualle 
Bit oiaigon A&weichuogoa ZDUO. XIS, p. 24S. 

3) Vgl, üW dieaeo Spiel Al-Maa*üdt I, p. Ib7. Dielkuwr pflegon diu Spiel 
ala Huhmmtltel su orwUuivD, Ibn ChalliUu VH, p. 52, uMi5U; Al'Damiri 11, 
fj. 17!, Bh war mit dea |ioniaelio& teoliolavhea Amdrückou, Oio dabei aagowoodet 
wurdoa, hmibi io dar »Btao Zeit du lalaoi in Uodiua oifigobürgoit (Ag. XVIf, 
p. 103] Dod ouboQ Slutna^ uud (irk baaoodoru 1*00 8eb&agwt«ro goiuo gepflegt 
(Ag, IV, p.52, 2). Iffl zweiten Jalirbundeit ut ea in Arabioo ain varbinitetee Spiel 
(ih. XXI, ]•.Dl, 4). Die Thoel(<goo oahinf^a Stolhing gejteo doasclbo oad veriHJatoa 
(w. aia laiaani ^^plr• Tp»dilleftfl»kU8öi»nicbo dogogoo onkAmpfoi» (AMIuw*m‘ IV, 
p. 182). ,Vrr NarÜHliir npiell, wird joum gleicbgc^k, dor Koioo Uaod mit dom 
Wut nod FlHsch dos Sehwoini* bosdimutzt“ (AI-Bagawi, Maydbih al-aunea W, 
2». 04]. Viel rrübur butten cv boraita dia jüdiaobon Oesetzlobror alv ververfllebe Uater- 
haltug gabrandmarkt (Bab. KothdbhOth foLbl^). 



sohweifteidds Qdwild, einondor aiiizchr^nd und iii owigcm Knmpf 

oinand«! bagnff’on.*^ Auc^i dio Keinheit ilu'or AbsUiumuog w:rd bi> 
Bchimpfl, indem danuf liiiigowicson wiRl> doiss Uire Woiber, wenn laio in 
KiiOfagcian^DBchafC gei'atlion, den thiorlsc^ieii OeiCKton dm* Kiffer zur Bdulo 
dienen.* 

Andere Momente ^ind ee, dio AUÖkll^i;^ niiR der Foioinik dci* BUu'iUiijja 
gegen clea Araberüium nnfdhil' l^eeoiidort» nnigo (iobr&iu'iio <lot 

hoidmedieii Är«V>er (wie s.B, der sclireokUcho Feiioroid AUhtlla*^ und andern 
aus der h^djuschon Zeit in den iKlam hinoingeorbte Gewohnboiten) von der 
$hu*Cbijja zur Uoinbeetziing der Aj'alior (ingefQhrt su wordQn> ho z. B. der 
Oebranch do« Staben mid Bogens bei tifTentlii'lion Kodon. * ^bib — so 

engen dio Anhtuiger dm* Stm'fibijja ^ gchCrt fGi* daz TaktechUgen, die 
Ijinee fQr deit Kampf, der Stook zum Angrift, dor Bogen zuin BebieeMo; 
ee ^ebt nbor gar keine Boaioliung zwittoKen der Rede und dom Btnb, und 
gor kmiion Zunminoiibaiig zwinoiien eiuor Anupmolio und dom Hogon.^ Ala 
wareit dicae Dingo nur da, um don Geist von dem Inluilt dor Kode al»ii> 
lonkon. Er ist nndonklMr, diuM dio Anwoeeiiikoit solclmr Workzougo don 
GoiHt dos Zuhörc» anrogon odor dio Ro<Iq de« SprooiiorH fnrilcrn kOni^to, 
Ja aogu* Kutdkm* sind der Ansicht, dos» dio LoisUing dosjen^n, bei wol- 
(diem der TaktsUiok^^ angowondet wird, Idnter dor <iöajcnigDii zurOckblolbe, 
dem man mit solchen Mitteln niclit zu Uilfo kommt Diojonigen, die den 


1) Al-’I^d U, v.8e, SK>, vgl. Lbl. t ot. Plill. 1880, Jkff. 

'l) KlUb aUbajiia wsl-tsüjfn ful. 3) Vgl. oboo i».0. 

4) AMikldtUbJ^ilisHt Hmbt auf NvIiumi llngon gMtütst, iudom i>r aoino t:ai<i(la 
fugeo di» Ta^Ubltoa Tocitirt, Ag. IX, |». l?8, 10. Al-Kilbiga atbUt siob auf arioen 
Stal), iadum ov oiu Oadlcht hersagt, ib. U, i». 102, 8u.; vgl. euch SoUwarxloso. Die 
VaffoB dar altes Arab<«r, 1*38. Auch üvr Prophet Vtdwnt zloli \m seinor Kodo 
der micbears (vgl. a v. cli^rj B. klautfiz nr.8a. «u bt*cbU*n aod» IJam. 

)k710 V. Q. Dioae KiMo bat eich auch ooch In HjriUeror Zeit aofrokht <>rbal(<A. Dvr 
uhAri^tischo Igitalor AbO ]{amza |130> atützt Bich auf üben arobisvlvu jtogun, üiclom 
or auf detn Miobir la UodiD« suiu voraammcltun Volk*» n.dc(. Ag. XX, |). lO.'f,Hv. u. 
B Al-dAliu in oißoi* von Bo«cb, Bapiaki II, js 143, 5, liurauagag^b» uen KttiU». 
VioUwebt irt dor rotbo Btah dw l’rodigciv in Mokkn (Kremcr, Boilrago zurarsb. 
Lezloogrepbio II, p. 3fl> wo Uebcrit rt dor altartbiarbsu, such vom rropheiPB grw 
püegteo Sitte. 

6) Dio Araber ^ beeoadera stolz suf ihru Itogno und ziohoo sie dou jKsnu' 
oubsB vor; i& cloor Trtditioo IlUat mnn dee l^ikbotwi rioua Kuch gp»:«» jeden sub- 
»prothwj, Uor «iob mit VomacbWsalguog de» amluw^hou U«gcos dee jorewhoa brslii-ct 
(Al'SiddiM fol, IS4*). AU Erfinder der ewtoru gilt MAsicha, Iln Dareid p. 288,3, 
fi) Zum Gobnucho doe TakUto<;kc>3 ((:ad>l>) ln der Musik bei den Aral»oro vgL 
A|, I, V. 11?, 19; VII, j*. 108, 8 V. u. An dioseu KloDeo iai auib dor 8pr«bgo- 
brauch Itlr cUe arab. Bczolchnuog des TaktsublagenB orajebtUah. 
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St4b bei ihrer Rede fflhrer», vielmehv Sohrab&Isen, man glaubt 

derbe WAateuaaber rot sich au iioben und vinl an die Rohheit der 
B<dumen erinnert Es hat den Außchein, als eb wlolie Redner Anstren¬ 
gungen macJiton, um ein ICameel auf dem Marsclio *imi Stehen »n bi-mgen. 
Im Uebrigen — bo sagen sie in Erwidoiung aMf die Pinbloroi der Amber 
mit ihrer hervorragenden Rednerbogabong ^ — iet dio RBlnorgabo eino An¬ 
lage, die bei allen Völkern gefunden wird und au Ooren Entfaltung alle 
Kimeen duroli ein dringondee Bedflrfnias geführt weiden. Seihet die Zigeu¬ 
ner, bekannüieli Leute von rohem und flloraua ungobüdetam G«et, von 
derber Sinnlichkmt und schleohtem Temperameut, hallen lange Reden, urul 
alle harbflrieohen Völker eind in dioaor FÄhigkoit Iiervonsgend, weun auch 
der Inhalt ihm* Rede roh «md ungohildet und ihr Auadnick fohlorhftft und 
gODioin ist yfk witfen olor. dass dio vollendetsten unter nllon Menadten 
(Uo Pörtor iind und unter ibnai wieder die Bewohner von Fürii» unter 
dioaeu eproohou aber am aOaeorton, angonobmaten und geftlligaten die Be¬ 
wohner von Morwj daa elogantoate Peraiacli iat dei* Derl-dSalekt,* das bette 
Pohlowl apreclmn die Bowobnor det Krcitet vo3i AbwAx.** .... 

„Wae über dio Cnntilenntioii tlei* peniachon Piioator und die öpraohe 
der Mebod anbolwigt, vo aogt hieral«* dor Vorfoaier des Comuientara 
der i^emaemo:'’ Wor eine hohe Stufe der £lo<iuont au erieioheu atrobt, 

1) «Dio WQi«1u>it (hb^B^a) der Rilm liegt io ibrom fiebim, dio der Inder la 
ihrer Pbaafauuo, die dur Üriechoa ia ihrer Soolo, dio der AmW ia ibror 2;aBge* — 
HO lautet ein volberpayobologteober Spiuoh der Aisber. Al-i^iddtkl fol. 148*'. 

8) Al-Lejlom! bat folg»dcn apokrypboD Aonpruoh doi Prophoteo io Um¬ 
lauf genetzt: .Ikabnichtigt OoA eia» Saeho, woloho 2;aitbBit arfordeit, ao offoubait oi* 
aio dm diouhtUuwndiin Eogolu bi deriwheiu l'ortiaoh, wfleaoht er aber etwas, wun 
S tnioge orfurdort, ladiont «r sich dar anbeeboe Spracbo.* Eioo audore Venioa Mtxt 
(Qr i^Unhoit uod Stieoge: ISotb und WehlgoUIcm. Selbst muhiunmodaoiidio Kritikor 
rsndoa dieeo Tradition lür viel zu rerdAebbg. Al-?iddiU fei 08K Iba el-tiauzt 
bat MO otN'QM io Kinon lodez falaobvr Tradihoooa (al-mau^^At) nQ/genojmuoo, 
wie jonua aiuioni Aw^piuoh, woeaoh der Uel>nuvb der iterataoboo Spreobo dio llu* 
ruwwa dm MooKheo ^*e^nlQdorQ. ildd. fcd.Oö*'. 

9) Sümzomo iet nach der traditionoUea RrUbniag (& Vollora s. v.) dor Name 
olam der heiligas Bücher der Perser. Zemzem wktd gewbhnlich in dor Bodoutung 
.Mimrru'n, inormolo' von dom HotihroB der Oobote uod hsiligeo Texte der Poiaer 
gobmuohb lo der Bmcbioibuog des Mihrgdofeatm bei Al-Xawojri (abgadruokt io 
Üolio»’ Notao in Airorganum \u26, U) wird oraflhlt, dass dor M^ed dem Ednig 
oino Schussrl mit vcrscbiedcoca ObalgattODgen reichte: kad zamsama 'alejbftssauper 
«luibus Mcre dimbat varba. Omar Uart dOB Uagicro das .Biummon vor dam 
verbietoQ {Sj)reoger, Vohammed lü. p. 977 Aem.), damit aiud die boiligcB Formela 
gofflclot, woloh« vor dom l^u barsuaagen waroo. Io oiaom bei Iba al-Fakih 

do Goajo p.210, 3 ciiirteo Oodiebt winl cio peraischor lüieecer geoanat; abajeb 
muzamzim, d. b. dor saonacodo Sbagch; vgl. uooh Oolna t o. p. 28, 3. 4. Auch im 
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die sdtsamstoa ^wiUilteateb) SpinclmusdrQcko ei'lomen und bicIi in die 
Kenntoies der Sprache vertiefen der möge dne Buch Ktliswend' 

etudiron. Wer aber Yeruunft, feine Bildung, die Kenntmss der Utiqiiotte 
(al-^üm bi-l-mai^Ltib)^ und der guten Beiapiolo (al-Mber), die der Spricli' 


Sirat ‘Antar HI, p. 59 wird von dea Magioro gwogt, da» foo Im beuertttupel 
juaamanid ln VaUju aiI>Jahud vra-^rS^at al*Magua, uod mnn bat aiM’U don Nami^n 
(Im Zooisombruoodna mit dlcear BoMiclutung do« itdigiCeoo ItreitimMa der IVrscr in 
YeibiBduog gobnoht (Jd^Qt II, Qlirutlioboi’ Behriftatuller 

spricht voo dom kacdcrwalaohaadon Oomurmtd (nti^oa} dor Uagier(Hoff^aonn, Aue- 
sUgo aus ayriauliBo Aulen ohriatl. UUrtyror, p. 90) und duaolbu Wort wird 
ixn TalmOd bab. SotiV 2S* voa doa Uigimv gobiaocht: rdv'o tnegOebGi wol& iidn' 
jn&*i anar. Aber nicht nur mi Aiabiaabun wird dien Wort Mmsi m mit Horug auf 
dio jtaniaoboD Eeligiooataxlo und Znu>icrfflniiola Uberhaujit (Ilm IIiah Am p. 1?1. 7 
aam&amat cl^kAhiu, eonal auobbamhaina A^. XIV, p« 11, 0, oder ai^lalia, *Allf. 3: 21 
Tfl^n mugUbun) gebrauobt, »oudon auvh porslaolie Antonu gubrauchoa o». Herr Prof. 
Spiegel aohnibt mir bir^bov untur dein lO.blürs 1880; «ln üloecr Bidoutuog llndua 
wir du Y'ort nuob bui FiidCaf gobiauobt. 6o aagl MApdr p. 1442, U v. u. au Kciaoiii 
Oaatfftoud: «briago einmal du Zendaweeta uad fiaiaOm her, Im Ovtnuniol (U toin« 
seai) wiU ieh dlok um «na Antwort fragea*, d. Ii. du soUat auf du Aw^nta acliwünm, 
daH du wu du eagit, wahr ist." Auob p. 1098, d io domBedbeu Buohe hoiaat oe 
bol oioam Auacoge Nü^lrwln'a gegen dio Oricvbon von doa OroNwa: •bl*xomu«m 
heml dfertn ekwincdeacL* Oleicihwohl wOid» lub .lutand nebmea, talbir ureunnu 
vom ComtnoDtar doa AwMta xu vontobeo, dn iu domaolboa »xmdm WlaHooa von den 
Bingen niohl die Bode lat, voo weluhoa Al«ÖAbia Hjuicht. Will man aber daraaUir 
die orkl^ud« Fanooliteratar im weiuirto 8lusu veratohon, so steht niotncr Asaivbt 
flach uioblB Im Woge, doan dio Parnon babca, weon auch k^o J^jjriohwhrtor, d'wh 
sehr viele Biouiprhube.** Im weitora Vi^rlaufe wird auf Uaiayoikbard und auf 
die Sprtiohe des Buauf^t-lÜhr, Sbäbu. p.l?10f. vorwloua. Dom Oemurmel der 
Pereor (liojuamat al-'ajam) wrglewht Abd-I-'AIA iSaH U, p. 158 v,4^ den Ton, 
don der Sohlag der Lanze auf dou I^sor hersorbriugt 

1) & liegt hk r wahrfcb<^job oio-ruTsohivlUuiJg vur; fUrdla llorsloUttag der 
riohtigeo TkutI kunate mir auob dia Erwdgung diOMr Form jail Hpwlaüstou dor per« 
aiaoboa Literatur k^ca slubon AaliaJtaiiuakt luutoa; ca ist oidglivb, dau du Wort 
aus kidmamo corrumiilrl ist Ein aulobea Buch wird Jom ArdesbIr *ugi«briül-«B, 
Mirubood flbm, von de Sooy, Udraolrea nur divoreea antiquitos do la Porae 
(Paria 1798) ji. 2Ö0; maa vgL du Kiaroanio fi sirat Aouabirwia Fihrist \k 300, 
ZDUO. XXn, p.732 nr. 11. 

2) Zur KrUlruog dieew Ausdruckoa kuji olu Bericht üU-r dl« aubdagoiatigon 
Orolos du ChAlifen Al-bfu'tiiaud dienen, welcbor Icl Al*Mai^üdi VlU, p.ICÄ—3 
tu finden tat. Dort wird unter aadoron OogenaWudsu der gmtigoa rntcrhaltung er* 
wihnt, diea man am Hofe dos Chalifoa geeprocbca habe »über die Formoa dor Zu* 
»uaitenWalto, Uber die von don üntergebonoa und den Vorgoscttiun omruaebinen. 
den Plltro und dio Art und WoUo ihrer Kangordauog ikojUjiil maritiliym; Öarb. 
do iUyo. am la hierarubic u obaBrN-or;, ibUl. p. 104, * bwsat <e. d^ man lieb »n 
diesen Vorbandlungcn darüber verbreitet habe, ,wu iu di<*or Boritbung voa don 
voiangegangoncD Xbeigon orzkblt wird.** 
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vQrter,* d« edein AiiadrOcsko und dar foinen öedankea arreichea wül, der 
macte sich mit den „Oeachichten der Könige“* baikannt.“ 

Nach ^naro Hinweia auf die literatui der Griechen und InOei* reeu- 
mirou nun die Sbu‘ftbijjÄ-vortretor ihre Vcrherrliohiuig dca' Begeluag der 
Nichtarober in f.Jgendcr ‘Woisa: „Wqv fdte die« Bftcher von Porearn, Grie¬ 
chen und Indern liest, clor wiid die Tiefa <I« floiste» jener Völkoi* begroifeii 
und die JIöi'kv.{lrdiglieit iliiw Weieheit imd wUd diuiu entachaide« können* 
vo denn die Elo^uena imd Blie^orik olgentlioU au ttndeii eei und wo diese 
Kunst aiir VoUkoromenhwt godieli, und vio jene Völker* welche durcli cUe 
feine ErkenjilJiiaB der UegrifTo und die iiaaeendo Wahl de« Auadrucks uad 
die Untoruchoidniig der Dinge beiflhmt öind, die Thaiaaolie boiuthcUeu, da« 
die Ambor boi ihren R^on mit ihren Spoeren ^mcl äthbaii und Bogen ngiron. 
Mit nicUlOb! Ihr M Knneolü'cibeff und SchnfhOter; ihr benUteet die Lanae 
in miofo» aeealmfion Loben«weiw weil euch dieee Qewoluih^t von 

euom WllKtonw.uuloningon bor geblieben iat; ihr lieget eie an oueior» festen 
Wohnorttn» weil ilu’ sie unter den Jiolton tinigot, und im yrlodou, weil ihr 
dfiran von outtn Ifchileii lier gewohnt sold, Bir Imbot gar lungo mit Kaiiioe- 
Ion Umgang gepflogen, diirniu ist uuoU eno« Hodo plump ^'^d die Laut«, 
deren ihr euch bedient, sind olton de«wogen wli, so d«s man glauben 
inflohto* Üif habet lauter Taubo vor oucl», wenn ihr in Gesoilscbert rodet“ 
Nun folgt ein weitlHuHger, fllr Archaeologon jUoht unwichtiger Exour« Ober 
dio primitiven Kainpfeewnffon und die ölratagik dei' Ambor im Vorgleioli mit 
den entwickelten KriegeworksOHgen uad der Kriegskunst der Peiwr, Ich 
muss cs mir, wc^ mehiei- mnngolhaften Konntoias dioeor Roalieu verMgron, 
dieecn ExouTR eingehender su ropioducirco.' 

Al-ÖAUi? vortritt gegojiftlcr dieser Argujnontntion den SunUpunkt der 
Freunde des AmborthuinH mul or giebt sich alle Möhe, die Angrilfo der 

1) llicMQ Buboioen den srnbiHchca Schtiogvuftera iopnairt su babon; ün IV. Jbd. 
bcebhkUgten ekb Abil-l-fadl al-3ukkari, uu hesoodoror Uubbsbor porsiBcher 
HpriühwüiW. uod Abi AbdsilAb sl-Abfwardt mit der Verhratuog der- 
wlbw ln ftrabUuhor Spraclio, Jaiimst al-dabr IV, p.S2ff.* ‘ib\ vgl. noch ibiü. 
p. löTontvo und mda« Uoitrlgu sur Litorsturgcaob. dur Süto p.28. 

2) 8ijar al-8iulök. Es sind Jim Wcikc, wie jeno* uoluhe Firdüst als 

c^oelleo für dio durch Iho hoarboUctou oetioush«a UobcHiereruogeu booutste und aus 
wi'lchwi Al*7abftri (vjtl. Kdld''k8, Oesoh. der Perser und Araber* p. XlVff.) Ans- 
Küge millbcUt; eiou gsosv Iteiho von Sijar al'miilJk*bilchcni sind bei Al*B^i<lot ed. 
Sii^au ]k.ifO* l?ff. und im Fibrist nufgc^äblt Unter ühorea sreMscheu Autoren 
wrikiM eio aufh \*ou Ibn l>utcyla uud oitirtj vgl. Itoson, JSur ftra1»bcboo 

LltsntufKuschichte der idtera Zeit, Mcdftugvs ssiatbjuos . . de St Fotorsbou^ 
Vill (18Wh ls77?. 

Zum Vi>r&tMftdDiss dcrsollMo wird wohl auub die hd Sesoe L c. p> 776 er- 
uiihotc St el le dse !bu J^ulaiba in Betroobt nc sichen eeio. 


17B 


Shu‘abijj4 au widerlegen, nber bei Iceinom dereelben ao lange, wie 

b« dera gegen die riietorieohe Bogabuug der knUv gerichteten Angriffe. 
Seine Bemcrtogan über die Literatur der Inder und 0 riechen intareeelreik 
numeiat wegen «iror NaivoUkt. Alleitlings - « Mgl er — Iwben auch die 
Inder eine gewaltige Literatur hiatcrlMseii; je-locU eie besteht uua UuUr 
anonymeni Werken, welche mia uralter 55cit auf die Kaohwolt Oberkommon 
fiind. Die Griechen hoben es in Oer PhiloeopWe und Ix>gik weit gebracht; 
ober der Begründer der Ix^gik anlb« halte dno woineriiehe Vortragewejao 
und trotadom er die Theilo der Hftlc wiaaaneolmftlicli m nntersobeiden 
lohito, war er aelbet k^n Wolilrodner. Grüemia war Oer tOohdgate Ix>giker, 
eb»‘ die ÖriocHea aelUt nennen ilm nicht unter den Meistern Oer Redo- 
k«inbt Wehl hoben die Peraor Wohlredner oufauwoiaen; ab« ilue Berodl- 
aomkeit ist immer Roeultat langen Noühdonkone, liefen Studium« und Be- 
rothona. Sie ist auf literaivolio QelelmMunkeit bogrBndrt, ao daaa der 
Nachfolger immer auf die Lelatnogon des Vorigere IäuI und der Lotete 
die Früchte der Oodonkon oller aeiner VörgBngür vorwertliel. Omi* anders 
bm dejt Aialom.* Ihre Bmedteamkoit iat niwftchiig, extomporirt, als wlUe 


1) AnoByino und i>*cudoJiyino Werte Boltanin diraoo Kv^aou tla AliOArrBitüte». 
Wwi »ho uur, ^vaa hlotilbcc jm FIhfiat )k liüüi J-l ff* *u h*»*“ ^**'r 

ÜIM eia »usgewMbwier Meuo «Uih Uiosetee und Hieb abniüho und cia Biu li vurfM-r, 
Om Rwoltauwod BWtter umfaMt. mit deren (iuniPOHlUoB or wlnou Oelst und Oedatk- 
koo »plagt hat, dus er üaon aoino llaiwl und nwinen Kdr|.or mit dor AliKoImfl dt.«»r 
Wuffo nbniüho, und hioteidnio diw aU<w lioim aiidwn anscbrell«, »\> uun ouut 
cxifcHronduM odur eloor ordlchUteii Pertt>n (I. luaukfttlm au iniCclrtmio st. dne Aoc uMtiTu 
der Au«.), dl« W, nage loU, eine Art Thorholl» wrlcJiu nioniandmi xuwmuth« W, 
und auf wololie niemand «iigohl, der eich di'r Wlrtoomliaft nur (^ae Btuade gi weibt 
hat Wok fflr Nuteen und was ftir Flocht bHlchte di» ouohV Über I*»udOTyma 


a. iiQoh I» l*< IbÜ» S V, u. v « 

2} Ke Boi hier die Ih'in^rkuiig d» vorauKlieüateo ewihothndion Kntiken. iM 
aral^hoo literelur. Ihn al-Atlilr al-ntaari K 637) uW Ho« Mangel der 
araUsoh« Literatur «iwöüol. Srioo Abhandlung über und Pr»a »IdicBst 

Ibn al-Atblr mit folgauüon Wrnloo: „Ich habe gofundeu, ilaas mit B- sug auf das 
olkenerwabott itomeot dl» Artb« vüd dvo Pcraani Ubortruffuo wcnlcn. Der 
Dhrbtor niiDlioh verfasst m ikoelischDi Buch, das vom AofimR bia auni Kode Oie 
wohliP'ordoeto Danrtollaog von Oasebiubteo uud lhgeboiibi'lU>ü ontbÄlt und uch dabet 
auf der donkbar biebaten Htofo der Eloqucoa in der »atiunalc» ÖpraoUe bewegt, m 
bat X.R Al-Fijdöit »Io BueU «idlmftmö iu ti0,000 Verawilen gedwhtet, « wteait 
dio auiM üeechichte der Peraer und ist der Koran der i?ation, denn ihre Meu- 
trodeeleo liedoVUaatIcr fcnd «nee 8luni* darüber, da» in ibrcr Literatur uiebU go* 
lolatel wurde, wa* dies Work an Biogans fiUrtrhfe, Achnlkb« ftodet man m dar m- 
IdRhon Sprache niobt, trete ihres Rcloblhumei. und Ihrer Melse.Uglojt ^dem 
die iKoralaohe Sprache im VerhJÜteia» su ihr ui<»hte auderae ist, ab. ein Tropfeo v« 
Moore.- Mit aiidrron Worten: die Peraer Iiabeo vor den Arabern den 
macgelndc ojki^be litcralur vora«. Al-mathal el-utfir p. 603 Cbcblmoi d« Werkea). 
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aie H€€ult&t der Inäplnüon. Sie entsteht ohne AnstreD^m^ imd tiefes SCu» 
diujn, ohne Uebungen des Voretantles und ohne Beihilfe Anderer. Der 
Redner schickt sich an an reden oder Verse zu incitiren, ob nnji,ani Tage 
des Kampfee oder beim Tränken des Viehes oder wenn er sein Kameel auf 
der Wanderung vor eich hertreibt; «bald er seinen Siun auf den Gegen- 
stnnd seiner Redo gerichtet, so kommen ihm die Eogriffo und die Worte 
strdmen wie von selbst ungeswungen von e^nen Lippsn. Ber alte arabische 
IRchter anchto auch nicht dns, was er geredet fiestzubalten oder seinsn Kin- 
dom SU überliefern. Bonn die Araber wmtui dei* Sobrift nicht kundig, ihre 
Kunst war angeboren, nicht ungeeignet» Die Wohhixlneroi gelrörte so sehi- 
xur natürlichen B^bnng eines jeden einzelnen, dass eie es nicht ndthlg 
hatten, das Geleistete festsuhalton und zum Gegenstände des BCiidiuma und 
dff Veborliofonrng zu lonolion, ebenso wie sie in ihren Reden auch nicht 
die Muster der Vorgänger vor Augen hotten. So iet denn auch nur das¬ 
jenige auf dis Nuhwelt gekommen, was jemand unfreiwillig in seinem 
Oalste bewahrt Imt; es ist rin kleiner Bruchümil aus dor gi'oseeii Kusse, 
dis nur jenem bokoimt ist, der dlo Tropfon in den Wolken zälilt imd dis 
Zniil der Shiubkiimcr könnt Davon whrdo eioh jeder Sbu^dUte bald fiber- 
zougen können, wenn «r oinioal in dis Wohnsitze dor echten Araber käme.“ 

Audi in einem utdoni Werke nimmt Al-Gdbi; Gcl^fenhdt, gegen 
die Sliu^dbüjtt einen Ausfall zu thnA Beine AeiiBSCmng an dieser Stelle 
läset durohHchauon, dass die Vertreter der Hhu^dbljja schon tn seiner 
eicli nicht mit der Vortbsidigufig ihrer Bslvinptungen allein begnügten, son¬ 
dern au mnasloscr Aggresmon vorgeedirttten wnmn. £i* conststirt, dass das 
lange Dieputlreu achliesslioh zu wirklicher Rauferei geführt \ind giebt dabei 
der Veborseugimg Aumlruok, dass die Ideen d«* Ghu'fibjjja aum Abfall von 
der Reügluu führen, „denn es waren ja die Amber die den Islam au allorsrst 
in die Welt bmohtrn.*^^ Famrr liat Al-GAbU noch in anderen Sobiiften 
Beweise seiner anU-sbu'übitiachen Bestrebung geliercii, lu der Rinleitung 
an semom „KitAb al-hejwiln“ fühlt er aluk nämlich vemnlosst, Aber die 
Gegner zeliior UtcrariscLon Thätigkeit unter anderen Folgcndca mitzutlieilen: 

1 ) Klji fibulicher Oedaoko wird auch dem Ibo nl*UuVaflif io deaKund gelegt; 
das Leb der Araber ecJlte wirksamer «io, venn ea voa solcbeoi kluodo auageaprocheu 
wird: gDir Araber rioA weiae, ebn^ OaIk»! eioom Beispiel xu folgea oder darin doa 
Traditicaon von VoigfiuKem za rolgeo; fde geben sich mit Kameelrn uod Eleiovioh 

ab, woboco unter /citea aus llaorCD und Felloa.>do sell>et h^joa alc^ er- 

2 ugi '0 and ihr Imber Kien hat sie erhobea u. e. w. (eine Lobrede auf die biatoiisohe 
Rtcliattg dvK aralAzcLes Volks). Al-Ikd B, p. ßl. 

2) Eitfib al-hplwaa fol. 306*'. Leidor ist dieser Tboll dor Handsebrift aehi 
compC uad äücbtig guscbriuboii. 
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,,X)u hABt mich getadelt weg^ meines ßncLcs „Aber die AbkümmJinge doe 
'Adnaln und KabWß“ tind mir sur T-ast gelegt, (kss ioli in <lein»*e)l'on die 
OroDzen der Begeisterung nberschritton hnbe und in fenetisimuR geralhon 
eai, und dass idi den Ruhm da* 'AdniUier nur dnroh die Hembsntzung dor 
KaJ^itflner ans Licht stelle; ferner tadelst du mioli Avegen meines BuidicH 
Aber „Amber und MawMl“ tmd besolinldlget mich, dnsK ich den Ksvaüi 
ihre Rechte verkOrat und den Ambern Dinge zusprocho, die ihnen nicht 
gebühren; auch wegen meines Buclice über „die Amber und Kiolitambcr'^ 
tadelst dn mich und du bist der Ansirht, dass von dieser Untei*e(*hadung 
dasselbe an sagen ist, was von dor UntorMcheidung zwisoben Ambam und 
Hawaii gilt“» 

VL 

Man enieht aus diesen litmnrisoheii Baten, dass bi dor Zeit, in welcher 
Ibn ^ut^ba und Al-OAljl« lebten, im lII.JIul d, II., die litomriHoUo ?cLdo 
»wischen Amborfi-minden und Shu'fibiten in weit gröSHoi'oni Masse gepflegt 
wurde, als cs uns die Uel>orrcste dieser Litcmtnr aluicn laason. Als KachkUng 
gleichsam di»er litcmrisolien Bewegung Gndon wir im IV.Jlid. den nrnbiech 
schreibenden gelehrten Imniet Al-Bhpflnl die Saclic der porsiHohon Rus» 
gegen dis Uebortreibungon dnt Anvbcrfrminde, namentlich aber gegen Ibn 
^utsjba vortroten^. Auch die religiöse Sectimrel konnte uoh diese Bewe¬ 
gung dor Oeister xu natxc machen. Am Bnde des IIX. Jhd.'s finden wir 
dio karinatischö Propaganda iiu stld liehen Persien ihre wligiOeon und staats- 
1‘Solitlichen liShron mit <lor Tliese verbinden, „dass Oott dio Araber Jiiebt 
mOgo, w^l Hio Al>]JussJn getOdtet hüben, dass or jlmcn dis Unterthanen 
der Olioarfjcn und iliror Naohfolger vorxiohe, weQ sie allein für dio Cbalifen- 
reohto der Irafune oiniralon“,*» oino I/Ohto, woloho unter den Anhfingom 
der lamfl^llijiu* von welclior diese Konuaten einen 7*woig bilden, den Ein- 
gewoihton boigebmcUt wunle. Nach der Nacliricht dOB AcUfl Mubsin khrto 
man diesellrf» im neunten Gradi» der Binwrihnng in die Myntorion der Socte.* 

WAbrond jedoch Araber und imtinnfJc Bitemr in kloinlUhnin Vett- 
stroit um dio Anerkennung der Vowügn ihrer Kasse haJorlrn, trat dio 
philosophische Betmclitiing der gesollstdiuftUcIien YsrhailiÜKse als nnper- 


1) ibid. fol.2*. 

^ Cbrooologio der orientalisoboa Ywlkur ed. Saehao |‘.'238, vgl. dio 
Bioleitoag doa Eorausgoliors p. 27. 

3) Bo Go<de, Mömoiros Rur Ua Oarmstiio* du Bahroja ot los fsti- 
midoa. 2. Ausg. p. 3fl> 207, 0. 

4) Ooyi^, Fragmoata rclatifa A la dootriao des Uma.diH tNotio« «l 
oxtrats Xm. I, p. 403). 
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talscbes ElßtoenC swiscbdD <1ie streiteoden GegenaJtao oin. Die Philosophen 
hatten wonig Eignung, sich der anen oder andereai Pertei ansiinehmen; ei© 
wogen VoKÜge und Felder der Ihusen und Nationalitäten mit nOohtcaTiem 
Verntendo oJ» und randen, dasB dieaolben bei jedem Volko oinfinder die "Wago 
halteTL Wohl nur um solchen Anwchten an dienen, hat Al-Kindl den Stnmm- 
vster der Qnechon *um Bntder KaUtiWs gemoclit.» Ein intcresaantoB Docn- 
ment dlcRer unparteüMlien ilcttaclitnngeweise let dm* WeCteü'Oit der Cen- 
rnaaionen und Nationaliditon, wie er in oinem Capitol der Sncycbpadle der 
IchwAu ul-earil, gowiee nloht ohne die Tondona, in die Scroitigkeiten 
jener in vemflnftigor Woiso einsngroifon, vorgnffüirt wird.» 

Aber /(Ir joden Fnll hat die Thatigkoit da* Slin'flbijja uündestena 7«p- 
Btirainond gewirkt auf Jene Kreise, in welchen man vorher nicht mQd© 
wiicdo, olle Welt anf Koaton da AmUithume herabsuwürdigen. Dui^uh 
wie viel Zweifel muss wohl des oonst so liochetrebende SelbatgofDlil der 
Arabw Uindurchgegangon sein, bis dass im IV, Jhd. Abfl-l-'AlÄ* fll-Hn*otTT, 
eelüit ein Abkr>fflmllng dos Stainmca Aeilioli auch ein äpOtter gegen 

allen, was anioron Junten houli und holüg wer, ein Lied diohtea konnte 
sum Kuhine den pataiechen Volkse: 

MAgo irarljIutKe wIhm UnhincwUige aufaldili'ii, iinil Ijinijar aioh mltMloen KSoigeu 
htibteo, 

Wlbrond doch doi AnUrtODig Al-Munülr nur «in Terwaltor war im Diauste Kierd’s 
Olwr uIbo Ktadt im Ihif-Iuide. 

Wird oiulit der naoli Kilbur miulit, die« ti^nohm oacU SÜIjU') kUinlloli flndoa, wenn 
du iolln« liold M|jsudeat7 

Vnd wer wird noch Perlon soobou mn ktKreagninde, wwin aus üeioom Ueodo die 
odolHbi Porto (ifufilty 

Auf dich wird mit ik in Zri|{oi1agi'r u. k. w. 

Ko wird die pormsclie Roanc von dein amhiseken Dichter preieond ai^mfen.» 


1) Ibo liadrda |i.46. 

ü) TliUr uBd Vonacb vor dom XuDig der Osaioo; ad. Diotortoi |j.GD— 68, 
niobt idmo S&llu« auf M|i(iloro Dnrvtelluogon wie Fäkliiat tl^ohulafiV p. 190. 

S) al*znod U, )i.24. 


Die Slm'öljijja ^ind ilire Bekundung 
in der WlssenBciiaft. 


Jja lUe Siut'ebijja eino min lit^'rurisHio BowA^'ung boitouUsl» v<n*ti'äleu 
(liucli 0«l«lu*to imU Mt konnte 08 niciit niiiilj]i>ib(Mi, ilanK üio 

Tomlonxcrt I did voi’rolgtA, anaN<n* ihm* Uokundimif in 

Ainor wottoifArnd^n Polemik» wio wir kio in dein vorlior^limideQ Kupltol 
Vennen lernton« uicli anf dio Bolicuidlun^ jener ^wol^ der WieKQinwüAft 
EmOtiw Qbton, in wrlelien diie Moment dor KatlonnlitAt noUiwonditf in don 
Vordei^yinnü tmt Wir Urbrn lürr vornolimlich xwel din»<*r WiFWOiiw iinTtAii 
Wvor> um fin ilinon luiohxnwclun, in wriclici* WoiHO e» dio Auhflnffrr dor 
Shu'ebijjn verbtmidon, iliiti Tondonsoii in dio lioliantilniii; dersolbi'D hinein* 
sumeogon und ln üirem Unliuion xw (icltun^ zu Wln^m. Ko olnd iüom 
dio beiden Oruppon von KonntniKwn und Penwliimgen» wololie in her^ttr- 
mgender Weiee ans dem aiiibischen NatioiuilUmuinrtM'ln horsuegownclutcn Hiud, 
und nnit woluUeii dna nmbiuiiir Nationulgoffliil die molote NAUi niik' »«, und 
gomde ln ITolgo diosen IlmetmiüOB dio Slui'^Uiiija zuiii Biigi^lfen in dicuolben 
am aliornioietou uuR»ufoi<dei’n Rcbioiiou, wir moinon: die Qeneitlo($io (iln 
al*an»U)) in iluer Verbindung jiüt dor KrfonRhung der ulten Oeachicliten 
der AxftbeTi und die avubiaclio SpraohgnloUroumkeit ('llici &l-lni!(a). 

A. Gonealog^ie. 

L 

Eine Wieoenscliaft der Oonealof;io luilUii dio uUeii Amber nioUt, 
wie bei ihnen die WiaxeuMjhuft ftiieiiiunid keine Stelle liatte. Jcdoelt loU 
genoologischra Uojiieiiton liatten sie sieh in fidgu der Nutur und lU<*htuiig 
ibres poliliBclien Lebens, ihrrr nodalen Wcltuiuwliaunng uncl des alten Oo- 
wohnUeitsreclites, auf wolches bei ilinon dor ^umiumonhaiig dei* 
gegiQndot war, wohl zu bozehäfligon. Jnnwlialb cinoe Volken, deeson 
Dichter stets über die OroesfliRtcn der Ahuon dos Slnniuww lirflwt und die* 
sdbon bei jeder Gelegenheit laut verkündet und Im Wettstreito mit Ange¬ 
hörigen anderer Stämmo zur Qclloug bringt, mussten wold dio oinadnon 
Ouldsibtr» ZfuUBtMUn. SruilHfl. I. 12 







Suimiae mit dor treborlieferung Oiotcr RiihmoatbaUn, wenn auoU nicht go- 
rwlezn syatejUÄtiöchc Stamiubaumo, dooli tuifeinandärcdgomlo jwier 

Ahnon kennen und von OMcldccUt au Ooeohloclit Ubeidiafaiii. 2u Symbolen 
von k^noniBchei* HölwUmg, wie lio ee 8i)flUi‘ wwJon, ei*hobcu mch nbei* 
ditto ft« flbcrliofei'ten ÖOBchlechteitihcn niclkt mid ei® konnton aiicli noeli 
uiuht in olno fomo grauo UraciC ssurUokveiclien. Man wtSirdo diesolban jedooli 
ujitoMcliataen, -wenn Jnnn glauben woUto, üubs wo ^ blo«® im iiiiüvid\ial- 
Ion KroiBe ü« bosondoi'n ^railleLbewussteoins bow^^ten uni eich niolit 
zni ZusammonftMung einaolnoi* (Jruppen unter clon hOhern Oeaiohtajninkt 
geinoineemei' Ahnen <* hoben. Nöldeke hat Ufl« in neueelor /.eit dno RoMw 
x-on Unten dafiU' Torgoföhrt, in» auoli in vorieLmnaßhar Zeit beivts genee- 
logiHpIio UcMdclimuigon von oelloctiver Kntur im Öcbwnage waren.' Zn 
einor Syrtoiuiliainiug dieeer loeen» Ittckonhaflon Uebeiiiefeiungon ilai *de 
aiwr nicht vnigaünngwt. Die coUeotivoc, in die graue ünoit roiclwnden 
Ahnonboseiclinnngen whwebten in der olmo fwünufonio Kotto, die aio 
mit jonon Oonomtbnou vmittndan konnte > mit fioaug auf wololie die Blaiu» 
nuwniHwlioferuiiK beroltn foate Daten flufltowahrto. Die Ausfüllung iler LOokon 
eoUto olno gowaltigo KolUo von KotioJum vomue, xu wolclion orst nacli dem 
iHUm der Stauipunkt gewnuuen ward. 

Die Tluittaolie, dass die Araber, tiwt* der ontgegengeeotÄteu Tondona 
der muhamtnoileiiiHebeii Lohro nioUt wifliflrten, eicli in ihren altoroi'bton 
&toinm<«pnhloroicn tu gofikUen und die UebctiioTeiumgon ilirci imiüouU- 
riaüschen StAmmeutolsoe au pflegen, kam nun der Dcgrhndung einer Syate* 
matik der geiieuloginchon Traditionen au Oute, wolclior mit dem Brwaohon 
spoculntlvei* Kegungoii Im IsUm da “Weg leicht geobnot wurde, nachdem 
udnünietratlvo Intciewon gloichfall» die Iftxirung doj' gcncnlogUeheii Momonto 
goR)idei*t hatten. Das nfllwre Bekniuitwerdon mit der biUisclieu Qosohiohtc, 
au w elchem die DTfurecher des Koran iui'o}i die in doiusolbon ontlialtenen 
bibelgosciiichUichen Audoiitiiiigon und AmtTQlknmgQn notliwenOigei weise bin- 
geioiirt wtiiden, hat spiterlüu dieee AnlUnge durch neues Material bei'eiohort 
nud dio Verlandung dei' arabisohen Genceloglo mit den Ucriohteii der Bibel 
angebelkJkt. Jhdieolie Scbriftgolehrte hatten iltrcii Authdl mt der Zustando- 
b^iI^flkng dieser veibiiidonden bi*hckeu.» Der iuswi«boik inunor lieftiger und 

l> ZDUa XI., iJ.178. 

Sfireogor, Uuhatnnod Ul, |). OXXJJI UW Abil JkC^Ub, dou jUdlvohea 
Couvortiteki au» l'almrri; dlcaelbo N&vbiiflht k»t auch bul Tab. I, p. lUS uad vgl. 
Mokr, ADto-Mabomotaa history of Arsbia (Onicuttt liovlow lu’. XXXIX. IbSSj 
11.40. Aua eiaur Xachrieht dos Ibu al-Kalbi (bol II, p. 802) ist ondeUtlioli, 
Jom Oiewr Abu JuH'ub blbllaclio ätankuit&relu ausknuntu uud nut seliisii olgenen Kr- 
finduugeu au nuuv Yerbultkitsae ao[»assW. Di« }»dmyTcaer Juden wsreo schoa zur 
Ziit dl« Taiikiud ak'lit als ubeuburtig augosulieo, bab. JubUümoth fol. 17*. 
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hcftigoi* nmsioligteifentle WotUtwit clor Nord- uiid Sflclaiubor wuv, wio wir 
i)alion> (lie«em Beoti'el'en nur fördorlich, mul die fiber *Aduan binoiis^ienda 
Oeiu?alogic> wie sie in den gelohrton Wcrketätton geechiiiiodot wurde. uoUto 
die thoorotiaohe B^tHudiing liefern zu jenes ?elulon, wclclio bbse am duiik- 
loin Ahnen dee Stnmmet^nnteiscbiedos her^'orgingen. NnmeU) die ln doi’iuiabi- 
sehen Uoboilieferung blott ellgemoiiio Volhabuueunungeu waroo, crliieltoii 
nun ihre fmto Stelle in dem gonoulogiechon Kegietor. wie z. B. Huudd,t 
in alter Zeit ein viel ollgoiaeiuorer Begriff, jetzt eine apooielle foete StuUu 
oihiolt in dom Ahnenitgleter der Kotdarabor.* Zur iilLhom Bekrflftigiuig 
oller Fiotionen. snr feeteru BegrQnducg der Aufoinondm^folgo der Almou> 
wlhe wmden dieeelbon durdi apokryphe Veiw boglnuligt, ohio nnloswei- 
felte AutoriUlt in den Augos doe kritikloeen Publikums, dotn dieee Oelolir' 
siunkeit beigebiaubt werdou aellto, olii OeecliAft Übrigens, du« man bi« ln 
viel ep&tei'e Zdcoii woeker fortootzte.’* 

Jedeiifidls woi* die Uber *AduAn hiruuutgelioiidn Oenedegin due neue 
Kolkning fttr den geoeedegwoken Wetteifer der äQd- uiul NonUniber. Die 
fromrueo iluluimniodanor liaben doinnauU dic«e tll>er 'Adndu JimuuHgeboiid^*n 
geneologieoliou BaBtreluiigou verpOut und tut Üutoraldlziuig (IImob Oeflllibi 
TmditioiAauBeprnche tmzufOiiron veiatniuleJi.* Der StahJjHiukl der früniiuoii 
Muliamiuodonei* wird uns tue folgender AuB<“iiuu»don4otvung dw Ihn Cluddflu 
emleuohten, wolelie euch das liierlur goIiOrigo Tnditloneuiimtenid in sich 
feat: „Miui fragte den MAlik, ob jemand swnen SlnmmUmu Ide su Adaiu 
hinauf vorfolgo» dürfe; er miHBblUlgto di» und epnich: ,Woiioi’ eoU oi' die« 
wiMon?‘ ,Und bis sn leiucVtlV' Audi dioe luisubilligte er und sprach: 
,Wer kann iluu lüarübor Nadiriebt Audi die Al*tniujiuing der 

Ij Vgl. obea |i. 90 Auai.C. 

2) Ob audi dl» d-'m Htarboudaa Ubld Ak' XIV, y. lOJ. 0 v. u. lugeiwbrio- 
boaeo Worte (wa bei aud UlA )uiu «abrala ou Mo<Jar) alx BowyiD für diu uoUstiminto 
Oeltuog BoloLor geiwaloglwlisr IJcgriffe bolgobraclit wurÜBu küiiaan, laxxüii wir dahio* 
gextollt 99irk. Woun mau auch diu ISubÜioit dw Üodlohti'H, iu «elduuu »iu vürkomio», 
Hiebt iMwulfiibi wolllu, M kouulü <t ja auch diu AUielit de« Bu liti« aiuht wia, 
BBsoStamMiOHaflgoliürigkat au |*ümiiruQi «r sagt hot! biu ivU duunotww «oder« ah 
uiii judor oudtfo MaoHch, ob Kabfa oder MotjarV 

B) Han vgl- ftb, I, p. 1118: £h buridiMo mir oluor ikT tii soalugvci, dai« ur 
tifloo Krol» von Oelehrtco der Ambw gvfuodau Uabo, In wokhum mau vionig Ahuw 
de« Ua'add mit ambiacbou Mtmen Ulorllt>ftrto, iil« auf UmSil hluaiif; ido brtcbten 
ftlr ihr« Aogsban Bow«ao aus dou Qodluhtan dw Araber bei. DIo Zahl der Aboua 
anUpriebt vulltoumiau der Zahl der durch die jüdisehw Scbriftgolebrtfli üUrih^rtoa 
Ahseuroilio, uur die Kamoa elocl verMhiudoa^ — Al-Tobrisi su Ham. |>. 1.>'J aeUt 
die That>*acho, da» au genualogisöbeü Zweokeo Von« erdichtet wurden, tJ» cucht 
uugewoli&lich voraus. 

4) Vgl, Ag. I, p.8, 5 V. u. 
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?rcph9fa?n solle man nicht gMUAlogisrli fostsnstoUon suchen. Derselben ln> 
siebt waren viele von Oen niton Autoiitfiten. Unter ihnen winl von einon 
orxSiile, <ias<^ er, wi Bure 16: 10 (nUnd di^cnigeii, dio hintn* Urnen sind, 
kennt nur AllAb"), die Bcmorknng m uneben pflegte; So heben denn die 
Oen&üogcii gebißen.’ Man l)eriift afcli aiudi auf die Tindition doe Ibn^AbhAs, 
ncit;li wehdwn* der Uroi>)iet, wonn er Hoinon Btarainbeuin bis ‘Adnto surOck- 
gomiirt bntto> nn sagen pllegto: Von hier ab iQgea die Qmmlogon.^ Und 
iincli auf ilen Ausepiueli den ri<Dplicten l)eivtft )nui idch: <Iaks dies ein Feld 
BOi, cUaroii Wisaonaolinft lurlits nOtet und dossen Unkenntnis» nidiC schmlet; 
Qucii andeie AusaprOche weiden noch nls Beweise nngefiihi't. Viele alter 
imtci* den Antniit&ton dci* Tniditituis- und GeeotAlcunde, wie x.B. lln Isbtllf) 
A1-Tnl«rl und Al-BncJtsrl j^iibon liingegojt, dnw die Aiiweivbing lUowi' 
allen Qonealc^on erlaubt aof uiul sie verpOnen dieselben doinnnoh niolit, 
au li nur Abfi Bäkr Imurenil, welclun' dei* grösste OolrOu’te in der <3cnee> 
logio der kkiirojsU uiul Mo<)flr und der Obrigon Araber gonnnnt wiiil.^ Auch 
Um ‘AblMs, ^biliojr U Mnt'im, 'Ukejl U AliI ^Alih und in <ler folgenden 
Oori«mtl(kii lln Bldlull, A]*%ulirT, Tl>ii Strin u. il m. wnitlen als feiehrto 
Ocnndogoii gonnnnb Kiah niciner Uemung ist dio Walnbeit in dieser Streit« 
fnigo dicMQ, doHK keine dor lytiden AiiKfcltten In ihn»* abecluten Fnsuong auf- 
ivoht bloii<n kuttii. Denn iiioltt die BsHchnnigiing mit der IsUlit suglliig- 
Iklicn Oenenlogle der iiAlicreu OenemtiuDen ist verboten, tlenu dieser Keuntniss 
betlatf man zn versolu«lontlithen reJiglCsen, politischen und geeellsoltaftliolien 
^^wrxdien. lät oe doch flborljefoi*t, ilciss der Fropliot und eeiiie Geiusseii 
ihron Btainnibnnin auf Ho<hu' surOckfflluton nnd ilurlllier Haulifrageii sastell- 
toii. At»*h winl vom Piopliotcn tlw AuMpmoU Oborlio/brt: Lornet von 
nuoren BlAnmiUiiuncu so viel, ids ilir zw AnsObiing der tliiUigen Liebe 
gegen Blutsverwnndte nijtbig habt.* Die« aU« l>esieht sidi sellstveretflod« 
Hell auf iUo nultoliegendon OeiienUiuiien; das oben erwAlinte Vei'ltot aber 
boxl^ht Rieb aiil' die rntfernten (leeclilecliter, ileren Kumle eohvrei* zugäng- 
IkJi ist iimf die man nur mittelu beweisender Dichteratelleii und tiefoii Stu- 
diuuis erfassen keim, wogen der Feme der Zeiten und der groseen Zahl 
der eeitber eat»'hwiindenen nencralionen; ja oft kann niierhaupt nichts Über 

T) Vin di« foilwihivudu BeeebSfögaag mit der <i«ueiüogj«* trete obiger Ao^ 
siuücbo zu retten, bat nw so der Bpitrtiadigkut gogiiSeD, tlsA das Wort Xtdtbo 
SU üuQ Addäd gobr^re und vblgor atuutprucli gerede dfw Osgeutbell Iteeage; ,I)i« Oe* 
MoaloiC’U ItAlrtu din WahrlK'il (»iiigl“ ioMG. III, p. IW. 

Vgl. Al-Marftidi IV, p,ii2. 118, 

Üf AI-llUii$, Hitab «l'liajün fol. 105* ündet luau oioe speci^e AufOhlung 
der ln-rilbiutt-etBu Geiu-aloiton in deo Ältvstea Zeiten dwl»)«m, vgl. auch Ibo H&gai 
I. V. 4U1. 

4\ V|l. Al.’Ik'l H, |•.4I. 


BO ulto Zoitoii crfuiiiulit wcrcUm, dciiu guiii^u Vnlkor, üio üiiUci tu 
kwnmoD, ülod ujitCfgeguiigcu. SiuU mit m>Ic1iou Diuipjn su bcechäfügüJi, ist 
mit Koülit veipOut“ 

Die vuu Ibn CiuUdAii crwiUuiteu uiliuinistiutivou HAitkuoliUai (Thoihiug 
iloi’ Bouto> AutheU un den SbiatBoinuaJiiucn ii. k.w.) iiubcu xtti Zeit iIon iilieti 
OLaiifates dlo gencoio^Indicn Uc^sCer t\i oinoni politiBulkcn 13(xlnt rnit)}< 
inuuliL Sprongoi* Imt mif dioeo ThubAoho uut cttior (pootfoti FCllc vuit 
Bev/eismatfiful Liolit vorbieitot und dio Dodoiituiig 'OmnrV !tU’ die Fr^rdo- 
luug diosei’ ifoiicfllo^'ischon Arbeiten ^lOwOrducL^ Admiiiiutmtivo HflukKicbtoji 
wu'ktou also beeUmiiienil dnrouf oiii, sonotdo^tBchrn Unteivuvluiiiguji nach- 
um auf Onmd deteellon luiborccbtigto Aupriiehe siirDok^nwoiBoii 
und die L'mxeutiir dar gcwniiullobcn fencAlogisehen tJoberliafenmg duvolnor 
FainiUeii vorKnuobuieiu* waB iiiu eo yfUy obt ob nldit Moiton vur- 

gokemmon »n »aiii evlidut, ihm rioIi oino Hippe oltiio Fug und Hcvhi <amv 
iDflohtlgorn Ürupiw — s. D. den Jfiu'cjMU -« goncNdogiscIi augeeellte, vicl- 
loielit wul bIq mit doreolboii in poUtiBckor Eiidioit kibta.*^ Ibdcl ha( lununbar, 
wie GB Moboiut, dio duivlt'Onnr liorgeatellten Vei'liültuiiuo durcdilrmheu und 
nncU luif dioeom Qobiote PixiCOCtiou gonlt. Dnnuif ilUet luliidcBtenK d!o 
Kiuduicht Bolilieuen, daSK Zij^d dou iUridm b. Dbdr (et 60), der cni\ Turri!> 
initd wur, in doti DiwiVn dor KbitjBbiton niifjuihiu, weil er Dm tioiir lieb 
lidtta« 

Alloidings ycAV dioe gniiB «lulorK gcfiitetn gcuenlogischce Untoriul ule 
joiioB, welcliM klie Uekloii in lluei' Poetiio äu Ruhm uml Spult vofwcrtliown 
und öUB welchem »io Nahrung für de» Wetteifer der Stamme sogen. Dio 
Wichtigkeit aber, dio utan den OiwdiloohMUrolu vou rogieruiigswt^ii bei- 
amty wftf oind'seitB dem Fortwuchciii der ultanbisuhcn St«mm«eifop»uchl 
fbnlorlicli, audoroivolts uuoh der AukunpftiDgapuiikl für dio eich hoinuKlMl- 
dendo SyBteinntik dei* Ooncidogie. Dioao Drupi« von KonntnlKBCti wujtio ei» 
boUobtor Zweig dor philologiwcUcn WiMCuiKjluifton, weIc*ho sich mehch nun 
primitiven Kdmou lierau» au entwickeln bognniioii. Als Vater dor bJb Wia- 

Ji Muhammed 111. p. t 'XXJI ff. total kenn mtiii flSr >lv- i^irichtun« dor 
Duwflwio auivb ’Ornar ihc wichtige bliQi* Xit;1l ft!-char«ü (»d. Bula^) p. Id. Od 
SU UkUlb oobiuou. 

a) Das bel:anut.«ie Bespiel Ist d*- dor Chulg. Di.' Danu Auf, aolulio wvh 
füvDttlyäOPt biehoa, wonU’O in drn ^uivjah-eb<mm cliigcriigt, Al-Ja'ljubi I, p. S7I. 
Es irt wdiwor, die ^dsua su ergiHlodoti, welcliu daii» walUkt. dsj* oiao Ww d.'n 
Ali fiii dis Aufi«bli‘rbBllung der dHbjioisthrn Tmditiou der D. Auf eiutu^eu W. 

Sj Han vgl. a. H. das Siiollgudichl ilo» Uiuwi gvycfl ‘li«' H»nu Auf. Diwaii 
p. ly, 17, eigen die Baoü Asad b. ühuit jina iüid. B2, 11, ^'g^'O die Bnuu lUV»f 
ibicl. p.83, 5. Allo« di» zvi^ ub» das 8chw«DkoD dor (psosalogischk« li LorlisfUningsu. 

4) Äg. XSl, l.‘22, 4. 
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sonschafl Änwknnutoii Oeiicölngio winl d«r yaji?üUte Dagfal («r blfiUta luiter 
Ma'dwya 1. und ist 50) goiiannt »Qclohrtor in der Oeniüogie aU < 

int gemdoau arolilsehoa SprioJjwort geworden.' Aus oiuom Gedicht des 
MiMlciik aUDdrimt (at 90) kann man suhliceBen» dass man su dieser Zeit | 

von den Oencsi logen niclit nur AuCsdilUese über die Daten der Herstaomung, 

Miulcm (uiob, nacl; nlter arabischer Art, Hier VoKöge iind Pelilor dw dn- 
aolnoki OUeder der gencnlcgisohen Kette erwnrtete. ITobon Dftj^al, ShiliAb 
b, Kad'fir winl in dioswn Gedicht auf die FnmiliQ der BanO-l-KawvA* * 
als in eolohon Dingen bewanderte Autorlt&tcii Iiingowiesen.’ Bojoerkene- 
werth ist, dass licmts Dof^fal über dio speciAsob nationale Oenonlcgie • 

hinauMgeiit und an bihlieciio Patrinroben unknQpft^ ' 

Am Anfong der Uvajjadensa^t hebon nun die primitiven AntrJel)«, die | 

hdKiiH Ul» fyniiorer Zeit in genealogischen Dingeu vorhanden wuen, ihre I 

wollcit EntTiütiiiig bogonnnn. j 

Die Thfltigkoit DoAfal’a unter Ku^üw'Ual. u»gt iiiiu, daas die so eben 
gokciiiuek'huoto PradiustiviULt auf dom GobJeto der nraüiaolion Vrgeediicbto 
in Didktung und Wahrheit untor der Honwluifl diese» Fn raten besondoi‘0 j 

Aufjnuntening oifahreii hat Darauf weist noch oin ujulek^es Anaoie]»n iiin, I 

nfiaüich dlo ThAtigkoit de» sOdurabiiidken Golehiteii ‘Abtd U Bluuija am ^ 

liefe des Clialifcn, wolchor diesen Südnruber nach Syrien kommen liess, | 

um eich mit iliin flbcr dio ^'llcUlicbton dos Altortbums su uutoibslteu.^ 

Auf diese Kacliricliton wln! dio Entstobung öliies Werkes surflokgoflllirt, 
dessen [nliaJt ideh auf die »»ulten (Jewdticbteii, nuf flio KOiiigo doi* Araljcr 
kuid Nichtaral>cr, auf dio 8i>rucbvorwiiiuug und Ibie Tirsaobo, auf dio Onh 
Kchiolito der Zerstreung ilcr Monscliou iu <lie vcrsoliicdeikiiten L&nder“ erstreckt 
lieben Holl.'* Dirsos nun giinz verir>r»ne Work, in welchom, wie der Titel 
xoigt, ilio nialMB(die Vigescbicbtc mit bibUeclion lieHchten verwebt wnitle,* 

Ij Ai'UpjdauI II, jK , 

^S'o}ll diu bckauulu Clubikit<’ur&milic, Nachk^jniiuon dv« Iba aI*Kaww4', der 
lici llanlni urih v dvii Oogurn ’AIi'm »ti'lit, Al*Js'ki\bl If» ju 223; oiao Ksfiro 
gc'groi ilii jft^bkmUisohc Kainilia fthdol mm Ag. XIII» i».r)4. AbdalUh b. al- I 

Khwwn’ »1 CB, di'r aavh Art ä'-r O^m^alogoo sux elltca*r Zdt dom Ui^AvrUs den 
L'tianikti'r der Ikv^thner der veraibudoseik i’rovütacTi üua 'H«dvbcs io kuraeu irai*- 
kigen SJirm z«>ulmvt, Ihn sl*?ai$lh p. 13 j und dk bei do (roeje ib. b) aogego- . 

boueu VgL auch Iba ^utejba ud. Wlixtcurold isSuo. t 

Ö) .U<<Ubi?, llaixa. fol.llO^ 4; Iba al-Fukib :k 314. j 

Oj Auch ErkläiuDg alter S|)ricb«'drtpr mittelx Logtodoii aus der arablsobca Voiv 
gwigcnboit, Ag. XXJ» p. Ibl. 2011» & 

bl Kibrist p, 89—00. iJorThol: Eitub al^muläk wa aobbflt al*mild!u 
(liiU'b der K&oige uod Xtichriphtsa Uber diu Yoraagegaugenco (loschlochtor). 

7) Vgl. noch Al-AIax'udI Ul, p. 270. 
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y/M in (loit trai&ii J&hrlninUortoji des Ulin\ täuik voik^tot un<i (^loeoii. 
Vgji Al-HaiiuUiit (6t. 334) orföhmii wir, duwi zu Keiner Zeit dio verwJne- 
dcnislon Rocoiiälouoii des DucIiob voi'breitct u'u^n; (Ueäellen w stiu'k 

uua<nnuiulcis man fftgte zu dem Origiualtoxt so ^oI )uu»Uj dass zu joner 
Zoit kaum swd Copion gefuiidoii w\inlon, lUo einander gliclioii,* und der 
jOngere Zeitgonesao dos oben ei wtUmton Scliriflstollei«, (st. .^4l>)i 

uonut OS ein bekannt«, in aller Welt lliindo Ueflndludice Buch.’ 

Dis Qoncalogon der ata Soluüe waieu luoltt nur Kenner <loi* Aknon- 
reihen, niohi bloss Sammler troekencr Nomciidnt\iron. Sio boechAftigtcii 
öob ziigleioH, — wie wir betrefft des L^fsl soebon sngedeutot )ialrtn — 
hUam dio TliWlgkeit der alten Dichter,'» wololw in vormnliammeclenisclier 
Zeit dio alleinigeii. Organe dor bistorisuhou Erinnerungen waren, fortent- 
wickelnd, mit <lei* Charnkloiisirnng xuul Bnecliroibmig iler EigonsclÄften der 
Sübnine und bcttuseii dio UalMo, diOBOllio in goiatvoUer Weise ln knappe 
\ind Sühnrf diuiuktoi*lsti»che, zumeist niieh soldagonde AxuApradie zu fasson;^ 
juiolv lix dor Porsemdboschroibimg einzolner liervotiagondoi Miüinor der Ver- 
guugonheii sntwiekelten sio viel Elocjuenz.^ Sie waren ferner die Dopoeitare 
dor Ocsoiü&hto und der Uobeidietbrungeu der aivbisclxen SHlmmo, desson wos 
inan „AchWr", d.b. Nach richten luinulo,* dor SolUocbltago dor ulten Atu- 
ber (ajjftm al-'amb), der SpxioUwnrtsr, deren VcrsWndniw» ohne Keiintni» 
der ulten O«clüolito dor Araber, uuf welelio «io iinmeifcrt Bezug hiiben, 
lüola mCglicli ist Auoh aixihnoologluclio ymgou beBclilfligtwi ihren flolal 
xuid sie knüpfoii nuoh üx dioeeni TUcil ihrer Nuchiichloii ß)v dio Ezegwo 
der alten Tuesio an. JUnelio der Daten, dio sie liefern, vordunkou ilireii 
Ursprung wohl nur dor leiclitem xind plausibloni ihkinrniig welcher Verse. 
Die histerisclien Anknilpfnugen und Aninuao der Vorae zu flberlfofcm, oder 
— was wohl nocli liÄMfigcr dei- Pall war — erst zu ergründen, war in 
vorwiegender Weise ilxr Boiixf und ein grüse«' Tboll der Ucbcrlloferuiigen, 
welche die GcecUiditen dw ulten Araber bilden, verdankt dieser ülrtrlieferu« 


1) Iba D»dar Ul, p.20^. 

2) Al-Maifüdl IV, ji.Sd. 

3) Ik'WorkuDswflrtb ist dio zcharfo B»‘obui;UwaK der phywsclicii KigvBÜiuiubuli- 
keitou dur Slfimms als Keiuissichco der S't.'uiuiicsauf'obürigkoit; inao <Tk»uoto di«D 
tvtfirin-o an rtint-B galWp Zlüiuvu, (Im* AHsdltcu U«nm, üasH siu üi gekrümmwr Ual- 
tung auf ihren l'fvrdau sitzen u. s. m. As'. XYJ, p. Do. 21, vgl. {^prcagui' Ul, [i- ÄÜ. 

4) AI-Ortb‘?* fol.3Ö*, div CbnriktciwÜk, wolcho Da«£al von de« Btuü 

Imir u.s. w, «iitwiif». Al-'UcI ü* V-^ Uul Da^ffll fi ksW^U al-'arab. 111, 1^.333 
vem üou Buna Uscluiija. 


0 } Ag. 1, ]»•& obou. 

6) (.anz u> w» diu V«ifa«oi' der alt«u Toleduth die gosehicbüicbeo lebet- 
liofuiuiigou aus alter Zwt loit gonealogiaiüim ifaa-rial vorwobicn. 
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don und ordiclitoiidon Thltigkcit ihren Utufiruni;.' Sio bezogen in den Kreit» 
ihrer Tnuliüoiion (uicli pniebistorisclie spiUerhin auch biblinahe Le- 

gondoii ein, ein Arbatsrold» in dessen Bobaiinug m sich apAter mit den 
d. li. tlen Erzfthleni erbauliohoi’ Gesuhiohtcii Iiegogiion. 

«Kn;riblun}.*uti voo dca t>oKcliiubtou der '.U und <iurliuin, wolcbo dio boideaAVuit« 
ib>rgutolirtoa Zqd (l. Ktya ol'N'araftn) uad Dogf&l durubfuntchen.* * 

Der loUtoro 'hiid „dsa niiorgi’GTHUiclio Meer der ttescliiolitoiienAUlei*“ 
(Itibr al-niwtit ol-chmhuim) gonaimt,* koido wunlou unter dem Kamen ,fÄl- 
*it)i)tlii"» lüigemiir „dio beiden ToiifoUkoi'lo^* »uHtuiinengoroset'^ £s ist kein 
Wiinrlei*i wenn iiuin moIvIio MiUinoi* die ,^(do1elirteu der Aiuboi“ ('ubuod' 
al'onib) noiiut;^ eie kSniien Ja flUn* die Vorgcmgonluot do« Volkes Auf- 
«chliiBS geben. Uan sah liierin die Änsoiebeii hUbmer Begnbimg uml das 
go^dbnliclie Volk imitheto diesen EuthtUIem der voi^gongensn Dingo ziigleioli 
lIoroTit Dlnljllck in die Sclüoksalo der Zukunft sn, Ubei' vdolio man von 
ihnen A\ifbeUinsM verlangte. Doi* DicJitco' Kudtiinu dein Degfal 

soinoti BfaiininUuin in geiiuum* Hollienfolgo vivlcgte." wollte von dom Oonou- 
logen uiieh seinen Tcdwtag orls1ut*n. «Dies ist lUclit tnoiu Ihtoli" orwideito 
Iiicmur Da^il.^ Diose Znmiichiiiig an die Uoforo Erlonclitung des Oeiies» 
logen bat ibro Wnrsoln in der Vergangenheit dos goucslogisclion Qowoi*}«es. 
Denn es scheint» dass in clor iütorn i^it dio l^ragoa dor Absbiininnng 
dureU Lento golGst vnn<ür>n, doiion nian die Konntnlss von golmimcn Um« 
stAodon uml VuihEUijÜKion suninthoto, sogciunnto l^iVif’s» weloho aus Vusn« 
spuren* un<l phj'siognomisclien Uuinoatcn Tiiatsachcn tu orschJiosseo ver¬ 
gällen, dio dem goreoinen Verstände vorborgsn hlleUn.“ 

i . _ .. 

1) Kim* b<TnHrki*wwvrtbu ärvllu iu Al*T«brm*s UuniinonUr tar lIsmAsa 
|). U97 V. S zeigt (UJK, Ofu« Jio i'tcliligiTi An^hoa fllicr dio bistorucheti AnItlsKo dor 
Veno als l•o»olldo^ell Kcuntoisgobict der UoovaloKon beti«obU>t vrurdvo. 

2) Ai-Uejaini 1, c.lD. 

3) Al-ba^ida al-faziirijja fol. ISO'' iHsthr. dcrKünigl. Bibi, ütlkrliu» cod. 
Poterniaaiu in . 1K41. 

4) Al-üojdHoi 11. i».3i. C) Ag. XVl, ji.2ö, vgl. Tab. 1, ii.UXd. 

ti) FihriKt |>.89, lO. 7} Al-MoJdAoi U. y.Z'tä. 

h| Aflliutiobkojt au den >'0swii dicat auuh ooeb in BjAtcTor Zeit aln Bo^oia rui* 
grnoatogisebe VorauibmuagLU Ag. XVni, p. 17b, 8. 

9> Vgl. iVjiag. Eiuleitung in das Studium der arab. Spraobo, p. 134. 
Eia Sjaouym vott tiVlf Ist auch hrtzir Ag. X, ji, ÖS, IT. Es umg crwUint werden, 
daiM d» UaViu Haja, divscw Wurlo Moees b. Etn ioi Ki(tU al-muba^ara waU 
znudlkara Tul. lil* (Uxronlvr Usulir., MilUnijaog dos }kiTu Dr. Subreiner) dtiii, ia 
seinen Kitüb al-lidwl uirtcr Asslidrin (Ceu. Sj: 3; — eine Br^ennaog. M'olcho in 
viflon al^Tl li'ki^ziHigen uud OrunmoDhMi lUokoloK. jorua. Targ. Ibn Eziw u. a. m.) 
sl»^ A}j|ieUalh Uhl aufgobubt wiid — ,8chor* (kiifaj versteht 
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Dm a1-£äbl aihlt wha KlgousultaftQii auf» wolclic untoi’ allon Völ¬ 
kern dar Sitte auaBchlicbBlioli üoii Änibcrii cigontiiöinlith aind, fnnf •tevon 
kommon am Kopf, fQiif am flbiig:«« Körper zui Geltuii^f. Ausser diesen kör- 
l^erlicbon Uigeuseliaflea zdchiict sie die i^lüügkdt dei* KijufK aiia. Jemand 
letraobtot »wei Montsolioik, von doiioa «Icr oiiio kunmewnuhwui, der amlro 
stiliLiiik, ttei* oine von scltwoi'aor, doi’ andero von woisaor tlosioldsfartio iw> 
\md ist im Slundo zu craolilieseoa, dass dm- Kui'sgöwadjwiio der Solm dos 
ScUankon« doi' SchwurM der Sohn doe Weieeea sei.* Den UsAina b. <5ojd 
verdächtiffto mau »ur iieit dor Öilülljja uiiolielieher AI»taiinnmig, er vrar 
nlUniioh vuii guiiz bühwuraor Ooswlitefarljo, wUirOJid i*oiu Vater Zqdl. DArltlui 
„weissor wur ala die Wolle**, ^ur 2oit dw Proidieton ooitirtaUrto ein 
miB der Vwtflolcliung doi- Fu»8«pui‘eii boidei*, dass Usäme mir von /^d lier- 
fitammon köaaft* Eiiio piutoiiseUe Fabel iBMt auch die VatorsehAft dos'Äst 
b. WA’il an ‘Amr b. ul -Ä»! auf ahuliolio Woi«e fflststtdlon.'» Es ist bonier- 
keuswcrtli, lUas jenor Ifa’if xugleiüi das Amt inno hatte» den Krlogugolhn* 
geueu vor iliier Freilaasuiig iUe Stirnlockeii abxusoUii^dcin,* er hioss ln Folge 
diosCM Aintos: Dits Abechiioideu der llaaro al»or wiu' niuht blosKur 

Aot tler ÜMohaoung und Eniiodrigung, sondorri liailo — wie vir dies in 
weiterm ^«uBamiaeahange lu «nem Excurs zu dioeom Bande sehen wnden 
— roligiCteo Bcsloutung) die aligesolinittone» Ilaurloidcoii linttea ^irspi’ttngliuh 
ilie Bedeutung eines den Göttern dargelruclvlon Üpfor«, mid « ist uloht 
nebenaflohlioh, an diesem BdajdoJo »u soLon, Uns« dies Amt von einem 
Wahrsager N^exssliau >vurdo, dom auch die Eiitsuhoidung iu gciioalogischoii 
Problemen zustand.*' 


1) Al-'IM Ul 

2) B, Paru*iC nr.HO, Mssllm 111, ]i.8öß, vgl. lür wiforo Sa«bw.'U« Ko- 

bortHOu-Hmlth Bl'' Iküu\ Mudli(? b«tüaai>rK llofOTtw dva tlicu Aralcm die 

^äfa. Ibo gutsjba WQMtcflfold |i. :i2, Jl. In uiuwrcf Utt gelten Oio Baou 
Ttitm In der O 0 |{«id von Mekka ala •üv hrwivu fclifa; wo crkowioji aus don Fu»- 
«Ijuitu die ietimeton <4UMliüUea der Moo«ubi*n. Poughtli)* Ut p. 025. 

3) Al*rkd I, i*. 104 UQlvn, vgl. ib. 

4) Z. B. AN'Ikd 111, p. W uud w'br Uuflg. YgL UH tWlIhoust'li, Arab. 
Iloldootbuni, viel« StolUn fBi die Anw^uidung d« HaniabiHhuoldcti* uU ZQtdUiguug, 
djisa Ag. XV, p.I)ü, 18; der ujisuchtigon Frau wird das llauptlioar wirt uod lav 
wird io üiessm ZoBtanda ia dcu StiasMu umborgvfuUrt Ag. XYll, i>.ö3t U. .kuch 
di« allen Dabylonior wcadMoii dos .\W;hooidcii dev Jlanrt' «bt Straft? ao. Traos* 
agtiona uf Soc. Bibi. Atob« VllI (1884) ik241. 

ö) Vgl. Ihn Hagar, ID, Boi Al-Xawuwi su Uualiml.u. liodoi mau 

alU'idiogs aneb ftftdcW LAA. Air die« Wort, z.B. mogaiiar «alur niuhrU u.a m., 
dieaelboa wad aber iiiohl mp gut U'sougt wie mugaaislzi vgl. aueh nl-Äaz»i* »Ix 
Beiname oin« lleosobcn. der d«in Kri<3gajp»lbB»;ciioo vor artopr FwilJP«aung di« nAjUa 
absebneidot, Ai'. X, l*.42, 5. 0; VgJ. Al-Miiwa^»' UI, p.A??. 
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'WAhroiiil nun» wie wir soeben saiieu, dio ADli()jg:o <lor ^specuiiitivQn 
Bosch&ftiguni; mit clor Qoueolu^o uml der alten QeecliicUte in dio ftltcste 
um^fldisüho Zeit xiirüokreiobou, arboitcta sich diceoi* Zwoig dor KennOiUtse 
in den nächsten Zoitaltem xu oinem vlelgepAe^D integrii'ondeu Bcittuid- 
tlioil der iihiloIogUohen Wiseenscheften henue. Fictiou nnd tendon« 
tiösa ?abeln, zuiohI nord* und sQdnnbiscliM P&iIeÜiiteraBse, woien in ihien 
Anfüngen acbon dio loiclit zugäuglicluni QuoUon» aus denen dio Ocnenlogio 
sohdpfto, ans woloben m die Lückon clor UoborHoforung oder der ihr viel- 
leielit zu Oeboto Biohcnden exncten Dntoii^ orgänsto; nach hiostigabo doron 
eie disealbe» eo weit aio wirbliob vorhenden wai*i dentoto und vei’wendoUx 
Dioeer Charakter hnftot ihr in ilirer Wcitcrentwiokolung unwAiidoIbar an. Der 
Genecdogo dutdot kctu Fingozeicheii; vom einein j«1oa iigondwio bedetitendeii 
UensoUen m\m er AJin]iurreji unti Ahiifx&uon ln pQnkttioUvtoi’ Weise — nueli 
boeflgiioh ijiror Sfauuinc&uignlkdrifkNl) — lonoimon kCitnon. Wenn iioan in 
Betniclit xidit» duxs — ganz ubgceolwii von doii iloinuugevoi’nliiodonlioiton 
in Uotrolt der Ooiioalugle oiiizolner BornUintlioiton dci’ Vorgangcuthat ^ —> 
nielit ifoltcn in HllgoitKuiion Frugen dor tüten Ooseliichto dor Aiitba*, dio 
roun SU doii Sleinouten der gonenlc^iechon Keitntiiiaso zählen inOohto,' dio 
GejicaJogon uittoroiiiander gothHlter Mcinujig elnd, so wiid umn Ltcgrei/on 
können, doea dlceea Xapitol dor unibiwihoii KonntJiisMO dor TummdpInU in¬ 
dividueller Willkür, tAndontiOser Bründuijg und nioUt aelton auch niedrigor 
Jotorcesen wunlo. Dazu eoliolnt der Ontonlugio von Heiton dos allgoiixoinon 
BcwuBsbeiiiB jono Controio goTchlt &n lieben, welche sonst toudentiCee Tlioo- 
rotiker vor Aneschroitungon zu bowthtca pllegt Koch 5Utte des llIJhd.*s 
kenn Ihn l^utcjbu in der Einleitung zu seiucjn Unudbiioh dor Qosohiohte 
dio Kluge ouseprechon, ndaea die Eileb^ton üutn Stuminbiiuin nickt kejtnen, 
dio VorzQglichsten vnn üircn Ahnen nichts wissen. l>!urejehiton oft dou 
Punkt ihres IStAmmbeunes nlclit keiiiieti, an woloUosi eio mit dem Propbo- 

1) Ob wir einem netoriMhen KIkchar wie Ibn il>Xall>i dlauboa Hdiunkon 
üdifra» wuna or »iob danuf borafl, üau or aus duo Archiven dor Xtivhen in IJtia 
suh&pho I« p. 1770) mäulitoQ wir bozweifob. 

2) £iuc inteftNeaeUi Zeile iat ia tlioHer boziubuog Ihn JllabAm p. lld, Id. 
Zu den labalr dkwT SuUo ist zu vgl. dor A]i|iell a« die (icocalogoo Ak. U» ]' ItW,4, 
XI21, ji. ISI, 4 Y. u. 

S) Vgl. dio vorMbiadLDeti Aoslbbteo betreffs des KtarnioUojiics d«alnrk> (Ag. 
VIII, (). 02ff.). doi !.el>cu?<»'it dos An.'« b. I.laKar (ibuL X, ji.O). 

l'nuvbrlkL'it der gcacaiogieuhen Dolo mlDaüoBd<>s8iAinmt«tjild, koiNuldekc, 
Urieot and Uueident 1, p. d80."liD. Aoeb üardbor Svlielet inao im oretea Jahr- 
huudcit oHtlit vdUig vfues Hioovs geweson m buh, ob itiiui dio ZugoLfirigkoit zum 
Kund^-stamm auf alle AUidinmlinge dee Na<)r h. KlnAoa aaazitdehMD habe, oder 
ob dicaor Bognff xu besebriokea sei. A^. XVUl, i». 108 u. 
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teil geueftlogiscli siisamrQcnli&Dgoii.“ Da IiuttdJi es mm lUo profosbioiiolleji 
GenoAlogen Icioht, Dir Fauliwork äou Ix)uloik aiifsiiViinden und dich in 
kürllchec Erdiohtungon tmd tondsnü^^son Faljcin 2 ii orgoUen. Dor Qcsichtt* 
punkt, unter wälchem eicä das inosro socinlo lieben cntfultetO) stellte natOr* 
licU auoli den Cteucftlogsu dte ontsprochoiidon ProDemo uiul gab Q^egenhoit 
au w^tgehendor MaiiiungBverecliiQdojtheit: ob naiiüioh cUo»«r cnIot joiior Stumm 
ein nerd- odsr aQdarubiBcheo ad. Wir wollen hier die boroite Giften dar* 
gestellte Streitfiugs betreffs der ILudiVa und OhuziVa> ol sie nfimlicJi zur 
nordarabisekon Gruppe gehth'On, oder Südaraber eaieiii^ und dio »bol, mit 
wolöber die HumoniKten dioao Streitfrago auagogliobon, uJoht nochmnla orCr- 
tein.) Auch in dor SclUichtung iHmst StroitTrago griff mau von allen Seiten 
au einem in der geneulogisckton und lUktiiiuarischen Literatur Hobr boliobteo 
Auskunfteiuittcl: man onliohtote Toudonzvciao — aiiuh die liarmonisironde 
Fabel bat den llu^lgon die dnim als Douumonto dienen sollten. Es ist 
bemerkoiuwertb, dass selbst HmbiHubo Kritiker^ don Werth solcher Enlic)i> 
tuügon eikmiuen, tuid duns in ihrer OUubwOrdigkeit so (Ihel l>orüc>kitigte 
«»minier, wie z, H. ein Ibn al-Kelbl,^ wlclio Ihwougungsvewo laliawAhid) 
offen veixlAolitigen.^ 

Abor niolit nur Veriie haben die Gononlogivi als loei pculiantes zur 
Bekrafligimg einseitigor Enliclitungon fabriurt E« knin Ihnen ftuf <len hdhoni 
oder niedem Gra<1 tlor FAlschung niclit aii> wenn sie eine Liollingsthosc. 
ob diese nun auf wirklicher Uebcrliofcnmg boniho, oder — wie dl» nicfit 
selten ist -> aus tendontlOson Rdcksicliten vergoscheboii wurde, lukrflftigon 
wollten. Ais liöclisto Form «lor Logitimlniug irgend einer Bohnuptung gslt 
den Muliamniedanoro stete die Berufung auf irgend einen Ausapnich des 
Propheten; golang m dieeem eis echt anerkaimt zu wenlen — und daljci 
waren siimoist lusHerllche Momente niawgebond — so war da<lureh Jeder 
weitom Opposition der Weg abgosehnittoo. Vnd in der TJist beru/t sich 
der Genealoge jener Zeiten, in wolcliar dioliadlih-eidichlujig bereite in grwe* 
eer Blütho stand, auf cinUftdlth, wgiin ihm nichts Authentlwhor» zur Hand 
ifft, um esino Aufteilung zu bekrttfligen. Warum wdlte et bcsacr sein als 
dei Theologe, dar von <licscm Auskunftemitlel den ausglebigHten Qohrauch 
nachte? Es genüge hierfür ein Bcispirl unziiffthiun. 

Ij Für Chuzd'a verweise ich soch auf Air. XVII. p. 1Ö8, 3 u. 

i) ZuleUt b« R 0 b 0 rt so D m i t b ik 8 fr. uaU aedoro iio Index aogugt beuc SceUr*s. 

3) 8. oben p. 179 AalD. 3. 

4) U&cb»t ebankteristische CrtliolU* über diosco Uann Ak* IX. |<. Ju, XVIll. 
> 1 .10) (rnsNoiVfil Ibn al-Kelbi). ,So oft — sagt JAküt (U, p. — die 

Uber vorishuiU»;h< Dinge mit ednaador in WUlonninieh sind, »t immer die Ansiebt 
des Ihn nMCelbl dIo stkhhalligzte; ojcbtwiratvwoujgör veidjüogt man ibn und ver¬ 
wundet ihn mit hobuiseben Bemerkuogon.* ü) fab. I, )i. 7S1. 
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Unt«' cloii TlioilfitäDunoii üex* l^uitgsli fiiuUni wir die Buuft S^iuu. 
Süirni) don iler TliciUtamia &1 b tsdixm Htammvutei* annüut» iai iloi' Sohn 
d« Lu’qiJ b. GÜib; dw I^toro ist Öobn dce HoitÄ ©iionymua dos 
«tammoe. Kiui fsJid sieb in Ibi^ra oio (juartior dor Biun*! Bdnia, wu dio 
Nnohkoniineii jojic« SiUnii swenrnmoii lobten; diosc -wollten Kruft iluv Ho- 
iiojiiiujig als Kniejshiten gölten. Dies lieeMon die Gciicobgoii im IStavei- 
atdiidjika valuuolioiiüioL mit den niirigoif Kuiejabiten nicht ai; ee var ja 
ilcn letzteren von VortJieil, \veim » wonigoi TlioUlmbor gul» an den klin- 
gondo]! BeiioAclaii, die ilineii tiiknmoii. Ihi wmtle uiin von den Qenodogoji 
rolgOQtJo Kr^Aldung QLfOrliofoi'tt die wohl oiiiigo HcgrDuilung in don Tiatli- 
tioDon des stamm» iiatte. Silmu soll seine Hoiinot wegon «neu 

k^Rilionstroit« vorJoweu lial>oii und auf dom Woge uch'Oimtn, wohin ei 
eich sunOcliat wonden wollte, durch ^^nen Behlongent^ get&ltet vroidon 
sein.' Sei 00 Fi-au Ueirathoto dann einen llann ans Bahrojn, von 

doui sio ihren SoJiii llArltlt goLuv. Dieaer eioU dann als Jüngling zii don 
tkiu-^shiten KurClokgekelirt und voti seiuer KuUei* u)s Sohn doa SAina aiia- 
gogobea worden sein. Von di»oiii liAiith sbiininea nun die Baud 8ilmu 
ab> die also nicht <Lu mindeste Antcclit duniuf haben, als ^lutijibiton su 
gelten; man naimto sie denn aiu>h nur immci* miuU dor Unttor des JUiutli: 
Banü KAgiju.* Dieser yainiliu gehtlrto der Uichtov 'Alt b. al-(^aliin al-8Arat, 
ein HofdJohier den Uulawukkil, an (st. liiO). Denolbe luitte noch den Spoit 
an srtngojii der die ll'olgo der goneulogiaolion Winmi liu Sta)Qinbannie dor 
Hunfl SAiua wer,’ Kiu Dichter vom Slanuno doa *A12, also ein Vollbhit- 
kurejshite, licsa ilui die Worte hOrcu: 


Ij Al'Ja'k^bi i>. ;17U. WüHiODfold, HegiHtot su den geaoslogisvbeB 
Tahollun, 11.411; vgl. anih Ag. XXI, ji. 1081. 

1^1 Ag. IX, ^ 1 .104. Aiwk hl iihioiifcbir Zolt kam cs vor, duM uln Kind, 
woUbov k) einem früheni ehelicbcu YerbHUusn* gcaougt wurde, veu dem Bbowoib 
aber, uaubdvni cs eiou eoucic Kbo cugogotiieri war, geberoa ward, uauli der Uatter 
bvonut wurde. Da» HUspiel, wi>lchea wir Ag. XI, y. 140 aufiibilicli atudhou küu* 
ouB, aelgt ufiA, das« der OruudnaU aUwalml Ml-rirnsh vier ll^dliib al-firAsb 
(walcher die Svureu des rOmbvbeD IteclUHjnuDdsatses yatav est ijuem juetao 
uu|ilia' (1 um 00 »tränt an »kh trügt) lo der imtilcra UmajjtdcDscit noch nicht ganz 
üurcbgsdrusgcu vai*; Mnsi wäre der Itcvhtviircit svriKchen Zofar und fHnir wegen 
der Vatarscliaft mit Hesug auf Aildt gauo uiivrrxtjtudlicb. Ich setze der VoUsttodig* 
koit wegee die t^uclIcQ jcne?i oiuhaoiincKlaDi8c.’heD Hcchrsgruodsatacs (vgL Kobertnon- 
KmitJi p.l<)bUBtc&> Lieber: Al-Üluvatta’ Kl. B. HujiV ur. 100, WasaJ^ 

Mr.4, ülagsti nr. 54, FariVid er. 18, Hfuhurlhua or.O, Cliu^uindt nr. j, Uuslim 

JII, {i.;{57. 

3) ^i'lir hit^irotoiinto Beiträge zu der titellouK dieses *Ali Ix al-6ahm findet 
nuiu io ilcnj AAikel über al-a^gw, Ag. XI, 
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8i\mt oJleiiiiiiga vm- oiiur der uosi^ra, aber mu« Kinder — dioa int titiMt oiiin 
tluiiklo Snajiu; 

Dio Hiud yuuaclum, di« uuh HtuiuiiitaTi^lu Wfblio ducii fiofwitil (•i&cu TnlU' 

nicoüaa gleiclien.' 

Amlarei'nrits famlon ainh noch 2 U dieser Gencftlogon, welche die 
Vivrtjähitiiicliß Zugehürigkeit Jor limil ftiima veilhowligte». An ihrer ^\ÄiM 
utflht Al-ZnUajr b. liikkrtr, v<m Mekka (»t, 250), ein liltöinlor Oo^^^^a- 
lügo, dei‘, obwohl «olbst V«v^)hhito, den Banft StliHÄ ilu*«! AiiopruHi, 
ICurejehiteii xii aeln, iiioUt miesgOnute, luid xwar — win Koinn f^indp Io- 
liaupteu weil unter den ArigehOrigen dor KilDia'fainiUe die OppoeitioL 
gegen die Ansprflcho der ^Aliden ^juhanae war,* wee den orthodoxen Jfildt 
XU iliren Gunsten gestimnit haben eoU. 8o hoiiijohto doini nodi Im UI. >7iid. 
unter den OoneiiloKen Meluungsvei’SClüMlcnlioit und Zw'eiM l^eboffe der Zu- 
geiiOrigkeit der lianfl t^elnuL Mun wigt xB. von jeuiHudojii, «ler su diiuoin 
8tainuio goliOtt, ln sonst nngowoUidichor WoisA: h. ‘AUi iü-*AzIz 

nl-S)\inr, der seinen Stainnihauia uiU* Stliaa b. Lu'ejj xurQekleltet“* imd in 
dieaem Zuutae ist der Zweifel au da* Klobtigkeit doe genadogiahon An- 
Hpruchn uiwgedi*tlckh Aber iJiru Ocifiia* gloubtoji dem langen Str<‘lto ein 
EikIo tnaoUoii xu kOnuon, woiin xio folgenden AnsHpructi dex Propheten or- 
diditen: „Moin Oheim 8ilnui luit koiiio Kinder hinterlussiMi.“ ^ Wer an die 
Autlie&tie dieeoa AuMpniohes glanbte, dor konnte niolit coelir <ltruii glau¬ 
ben, dass die Band Nd^ja den SA mit anm StAmmvater luibon und echte 
l^urejahitea aelon. 

Der XiaditionHansapi’uoU in BetrofT der Banfi SAma liat über selneD. 
Wog uiehc in dio kuiiunisdion TmtlltioiuHaiiinihingen gefuiiden. Viel ebo- 
lukUristiHoher Ist tu, wenn wir lindon, dam eilte Ahnliolie genealogisohe Tm- 
ditionseulichtimg iu die hoclienguachene kauonisohe Suminlung des BuchArl 
— die aodeien Sduiiiüungoii hringoit dieselbe nicht — Aufnahme gefuDüen 
hat Es ist eolion oben l>erflhrt werden, dass die (lenealogea iu der I'tngB, 
ob der Stntnm ChiixA.'n ein nord- «ider eia HGdai^biHoher sei, getheilter 
Mohtiuig sind. Um füi* den norüemljisolieii Uivpntng dea vrwlUniti«i Stum- 
nit^H eine iinwiderlegliulu* Autorität zu brnittuni, hniien niin die Oenoalogon, 
welche diese Tliese leinten, deu iiuehtlnetiden S|mich errunden: „Von Abd 
Hun^ra: Drr Prophet sagte: Amr U Luhrxj b. Kanu'a b. (’lilodir Ist der Vater 
des C'hiizA'a.** Al-BudiAii liat diesen Auxspiuch vuu IsbiV Rdhw'ajhl 
flbernommon.^ 

Ij il-ilash'idi VII, p.250. 

2) Zu ilioeo guhörto 11-Chirrtt b. liiishiü. drr sieb gegen’.VIi auf lehnt«, Ibu 
Uurojd pCÖ. 2; Al-Ja’küki U, p.599. 4f A^. IX. |1.1U5, 5. 

b) E ManAklii nr. 12. Auch in dor Kudfa-frags wurd«Mi viele IVeditiouon 
«ndlehtet, dis b« Al-lHiddtki tbl. 8G* zusKmniohge»ti<1lt sojd. 




Eb iet nicht nnecre Absicht, die EntwicköhingBgesßhichte d«* 
gcncslcgifichen 'WjsseiiecLaft der Muhawraedaner »u entwerfen} darum koun- 
ton wir tlen Sprung von deu Anitüigsn gleich in die Zeit der höchsten 
Entwickelung da* geneelogischen Speoiilatlon wagen, Es kommt uua an 
dieeor Stelle nur darauf an, ein Moment (Ueaer EntwIcTceluiigageechiohte 
besondora t» botenen. 


E 

Auch hinHiohtlicb der genculoglsdteii Wiswmsehaft wuidon die Araber 
von persiBoheu und anderen ITeninuhanmedanom flbcrflUgolt Dieselben 
mengten eich mit gewiew» Verliebe, uud wie vir sehen werdon, aloht 
oliue Tenden« in ota Pocuohuiigsgobist ein, durch dessen Betrieb sie <lie 
AB|>iratiunoi\ ilirer orabiachon Ohmboiugeucssen zu oontroliren im Stiuule 
waren. Die Anbor sdi^nen dioM ^hsilniüune an Ihrer nationnlen 'Wissen* 
HOhaft nioUt gerade sin natHrlioh i>etrficlitet zu haben. Nodi Al*MutanabbT 
jimcht aivli Uber einen Preindlftnder, sonst angesoheuon Staatsinann, lustig, 
weil or tlbor oiuLische Öoiiculogie ftuwlita-t Wir begegnen zwar auch untei* 
den cchun Arabern noch wie vor Konnei'n der Oononlogic in dem Sinne, 
wio diese im alten Aiubertlmm gopllcgt wmde.^ Aber mit den tlbrigen 
pliilolugjeoikttk WiHKnscluUtcn bomUoktigten sieh die HawiUf auch der fnr 
die KeniUiuHs der Poe«io fast unontbeluliohon Forsohungen Uber das uv 
bUclm Altertliiim und we gnlwi denselben eine nono, Uhei* den Ei'eis des 
oltoraUschen 'Jim ul-uisAb hinausgolkends lüclituug. Zu welcher YoUkonk* 
inmibeit cs gerade unter ibitcn mnnclic brachten, und weldisn RinfliiBs lio 
im E. Olul. auf die KnlWickelung diesce Foncluingsgeblotea (Ibten, kann uns 
mn bckrton daa Bcja]kiol doa llunmdd ol^rfvija seigon (at ICO),^ HArün 
ol'liaalitd liorragte einst den ans Hekka komraoaden Gelehrten IsmA'n b, 
ödmi* um die Dotaila seiner eigenen Genealogie} der arablsolie Gelehrte 
wkiaato körnen rechten Auhkchhws zu geben, sondem wies den Chali/en an 
don eben anwesojkden laljOk, i^hn des SQngorH Ibn\htm al-Maugill. nOott 
mache diuli lifisaHch — r^ef der craürnto Cluüif ^ bist du ein Shejeh vom 
Staikuno Ivkirgsli und keiintt deine geneiüogisoheQ Verbiütniase nicht und 
muast diuii un einen pereischen 2dann um AiiFsoliIuss wendanl**^ 

1) Iik ütir l«i OhwuJvubo, Bis Seiabier I, p. 700 bohaudolUa Stolle, 

2j Siobe oiiio liste Ui Iba l^kktejha ed. Wüatonrcld p. 20017.; aus spiteisi' 
Zoit iet i*i «rwiliaon dar im J, 210 gtstorUoe Shojb&o! Auf h. al-Unballim, b»* 
baoot nntur üma Kam« Abk\<I'Uuhellim — ei* wird aDuassAba g?oaootAg.XVlII, 
{I. l.'>3, 1} 101, 113 — YOa deoi auvh ecbriftUcliu AafUiohjniagen Vorlagen ib. XX, 
p.l», 0, VgL I, p.32, 12. 

3) KproDger IQ, p. CLXXIff. 4J Ag. 71, p.09. 
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Bor OobiTinch, ihn dioso Ponuvr von •hv 'Wissenschaft clor Oenoelogio 
uinchteH) passt« rocht gilt in clas System der sliu'flliCiKchon l'Brtciteudont. 
Dio BethAtiguiig dieser Tendenz wer eher um so weniger auffEUig, tüs die 
neueren Gonenlogon hierin dom Anscheine uneh nur an die Traditionen der 
liitoiii nraUsohen Gononlogio aiisulcnQpfon hatten, ‘Wii'd ja doch b«^ts vmn 
alten (hsnealogon dee lkiuejsli*Htiaiines AbiX t^nhm ü, lludejfa erfühlt, dasB 
iim dio I^uto ,,wegen soinor ^nngo fDrehtoten** ^ und soll sicli jn eudi 
salbet mit den Fehlem und Bohwilclisa der Suinimo und mit den 
sohmachvoUen MomeDten üirer Qeseshiohte (mnthldih) lieschiUligt,^ uleo dem 
Oeiete des Islam suwider die vormuluunmodejüBehen „Sebinfthungen^^ wi^ 
der go^tflogt lval>eu.^ Sa'Id b. sl'Hueejjsb (st 94), der einer der gi’CMten 
Theologen seinei* Zeit war nud auch in der Genealogie horvoiTagte, soU zu 
oinem Manno, der sicli an ihn luu Untenvoisung in clor Genonlogie wendete, 
gesagt JiAl>on: „Du wiUst wohl diese Wissenschaft orlomen, um dio Men- 
selien solrnilUion zu Ic&nnen?**;^ und es ist moi'kwflrdig, dass der Sohndisse« 
Bolbon Sa*Id, sslbor oin Oenoelogo, von der Kogieiung gemowregelt wenlon 
luiissto, weil er von ii4'inoi* WiSHonscliaft siim Naohthoilo der Ktoe Anderer 
Qelroucli machto.^ Der Qeuodogo Uishdjn ibu sI-KelbT (st 204) wu „eUi 
Hocbgololutor, ein Genoslog, oin Ueborlioferer dc'r UntLdlib und ein Sclnuidicr 
('aI)dba)/‘" Dos Osseliiift der SdimJUiuagon wsr von dem de« Gcuieologen 
nnzortrennlicli geblieben. Die „Sclimhhnngen^* beschädigen siob nicht bloss 
mit dein Nachweis von tndebsworthen Moinoiitan in der OesohioUte und 
Ocjioologio der Stäiumo, sonderi sie spürten «noU den Eluzellicitcn de« 
ätammbaiiiiitti bestimmter Individuen mit Bezug auf deren AutUentie noch, 
wie wenn z.B. der 'Vorfswor olrme solchen MAtbdlib-buoluM, der Hiatorikor’ 
llejllimn b-'AdiÜ (st. 307) von Abft 'Amr b. Umejja im ‘Widorapruch mit der An- 
nsUmo ebsr gewChnliohen Genealogie nsuliwdst, du« er Jücht fkihn, soDüem 
nur Adoptivsohn jenes Manuos wu*, den er als seinen 'Vsior ninnte; durch 
einen solchen Nachweis war denn die adelige AbsUunmnng aller Naulkkommen 
des 'Ainr beinAkelt* ISiu amloitH Beisiucl zeigt uns dio OenOidcguD — den 


]) Ihn Durojd \i. 87. 

i) Eine Auicigiu tiodet diese TenJsos der altnnliiMhoa yvovsIogtKihsn TliiUig> 
loit SU dsa jUdiecheu Ucgillub .IdehiaiD, ,.ilpn <a«i;bletlitsrogistcm mit lublicbsu 
üud unlöbliuhea Fkmjlieooooliritlilou. »lit »um TbrII vrOiclUvUiii 0«oeslO(i»B. wdeho 
omselns jsrusalemieoho Famüivu augokgt habcu* vi;l. dis lüorsuf besügli« hi'u Uiebua- 
und Ovmarsstslloo bü Bluvb: BoitrAgo zur Binlt*itUQg ia dio teltuudisoho 
Litoratur (Wies 1884] 1, 19. 

8) Al-yurr! lU, p.263. 4) Al-Ikd U, v,9l. 

ß) Ibn Sutejb» p. 324 , 3, 0) XXI, jj. 34Ö, 13. 

7} Er tndirte such bcüige Legenden, Abü-UU&hüein 1, |k424. 

8) Ag. 1, p.7 nuten. 
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oböJi gsnajmtan HejthaiB von Ihn al-Kelbl dlirend —• der Thatsachö nftch- 
fiptlwn, dflss nooL ‘Onmr’s 2eit aia Änibei* loit duer ?mi seines vei'- 
fttorbenen Vate« ein K^ebiassigcK elielichea Vei*billtiii» fnhrta, trot^lain 
Kiiluiinmo«! diese Rlioii der Amlw (rdblb al-jonkt) verpCnt liatte. Dui'oh 
sulche Naohwolsnn^n sollte auf die splttcste Nachhomuiooscliaft dieses Eli»- 
paares ein Makel faUou.i Es ist l<diiiorkensworUi> dass man dieesn Hejümm 
Holdit fllr «noji Da*iij hielt; untPt diesora Vorwaiule hat man ihn ja mit 
(lawnitmiifHiegoln ^*exn’itngnif sich von »inein Ebev/db, einer Amben n aus 
dom Stainmü der Bauft tldritli b. Ka^h, zn trennoa» da es die Staisine^ 
genossen der Frau nicht dulden voll tan, dass ihresgloiclien mit einem Bia* 
dringling, der seine nrabiaobo Abkunft su legitimirea ßioht iin Staude is^ 
eboliuh verbundon sei {vgl. oUou p. iSOff).* In einen Spotlvers gegen ihn 
viril man ihm vor, „wonn du den *Adijj, ileinou Voioi, m den Band Tlui al 
sAhlst, M iniiBHt du das d dem voisctsen (statt 'Ailüj 1. du'ijj).^ Dass 
man iba einen OliM^teii nciuit/ bedeutet wohl auoh bei lim, wie bsi 
manehon anderen nur dies, dju« er auf die I’merogoüvo dei’ Aieber nicht 
lirsondores Oowiclit legte. ^ 

Selir villkgiamen musste den iiorsiBcUon PJiilologon dies Foisoliungs- 
gebist in juuer iCeit gewcwvn sein, in welolicr dor Kaclivreis von den Feh¬ 
lem dor Araber, der 8obmsch Ihrer Stünuiio, der unTflhmllohen Momente 
ihrer Vergsngenheit die Theee von der ToreOgliohkeit dor Kichtaiaber, deren 
Uiiteretützmig und Bekrfiftiguug im Voidergrundo ihrer Doatrebimgen etsad, 
fhrdem kunnte. 

FrsUlcdi niUKStcn diese Oelohrlon auch tlbor dio VorsQge doi* ein* 
Minen Stämme Hammltingcn anstellen; eine Uterarisolie SpooidiUit, webhe, 
wio cs scheint, der Oeiicsloge Abd*l*Bschtarl (st 200) mit seinem 
sen Buoh dor VorzOge“ riieammonfsasoiul abgeschlossen liaL^ Aber die 
Oeneslogen der Rhu'Obitcnjurtei liabon ihrer Tsndnns getreu, das Faoli 
der „8dimfihungen*‘ begfiiuttigi tnid dies Bestreben stand aioht im Wider¬ 
spruch mit dem litoraruchoa (issobmaok ihrer Zelt Deui noch zu jeuer 
Zdt buben sntirieohe Dichter dori Gegenstand ihres SpoRee da<1urch wirksam 
bekämpfen tu kOimoii geglaubt, wenn sie den 8tamm desselben McbmäJitao, 
namentlich obei* ecino reine Abstammung veidächtigteu und auf die Keoech* 
heit s^er Alinfrau Makel warfen^ oder lUeeolbo Methode des Spottes auf 

1) A^. Xr, IK ö» uuL 2) ibid. XVII, p. lOn. 3) Vgl. A i .‘U d 10, p. 301. 

4) Ibu ^uUgba p.207. 5) Pihriat p. 100, 2!. 

U) Afa'. IX. p. i09 d« Spottisodkht des AU h sl-Öalioi (ehSüC); voter suderon 
ruft vr eviaeo OegDcro su; 

»Eure Mutter niebt, vvr ibrea Utirtol gelöst j>at, und wer euch ihr gegebao 
bet, 0 ibr üareiooi 


y' 
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0 T)«eIno ihnen yerhassta lodiTidtien anwaidetcn. IMe Bem&kelung der Tugend 
dor Mntter nnl der Heinhoit dea oLolidion Lebens ist eine« der boUobUetfn 
Mutlre der ainbisohen Sntiro geblieben;^ sie liatto lüeiin onr die lieber' 
Uofomng der alten Z«len und der RicUtwig ihrer satirischen Pooten fort- 
Das Schllndliohste iu muluimcncilnuiBclicu' 7At Imt wohl Ai-Pn- 
malai in einem Hi^V auf OWf* das raniiliciilebcn iin Stamme 

T(W goeogt* Obwohl sidi die ReUgiusen drv Fortactsung dieser Ilehorho- 
fenmgen energistjU wiclereoteten und dioeolbe ia lidiro uud l^ljon krfiPlig 
verfHlnten,^ bat die philolo^sohe Litorotiir ihr pnktfsoliesKmtwuoiioru erfolg' 
roioh liegOnstigt 

In da* blosBon P/lage diosce Oenros konnte )nan also nichts der WQf' 
digkeit des AmbertlinmFi Pcindlialire erbllokoni wuraoln Ja, wie wir liier 
melir/Ach scheu kunnton, seine Keime in den urolgonstoii Trielion doe am- 
blsclieii Qeiüus, wolclicr selbst dort, wo rerfeiiini'to LelioiisvArhiUtnjese der 
Potliiltigimg dosselbon keine ootuolle Qelegenliclt beten, uiinücstsns auf dem 


«Ihr seid «w Volk, vouu iiiah noloo AbeUiniiioug inslüot, so ist vnlil oino und 
üleMoIbo Uuttnr zu ueuuuu, obi'r nur Oott könnt dio ViUor, dann Uoroii >tlii(l K&r 
violo* U.M.W. 

ln donulbon Woiu bst man audi üio Abslsnunung gausor Sübniuo vorH|«ttot; so 
liftliou s. ü. dio Oonuoluj^u ilou Ktiunm doi'Iisu)i'l'*AoliQr zur ZiolscliMk dM 8p<ittee 
goinaoUt, iDduiii aio dio wogou ihror Polysudi'lo UrQghÜgte Unnn Ohdilda all ibro 
Ahnfnu oomirn. Al-lduljarrad |i. ÜQrr. 

1) AIh Urj»^«lo auH HpÜtoror Zolt jnvgMl diu Sjwttgddiuljto dt« 'AUldn al-Chdsf 
gogou Abd'l''AJ4\ dor Hiob ojuoti Asaüik*u uouuts, diou» a. R: 

«Kafolgo u Abd'l'AIA' mulueii freundlioboji IkvUi. 

«Suboijüi» nioiiials jomaiid dor flUor ist aIn du; du k5Dntoat duioon Vatsr scbiulbse, 
obuo daw du oo wUftitOHt.“ 

Vg). die Qodicbtu io Jatlmat al'dahr 111, 297 F. AL^ntarl ruft io «Duin 

Spottgedichte ludnem 1>lclitcro<)ilegeii Al'Uni>(uri zu: «JA-bDS-l'iiiulNUiati liUwarl* < 
d. b. Du SoliD oioer Fmu, di<> aller IVelt frei wer) Ag. KVIII, (hl?4, 3. 

fi) z.R b[urad<|. 9: 11t Ag. XXI, p>902, '21 (Al'MutalnminiH); Ifam. \k 113, 
iKiMUdorH V. 4; Ag. XI, ji. H, 17 rtiluiit Al-Afwah gugiuiitlHjr dom fciudliebenStamiiu', 
dussoa «F^Auo^l in üoraiigmiBcliaft g\>svlilv|i|d wurduii*, dio Xifei'MUidkt Hoi:u'R oigcuuu 
KtommeS auf dis Fmuoo, 9) Lo diwau de Karazduk BuDl^ll^r p. 31), 

4) Dar fromino inulisniiuotlauUic’bo Koopliyt Abii ’UbC'jd ol-KiHizn b, KalUm, 
der Sob:i oioos grioebisebvu äol&vou aus Hardt, (*1224), dor im Islam grusKC AutonUtt 
ovlao|,'te, w&i' aumer st^lnor tlieologiscliou Thlttigkoit Voi fasKei* von loxioogroidiixclieo 
bobriflmi, doroa IVmdeDZ aumoist die KrklSruug dor suhwu'rigim Worto dor TroiÜtiini 
bildota. In dioei« Arb«tou lauseto Alm 'Ulmjd oft loci iiroHaiitea aus oltvii IHebtera 
aufuhren; so u(t or aber claeo sstirischuu Vom bonntzb«, tilgtu er die darlu rorkiun- 
meodvD PersuiiQaiismoD und eructzto eio donh fiii|prtn Wortu, die daas^Uw Venonsas 
hoLoo. DicKv Ptilacliuog wird too dem insgribinibclien Thouiogen Kfidi 'Ijud (SbzB 
II, p. 287) ak bvsnudcros Verdioast dos Aid 'U>>ejd borvorgohol«fi, 

Ooldslbor, UullUDBlOliA. StoOlM. r. 
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Oebiete echOngwstigor Spirlown iirwl litrwiwhor T^cbhabOT«! jnir ChsUung 
kAZD.^ Bq Scluifhrtellor, «Icr sioli diirck Hne itvlomieolie QegenscluifC gogon 
die Sbu'äbijja nls Sailiwsltei* der AraUor keniizeicluict, kt, olmo alw der 
Ebre dee Äraberthnms nachdieilig worden zu wollen, Vorfheeei' von Uatliil- 
libsuhriflen.^ 

Alvr im Ereiee der Slin'fkbiten ist der Qceiclitftpniikt dor HntlidUb 
oln nndoror geworden. Biu philologisclio Intomww wird bei ihnon von dei* 
Tondoiiz gel<^tet, die in den HntUillih ]ier\’ortrotoncloii Momonto ule Beweie 
ftlr die liicUrlgktit der nmbiHuhen Reese in verwenden, vololie nue jenen 
Daten nut Bezug niif die oinzolnon 3(tlmuie hcrvoilencbton «oUen. Dies 
konnten sie um ao wirkHomer voiniutlien, nls jn in den MetliAlib^vsi'Son Ain" 
bor von ihren eigonon Vollntgonosson roden; anwlieinond 
wwsmflteriul konnte niolit Wig«'bnic]it worden. 

Dieselbe Tciulonz vor/olgr'n sie in don kloinoren Detnik doi* genealo¬ 
gischen Thfttigkeit Aut grnr«)ogiw1icTn Wogo noHten die horvoangondittten 
Kroifu der roin[\mbiHoU<'n OescllMiluift lioinlkgosetzt woidort 

Clifilid li. KulfUfini, dom wir tds der imnopitilon Genonlogio 

bogognon, luit unn die Niuhrielit tlkrlioroii, dnss in SbbikaidiMdior Zeit ein 
ahu'Abltisohor Kaiser (ni^iil min sniiiblikut nl-sUu'flbijja) mit oinom Ab- 
kAmniling <Ioh umidlndisohon Oialifen Vnlid einen WettsUwt fOhrte, der in 
die derbsten SehrnftUnDgen nuHark<o. Um min dio rcehtm&ssigo AbslAmmiing 
der Neohkominen des Wsltd in verdholitigos Lieht sii setzen, «ohriob jonor 
Shu'dUt ein Rudi, in weleliuin er dns olirlirechorUolio VorUiUtnlM ejner rlor 
üntlinon des Clinlifrn sn dem Dlehtoi* WedijOl^ und des trniirigo Endo dieses 
üaUn erslihlta.^ Wenn m nun ftiieb liOoliat iinwnluscheinlioli w&i'o, uns 
ilio Keohhrht von dem LlclteuvnrhlUtnjae dor KOmtiu en Wadddl; als moli- 
snciilige Erfindung eines 81iu'ill>Iten zu denkm, sn nutet uns obige Kotiz 
dennoch in der Erkiimtni»« davon, von wolcJicr Art die RMtrebiingen 
waren, duroli welche sich die Shu'dbibmpnrtoi in der mnJmmincdnninelien 
QceoÜRchafe dos If.—111. Ibd.’s d. H. bcinerkl«r msehte. 

III. 

Diexo sllgomemoQ Beobachtungen werden am boaUm an einem cen> 
enden Briapjclo nachzuw<^en saq: nn der wisaonsclinftlichen Riohtung 
ein« der hwlnntcndaten unter jenen Philologpu, MoUho den Tendenzen dnr 

JJsJi B. 8. R Wi Al'Kas'ddi TI, p. 13d—ir>0 oinn intcrostente iSainmlung 
(tolvber UeUiiilib; oincin Uäilolieii aus ilüm Sbiinia dor Itenu jUnir wird doo Roibo 
vou Bibrisvliou Ejugrsmm^u iu dun Uuod gologt, (ledivbte, in wclulioa uugeOlhr 
vierzig iraliuiclie HUninio usbaimburzig gegeiiMult werdm, Tgl. auch Jourosl siint. 
im-i, I, p.TiUlff. 

'H AbO •AWslluh öl-Oahmr, Pihri*t p. 112, I. 2. 3) Ag. VI, p. 39. 


Shii'flhitänftaild ihre Untoretfltsung liehen. Vir meinen Akfi 'Obojila 
Ma'mar b. nUMuthanntt (st. c. S07 —11), Zeitgenossen des Ixsn^ts oiion 
crwühnten Qenealegen und ^tatluUib-schiil't&tellers AJ-Hojtluim b. ‘Adij}. 
Seiner AbaUtmmnng mcb wen er ein 'A^mt, aber durch Afhliation gc^iOito 
er dem nnibi&dien Tejm-s(ninine un. Al-^üln» rühmt Ton ihm, dom cs 
weder unter Ketwjm noch untsi' RocUtglJlnhigon joinnnd gebe, cloi* in allon 
Zwoigen mcnsithUchor Konntuiss gololulor wHro als diosor Abd ‘UUyda.^ 
Ebensolche Achtung vor soinsi* Oelehrsumkeit hatte mich aoin JDngoi'or Zeit* 
geiione, Ihn lüsliAm, dom wir die Heran»gnbo der rrephetonbiograpluo von 
MnbtuQined ibn lahAif i*erdnukoii. An einer Monge von Stellen diosm Veis 
hes hisst er sich durch AbQ 'Ultojila’a DolelusAmhoit den rouhton Sinn von 
alten Voiten orsolthoueen imd durch Roiupiclo ann der Poesie Itcleuoliten; 
ja er wiUilt ihn sogar mit Ilinalohi anf dio Besichnngon von Kor&nstollen 
T.nm PtlUreiv Abfl 'Uliojda war ln der Tliat ehioi' der umfaaBondesfen Ken« 
iior dm* Sprache nnd der rdton Oeecliicliten dor A)td>är, die or in einer 
gi'uüMon Eollio von Siiecialaohrinnii Ijoliondoltc ^ mid dw fn^saer Tholl davon, 
was wir von den vorjshmüaclien VoihAltniMon und l^ogobonholten iin nra- 
hiaclion Volko, so wio ancli von den arciiaoologisolkoii liiviliou^ wisaon, 
würde uns r’ntgniigo]i sein, wenn sich nicht Alü ^Uliojda mit iler UoIiot- 
liefoinmg solcher Nochrlehton mid Daten boncltlifDgi hAtte.^ „fkt giobt nicht 
*wei Rnsw — so iiat er von sich rOliincit knrmen — dio in hejdniHrhci' 
odor muhaininothnhHcUor Zeit nnoinnnder gcriothnn, es sei denn, cIush loh 
Nxm Minen und Muan Roitorn Kunde hnbo.“ Mit Ai*A?ina't und Ahn Zejd 
war er dor gi^MSste Kenner der urahischoii Lnfto iu joasi* Zelt, den entern, 
wie arabisolio Kritiker \Yiitscii wollen, seihst ülterragond, von lotvterom alier 
in der Atisdciiiiiing seiner Keindidsso ülpertrofTen.^ Ueheratis viel vordonkon 
wir Ihm auf dmu Felde der UchoiDororung und ISrklllniug dor alten PüsAie, 

1) IjarirT'iicmmnntar »1. üe Saey, Ausg., |).G72. 

2) Kico Uobsnicibt soiiior »ichÜgHbti Scbrilhm ~ or verfsMitr an 200 Mono- 
grajihina ^ Ibn Challikilu ur.74l (VIJI, p. 1S^)). 

3} Al-Uubairad |>.*141. 442 Nocbnolitvii UlHr den linlirauch üor Krön» 1x4 
allaiublsciicu PQntva, iMvr nhnial4wlie Muiiihinüv. 

4) Wck'lio rdclio Quclh' vuii Nnclirichten uok »«ino UebcrlieforunKon oruFneo, 
erxikdit inau laicht, wenn mno s.B. nur Ag'. X, B4 auHM>ht; dis dort orsiükltra 

vonslainisclii>n Onacldchtmi goheu äst nuftKcIdiscmliuh a'if A.^U/n KsehrioJitou hher 
ilifoollrtli tuMu'k. und ÜQSxell« gilt von vtüco aiKlcnni Theilcn dar olüiraliiscltou Or> 
wdiiuhto Und der mit dur Voliovliororiiog üereolbou zusannn<'i)>iiugoudon j»ovlifli;Uoa 
Stucke. Ibn lliRhnm p. IttOF. kann dio lioaehwhlo Urs IhUjtf'CiAbrn'-knsgos nur auf 
Oruod dur Kclation dos A.’U. nntUtoilon. 

ö) Al-Snjfiti, Muxhir II, ii,2u2—3; vgl. lioAoo, Prebuu erabska Pootl 
(Petorabnrg 1872), ju GO—(»7. 
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auf vdlch Idt 2 t«rQin Gabicta er wohl — wio wir aohon luor Torwof^obiaen 
wollen -- eeuio ehu'Aljtisdie Twdena angobraclit hat* 

Ea Ut nicht au verwimdom> dass er soioe Inforinationon, so wie ce 
die grossen Philologen seiner ^it im fUJgeiueinen thatani zum groseeu TheU 
anoh von WAstenorabern dnholto; ober wie er auch in anderen Dingon die 
KiUiehe SolUtbcflobrAnkung Iickass, bol Fmgon, dio er nicht zu beantwoi*ten 
wusste, aoino oigoiie UnVonntniss ainsugeatelien,* so finden wü* Ihn mich 
mit Bezug auf Jene Informationen* weit skoptieclier angelegt, als cs in dio 
sen Philolugonkreiseii in der Kogel fiblicU ist/ wie er es aiioh andei>ereeits 
f>ei eingeeteUt, wonn «' Aber ein Detail den amliiscben Altertliuras aus 
seinen lebondlgca QuoUon ktaae Belclinmg nohfip/en konuto,* Aber nicht 
nur die trookom) Uebeilidening" und Bxogese waroii die Oeluetc, in üenon 
or glADzto; auch die liOhere ICrltik uml die Aosthotiache Würdigung der ua- 
bieobsD Poesie ward durch ilui gemniert Fflr das tiofe Eingehon seines 
Urtheila konnten vir kein boaserea Beispiel anffiliroii» eüs seine Kritik der 
Poesien des christlk^hcoi DioUtera Al-Achlal mw dom Tajilib-rtatnme.’ 

Hier )ial«u wir ca jododi niifht mit clleoem TJicIl seiner TliÄtigkoit 
zu Üino, der nur berührt wotden «)lte, niu dem J^ei unsudoulen, wlo 
wWtgchondof Venlicnsta um die \Vi«.'ns<i|uift cloj- Araber der Nichlerolier 
Ab<l*DbAjda siuli rühitien konnte; ciiigeiimder wollen wir seine Mitwirkung 
«a den Tendenzen der SJiii'ribtjja bespmclien. Es Inun nüffllieh goeegt 

1) IliD Durejd p. 77 wird rlh albmiiiscb«« VureiioAr mit der Bonorkong an- 
gi'fubrt: ,A/Ü. bit üh'Ncni Vorx vjoe KrkJünriiK lioigegohen, dio ich hier alolil gwno 
•rwtÜmoB iBöcbto' wohl oiiw dem Araix^rthum jkklit oben glkuxbice, daher dem Ara- 
lorfruuad (s. |i. ftltk} Jbn Dimgd uubeijuoma «ixagtÜBcbe Bebtindiuuir jon« puotiacLDB 
ätuckei. 

8) A(l. XVJI, p.87. 

3) VoH don WU8b:imnlH<rn wird «r wohl auch juao Koantolsse gababt habeo, 
di« «r in oiouin (hlal, AI-Ikd I, |j. W koudhciebi, dort giebt arolnon prfleiwu Kaiiun 
darCUir, woran mau YollbJutpfiifd« «rkounrin kSuno. Ag. XXI, v.8C, 10. 8S 1 tsa- 
dlrt irr TOD Ru'ha, akr di«« ? bI. 14& uq<j ein« uumlUeibarc Vorbindung dee’ A. 'IJ. 
mit Ibffi dt kfluin vorauasuAtscu; aoeh bei Al-fiqjöiii li\ia (rd. Kairo t2?Ö) U, 
pJ81 lüaat mao ilu in Namcu des Kifba m ürthdl hin 0 ichUic]i der Koraiwtollo 
lAc M anrübroQ. 

A) Ak. IX, p. Ißl, 8v. u. fa la'ama 11 shojeh raln 'uJunü' ^li Uurra 

ß) Tursf Urahijja sd. Undbvri? p3I, 2. 

Ü) In die»« Kajiiul gobbrt aodi die Koodo der aJIcu Srriohwörtor (smthAI) 
und derhacliww ihrer hirtoriwb« IJoaiabuogeo und moralisrhcu NutBaiMoaduogw. • 
auch ftir diOKe war Abu'Ubrjdt ol« borvoiragoodor IToUrti-feror. Al-Ifd I p 338 

öprichwüfMr Miin .0 xua um'on.UbjdUch geblicku, wou A. 'IT. niobt die 
deiwIboB zu ürun*- Iw^ udni Bwiohuugvn überliefert Uth ^ *,B. .twaloe« a|a Kys 
h. Aolui- oder «treuloser als 'Ub*jba b, al-Bfirith* (Al-Üejdfinf U, n, 10). Dafür 
g»W w Tielo Beiupiele, 7 ) Ag. 711, p. 174. 
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werden, claNS Abtl ‘üb^dft oin reohter Sbu'flUt gowoson ist, und Konnf^r 
6&nBv Sohrlften Leben ihn auch ab sokdien bszeidmet.* Wenn man ibn 
hin und wieder als Chdii^tca qualifloirt,* ao dcnlct man wohl nicht nn dio 
dogmatjacLc xind sbi&tsrechtlioho Digoniui der CJiAri^itonportci, sondoxn nur 
m das eine Moment, wolckos donx Slixi^Abiton mit dom CluAri^iten gemein* 
snm ist, die Longnniig ilcs riivilogiums oinoi' bostinimton Hasse. Hionn 
begegnen sich gana tmalMsiohtUdi die AiihOngoi' der beiden Pnrtoten^ nad 
nur dieser OeaioLtspunkt recktfortigt die oboi’fiftclüichs Bezdchnuiig des 
Äbfl'Ubejds sla CliAii^T, deren Boiuchtlgung man, andeimi AnKoichen nach¬ 
gehend/ entsebioden siiidokweisen rauas. 

Vieles was wir von seiner litorarleolxon LÜgeimrt an den sorstroxiten 
Iteetoix Keiner Werke beobueliten können, zeigt uus, dass er die Tenilonseii 
der 8Un*fibiils erastliuli zu fUrdoru leitbslclitigte< Im liixjfe seiner philo* 
logischen und ntitiqusriKoUeii Stiidioii ergreift er gerno die Oel^nheit, auf 
nicliturahiHoho Blomento in der (hiltur und im Ugliohou lAben der Amber 
— weklie von den Aivberfrounden mit Vorllobo als diircliaiie uriginell nnd 
koihor ^mdoiTi Kation zu Dank verpHiolitot darg<>stollt wervlon — lunzuwol- 
aen. ln der mvijiaobeu Poesie xiad Hodekunst, woluhe die Vorhorrlldier 
der Hnibiselioii OriglnoliUt als Jfniulit des iiieigc/ieU’ii Goiuiis de« orobischan 
Volke« zu preisen nicht müde werrlen, findot AbA ^Ubejda Ankaüpfunge* 
punkte Ul Pa^aischa; so will er t.K die Hyporlolik der iinihisclien Poeten 
und Pediier ola pci’siechcn Knstoni abgclaiuelxto Msnloi* d^mtellen^ und 
viele rabelliafto ISraAhlungon der Aral>or als KuOiahinuiig ontsproolkondor 
Paboln doi* ixemisoboii Literatur betmebten." DtJiin gshhrt os auch, dawt er 
fremdlftndiäuheii Lelm wertem in den Oediohten eines kernsnibUchen Poeten 
naohepürt,^ womit cs wieder froilibh nnderenwta nicht ntereinstimiat, dass 


1} Zbii Kutcjba od. WUntcoMd p. 2Ui>: „er buKlo diu Anbor.“ Al-Msa* 
'üdi V, p.4S0: „Abd’Ubqicls oder ein snclorcr vou doa Shu'übitss.** Vgl. Al- 
lü. 

2; Abulfoda, Anoalcw 11, |i. 144, Aber auch Al-Hsifudl uelhut sagt von 
ibax VH, p. 80, das« w die MoiaoBg der CliawArig bokAoat Labe. Vgl. Iba l^u- 
teiba 1. c- 

29) Vgl. obea p.138. 

4) Es ist uocleakhu , oioon orAftou Cbdrl^Uo untsr don Verobron oder g» 
TndootoQ doe ksisdaitischea Partoidichteiv Al-l^Jjld al-llimjsrl zu Aadoo, wie diu 
Ifltstoru mit liosUR auf A.*U, bosougt lat A^. V]I, p.O ulC Par gnnannto Diubter 
vanspoltdte die Ewpvror voa Ktbrawda uad ihre AnAikrer ibid. [>.10, Ib—17. 

ß) Al-Uubarrsd p.dOl. 

C) Al-Tawwazi Is Al'Sxgdtl's Uuahlr U, p. 2ßä. 

?) IIjo Koteiba, Ad ab al*kttib (Hsohr. clor Esis, Hefbibl. ia Wien, N. F., 
Br.45) toi 157*. 






if das Voi’kommon von i^yomdwartom ioi Konin entschieden aUoliDt wad 
auf 2uf1d!i^ Udboreinstimmon dor Vocabolu in voii^chicdcuon Spitiolion 
zurhokrahrt.‘ yrorDdlärnhschc» Budit er anch in don nUthgUcUen Sitten des 
Ainl)crt]iutns; ans diesoia licstroben crMM sich eine mit giesscui Bcli&^on 
vi>rgef(Uii*to Katltrielit Qli«' dio Emföluiing eines pcrsisulion Omidttos in 
Mekka.* Sohr ohigelieiid iint or sioli mit der Ocsdüditc doi’ Pet’äoi hescliiLf' 
tijjt uiul «Jarhbor ein oiffoiios BneL vcifoMt, zu wolnboDi ilmi die Mittlioi- 
luni^en dnes zniu lalum bokoUitnii Foraoiv, 'Omar Kosin, ais Quells dienten. > 
ErwflJiat zu wonloi vondeirt oiioh der UiDBtnjul, (hiSB sioU uiitor dcai violon 
SolirifUm ücti Abd 'UbtyOa ouis niitor <lom Titel Kitdb al-til^ fijidot> oiji 
Titel, wolcüoii Iiimloi' luid sontrtlgo Nichtaiubor, die Über dio UeiTlidikaitca 
der ulten rerser scluiebon, mit Votllobo wHJiKeu.^ Aus dom gleicliiiojiii^ii 
Buch des AlO'Ub^'da niiid uns Exenrpto Qlor ulhunliisclio Qsnoulogle bekamit;^ 
cs ist Aber iilclit uusi^liliiBeon, duu m uoh Qtfer diese Muturlo lii^uius mit 
porsiaulicn Dliigon bosciiAftigt luibo. 

So wlo er in üor anbischofi Bildung nucli Momenten ibmdite, die auf 
pofsiBclm Anregung xurtckziinUiivn sind, so iwUmirto er audi gojiio l*op- 
eoikon, ülü auf spodflsch uniUsclion Qobioton in der EliraUi^iUo üor geisligeit 
Giiltur (los inlmn ibivii VUiu j,*ehindeii, fOr dua roiiioi'lliuui stirnek> wonn 
er hierfür An)ndUiJunkte fand. Eine solche Itö^'iuUicutiwi vollsioht er t D, 
aa <lor unter dcei Aniliom durch ihie liiotciisoho Begabung lorllbintcii Fa- 
railie der Ibi^Mslii. Ucr erste nntor ilmoii, der in der mubisdiou IJtoratiir 
oino Blollo but, iirt^AlUn U ‘Abd ol-Vumoja id-KuVkAahl, bornhint ob» 
wilgschcjT BkJilor und uJs Uokrectzei* pcraisülw Bttolier; ihm vadauklo 
nmn nuusche Jlofoicliorting der anibisehen Litoi'attif diuth soiiio üoboilia- 
guiiipaii uUH dem rtTOisclion." Sein Sohn I.Iuraddn nud sein Bruder ‘Abd 
al-Bnmld enungon gleielifnlla cJnoJi J’inl* in der unibiscLon l*oesio;’ sein 
thosduoETü AI-Fm;! b. 'W l. Alljih; id-ÄiHOsUl" i«t einer d« bwloiitond. 
»ton eiwhisdioi; WoUroOncr seiner 5ioiC und dcöcn Sohn *Abd ul»^int«l 
»on den Kiüim des Vofwö in dicHor Knnirt Abortwiroii Imlen. Di« liotrof* 
fond bemerkt nuu Abfi ‘Ulxyda: „llue Verollerij waren batoutoiidu KoUncr 

1) Al-8iyu^i, JtkaVu I, ji. Iö7 uutoo. 2) Ag. ViZJ. n.4 

’J) Al.Ms»'ädi II, |,.m 

•I) lt«i»'d, Zit arubiscliBa LIieraturgosohiohlu der altern Zeit 1 
iMHtngf« aKlati<inv» ivj ]i.?74. 

Q) Al-'Ikd II, ^Ö3ff. arid uudi wohl üieatuto iUü. I, ii.ll. aj, ;io Auch 
nmht;r^mcdjuii«liw üwaluebhj »liuint iu ütsii.i.lbofl eulüaltou ru wie, x.Ü da« Chat 
iWd. II, ji.ÜS?, 

üj FiKrIst V.Uh. 7j lind. p.KiJ, 

Ht Man vgl. oiu9 Ouriuwiat vou ihm bei Al-McjduQi I, ii.3üO. 
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am Hofe dor Ohoeroen; als ne nun ict arabische Oefai^?onschaft geriethen 
und KaclikoiQiiien hatten ln den L^ulern de» iHlam und in Arabien selbst, 
dn trat diese rlieCorisobe Ader in ihoon hervor und sie wurden unter den 
Loiiton dieser (eiabieoiieii) Hpiwüi» duseoll«, %vns sie luitei* den Leuten poiv 
siebUor Zunge gewesen warciv: Dichtoi* und Redner. Als eio meh aber später 
mit Fromdon vciechwflgoitoni voiifcUleuhterte »ich dies Taiont (diese Ader) 
Hhd ging der Vendohtung entgegen.“* 

So will Aid 'Diiejda jede fremde Blume o.\\b dem linhuicMkiimzo der 
stokeii Am])or lierunsreuwen. Fiel lieh ging er auweilen weuter» als ei* 
dies verantwoiton konnte und darob mubste er munchon Disput bosteUeu. 
Tloberhaujit scheint seine Art, das nrabische Altei’tUum tu boliendelui den 
Uiiwillen jener mabisulMm Philologen uii'cgt zu lial«n, wololie selbst Ifesson- 
nmUer iiu Studium ihrer natiomdeu Spnulio und Ueboilloforung guuz midoron 
Teiidoiiton felgten, Diose innoie VersoUle<lonUQit orklilrt luis den Oegensata, 
der zwlticlion Abd ‘Ubojdu \ind soiimm gelehrten ZoitgonosMeu und Rivalen 
Al'AttnuCl obwaltoto;^ Miio Voiiwliiodeuhult doi' liosiulibi])unkte und der 
liteinrisuhcm Tomlonson, wdolio eiuh besonden in folguiidoin Memento Io* 
kiuidet Wldii’Qiid OS, wlo wii’ bald selion werdeii, zu der Tendonx des 
Abfi'UbeJdn gcliOi'to, dos Qejno der Satin) in der arubisehon Poetuo, nament¬ 
lich dos lligil* gegen oinbiHche StAinnio, liferorisuh au hOren wir 

veu AI-A^nm't, dass or mm roliglOson OrlUufen diesen Theil der altanbi- 
sehou IJteratur so weit vor{}0Jitc> dass er der pliiblogiBoUen Interprotolicn 
nionmlu ein Oodioht untorzeg, ia welchem Sntiro (Lli^V) enthalten ist.^ 
Und uuf die gohngsclilitalgü Muhinng des Ibn id-A‘rAbI von Abfi'Ub^dn* 
wiml woid du Yeilialteu Ocm ix^lztci'n gtgcii dus Amiantlium, den der 
Mauh\ Ibo id-A'i*4bI mit ItinKcbiiiig angohürt«, mit ciugowirkt halien, Kr 
legt bcwüiwleieti OowioUt <ltu»uf, i^ochzuweisen, dass Äbfi ’Ubejda die am- 
bUolio Sprache «icJit gciiflgoud koiino \md ihws oi* bol soiiior oiusigon Zu- 
uaiDnienkunft mit ihm drei Spixclifehlai’ von ihm hOrto.^ 

Die KiveliUlt zwieohen Al-A^nui! und Abh'Utujda luitto ihren Oruud 
nicJit bloss in der Voiijcliiedenlioit iliror lilemriwiion ElgonthOmUchksIton 
und in ihrem entgt^ngosetzten VorbiUtuiss zur lioluuidlung d« nrublschen 


1} Al-dnhi?) Eitab sl-bajAn (bl. 10S^ 

2) Ibii Ohallikln Dr.399. IV, p.S8. 

3) Al-Öuiatl, Uuzhir ir, ii.3H 4) ZDMa XII, p.7(X 

5) In der ungiiDstigon Ilourthwiuag doz Al-A<in&‘i ha1>on ibu Datürlluh anürrs 
Gcwchts^iiiuito icelohat, aber dass dnr Ougciwats dia KürooBors gegou die Auhjtogor 
der liowischon Hvbule die Beoierkungca Iba al-A'rubi*» gvgon Al-AHCoa'i und Abu 
•Ubejda bodnilusst halxm BoUto (Hügel, DIo grammatleohen SohuUn der Ara¬ 
ber, p. H7j ist SU bczwoifolu. 
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AJtertiujna Es sclioi^ien aucli Moü?s ganz >velüiclier Natur in der Feuid- 
Schaft dar beldea groBsen WiUologcn initgowiikt tu Uban. Für die WOr- 
difuag di »ca VorliUtnigs« ist foJgtoidoi' Baicht dos Abü-i-Rtnlg al-I^fa- 
hfljif TOT» gfOrtor WioUligkoits Dor Sfliigoi und SoliÖJigsist Isl^ al-MausiU 
pflegte üi ftüherso Zeiten sioL von Al-A^iaa‘i bolekeu %\i Lissou imd bo- 
nutate xoino UoborllororuHgoii; «iJltor titi oiiu» Spannung awiadion ikiion 
cm und hi\n\)f rieliteto ßinjUgodicUto gegen iku luid «»tdoukto tlom Oluilifon 
Al-Raslild aoiuo felilaj or lenaoluichtigte ihn von «iiiei* Uiuhnkbarkoit, 
von seiiioiD Ooix, von da- Nio«üig](cit winoi* Socio uiiil cliiw cHo WcdUthaleii 
bei ihm nicht am roclitcu PJatso angoliwJit s<^. Uüigogo« soUiiaerte or 
den Aüa'Ulxyda Ua'miu* als oinoii moi^IflÄigon, treuen, (VoigolMgon, go. 
lehrton Uonsolica, Uiwsclbo tiCsst er uuoh dom Fuji h. al-Rebl' oln, dou 
er in dar boalKichügloji Uiilofgralnuiff dee »u Hllfo judini. Uiss 

»oftlo er so Lmgo fort, hj« da» dio Qujist dos Huf» verlor und 

Abü UlK^jdu un soIdo StoUo berufon wtinle.^ 

Jfla ist lüubt Wunder tu nohiiicui, woim wir oifuliron, du» dio Vo> 
trotor dor mabisubon Kudiüing« genulo in gonciiluglscUof liadoliuiig dem 
Abd niejdu Jwjftig ojitgogciigotfolon sind. Vw kiiraein eist sind wir tlem 
Dichter W^uWih id-Jenton hier l•OffC9fJlet5 dorsolho musste den ßhu‘dhit©:i 
nadi v«i*thiod«icii lüohtuiigwi clionlioh sohu Br wur lorabml duioh seine 
SuhCnheit, die su üloiidojid wur, dm er sioh vcix* dem „bßwn Auge^‘ wio 
Ruch frfliior sohun „dor voiwdiloioclo Kiiiditü«‘ (Al-Bu^imn** al-Kindt)» 
durch VerbQUnng seiuce Oosiclit» nolifitwu musste; ul«r nooli niolu* be- 
fflhjnt dujvli sein XJoboaulenUmor mit dor Guttiii tios Olialifon WalM I 
und clun h sein Imiirigw Kiulo.^ Don N»imou Wu.)dt\b wliicdt or oben eei^ 
nor ScLöiihoit wogen, <lios Wort bedeutet „dar Uuehtaudo», sein Nime war- 
Ahd «l.toibnjft,, b. Ismtfri k‘Abd Kiil&l b. Uäd- Doi Name dos Urgross- 
vaU|Wj J)Äij ist iioiniRoh mul in Folge davuji lolirtc AWl‘Ubojda, du» WaiJ. 
<lAli« VrvrosBVflb^r von jonen IWni m'ut, ,lio da« PersorkOnig CJiMinu 
unter der AnfOitniiig de* WHliris nach Jonion schickte, um <ion König Sejf 
U Dl JutJi die AotJüopisr su soJinireii. Dio» Boliauptuiig errate hef¬ 
tige Oppftsition von ßoiten dos Ai^bcrfreundo« OJialid h. Kiiltliftm* Wonn 
du domo Itewclso von <löm spraclilichcn Chamkler de*' Wauion kotex» willst, 
so bohaupte ich dir gegenöbor, dass ‘Abd KuLU ein nur in SQdainbicn 


1) iii- V, p w. 

.„,1. d!! «h dVr"?’ f'„“t »ir 

I, den ,b„ y.-OI,. I, a97 „..fco i,,«, .o^. 


i) Kiuiuir, OuUurgosoblühte de« Ornats I, p USB. 
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oiiüiciniificber Kaae^ ist und Abil (jumitd, dci* Bcinamo (kiuij») dee Yutcn 
df*8 1)i0^ irt oiu satlsnitiibcliQr ßeinuino, (In dooU loi doii Pei'sern did 8iUc^ 
solche i^dnunon tu fdiireiif nie vorhßiidoji ww. Ferner kunii ich anruhraii, 
dot» hl Jeinon von johm* vIqIo lx)uto iloji aelkiopisdion Kuincji AIi<u1ia 
tcii> allo dlsso liouto müsaten nuii nach di^or irotliodo uns Aotinoxilon iier- 
g;eI(utot weiüau. Nmnoii sind mir Zeiolion und Murkoii. Qiu’ iiisnolier boitut 
Abo Bekr, ohne dor ^iddih sein luul gur tOHuebor'Omur oluio der 
zu sein. So Ifowclwn denn die Nomon ln gonocdnj;IscUcn Dingou wodor fQr 
hOo}i gegou ciiio limUnimto tiationolo AUdaimnuDi;.“ AbCi ^ULc^dn — so 
sdilidest ChAlid — war durch diese Widoiloguig ganz IcsuLiliat und kcjnutc 
nichts dug^on oi'widorn^ 

Wir sind duruli dioee KucIu'iüUt duuuf vorlN^ioitot, den AbO 'Db^U 
gorado auf gciiealugisuljoin Oobicto die Tvmlonz der AmbcrfVoutKlo diirclikrau« 
zeii zu Nohon. Und in doi* Tluit worden luis hloivou iiiannigruche Aiizcuubeu 
dberzeiigon. Der KneUwus davon ^ dasK <11(3 roiiimubUclic AUitainmiuig jener 
KrolsOf wolulie oino solche Htainmlufol nis Tittd mr liiroii Vorzug gegen nbor 
der Qlirjgon iiiiduiiiimcdimiaolion XeiiBUiluut cuimiiron, niulit fl1>or alloii Zwei- 
Tel criulioii ist, Ja ix^gur vor oliiei goiuuien Uubuziiuliujig des gcnuaI<»giBu)ion 
ThutlroeUuidH nicht lostoluui luiiui» stand liii ilittcii^unkt diesen* BwUelniug 
auf dem Gebiete der Kouealeglsühoii Kritik. In HtHdton, welche von Kin- 
wohiiein gemisuLtor KationuUUit bevölkert waren, wiu* os dor Tendonz der 
Parttt am moUteu angemcseoni jenen ainbiseUnii Fiimilloit und Kroisou gegen- 
nbor, wolche mit gowlssom H\oh darauf pnvhton, die unverßiscliten Al>- 
kOinmlingo diosOH udor jonce WflHlensUtinmoH zu sein, (be Haltlosigkeit dlrsos 
Anspriiolis 3uioliziiweisen. Wie soUte sicli denn in iki^i bis Ins Hl. Jhd, 
hinein dio Nacbkunimenscliurt dee Kodak 1 k A'bud, eines Mugnotcn siis dom 
Stomino der IkuiCi 8ikJ, ungejuischt oiiudten haben kOnuos? tkdebon He* 
mOhungtti gogon(ll>cr luoohteii Leute vom Scliloge dos Äbd 'Ulaydo loiclitea 
Spiel gebubt luibou.' >k spdile eifrig in lüleu Wiukoln, um solubo geneu« 
logische Angubon ad nlwiutluni zu fOIueu. Wenn die Kiinülicii Kilß' und 
Abu Bakiu stelz vcikdndon, dass sie von dom bor(Uuub>ii aniUeicJieii IIoll- 
kOnstlcr UAiItü b. Kaluda (dei* erst zu 'Omurs Zeit dou loJuui auui&hm) in 


1) Auvh bei Kordarabern (laduii wir Uoutfelbwt, z. 1b 'AM (d-Kal.imAa li. Ha- 
mure hwes vor ucleor Ülokobruog'A. Kaliil. Al-Kawawl, Tah^ib p. 390 {oacii dol- 
geu sUonhugs 'AM al-£a'ba}. 

Ag. VI, i». *16, 14 rOlmit nick der Dichter sviner AJinou uod erwühut swinsD 
Stamiuvator mit diosor Kuujs. 

3) ihid. (1.33. 

4) Ibn Durvjd p. 163, 4; vgl. seine Huweudungm gegen diu Dauu Arsoin io 
Bafra, ibid. p. 3i3 ult. 
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dmsotar Linio alötoinmen, 9o weist Abft ‘Ubejda nach, dass dieser Baiiem- 
docior g«r kchio» Solin )ijntci!aafiO)i halö, <lor a«nen Staoun lUltto foit- 
|kflanzou kOiiiieii' ti, a. m. 

!•> veivtolrt Bich> clasa ÄlAl‘ülo]kk in dor Genealogio (!«• ambiwlien 
HtiUnmo »unioiat da« Fach MjiUuIUI* aiiepracli. Aber iliiti war ob nicUt 
nur nui ilflii NacIiwoiH <lQr HorcclitisiingBlüsigkoit gowlsBCi' 

AjiKprnUio üu Arubortlnim su lliim; er liebt cs vieliuolu , ßucli aus da PflUe 
Koiiior pliilülojjisolion ROslkainiiior Uim »n ciitnc)»m«i, mit doncn er die 
ftlHHtrioboiio SlaramcsoitolMt dor Ambci» in PBIlen, wo ihr iu gencdogi- 
scher Bwiohiiug aicUta anauha**«» lät> in ola Wclwrlielic« Licht «tollen 
iuuinto. Bcioiclinoiid ist ln dicaw Uoaioliunff «olno Kacluioht flUr 'Uljfljl 
k ‘Alafa, dor auf arino Ababinimiing voji den Bund ÄIuitiv so etols war, 
duM Ol’ einon imcli «iiior Anwulit ciolit oWibflilljfOn Freia seiner Toclitor 
yualcn unlorwnrf, dvron Dnratolhini; fuat uiiöltoi'BOUbar Uh'* ücbwliaupt 
Kuhuint Aird 'Umdu gorno NnuluicUton nlciliefort oder uuoU oidieUtot au 
luleu, in tloauii VoUlilutsniUjr cniiniidor iw.'onlllriiitchcii \m<l iJnti Ilorhunft 
g(gp’n«eilig mit den wlicuton 8i;Uiiui*fwrirlo»ii iKfwdmiutacji» Wir können 
un« iincli ullodcin leicht öiiiüu IJcgiid’ duvtjii lildcji, welche Tondont Ahft 
'Ubcjclu in wiien SelirilWn „ül«r dio MawAll“, „Aber die atiUnnie“ voifolgte. 
Unlor iKHUon SelnnfUm wird uucli ein Unoli da „Matbftlib dca Slninme« 
JUhilu“ und i*in allgomeinw „Ihn h da MalluHiV" ocwSlint, :a wolcbon a 
die UiÄulÄiigliihkoil <lor (loiieiilagion der urubUvhun SUUnuio nuohwoürt, 
gegen dlo er allo cnlonkliclicii IttMclnddiguiigon liAurt.^ 

NiK’h iilliMleiu, wuK wir Al er <lio Matoriulion doi Oenonlogon wdieu 
binlia oiTnliruii iial^n, Int es niclit iiiiglaubiieli, dnt», wie die« ALMiisAiU 
roj' uiTigllrh hnil, AUVlll>ejda (oder ein luidort'r Slnulkt) aur UnterstAtsung 
dor IbTidcna der rartoi iu guuMlogiBchen Dingen uiwh ver Utonuinohoa 
Fniw’liurigiai iat Kiiino der alten uitibisclion L\>c«ie nicht snrAckifciicute. i^nr 
Zkdl des V'orrnseoTB dor „gi>Ueneu Wiesen'* liw nun cooli ein das 

uiihT dom Nuiaon „Al-wAbidn“ hekuLiil woi', welche« das Gebiet der 
„Vor»(lgo“ iitid „BcbraalinTigon“ »um QoguiinUmde lutlo. Kk waren dtuin 
jeno Lieht' und äcluttouseiteji jodw nniUBoJun Stuinmca aiir DaiirtclUing 
gd>fu<’ht, die nur je einom dor botrefTcndon btäniiiio eigen und welelio hin- 
aiditlieh ujiderer StAmtuc nicht Qbcahofvrt wnron. wnnlou ]ioeti«cUe Wett> 
stieito der KuniichttT ile« UDiejjndiKlien Cludifrn lüuhuia vorgofOlat, in wel- 
elioii jidcT DicLtCJ’ — AL.MuH^Adl fAbit uo mitNiunon ua je uuehdom er 

D Ag. XI, {uiHi. ibicl. 

Mon Cmki vin kKnvbnend«« Itewjiicl in «VJ'ßahVJori*« Aua ab al-asbräf 

JK J?J. 

l) FiUriat y. ilü. 27^ 51, 2. 1. Al-JIa»^üdi VJJ, ^.80. 
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Nonl' oloi’ Sndaiulei’ war, dfo Vonfl^ eoiiior cigfonon liasao i'fUimt tuid 
dio Wüido doi (Ins lUvuIriv &ilimillkand lioinbsctxt KatOiÜuli aulltoji 

did ROkiaiiii^on nur ula VuKd dieuen fflr Ulo ß('kin(Uiung;cii, diiruh dorca 
Yci'CIfotitiiohuni; dio Laster urul iiiondiaoLoii äulilUldsi dor ulton Ai^bor aiia 
XAdJt goftollt weiden soUton. AM'UUsjdu mm oder Louto eoincegleichcn 
uUon dIoM Torse fklriciit IulU^ji; xtrid dio ^lOgliolikoit oiiior wdulieu Äii- 
tuiUiQO >eigt 11 I 1 B zur OouQgo, woMnn mun den boi’fllunton Pliilolo^n in chioi* 
'/Aitt dto (W aetnigen nocli nnlio atirnd, uut dlesom Gobluto fdr ßUilg 

la dtoeeu eWübitisolioii Tondoiia-umtlUUib hoII» also, wiu utus dluwi* 
lolztoi'u litoruieeliöii ThutMioho onicJitltoU isst, niubt molir im Siuno dor 
ulton }lathdlib-11)>orUüfäinuigoii dor VoIIblutm’alor dom undoni VoUblulomlor 
mit doi* Vomiuaotznni; de« i^'unson Woitlioe der unvornUeoIiton (tnibjBuiiO)i 
AlHtuinmiinff oiitgc^ou troton. Dio SliiTübitoii kountou olno aolcko Voii.uk- 
HCtzimg niolit ziduaMn. Dor Qlaulo un den 'Wortli doi* unveinilKUlon um- 
biboliou AL«bimmiin(f wuv 0« jb goiude, wun «iu suuloUto mnchoii woUton 
;md dna Sumiooln <bv altou UutliAUb wnr ihnon oiiio QologotdioiC, dai*- 
antlinn, wie iiivblomntiscli dio Aiusi^rDulio dor Uonuclion auf den liulim 
iluur VorfulU'on mI. Immot aber milMon wir niui dio VunaiMiolzuii^ Lin- 
ziKiciikon von doi* WortliloBigkoIt dor itlnoii uiubiiwlion Abstaiiiitning, wdbKt 
fUr clon kiiU, daaa aio fdr rioUti^f bofiiiidon wdide. Aid ^DbojiUi Kdiouto 
Kiüli nJeUt — wio dioa die inoieton aulnor ZoitgoiuuMson, wenn hio in eoinor 
Logo wuivn, tliutoii ^ uuf «ui non oii^iöu Uraxaiing lünuuwnaon. £r rOliiid 
eich ja doHacii, duaa er, dor Guiioulog ilor lUubiachOD SlUmmo, dor dio Ab- 
Htuniimtng dor Amber bcmilkolt, uiih dein >[midö wimw oigoueii Vutoris wiew), 
dnsK dewoii Vuti^r c^u xwiiiKolior Judo giiwcman i»oi.> Ktu;]i oiiius librigiuiK 
rockt tsunderbur klin^iidon Nutliriclit biUln or den lloiimmen Abd ’Ubojdsi 
oIkui dom UuiKbmdo zu vonkmkoii, dkuw zoin Oroeevator Judo wur. „AbA 
'Ubcjdu wur nflialidj obi Simttnruno, den uiun Judon liciziüogeii idlogto; 
nod dor bortlkinto l'lülologn koU eekr in ^orn geniüion Kein, wenn or mit 
dioHom SiwttiwiiiGU goimiint wunle.“* Er mblto mit doiw)ll«n 5(nnzo jonoii 
zurOck, dio ibm den NirlituiubiT vorwurron. Al« or orAdii', duKK olii Mit¬ 
glied dor KaVVüuiil-ruiuiljo» Kclber viii MtiuliX diui» iimblwlion >itointnoK,< 
fllior ihn dio aatlriecho Boinoikung iimcblc, dufts or, der aicU koiiiO« gcitiM- 
logiaclieu Stolzoi rülnneii kann, dio Abstummuiig andcior bekritoJt, Ucas or 
in «ua* gröeeem Ocsellscliuft folgondo Worte füllwx: Dio Hogioiung liut <ia 

1) Al-Uatfüdi V, ik 4S0. ExumiiW uue dem „KiUb ol-waliid»“ bat Al- 
Mau’itdi iß aoliiom „millli'rft Bueke'* (al-auaat) luilb'oüjciilt; oa wird eltirt iu dem 
Commoutar zur Ka^da yftzÄrijjft, II au kr. dor Kgl. Bibi, io iSovUn, Ood. PHerm. 
1B4, fol.l'U**. 

2) Pi Iris t 12. 3j Ag. XVll, i>. lU. 4) YgL obou |i. llÄf. 
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oiQ 6 wichtigo Saclio ilhcrsolieu, wenn sio dio Einhobiin;; Av Jiidonstdiier 70n 
AJ^bdn vomocblilSBigt D«nji seioe Fkmnio iet eine jildUclie und in ibren 
Wohnniigon ^ind die BfU her dfr Tlinni noch jetst vorhaiidoii, williiend men 
dort kunui ein Konuicxoiafiliu* vird ßndni Icdnoen. 810 tflliinon eich üi der 
Timt, die Tli'ini anewendig zu Ju^mcii, während eie aus dom Konut kaum 
wi viel WiSMiif wju« nnin fnre Onliot liruiKdit* 

DAraiit lat ri’oiUcli nicdit vioi zu gol>en. !D<»h (be miüuiounedfimsülioji 
ü«tcn)ugo]i luiliou mit Vorlkbn j^eiadr dio jfldieoho Abebuomiuig von Leuten« 
dio ilineii Hiw irKoiid oiiioni Chiiiido »laelWMic wnron« zu lioweiseu geeuebt 
])iu) 4 rr Kiuistgi’Iff wir nlolit üiro Erltuditiig; eio ahmtoii in der Anwondung; 
dr«BoU>on, wio jn mit andoion Knniouton anolii Altere OowoUidiciten der 
imhiMC’heii U<»(ollediiift nult. Dio Lcid«sn Dloliter Aiidt I). y/ufai’ uml Bluddb 
Ul nl-Hir^V (st HO) liRtton olnoi) hinge wAliroiidrn ]><» 6 tjsclten Woltetieit 
gr^n i'iunmter gafOlirt, der eteli imoentUcdi dAnim diolitOi daee jeder der 
beiden DiiOitcr Koluoin JUvulon elrciilg imudioji wollte, drwe er daa Reulit 
IihW, MiiiU vun den Banfi 'Aut uli&uloiten. hrukwflnligeiwoleo lobte unter 
den AiigoliOrigrn diouos Bhuuiitce dtu wmkMuo Uol«rJioroniiig,* djiee ein 
rinhligoi' Auf! Inv Qroisoualter bliiMl w<«rilo.‘ Ai'tet ko/utte nun auf eine 
^utrolfrii dieenz Koiuiaoiclioiie an seiner J'oreoii Iiiuwoieon; Slialdb über war 
jm VüIIIb^U »urirr Soliknift golilio1>oii (iiaoh dem Tode eeinee C^c^tieiv eoU 
uueh er erbliuilot saiti), Ar^At \‘ore|MiUot Ihn luiu: 

„Im Hbuiinvi AiLT giobt w duu jQdivwho Faid ü Io« lo weldior wuh JAoiidwge 
mul Uraiwi idohilwu**^ 

und zu dieser jAdiuibeii TriUia, die uieli in den'AiifHtomin oiitgcechioijggelt, 
geiiQrfe der 0 (^ucr. 

Wir aelioji ulw, daw dio Cioiicadogeu nur Altero Kneter naeduuabmon 
butlcui« wenn nie dioe Motiv in ihivr goiicutegleuhen 8 x»ntterei an wendeten. 
Kin iloiapiel liiei’filr lictet dnr iin JuJiro 1H3 gastorboiie Dicliter UurwAii, 
£nki‘l dos laljjA b. Abi l^idba. ln sduor FainiHe leiite die Uc^iorliefenmg, 
doMf der (Irouvater den Picditoiu ein Poruer war« der b« der Ekoliorimg 
von lete^’hr in die Bidavorci *Otlimäit’s gorioUt. Dui&it ^d feindeebgo Oe- 

1) Ag. XX, p. 78, 2) ibid. XI, { 1 .07« 8 u. 

3) l)oriH>lbcn Uoborliofcruog üogoguoa vir in siiUtem Zoll Lozii^cb oIms 
aiulum KtAinnioH, ufanliiU jeoeo Zvcfgi« der Hand >Jauila, voUshor m der eratoo 
'AlduUIA'azcit io der clIviitiA der haisbiaiitiwboo Faoiilie vUrul und zu welobem der 
bliojv üehbrto UuImuiuik^ AH-l-*Ajad' (xL‘JS2) gohOrte. Bor Ahn diuaos Abü-1> 
'AjnA' acdl nkh gi^o 'All uiiliofikb Lenouimea haben, dc«iweg«a babo Ali ihn uod 
XzchlommciJH’haft zur BliniOicit wirwOnsvbt Dio Blindheit aoU denn io dietier 
Knindio als Zwuliun Jyr LogitmifSt gtgollüo habeo. Al-Uu?ri I, p.251. 

4> Ag. XI, p. Ul, ÖiLj man vgl. diewibo Wonduag auch Ym, p. 130« $. 6 u. 
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ne&logen nicht snfrieden. Abü vinl «um Jnd«n gemacht, der dnich 

'Othrndn oder nneh aiideien erst diircli MurwOn h. al-llaknm suni lidniii bc> 
kehrt wurde. ^ Auch polltiscUo und roH(^0ee Foindsclinft liAt Uii^o WutTcn 
diirdi aoldie Angohon vemtäikt* 

Biese Beiepiole sollten zur Belenchtuug der gonenlngi sehen Ankliigo 
dioiien, welche die Funde dos Ahd’tJbojda gegen ihu z»v Qeltiiiig linu hten. 
Aber wie wir snlien, wendete aiudi er donodben Kuiistgnft an, wo er ilm 
hrauehte; und dies ersehen wir auch uns dom Boncht darüber, wie Alrfl 
'Ubojdn, hierin dom Beispielo Ai-UadA'iuI’s (st 130) folgend, die Abehun- 
mimg des rimojjadiacbon Stnttluiltcrs OifiUd b. *AbdaIhlh al*iLturI> sc|dc<'ht 
au maclicii suchCo. I)i<wer Sohlcpptrflger dor Tcjidcnaen doa U)nejj)idi«'hon 
Cknlifntcfl lOlirto soino Gononlogie auf den nadainluseheu Stemm 110^1 ln au- 
rfluk und uutor Nauen Ahnen nannte cv den Itoi'Qliniten ludduiHuhon Vnlii«* 
sngcr SldljV' richtig scdielnt en nin dio Ooncnhkgle diofuw Maruios nncH 

ftiuMsoUen 6egi*11fan nlclit gontnndon au ]ial»en. Denn — und diosM Dutnin 
iet fdr lUo Kenntnlaa dos Tieilxma dor Vertagter des gcnadogtmhon üewoi'- 
bns niclit wenig ohaiaikteriHtiwdv — Ihn nl-K<dht beichtet iiiih (milioi’aig das 
OmtAndnisfl: „Din erste JJige, die Uh in gonoelogiadicn Bingen vornbU', 
wu’ felgende. OliAlld b. ^AtHlalbVIi fmgte iniclr mich soinor Omiwinutter. 
Kun wutMito ich awnr, dass Umiii Kiurjx eine gowGlmlicho Dime im 
stnimno war. leh aber sogte dem Clullid: „/^ojnnii Innt *Ar‘nm bint Oumiiia 
b. Nu^r b. ^u'ejn — diese war deine Orossnuittor. Er freute sich uii<l 
bnecliSQkte mich.“* Abh 'IlUjda iint aiir BlniVMlitining des CluMId fulgimde 
EhithOllnng auin Boeiton gogolxm. Sein Alm Kura U Amir wiu* ni92»rimg- 
lieh oiu Judo aus Tojniil; er gcriotli in ilio SoUvoixh da« 'Ab*l ul-K^js und 
M gelang üuu xii imttliolioii, er wunlo aber von dem Stammo 'Aid Shams 
geaast lind munsu» im Dienste des üanii^kma, des Subnos jciioe WoiirMgora, 
den or unter wdnen Ahncti nennt, stclioii, der hin <lanii M’oitei* vcrwlinnkte. 
Wieder dtlehtig gr^’oidcn, gorieth er in dio Qeraiigieincimrt der ÜaiiO Aw'i, 
diese verlieirethüten ihn mit muer Obel Iterllohtlgleii Rclavjii, dio Diiu oiiien 
Solin golior, dor Asnd hieMc. Dio Huuh Aeviü eitlicilten ihm nun die Frei- 
lieit; diese dauerte nicht lange, denn durch Zufall wmü w diueli 
rige dsA Stnmiucs Hu^, Ud deneu er vorlun* In Sclavoj«! geHtandon hatte, 


1) Al-Unbarrad f).8?1, Ak. IX, {».SO wird die ^(«cliichte dar FrelLamung 
diesi4 Haulu waitliUing eraülill^ vgl. auch Alil'l-UehAfiia I, p..'iOC. 

8) Wir douLca dabei sii dis bolivbto Art dor Oeguer der ra^inidliiclK’U D^'oaslie, 
doB BegrÜQÜcr dersellea von einom Juclon akstanimca au lisevu. Al-Uiij«a al- 
mugrib I, Ifid. 

3 } V^. übor ibo Eromur, Cultaigeschichte )j. IBCI. 

4) XIX, p.atJ, 
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nrkaiuit und gMWJngon, sein Solavonthnm unter ihnen forttUBctÄcn. Sie 
gaben ilin f(U’ ein Ijüsf^dd frd and oia w init Geinen Pntronon, <lon BtmA 
Ä»ul, durdi TAjif ächlose or Rieh doni ßn^lasbiiaiii an, dor ihn oboi' 
liaJü \a'leiignctc. — Von dioecin Ktin BtAmint mm Oludid nb, i}cv Qltrigens 
von ncinojii Oroesvater und ITigrofevater cino IDigonMdinlt geerbt hnt, die 
nilmlicik, <11108 er nn LOgonliariigkciti alle ^tgonoaeon fll>crUvfTen ltat‘ — 
Dies BolRplol soigt iniB dio üietliuile, n&ch woicluu* die Ahl nUniathiVlib^ 
die Gonerilogio der ihnen inisalieUgcn ftlonochen, aiunnl wenn sie sieh ab 
Vertreter det* ainbiscboii Tendoiiei'n goiirten, dor JAcheilichkeit und dem 
Spotte anhoirDKiigobon snditon.^ 

rv. 

Vir Ivabeii d<?in liteinrbchen Oluimkter des Abfl ‘übqjila nn diener Stelle 
ni&' KU dom i^wocko oine woithUifigo CSJininktenstik tn Tlioil woidon luson, 
well 8 CÜ 10 WirkHamkoit iniB bfwondors geeignet scUleiif als Typus fiU* jene 
guiiae KhiMto von shiCtlltitAhoii l’hilolcy^i und OoimUc^i an gelten, dotvei 
nnilABMiulo inid oraclii;pr<»ulo UrliaTvIlmiK die Anfgalio eines benondom Ka- 
{iltelH dnr IjitoralmveMinclito vitro, tn dnuioii AtiNfflluimg hloi* Kntonallon 
gehcitcn wenlon noUtni. Die IMndellnng dor nlni'dlijtisolieu fifntluVlib-wirk» 
HfimVoit nulgo über diin<h die RrwiUinnng oinr« KfKdirelgont des Alrd^Uliojdu 
v<^rv(>lhitAnüigt worden, ndtnlinh dce Cleneii)<igen 'Alliin nl-Shu'hbt, dei* 
Kur Zelt dor Olialircm IlAnU und ANkWnidn nla Copist in dor „DibliotUck 
der ViwoniH’liiiJhni*^ in Voi'wendnng stiiid. Kr war oingoatmidenoiiiiaMcn 
v<m jtclxilN'har Al«tminiung und lM*kunnte eicli, wie seliio firnen unng zeigt, 
Kuv l'nrtri dor Sliii'dbitrii. In gonoilegjMCheii Btroitfingon hinslobüich nin- 
IdM hcr Stiimine wlid iMoft v 8]iu\l]kit ub AiitoiiUit migolOUii^ Bi' sohrieb 
zwar Okr die „UnlimniigL'u“ oiuii,'or Sllbnino (Kinünn und Ihibfn),^ idx'i’ 
xoiiui grlchrle TinUigkoit ven<lcto airli voi'KngbWoiae den Ihfatlnllilj dor ain- 

1) Ag. XIX, 11.571. 

Ho WQrdoii die Loato yonuifit, <lio Ubor CltUid's Alinborro roIoIio Bobauor- 
gtHuliicbten vorbr«itoteii, ig. ilicL 55. 

•Ij Vb^Uckht guh<jrt iu diosolbo Onippo cia<3 Anekdote, u’olcLo wir Al-Jkd 11, 
p.151 mH fiozuy aoTlhlAl b. Abi Tlunla noduii. Kiii WnhriMJi'kignr, dom fiilAl rlnlgo 
Worlby<>guctttAiido afafnrdort, db Jmer nua ünm U<JiliiyniH8 inHi^hnolit, in w^olches 
ihn JliUI balle wurfoD bufira, ontgogrHjt; „lionhi ist ja Salilistli und an dicHrni Ta^ 
darf nidif gi'wbi'oVt und ciicbt afig^iionnncn witrdi'n.** Dadurch suU oof die anyoh* 
lic'hu judiHi’bki Vi'iWAiiiJhfcIiaft d<*a l(iJ^ liingfkU'Ulci wordcit Af liAl al-snbt nt oino 

itoMwnjHflg di*r Judun. mVf«'. XXX11, [u JMS, ... 1, Al-UuKrt IJI, i*. 10. „Steh 

Tivynu wiu Um Juden am Sabbath*' Jütut I, pB14, Ih. )w yiobt uoeb honte efneo 
Jb>diüuieRUiniBi Xaim ux ßnoü SaVt; ans diesem Kainco Lot luaii yaus souderlioho 
F»Ig5iangCM gcroipm, vgl. UnifuM, The Laa<l orUidiau I, i«.3Jf7. 

4; Ag. Xi, p. iTtl ol*D. 5) Fibriat {i. lOÜ, ID. 10. 
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bischen Stiünino m Rin grcsse« Werk, „Kennbahn der MathAllb“, 
vorfcigto die Tendenx, die Vergniigenlielt nllor nmbleclicii KUliuiue einer 
benüiVelnden Untai'suuUniiif zn nntei%ielien.^ Wir ^uben, eine Pix)lie n\in 
diesem Weike in folgendem ^ fiiiT diesen'Aüun siirnekgofOlirteii StOuke^ go- 
iiindou SU haben: 

„Die BonO Uinknr sind mn perOdee Volk; mau nennt sie KaTrAdin 
„(d. h. rrorde, die von ohiein IbisnnnHengst und einer iinedelu Stute Htnin' 
„men) und auch als X'rAk" al-bi^i\l meiden sie l)e 2 eichnet Rio sind die 
„SoUIeuliCeRton unter den QesohOpfon UoUee ln Betreif dtf Schutsee; man 
>, nennt sie „YeirtUUor" iiml „TrouJoeo“. Auch ist schtnutsigrr Otis bei 
„iimon xn Hanse. l. ohtci* iliror Ahnen, ünt in der letstwil' 

„ligen Jürmolioung nn seine Klrtdu* grir niolitn so xturk Uervorgehobon, nla 
„dass eie auf ilu Hnh niid Gut Aoltt gobou niuf^n, ebwujil diOH die Amber 
„sonst uiulit. Kti tliiin ]i(legen, m vieimehr tils Kolilsolib) Eigensebnft betmuh« 
„teil. Sie sind es, dio Al-Aulibd b. Kiibl'ii iiu Augo liut, wonn er tugt: 

„0 MlnVar U 'übojdal MrwaUr, oum Rvliniooli int Mit Adama 2^ib'n Im Btwiln 
l•whriobwl; 

„Bvr üiuit hat als Anreuht oa jodon odohi Uasti; alior dor (Isst dor Vin^ar iai 
nackt mid fUiMgO|iiflMÜint.“ 

„Und Al^Nomir \\ Timliib Migt in olnont Sehmflligodielit gegen sie benonderv 
„mit Bexug nur ihre ßexdclinting niH VeiTlUhor und Treulose: 

„WcDQ man sIulmiloM iioiiut, so meint mmi, üow ihn* ÜrolM iloni Yorrotbc vivl 
nüliui aiad nls Ihre Lartlcwon JOngllugU'"^ 

„Dies iiit in Betielf der Band Sn'd^ iillgi'incnn rerlireitet; iilior nie Hollwt 
„Mhiol<'u CA nur dio JhiiiO MmVnr, üioMO nlier auf die Bund Sindn b. Cinllid 
„b. Minkar, weloUor ifor Oiwrator de* IJeje b. 'Äijim ist.“'* 

Solüliei* Art ist Am Iitalln*ilib-hu<di des 'AllAii und oa Iflsat nicH <ii>n* 
kon, woloho Pundgndie der Bhn'OlMti>nlie yorwhcT nn den whlJospn SpoU* 
venou der alten Dichter fllr seine Zweadus uusbciitou konutu. l!> wirxl auoh 
oin Gtldn al-Sbu^flbt gmianiit und der pcmlwdio Staininbautn dm BoRAluh' 
b. Biinl nach soinor Miltlioiluug angofniirt,’ \N'jr gi'Htcliou jetloch, fll«* 
lUcAon Oliitn iiicUbt nrJioic« xu wisson, und ra ist nicht aiisgunhlnBoen, 
dass dor Käme in unserer tjiiolle aus dom des 'Alldii vendorbon int. 

J) FiLriat ir.lOß, 20 (T. 2) Ag. XII, p.läG. S) S. üben (>.42. 

4) (Lh. jo Alter desto trouloncr >cordi«n sic. 

fl) Dt^r Rtiimm, xo dim din Wltikor isnhoK'n. VgL Uis Codlofil und dln Vor* 
aalaasung daxu hei AI'MojdäDi B, p .0 (xu dem t^pricbvijri: ogilani min kuaiiii* 
i*gaüari) und Al‘lkd I, [«.01. 

0 ) Proihc'U iMimt air gana andern liingc von «luo Banu UhiLar io drin Fuh* 
mMgodiulit dotfi^h-ii )lpja (Main. p.OOS). 7) A|t IIl, p. 10 uotco. 
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B. Spracli^ehnamkeit 

I. 

Dor Wctü^b’oit <]cr AmborC»n<!e dns AnilMitUuiu mtissto ruich 

Toi?:\iKflwoi8Q uuf dom Q^netA der 8pi«chiuuui]umuiig tat Goltmig ^dimgoh. 
Hot dcudi üio Nationcüeitolkoit der AiTiiior kein V<n iii11ieil rcidilieUer ^iiAlirt 
da jciiOK, v;oinic]i Oio amNsrho ßpruclic imtei* ^pmolion ücu* Honscli- 
hedt dio Aiit acKOiiatoii kli)u;oiule, rokduto im<1 vonngUdiStd Boi, oirten 
Natjf^nnlgliiibdii, der durcli üoji B^idliias ilea lelam aiidi Jm Ki’oiso von 
oitlioiloxmi ITIuUtmubcm mit Beang uiJ joiio Sfii’nclio, dio dor gOttliclion 
OfToiiUrung imKoiim aia Oi'gim dlerito, AiKt i'eligiCfio Bedeutung oiliiolt^ 

8lui‘nijijja.un]iftnger tuiil a^uiatige Imiiuplti Inn woUoii nlor dioa Vm*- 
urUim] niolit fpdtcn IiiRaoin Wnitllien wc]i ku l>owoi»:'it> da» NieUtai<abor, 
liWMidorM aljnr Qricdien und Peraar, clu umlisobo Volk in dem Roluhtlnun 
drr KpiucliB, der SolxOnhnit Ilimr l^weio luid der TiefTlioUkoit iluw' Burudt> 
Haiitkeit nborlrolfen, luhl wir balien l>oroitfl nlmi (ii.nOfT.) nolien kOimon, 
weblio JiiiUf« obou dloK kCommit in dor Argii mental Ion der Slm’flbijja 

npiiüb Hier wo!ton wir um* auf dio KiUitpro mit Boxng uiif dio Vonilg' 
JkOikcit dor luallNohon B])rn<0io aeliion. Uiutni'o diwbezllgliohon poaitiTeii 
I>aüm HtAnim4*Ti uUerdingH niiH dm ]V. >Tbd. 0. oincr YAt also» In woU 
ehor <ler Ülmrinclio Kamj)f der cifii uüicjlieii abii‘fll)ij]a wuen Höhoimiikt 
IHngnt <tnirbt Imlk\ & nelioint jr*ilgcli anderemnltii» dtws der dio VorKflg- 
lirlikoli der S|mmho litlivflJ'ink* Kjiinpt &wiwdmn Aj'oLioi’ri'Ouitdoi und Imno- 
philon am lAJigHbui •wainlo iwl don P>ii*tojnjiu;oii dw Shn'fllljja nooli bis 
Hjiflt im Vr. .Ilid. in lnliMitlig«i* Jindentiing oi kielt (Jm dieeo 5iolt aehitibt 
ncK*lj AI'/jijuuvliKliterl, ncllwt Pei><er von Abnbunmmig, dew* aboi* von 
Vmngliolikeit der AiuInt |j<'f niieitongt war* («t ftSB), in dor Blnlel- 
tii»g r.u Hrineni iK'ralimkm gMmnmIiKjIion Werke Al-Mnfa^^nl jene Woilo, 
dj'e iiiw mellt pjgonÜit'U wigen kfmnmi, wie Hel* bii Lnufe dot ’Mtrn dio 
imbewiiMcto MonÜlliaUoii von iKbin und AnibiBmua in (ioju Oowiesim dm* 
Olftii Ligen WnnoJ fenato: „liJi danke Qolt — no spridii or — djiss w* 
inieh su oinem d«* aiahiwhen .Sjii'achgolelirannikeit Bolliawiion geinadiC und 
midi gpromit hnl zum Kiunjdo (Tir die (Smslio d«*) Araler und am Begei- 
moruDß mr dirtselbo, und dnes ci nicht gowollt Imt, ilnss iek inicb von 

tj Bk' zu'^armnoufuwtoiido DarNtsIlujjg doaeen, was diu (boologiacbo Wiagien- 
» baft mit Jliiiuclit auf diiwn (jedaiikca Iclirt, Ikidot man bw VaoLr al*dtn al- 
I<n»r, HarKliL VJI, 11.347 ff. Vgt. nodi obon i>.2VJ. 

'2f Uan bolracUtw nur w-Iü Jdctuin, woklica DoSaoy aJa MuHo aainor srebisebeD 
<1m<Htimit})ie vurgfNOUt baf. 


ihren tflöhtigen Helfern leaeago und mich dem Oemiecb der Sbu*Qbgja an- 
sclüieeae; der mich vielmehr vor dieser Partei bovolirt hat, die niohtfi g^egen 
jene vermag, als mit Iflstenidor i^unge onzugreifen and die Ffeile dee Spottes 
ebaiiochiossen.“ 

Diese Aeussoning Al>Zamacl;sharI's ist, clironologisoli gononunen, die 
lettte Spur der Shu'übijjo in der Litomtui. Sie wendet ^eli gegen ^ne 
Kiclitnng derselben, die wir Unguis tisohe 8hu'i:ilijja nennen können 
und deren Tendenz wir dagangs boielts umschrieben haben. Ihre Kund- 
golkungen Bind uns mehr mie dem Kampf der Gegner gegen dieselben oJs 
aus iliren eigenen positiven Äeussorungen bekannt, obwehl es auch an sel- 
olion nicht fehlt Aua den Uteroriieben Darlegungen der Araberfrounde 
kOunen wir uiisore Keniitniss dar Mntivo dieser liDgiüstischen Sim'&bijja 
vervoUatAudigeD. 

Als das Älteste der ln diese Keiho geliCrigon Documente von arabor- 
fraundlichor Seite kuiinen wir das „genoalegisoU etymologisoho Hand¬ 
buch" des Ab fl Bekr Mubt^tumed ihn Burojd (st SSI) betnoliten. Wie 
der Verfbswr diceos Werkes in atdnor Sinleitung zn demselben sieh aus- 
81 >richt, war die unmittolbaro Voranlaaaung zur Abfassung dies: dass er 
durah dies Werk jene Partei widerlegen wollte, deren AnhAnger die ara> 
bisohe Spraclio angiclfon und bclmupten, dass die Kinnen, mit welcUen 
sich die Ambor honnnnten, koinon otymologiaolien ZnsAinmonhang hoben, 
Sie boziehnn sich dabei auf oin Bekenntniu dw Ältesten Loxicogmphon der 
crablscbon t^piadio, Al-Oinlll, welches jedooh Ihn Dum^d als apokryph 
l«z^ehnot Don AngriiTsn d«* Oagner aotat er sein golebites Buch ent¬ 
gegen, in weloliein er dem etymologisehen Ziisammenhaugs ^nes Jeden ein- 
ztlncn nml»i Hoben Stammosiiaincns nnoUgoht. Leider worden dio Vertreter 
der gognoriacben I^toi nicht mit Kamon gmuinnt Es worden wühl Leute 
vom Scldago dor Sbu'dbiten goweaen sein. 

Wohl aber kennen wir mit Kamen einen der krAfÜgstsn Vortretor der 
epmohwiflsenscliaftliohen Booction gegen das AraUrthuia unter den jAngeren 
ZoitgenosMii des Ihn Durojd. Es ist dice Uamza b. al-Haaan ol-IsfahAnl 
(at 350). ln dci’ Litomturgoschiebto dos lalnm ist diceor Qelolirtc zuro^at 
durch sein von Oottwaldt (Leipzig 1848) herauagegoboucB kursos geschieht- 
licbee Hanilbuch bekannt Auch an diesom allein zeigt eich dio iraneu- 
froundliche QesJnnung des V^faBeere, welche sein spaterer OesiDnungsgeoosse 
Al-BPrflnl* an iiim ausilrneldieh hei'vorhobt ln grossen und kleinen Dingen 
ofTdnbai’t mch diceor Zug durch dns Hervoi'traten dor speciflscli perBiHcheu 


1) Chi'oaologio dor arabisehaa Völker od. Saobau |>. A3, 4 ta'asfaba 
U-l-hire. 

OwlB>lb»r, HuWfTUMMlui. ^nnliM. I. 
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Kome&te, wie sie bislün in der OcecbidiUsoiircibiing nioUt snr Geltung 
bncht wftren. ln dncirt bedondeni Kapitel hat er eine Tabelle der KCHlstogo 
dieser mit dem üebeivi^ii dce perslsoLen Einflusses wieder eßen bai> 
vortretendeii ireniseheD Foicr&igni — vujn Jnlire dm* Ina liemb in eeiner 
olgonon Zc*it angelegt, wie gl* audi eine Abliandlung Über die Oodichto tot* 
bsMtd, wddio die Feii'rtngo and UilimgiUi sum Gegonsbuide Indien.* 

Viele Daten bat or aus der Goecbiclito dee imnisclion Altertliurns zusiunmen- 
getragen, und dioso seine* TkiUigkoit legt Zongnies ab von seinem Bostiebeo, 
die Vorgeuigoiiiimt <lor Inuioi* in dem Vonlergmnd des Bowusstseine eebier 
inubiuumodanisclion Stuniiiicsge'uouun su fdlircn. Anck tlber die imiüsclie 
Sprache hat a* — natflrlioh in dev in jenen Ereiseu aUgeaioüi boirschenden 
kiudlsclion Wolse geeiimmalt und om Excun Aber die Dislecto derselboit 
— nnter doneii M ilini aue.h dnn Byrieche(l) einen PJetx fliulot iat niie 
erkoltcn gebliolrit.^ Seine Intonnatioiion Aber dioso von ihm mit Vorlielm 
aggtUiitrn Oobicite helto or uns seiiiom imiulttoll«rr>n< Vorkehr mit persi¬ 
schen rne<alorii:' tuifib ^«vsiHclio Nekrirton Jiat rr boinifxt.'^ 

Sc^no pliiblegiKcbe Arbeit, suwolt wir von doraelbon uiu Citntou 
Konntniae liubon, dnrvlizielit dos BcHtrobou, dio ninprüngl leben Formon dci* 
muliammoOaiiiscb-jKiiniwIicn Korncnelutur tu orgi'Ondon und ilu^ otyinologt- 
wlum nnd gewobioUtliedicn Boxieiniiigen fofttxiistcUeii,^ von goopmpliiMliwi 

I] Kiviner, CaltorgoivJiiulito H, |i.W. Kaoli U, p.SOd hat 

* Omar II. die NOrOs* und Ujhnubb'io'HRhcobe abgoMihaft, wulolio Jocfdll. wieder 
«linruhrt«'. lifltvr Al-MuUwnkkll war — wie der Dichter AMJgl>turI sagt — ,dor 
Norditig wiedor doMll« Kevonlen, wie ihn Aed««hlr ojngerichtul* Tab. 111, [>. 1448, 

vgl. lün al'Albir Vli, p. JO onn. 1145. UuW Kurfis nod Uibredilii epHobt wuit- 
Uidlg il-OHl.iif (Ifwlir. WieDeriroilnbl. UixttM, t»l l?3fr.). Dio Itolle. weJoLe dio 
UiijUwi Lei d(>r >Vi<tk<h<iurubruog dve Milimuiln hatb n (Kmmer l.o.), wird dureb eiao 
htvll« üi dvn ID'sj»OHMMl der (inMiilm (IX.'-X. Jlid. n. Chr.) boloiiclitot; deit wor- 
duci dk «Dojlomlteo* als diejoiuKeii orwiDmt, woluho dse Fest io Bngd»! foiern 
(ed. Harksvy [k 23 Tif. 4d}. Dkeo Foeto bietro dou oeitgeDüMliK'bon nrabiseben Dieb- 
tern unU^r dea Biijiden viel 8lefr zu fbidiivhor Oelegenbeitspeoaie; luon aebo dio vio- 
loa Nunks- und Uibre^tuKediohta di*r i\M5tQQ ia Al-Tbo^AUbi's Jatfma Auok aodeivi 
wieder auflolieode penUebu Ferto biotoa OvleieDbat zu »Itüer Pooeki, *. a Sadok- 
kohldeu (II, ji, J73. (7?) oder Gediebto geleg^'oUicIi doa ^b al-ixuV (ilüd. p. 170). 
Arebisebo I^«(feudeB UIht «Ii u Uraproog dse iotztem flndrt Dum bei li-Ödbif 1. o, 
•Die Fout*r der l'uiaer am Bsdak* bieten dom Abd^l^AU’ efo [xwtiMhw Hild, Babt 
al-zand I, p. 143, v.2, In Sjiaoien habea dio Uohammodonor dia cbrietliobe PflngaU 
r«jtri mit iU*jri Alibreibla idoutlücirt (Kak^. 11, ii<S8, 0). 
citJit Uu Al'Bdrini jkJI, 14. 

.'ii .\h« Aoirt Kltilb »1‘tanbih d« IfAmsa kd JAVöt IIT, p. 025. 

4) Am h Ük'r Jüdixvlio IIiiiku iufornurfe or uuli aus u/nnittclbaren Uittbeilnngon 
VM Jud-n; vgl. 211110. XXXII, i».358, Aw». I. 5) HW I, p,42a 037. 

i}) Al-D.'ruür p.12.3,1. 125, 1- 7) Jikfil 1, p.202r. 7Ö1; IV, ixüSJ. 
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Nomon f wolcKo die ärabi^cho KatioruüpMolog^o nns nrabischeo Etjinolcgion 
orklArt hat, dio panUcbon Crformen zu itwnstniiren and otymologiecH 211 
n*UAron>* oder -nberluiupt dio nnginellen pereiechim Formon aus der tot> 
[Indorton (^toItuTig, volcho diceclbon im Mnndn dor ornbonitlen Ainl«r 
hiolteii, vioderanbildon,^ was deui stammoetrouo;» Fersoi* unt so wJcbUgor 
vnir, als arabisohor CliaiiTuusmus cs mclit imtorlosson batto, in alten per¬ 
sischen Namen Rsmijuecea^ecn an die arabische ErolKrung zu finden.'^ Dass 
das pci'sisobö Gelöste ilm auf diesem Goblcto auf manche Ahwogo Hlhrto, 
Mine lüt^mologio dos Ortannmeos Ba^ra * bos + rAh} d. h. viele Woge.* 
Mit Yorliobo bc^chAfti^ ihn die Nnoltwrlsnng der Thntsooho, dass die 
Araber iJcnischo Hainen vordroht nnd vorboUhomt haben, niebt selten, nm 
6)0 ihren nationalen iSveoken zu maclion. Damit achoint sieh sein 

Work „ICitilb al-ta^blf waMahrtl*“ (Uobor Vorsclixeihunff nnd Ter- 
dreUnng) zu beschAfti^. Im allgeiaoiiion lieht er es, ‘Vorte, welche nrabl- 
fldis Plülülogon fdr die ainbisclie Spittoho in Anspiucli ((Ononimon, fQr dos ?er- 
MÜielie zurnidonioToUDm. Al-Tlia‘iUiht matdit ilini bei Oeloy;onhcit dos Voiles 
dns ],I)U)nm mit dom 2>^raisehoi\ Htm (Rilbci*) idontificiit, den Yorwurf, 
dass or die Sucht habe, ans Darteiloideuschaft (ta'as^ub) fdr die Por- 
ser du aiublHolio Fromdwdrtoria^ch mit violon Cmiosii zu vormohron,^ wAli- 
rend sieh Abfl *(TI)rijtla inork>vtirdi({or«oiso von dioam* KiniOgfsInms s^inor 
nutionalcn Tendenz fnm gelmiton baba, liulem or der AunniimQ, dass im 
Koran F)<rmdwrntoi* vorhanden solon, die Holnung ent^^nwtxt, dass solche 
Wörter Irdilon Hpraclion, der arabisohon nnd der fremden, gloiolunftssig: oigon- 
tiiQmlicU sind.^ Dio soel)en gckcnmzoicimoto Art der Hptuulifonclinng des 
lUmzA soUoint dio Tendenz soinoa loidor gnnz voiloronon KitAb al-muvA« 
za na (liuch der Abwligung) bestimmt zn Imlon.^ Ans domuolltfn wird noch 
in einem golnlirtcn Tractdtdmn des oj)io Stolle citirt, ln welcher er 

das Wort tnsAchln (sing. tjsehOn „Kopflinile, mit welchor HIclitci* nnd Os* 
lehrte, nicmole aber andwo Txiuto ihr Ilnupt zu bodooion pficgtsn“), wel¬ 
ches auch in der Tnulltion verkommt, al>cr in nnseren Wöilcrhllclmm fohlt, 
ans dem Peraisclien erklArt." Dr macUt ^ch auch fllicr die ingoiihaftcn 
Fabeln dor Ambor hiatig® und woiiii wir unter seinen Werken eine Ab- 

J) Uober 'Irfik ilAl. 1, (>.417. 410; lU, p OW. «limarnf ITT, p.lß. 

S) Jdkdt I, p. GCß. GQS. Bo^iid = dor Oarton dve DAdu^ib!, 

S) Teatai’ (ShQatar} sollte der Kaiuo oiass Anbcm aun dein Stamme der Dinu 
'1^1 svio, ib. I, p. IMS. 4) ib. I, p. (S37 tiAoh viootn ^«ndNvbra l'ncetor. 

Ü) AI'TUa’Alib!, Fll$h aUln^'a oA BualicjU I)a]idill;i (Taris 1801} |s 128. 

0) olvn \\ 1D8: vgl. auch Al-Mazhir I, p. I2U. 

7) (dtirt auch bd JAbüt I, \kO^Z u.z.H). 

8) Kacbr. der I«dcoor Kbbothel, Ood. Waraor er. 474, Abbaodlnog über 

TcjUauo, B1.4K 0) Al-Semtrl E, {>.287. 
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handlang f,tfokor (Un Adel der Araber“ erwAItnt finden» so folg:t hlemue 
nicht» dus diese Abhandlung den Beweis der VonOgliobkeit der Araber su 
erbringen bestrebt war.* 

Die litoiuischo Arbeit des ^mai — deren Tdetbode» wie innu sich 
ans den Oitatoii in den pci^isciten Artikeln ^les IdkdVsehen Welkes leidit 
fiborioiigeii kann» in jenoi* ^it nicht veranKoU ist — sdgt uns den Veieucli» 
die Beatrebiingcn der Ironierrrciindo dw vorangcgimgenon XohrhnjHlerts auf dns 
spcdell spnK'hlirho OeUot xii voi'pflanseii. Dor foetnste Funkt der national- 
arabischen UebeKeuguiig» dor nuf dioenin Qelieto sii ilborwiDden wiu*, ist 
nun die These» dass die ambie<dio die vorr.nglioliste allw Woltapranhon sei» 
rann These, welche innii in elooi* u]Kiki7p1icn Ueberliofrrung durch den FrO' 
ph<icn zum Anedmck biingon Hees» Indem mau dem 'Alt fblgeudea Bericht 
in deu Kund »»Kein Qoliebier, der Geeaudtn OottON erzAlüte mir, dnss 
eiumfll der Kugrl Gabriel an ihm n^uiu Himmel heraligesti^^ sei und ihm 
wigte; 0 Mnhuinmodt Allo Dinge haben einen Herrn: Adam ist doi' Heit 
der Menechen, du bist clor Kcir der Nnclikommen Adnms» der Hen* der 
liflm ist ^iihnjh, der üei* Vmnv ist äelmiln, der dor Aetliiepiei* ist BilAl 
{h. eben p. IbO), der Heir dnr HAimic lut der Lotus (aidi’}, dm* Herr der 
VOgel ist dor Adler, dor Herr dor üleDiite ist dsi’ Bainujtln, da* Hat der 
Woohentage Ist der Freitag: und der Herr des Sprachtinsdrnoks ist 
das Arabiwelie.“* Die Aitibor hsdon ren jeher, nin den Iteiohthuin ihier 
Bpraclie in imwidcrlcgUcher Woleo zu d^onubiren, gerne mitdoi' ln an(lei*Qn 
Spnu'hen unerreic hten Synonymik ilnor Mnttciiij)rae]ie geprunkt und diesÄrgii* 
ment hal>oii sie bis in dio iieuostc Zeit mit beseiidavr Vorliebe foetgehalUn. 
Dax Oll kann man aioli ini Verkelir mit Araba*n oft Hltoi'Koiigen. Dio volka* 
tliQmlicho Anerdiammg nber diese Fiago kommt auch Jn einer Bpiaodo des 
^AntarrumHiift zur Ooltiiiig.* Kuchdom ^Antar die gofoiorteeten Heiden der 
nraüisclion StAmine Im Frido bokSinjift und bouegt hatte und luedurclt ancli 
fnr seine pootlBuhch IvOlatungcn den Anapj'uch der EbonbOrtigkelt erhoben 
durfte, setzte er es durch, dass sein Gedicht an des Thor der Ka'bn gelieftet 
werden konnte» wo es bestimmt wer, dor Gegenstand grosser Bhronbozei- 
gungeri s-on Saiten der aralu sehen Dichter und Hcidon zu werden. Diese 
Oenugthmiiig wird Ihm al)cr nioht eher zn TlieÜ, bis er luolit noch eine 
IVtlfnng Icstoht Dio concurrirenden Dlchtor ontsoudon näroUoh Tmm’>ul- 
Koja, der don 'Antar aus dor Sy&onymih dos Schwertes» des Speeres, des 

1) Al-rlsals al-uu>lba 'au sbaraf aU^ruh; lioi Al']^astal4ni VITT, 
|j. .11 «ir^t au« üont'lfv'u ritio x'Oti i^uie 4; 3 anitgoliendo Stolle über die voraubledc&ea 
Arl«n dor xyutaktbclu'D Aii«4nauderroibnDg vm ZahlwOrtoiu oitfrt. 

kl Sojjiü aUkalitm nl-araüiJkL Al-Damtrl 11, ^>.410 uoCcq. 

Sirat Autar XVIII, p.47—ßO. 
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Panzers, der Schlange und des Kameels »ner strengen Prüfung unterziehi 
Eboi diese reiclie Synonymik haben nltor die donk Arultcxihuiu fuijidUcUen 
Schiiftatolla: als Ansgangapunkt ihrer Verhüiinnng der unibisclion Sprache 
bonutzi In diesem Zusanmaiihnug ist der dom I.tuinai zugcseUriolcno iro- 
Disolie Auaapiiwli su verstehen: „Dio Nümou dor Unglüokstülle (ul-duwdlil) 
sind selbst UnglflcksflÜIe.“ ^ BokmiiitUch ist dio Pawfthl-Synonymik eiiia 
unmAsaig rmoiiliolie; Ituraza sollst hat viorhundort AufidrQcko gosammolt 

Gegen eolobo AusÄile liat nun AbA-l-Ilusoju ibu FüHb, der Apo¬ 
loget der orabisolieii Kation und Sprache,* die Vorsüglichkeit der letalom 
gegenüber dej\ Shn'übitwi au vertlioidigon. Wir haben schon andervk'Rils 
naohgewiceon, dass dieeei’ Spiuchgelohiio in oiiiom seinoi' philologischen 
Werke den Zweck vcifolgto, die Angriffe dor Foindo de» Arsborüiums auf 
dio nrabisciio Spraoho abauwclucn nud einige Absclinitto dicees Werkes* dor 
Widoileguug der in jciien Kreisen gunglfliun Angiiffo widmete. Wir woUon 
aus joiior Abhnndlnng^ bior kiu^t wiödofliolcn, wa» zur AufkUrnng dieser 
Bewegung dienon kann. 

Ibm FdrU goiit ol« Vortrotor der ambisohen PiU'toi natürlicharwdee 
von dom Standpunk» aus, dass „dio arabisoho die vorzüglichste und 
veiohsto aller Spraohoa sei“. „Man kann 01101x11088 — so sagt or — 
nicht die Se)iauptuj)g aufstollon, don man seine Gedanken riobtig nur in 
arabiseUor SjaiwUc auedrückon könno; jedoch sicht dor QodankmuiuKdruck ln 
anderen Spniclion auf der niedrigsten Stufe d« Oodankenausdruckes, dn »io 
nlubCs andoros thun, uW bloss den Oedonktm Änderen mitzutboilon. A\ich 
der Slum ine drückt seine öcdiiakcn nus, ubor nur durch kflrjferjithea Dou- 
ton und inittols Howegniigcii, welclio nuf den jrtöwton Theil soiflw Ahaiebt 
liinwolse«: doch keiner wiid derlei üoOnukonausdnick äpraobe nennoa 
können, gcechwoigo denn, dass man von Jemand, der sicli solcher Mittel 
zum Ausdruck bedienen mua«, sagen könne, dass or klar imtl xunrtindlicb 
oder gnr beredt spricht.“ 

„Man kann auch dos Amblache in keine nndorc Spnicho übersetzen, 
wie das Eh'oiigeliuin aus ^lena Syrischen in» AeÜüüpj«.Uo •fud Griccblsche, 
dio T6r4 und der Ptudtor und dio flbrigon BQiher Gottes ins Arabiaehe 

1) Al-Tha^4libt Lo. p.l22. 

2) Er war Lehrer des Badf tl-Hamadioi, d« oretoo Ualamrüdichters. Uo 
tl'Athlr *uni Jahre 308, IX, y. “8. 

3) Vgl. bcacudem die Uebeiwlirifleo veo Guy. III. IV. XIII. XVI der nach 
oiuar io Baniascus aufgofundanwi Hacbr. gelieferten Inhaltsaogabo ZbMO. XXVlII, 
p, 103 ff. 

4) Beitrlge sur Oeaublohte der Sprachgelebraarakalt loi den Ara- 

beru Nr. Ut (Siltungaiwriehfe der Wiener Akad. d. WW, 18?3. Bd. LXXIII phil. 
bist a). 



werden kSunten; denn die Ificbtaraber kOnnen mit xme ia der 
weiten Anweadnog dee mstephoiisolien Auedruckee lücbt wetUiforn. Wie 
wSre ee denn &B. mCglioh, den CO.TeuB der aditen Sure in oino S^>nclie 
zu Obertregen, mit Porten, wolcbo genau den Sinn wiedeigoben, der in 
ihm lie^» man mOsste denn fümedireibungec anwenden), daa Znaammen^ 
gefuBsta auCroUen, das Abgetronnto 7«binden, das Yerborgene erCSnen, so 
<lass du etwa aogen wüidoet: ,W«iui du mit eiaem Yelko eindu WoffeuatiU« 
atond ujul Ifiiedonsbund gceclilosson, du ober doeson List und Yeiingsbruch 
bofnrditest, so tUuo Uioi su wiseoji, dose da doinereata die Bedingungen 
briohat, und kfiadigo Uim den Krieg an, so iUas ihr beide gleiolmdlsaig 
botrof^ dee Vrledciisbruobs im Klaren seioi^ Ebenso ist ee mit Sure X8:10. 
Auch bei den DiclUom Ibdet man Stoüeu, die in der Uebersetsung nur 
durdh woiddullgo Uinacbieibuiig und viele Y^orto wiedergegebon werden 
kOnntcu.^* Ibn Fflrls ist uuoudlioh flbexKhwünglioU in dor AufsOhliing der¬ 
jenigen UUftinittol der ambischoii Spnohe, wodiuoli sie alle oiulom Siun- 
chon Qbertriin. lu dor OjumnuiUk ragt das AmbisoLo durch s^u fifib 
Qbor «ülo ondoren Siiraclioii horvur, vodiirch es die logisoUcn Kntegoriou dot* 
Kedo mit einer Klarlioll uiitci<scUoidou kann, wie dies sonst koinom Volke 
dor ^V'olt tu Oobuto steht. 

„Allonbngs — sagt ei' — gluuboii Leuto, von deton Kaohrloh- 
ton man sich abweudon muss — lüer ^Kdomislrt er gegou die Sbu^fibi* 
ton dass auch die Pkilosoplicn (d. b. dJo Oriocheo) Prilb und granunatisdio 
’Worku bosaaeon; auf solclio Nachrichten ist nber niohta zu geben, Jone 
Leuto, woloho solulie Dinge Vorbringen, Uouoheltou anfangs 
Koolitglaubigkelt und ontiiuhmon Vieles den Büchern unsoror 
(lolohrlon, saebdom sie einige AVoito davon vorhndorten; dann 
führten sie dies Alles auf Leuto zurück, doreu Kameu einon 
hflssliuhen Kla&g haben, so dass sie die 22unge keiuos recht- 
gUuligoQ Menschen anasprochen kann, Sie erhoben daboi noch den 
Ansprucli, dass bei jenen V&lkciii Poesio zu finden soi; wir liaben selbst 
diese lJjehtiu)gen gcloseu und gefunden, dass dic$o!l«n unbedeutend i»u\d, 
nm* wenig Anmuth haben uiul dass Ihnen auch kein rochtee liCob^um oigon ist 
ynrwalir, rucsio bositat nur dos ambisehe Volk, das in at^ion poetischen 
Y'cfki’n soine goschiehtliclion Einneningcai aufbewaiirt. Die Arabor haben 
eine mcWsclio Wiasenwhaft, durdi welche das regobwhlo Gedicht von dem 
mangclhuflcii uiitcrÄlüoden wcixlon knmi. Wer dio Pohibeiteu und ‘Xielea 
dieser Y'j>>acn«;liaft kpjuit, <!«' weis«, dass sie aUcs dasjonigü flbertrifH, was 
dIo Leuto als Bowoiso für ihre Meinungen aaziifflhion pflegen, wdehe m 
Join Ynhiio dass sie dio Wosoidioiten dor Dluge zu erkennen im 

Ktoiulc sind: Wahlen, Linien und Piuikte, Icli den Nutzen dieeor 
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pinge sieht eiiiMbai, w sei deos, dass sie trete das geringen Kntzene, 
den sie bringen, den Olauben scb&digon und Dinge im Gefolge haben, gegen 
welche wir Gottee Beistand anmfea wcdlea*^ 

Der Apologet der arnbteohen Spreche muss l'olgeiichtig aucli jene An¬ 
griffe aupückweisea, welche die Gegner gegen dio Synonymik voraubringen 
pflogen. Er weist daranf hin, dnss es der arabisohon Sprache durch diesen 
Beichthnm möglich wurde, dne Pmecasion des Ausdnickoe »u crlajigon, wolohs 
sonst in keiner Sprache orrdcht wurde. „Kdn Volk kenn dio nrabiwho 
Nomonclatur des 8ohwarte«, d« Löwen, der Lenae u.a.m. in seine Spwehe 
ttbaisoteon. In der pereieehon Spraclio muay sich der Löwe mit oinom oln- 
eigen Namen begntigen, wir obor geben ihm fftnfaig und hundert; Ibn Chft- 
lawejht zahlt 500 Nomon für den Löwon und 200 fOr die Schlange.“ Und 
ein Jod« diceet Ntunoii entspricht einem luidcm Momente dee Wosena der au 
bonennondon Düige, «io logen demnach von i^ner nhoruus scharfen Boobach- 
tuog dessebiCn ^eiigiiisa nb.^ 

Ein andere* Moment a\ie dem Kroiso der ElgentUflmliolikeitea der ora* 
bisülieii Spraoli«, doeson Botrachtung dio F^iule Ooa AmlftamuB daau bonuta- 
tei\, um die Un*uUngUclik«t dor awbiacliou Spinche naohariwolsen uud dio 
TItettaclio nkdieaufühiw, diiss <* loin aus «lor Luft gegriffen Hoi, wenn die 
Aiaber mit der Vollkommcaholt mid UnCboitroffiiolikcit ihrer Kpracbo gross- 
thun, bot dio Giiippo von ambisohen 'Worfern, weloho von don PJniologon 
AddAd gOJianut wild, d.li. Wöitor, dio loi vgllHttndlg idoutischer Lautung 
ojitgegongosotete liedeutimgon vertrotou. Dauj dio Inmophilen dirao Elgom 
tliUmllchkcit dor ttiahiscUon Spniol» ute AiOeas bonutaton, dJcselbo hoinh- 
siiioteoii, wissen wir aus der Einleitung dos Ahö Bokr ibn al-Anbörl 
(st 828) Hüiiiüc duioh MThHoulama in Leiden hoRiusgegeloDOn Special- 
Schrift Ubor diaw Vortgnipi>o, „Dio Moneohou, woloho unrichtige 
Lehrinoinuugea Vorbringen und die arabieeho Nntion gering- 
achatton, sind der ftUchou ilcinung, dees diose SpmoUorwhcmuDg des 
Ambisohen ihren Grund Imbo in der Mangelhaftigkeit der Woieheit dor 
Araber, in dem klomen Masse ihrer Eloquenz und den violfeohen Verwir- 
rimgen in iJirem gcgensoitigcu mlindliobcji Vorkclir. Sic uiguiuontu^i, djw 
jedom Wert aano bestimmte Bedeutung eigen ist, auf welche cs hiuzuwoi- 
Bon und deeaoii Siiui es au vwgogeuwärtigen bube; weun mm aber eiu und 
doäsclbo Wort zwei vpraghiedoiio Baloutungou vertritt, so weise der Aji^ 
lodeto nicht, welche Bedeutung der Rodnor im Sinne bat luid dadurch wird 
der Ziwummoaliang dos Namens mit dom benannten Bogiiff luaicbte.» 


1) Ilm FSris, Fikh al-le^a bol Al-8uiüt>. Muihir I, i> ID3—157- 

2) Eit 5 \bo-I-aahdtd etc. od. M Tb, IlouUma, Loldoo 1881. 


Wir dnohm aas dissan yartlieidigGagsn der anbieohea Sprac}teig6n* 
thUmJiohkaitan duroh Pui Cnrejd, Ibn Fifis uod Jbn al-Ajibäil, tln« ee im 
IV. JM. oiiien Ua^istisohcn Sha^dUunas gab> wduliar dio Iketrebun^ der 
Vertagter dar gcmenloglsclieni poIiUsohon und kultur^oluciitiiclion Sbadbijja 
des romngcganfenon Jabrhundorts auf oiuom Oebioto botriab, auf solchem 
der arabufolio Stols am onpbudlicüiaten verlet 2 ( Tverdcii konnte. Aber nocli 
ira VtJhd. fnhlte mein das DetlOrMss, die AddAd-^age vom Steiiidponkto 
dor FoloniUc gegen die Shu'Abijja su verlumdelij. Auf dJsen TTmeütnd deutet 
der TM> don Al-Ba]f|i(iU (st.DSC) souiar daiuuf bozOglioban 8ulirift gab; 
,fQcheimnuso der DÜdiisg uad Bubm dar Araber.“ ^ Wir ersobon daraus» 
dun Al'?^ua<disliarl auf gjuts octuoUo Yorlialtnisso ojispudt» wenn er sich 
an dm* oben angefSlu-ten Stelle der Slm'dbijja estg^enetellt. 

2) liodidobi Die aiabisoliQQ Wörter mit entgegoageietstsn Bsdsu* 
toageu (Ofittiiigoa ]d7ä) p. 0 . 


Exourse und Anmerkungen. 
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Was ist untor „Al-Öähilijja“ zu verstellen? 

Solion in dor frflliwton Zelt dee Islani eoi^ des Bestrobon der 
Kuli&minotUiucr» dos beeclirILnkte 13iU1 hlatorisdior &lonecbheiteontWickelung, 
da» ilinon Ihi'e relipOto WoltAnaobauias ImC, diutdi dio HArklniu^: ron 
uhichtliobeu 'Wendepunkten UberaiohtUoU su goetalton, (loBchichtdept»obon 
absusrenaofi, oiAO BinthoÜunß jeooe EntwickolimgegnTißei in Geeclucbtepeiio* 
den feetauertoUon. £cine Welt&nsoliauiuif, »obold eie eioL ihrer aolbst 
wuest \riid» kann eieU dioeoi* ezuüytieehcu Arbeit ontaehla^i; in ihr ftuseert 
weh je zu elleroret da» BovrueetiielQ ilircr »ollvtt ihres Uutenohicdos von 
vorangcgangenon, vorlcroitendön Entwicklunsaatadien. 

Die wcItgosuhiohtUuhc Kintboilun; der Muhnntmedaner hat ihrer Natur 
nuoh auesoliliciäliob die roligldso Entwiekcliing ilcr Uecschhdt im Auge^ 
und beuohtot nur jene UouiontOi von welobcn der Islam glaubh>> daas eie 
Yorboreltende Stufen tnr ihn »olhst liildeu. Die Perioden clee Judonthuina, 
des Ohnetontbums und dos la!am: die» sind die drei Zeitalter, ’welebo ^ 
eüio Bolelio BoUnebtung ula die Entwickolungsphawui dor Welt- oder beseor: 
dor BoligionegOHchicbte unterschieden wetden. Die HidunTunedaiicr foeaoii 
diese EntwickolungefelRe uuter dein Olelcbniee der AufoinaJidcrfblge dos Hoiv 
gongebete», dee lllittagsgebcto» uud des Äl>eiidgcbeta». Bio Bestandesdauer 
der Welt wird unter dem Qesiditspunkte euies ganzen Tngea gdhssh „Euer 
Verhältuisa »q den Botutzcni der beiden llOclier — so lÄsrt man den Pn^ 
pboteo 2 U den RochtgUUibigoa spiecUen — Ihsst »ich durdt folgcndea Gleich- 
nUs vcnineebaultchon. Jemand luleihete Lohnaiboiter \md sagte ihnen: Wer 
den ganzen Tag Qlor arbeitet, der eihült ol» Entlelinuog eine lioetimmto 
Summe. Nun arbateton einige {und die» sind ilie Juden) bis Mittag und 
sagten: Wir arUiten niclit weiter, wir eorzlcliton auf den bedungenen Lohn 
und WM wir biehor gearbeitet haben, das wollen wir auch niuöonst gethan 
haben! Als sie sich nicht zur VoUeodung ilircr Arbeit tmü zur &langung 
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iiires vollen Ijohjiea bereden Hessen, de niiethoto 4er Arbeitsberr fUr den Beet 
des Tages aiidero Diener, dcnoii er nacli Vollendung der Arbeit (Ion gnnaen 
der ersten Gmppo veraprochonon liOlm in AiisAiclit stellte. Aber andi (Hose 
(dies sind die CLristeii) Ktoliten ihiv Arbeit tm Kucliuntbigszoit ein und 
ve»icUt43(cn uiif den Xxihiif selbst utcbdcui ilmon TorgestolU \wrdo, dass 
elo nur nooli weuigo Stunden xn u’lidton liiltton, um den gauxon Lohn sii 
oriiiigen. Nun wniden «IchIot undoix» Ailoiter bostollt, dio Miihuoiinedaner, 
dirso ;a’beitot<‘n loa xniu Uiit<'j'gu)ig iUh* Sonne und hoiinsten denn auch den 
vollen Arbeitslohn ehi.^' 

Diese Khitlioiliing Ixaielit Mich jnlocli bloss uuf dio Entwickelung dos 
mulAinnicdan(schon Uonutliojurnia uml Jitnimt nur die vorboieitondon Stadion 
nu dcmsolbon in Botroclil; dlo lioidnisclio Welt onclioluc in derselben nicht 
Die Belraclitung dos VorliültnIss( 2 ti den lehim m donr voinngegnngonon, n^inienV 
Hell Arabischen Keidt^tiiUDif lint die nuoh Iin Koinn pngedaiitote, uUbekannte 
BinUieiliuig Oer {lesohiclito (dos aiHbisolien Volkes) in xwei Poriedon zur 
Folge golmbt: in dio der OAUillJJn mid die de« IsUm. Di» gnnw unglAu- 
bige, Yormidiouimcdjuiisdto ‘Ml Ut Al*6AliiliJjo. Zwisolion diew beiden 
Z(»tAlU>r linden wir die Knbnwwn, die des piephotisolion Auftretens 
und d(jr HisMoiuUiAtigkelt des Ktilmniute*! Hngoschobon.^ Dei' VoUstündig- 
koit w<<gen sei Hier noch orwUbiit, dass auch die ÖdhillijA in zwei Perioden 
gothoilt wird: in diu situ (d. h. die Zelt von Adern bis IToob oder Abm* 
harn, luirli Anderon vgn NuaIi bis Idris) und ln dio neuere 6., ve& Jesus 
bis HuLArutnnl.) DioM, wie wir sehen, liOvlutt unklare UnteiuUlteUuQg land 
iUron Grund Id MiMveratolicn dor Koiinstello Bd: S3, wo Muhnmined su 
den Wsibvm siigt, sie m^gon niulit kuketüren, wio nun ln der Z«t der 
«»ersten ÖiVhilijju zii kukotliron pllogto^* 

Wir liaboii uns, dor Hllgcmcincn imduinnnedanisidien Erkllhning fel¬ 
gend, darun gowOliiil, dio „f^lhllijju“ Im Oegenaatz su dem Islam“ als 
„dio Zeit der Unwissenheit“ aufkurueseo. Diese Aiiffoeeung ist nicht 
richtig. Wrnn MuliHmmcd den durvli eeiiie l^igt eingelcitoton Umeckwung 
tu den Zuständen der veniigrgHitgencn I^oiteu ln Oogenaatt ectsto, eo wellte 
er dioM nicht nis die Zeiten bosoiehnen, in wslclion Unwissenheit horrsebto; 


1) b. IgAra ar. 8. II io ronchiodeeen Vonunaeii. Taub Id nr. 48 wordoo dio 
OobclAzritOD btOAuat; io dieser Voniofl eritaltca sgwohl Judeo oIh Christ «d js sinoo 
TWI dm Iai1iu<*s, diu sushvrcoiJuo Arivitcf Aber orbslteo dun do|(|ioltMi Lohn; vgL 
auch Aabiju' ur. 44. 

2) Ai'. IV, v OO, 0 v.iL 9) Al'gaRlaUDi TU, p.SSO. 

4> Auch diu Erklaruag wird i>rwiihnt, dass die erste d. (tio gaoze vormuban* 
inidAQi*<cbe Zeit uintisso, tiotor neneror d, nbor dor Hnckfsll ios Rcideathum onoh 
des Pn->iibutpo Inftivtun zu xwvtohco sei. VgL Al-Uejdi« i D, p. 128, 11 z. SL 
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or hflttd ja in diecem Falle der Unvlenonhoit nicht dio ^ottorgcbonUoit 
und das Octtrertrauen, sondern: al-ilm .»das'Wissen“ 

'Wir erklären ini Verlaufe des vorliegondon Buch« dos Wort 

mit der Barbarei“, denn mit der Borbuoi wollte oL>on Mulmnimcd 

den dorcli ihn gopicdigton Talam in Widoj'strot aotton. 

So Icleinlicli und geiiitgtOgig os sonst scheinen darf, <lor blossen Uobor* 
eetznng dnoe Wortes an viel Oewieht boisnlogou, so glanbon wir dooli, 
dass die richtige B«timnuiDg des Bc^ifTes der Önhilijja filr dio gcgonM'är' 
tlgon Studien niolit ncbenahoiilicht ist; eio hilft nna fflr die Erkonntniss der 
mnhAmmedaniscliou Botmchtiing doi* heidnischen Zeit den riolifJgen Oesiehts- 
pnnVt gowinneii. Und darum winl oe des Raumes vorlolisen, miflero UoL- 
luing weitUliihROi* begrOnden. 

Kuhanimcd hat mit ('itdnlijja gewiKS niclita anderes ausdiOoken woUoii 
all den Znetnnd, dor in den (lootiachon 'DenhnUiInm der seinem Auftreten 
vorangeiioitden Zeit mit dem Vorhnm ^lil| dom Knbstnntiv ^abl und dem 
Nomen agentis (^Ahll bOKOichnet wlid. Wold hndon wir mich ln dor nlton 
Spnicho den Begriff den Wissens ('Ilm) als (iegenaab: xu ^uhl;* jodcoh 
grdiidet moh ditise BntgegoaB*;toung suf eine seoiindarc Bc<leutimg dca $hl. 
Bio ursprQnglioho Hedoutung zeigt uns die in der alton SjnscliQ vied hflii« 
flgero antitlietische OrgenülcrstoUuiig doi' in Ihnlo stohondon \Voi>tgnipi>o mit 
hlm, bi Im und hallm. Dio lolatorou Worte hexnichnpn nnch ihrer otymo- 
logisolien Bedontiing don Ih^ritf doi'Festigkeit, KUlrke, kdrperliclion IiitogriUtt 
und Oesnndheit, und dann auoliden der eitilioUen IntcgritAt, der „Soliditltt“ 
d« goaitteton Chamktcra, dor loidonsclinftAlosou nihigoii Ueborlegung, der 
Nildo im Un^gung. Der Ball in ixt, w'as wir von nnneisiu OoeielitHpiiukte 
mis einen gesittoteii lirenachon nennen wnrdon, Dor Oogensate von aUodom 
ist der ÖdUil, oln wilder, ungestQmer, unQhoilogtor Oiamkteis der den 
Eingobvngon xdgellosor liOidenscliaft folgt nnd aich diircli das tliiorischo 
Wesen in sich sur (imnsninkeit bostiminon lAsst, niü oiiiein Wort: ein 
Barbar. 


1) Aus Sure 3: 148 Irt ersichtlwli, de» Mulnuuiacd eia ^'orwiegeados Keea* 
sriohOB der OiUiihija darin farid, dasK UiMnlbo koiaon vim Gott oasg<>heud«Q Befühl 
aoerkeant Die Old-l-ilnii und nl'rdsicli&iKV tl-UUlaii 3: S. lü, 4: ICO hlldoo 
nlclit dea Gegrasatz tar GubÜijja. 

8) Al'KutaUoiB>iB, lg. XXI, |>. 207, 8; Aotara, Ma'ail. t. 43 io kuoti 
^ibiktwi Uimd hin h'laiu!, KAb. 2ü: 11 wiüpjaa gi'ihilu aliej'ie mitbla inoo 'süma, 
Tarafa 4; 102; vgl. die dem Iinrk. l»ei Al>Ja*kdUf ed. Houbnia 1, p. 260, 10 
(fohlt Im Biwria cd. Ahlwardc) sugMohrieben^e Zeile, lo BiShror Zolt, avh dem Eia* 
diipgcn dor fdlgcmolu goUrftuehlichoo fohviiuo ErklJb'uog dts Worten O&bUijja wird 
diese Kofgegoosotsuog noch vkl hUuflger. Dnbin gebürt bvreits die oboi> p. !U. Aom. 1 
bebaadeln* Stelle. 
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mögo furw&br Btemivod TTÜd gof^ ons haadeln (lit j(((^hiJ&ii)| doim irir wQr- 
ddo riarin dJo Wüdluut der Wildhandobdon (^ahk'l'ltUultAft) Öbortroffeo.* 

Ddr An dee CbsRi^tars und der Hiuidlrnif^wc^iisf^, gegen welche sich 
'Amr \k KulÖiflm* nacL der Weiso clor ÖjHüIüJji dnroli die Androlning wü- 
doi> Vorgoltung ftehQUcii will, wild in der Uegol al-];ihn» die hlilcb 
— nicht abor — eutgc^igeeetzi 

«Wfüaii xluVa (»auinl kQna riliioit « «’nVAua ’aIiI ^ulihAU a'dfiluin ^phXX'* 
«WonB moio ^aiiim voUte, m l- tlNUiKto ioli niuino tlildr nn thiinn — imd Ick 
boihAfigto grgon aoino wildon Feinde mela« WilclKrut* 

alflo nicht wie Fieytiig dbcfHctat: ot oontiti ignornntos mimicorim eins 
ignorantia 

Ein andere# HoiNpiel hicrfilr hiotet oino Zoilo ans deni Oodiohte d« 
b. Zuhejr 4l«r den solbtAveinchuldctcii Tod doe ^umal h. Baclr: 

,A«unnu«l«Vili))a «hdla ’al^jja taumt • nnl^na jQ^aÄliAlu^Nindelu-Ulialtinu 
«WainCimKta'Url^ wa-milnxiln! ■ fa mu’wühhin 'alojja wumistMImu**'* 

ein Uasd»dif« IioiKj>lol Jtlr dioa gcgenailtxllulio VoiOiftltniw von bilm und 
^niiL ])ln rnlxolio VoindMctziingf dass ÖdliU dor (JegenaaU dos ,»‘WiflMn> 
den“ ftoi nni) «Inan doiiiaurolgo intaghaln w viel sei als „jemand für mmie- 
ftmü halten**, hat hier die UnlKTselxOT iircgololh^i Vroytagf der dio Bclio* 
UoTi Al*To1»rtai's und die auf dio rloktigo Uobcrsotoiiiig ftUuon, 

miKHvonUniloit liat> ftLfOTHOixt: „MariKiiutudinem mean^ in oaiiaa faiaao pute 
dir gi'DH men contni nie ogerot ot 11 i intorduui ut mansuotns igtierane 
Jinbotur.*' R. Hohutsohek itborectst: „1 tliiiik [my] mookncM instigntod 
my iieujdo rigninid ine, and verily a mork man in censidored n 
WriK ^ejs Bogrii wollte, Init mich iiter Rilokert riolitig erkannt (I, p. IBC): 

»ich doitk*, um Uibta^uog diüni) kaon voio Volk iiücb lolioii, 

«Sovli (Irr OcmiUaiylcKti' (IuIIjdiJ gereist mag telion'*, 

0. li. wCrtlidi: Der wilde Uniin kann m wi1d(^ AiiBKhreitiiiigen gobmoht 
weiilciL latAgiiaJa Ist: die Mlanioron eines Üahil an den Tng Jegen, liier 
iia l'assiTiim: an solchen wilden Uonicren veranlasst werden. Dosn passt 
die 2 weite Voniscile: 

•iub or)irobto dio ITanncr und aio cr^trohlca Buch ~ m gnk daniatcr eolclie, dio 
hivh gogaa tmcU kruam (nh und uugoreckO siigtcu, und s<>l<3liu, dio aich gorado 
(gut und gcn^’hl^ hcBolimon. 

1) Utiall. V.G3. i) ?am. C, 486. 

SJ Ag. XT, p. 3t? i l.lain. I, )». 210. 

41 SjiQoiBieos of prcoRlauiitic srablo Pootry, Jouni. Boyal An. Soc. 

- Kuinboy hraoeh — XXXIX (I88l) p. 10*. 
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Dieser Gtgensats toq „krmnm“ und „gonido'^ (mu'avwo^ und mustaVlin) 
antsprioht ano^ sonst in dar Poesld der anvbisdien Holden dem Oog<msat20 
von gilhU und 

,Fa*üi Vuntu flit-l-lplmi ineaut • fi WCdi-l-ahtljioi nliwatfu 

Wal? tomewi Ul>ijllnd UUIjflnd mul^rau • m'iüi fsrasun lil-^U liU^LU 

musra^u 

T&man rvlmt takwimf rft*inot muVawwamun • wamao ribnn fa'iimt ouVaw- 

aWoDQ ioh QocU (Uo WIüo habe, so IsaW kh OmIi tn asauolm Koiton dio 
Wildheit (^(iLl) Dooh ii6ihi((nr^ 

«lub liabo oiu ßou, du niit Hildo aQfjteaftunit ist, üimn IiaW k\\ shi sw^t<^s Ibwt, 
da» mic Wildheit goaattolt ist; 

aWor DUD wUl, dass ich garodo »i, dom hto iuli auuli ^orado, wor sbur nieino 
Crümmunit wiliiauU, fUr dou Idu kih auol^ gokrdmniL** 

Dor hoidnisoho Hohl AI*Hlianrnn\ in »olnoin boiflhinten Ltlmijjnt 
nl-'aval r. ß8: 

e1>ia wildem Dogioidon (At-ad^ullu) üIwrwIUÜgoii niulit nioition mildo» Siim (hdmtX 
und maa sieht niiuh nicht nooh bCsoa KaubrklUüo rolmdou und TorlRiunden.*' 

Kan flinUt hier, v/io dor Ainbor aus ^bl dem l'liiral n^luU gohlMot liat, 
um dio Mongo dm* bOMu TiOidonacitnftcn und die vontohlcdonon Hoineuto 
dor tluoriacUon Onitisainkelt aiiHsndritckon; einen olcnxolohen PUiml hot oian 
auoh aus i^lin gohildot (al>ldu). 

Tsrafa acliildort dio Tugend oillor Ambor: 

«Klo iiutordrfickun di* liohkeit {al-(hdda) in üirom Krtdso uml nIiiü su HiUo dom 
Haan von lli'tiomicnlMdt (dl*l*].nlml}, doiu Voroulimoa.'** 

und in domsclUcn Hinno ein nndcmr Hluhtor: 

«Komnsxt du xn iliucii, m fliulcHt du rhigRUm ihre llAusor, 

•Kreise, in wolclum durcli ihre gute 4rt dio Rollholt goheitt «irü, (nioj^lisa |sd 
jushfü bi-aljktmilid'l'^du).*^ 

Onhl war niso keine Tugend im Augo dos alten Ambom — c« eignet 
mmoist dein jiigondUdi \ingoetniiicn Clioruktcr^ al>er auch nicht absolut 


1) 'iwn(i: nird im FamUoUsams als Synonym von gahl g<'Uraiiobt, t, B. ln 
dom Osspiioh das lIüLhth b. Kidda mit dom jiorauKbea Kveig, Ibo Abi Uvejbra 
1. p. 110, 14. Volar al>miUat al-au^A!, dio krummo Religieo (B. Buju' or. DO), 
ist wubl oiulita andoTOS al» dio d&liUiba zu vorstehsn. 

2) Die Qoello diossr 2uil*u tat mir liudor abbandon isbomraoo. 

3) Chrastoinatbio arabe von DoSscy, 1. AoA. Ul, v.8: „Ua sAgosso n’est 
poiot Io jouot des lASSiOOS fflS*PSU*8.*‘ 

4) Torafn 3; 7, vgl. fast wörtlich* Wisdorholuog dos eretco llalVi'ers« iWd. 14:8. 

ü) Zubojr 14: 27. 0) Nib. 4: 1. 






Torwerfiioh. Die Mnniwwa bestÄJjd auch darin, ?u wiaaen, wann Milde 
dem Charakter dee Holdeu nicht ontspriolit und ÖaJü wohl angehracht wäret 

,Ioh lau ßmusam (dehöl), wooo die Hildo (tabaJl«"') den Doldoa vcrwarfHo)» 
znaclieo würdo; mildr wonn doio Bdolo die Oraoaninkolt {tfnJiJ) uuaem- 

lioh vflro*/ 

oder wie im 0<^ato dca llciilonthnms geaagt wird:^ 

,Eioo Schmtflh i*» rataobo Milde (iuniv mio.al.h'h"« daUua), du welMt M 
»Ohl; aber Mihla, wenn inan Maclil hat (greuaam »u aoin) ifit ehronvoU.“ 

Unter wolclien VerliWiniBaen ÜNm Schmacli und ^fiodrigkeit wftre» 
<Uea Ragt luw naiosr ein nndoror Dichlor, dar dciiwlbon Oodankon anadrllokt: 

,Dnr Müde uoWr uns i»t uagofitnm (gÄlül) iu der Vortlioidlgung Bola« GMtlwundoaj 
,Dor VoueatOnw i»t mild (hilim), wono or vou ihui (Jom Owitfrouml) balaidlgl 
wird.“* 

Und dlofltt Öohl kommt nicht in roher Rodo, »udem in kräftigen Thateii 
anm Aiiedmok: 

«WUd handolu wir uiit urweron ItlDdea (Utlhaln rjjroo), nW mild tot uueor fiuu, 
«Mit Thatoo MibmCliou wir, tiloht mit dt>r Rode.^^ 

Die Boiftplolo kfinnton noch weiter vermehrt worden,* io wie Mioli 
noch oiiw Rrilic vun Iktopiolon ou« der neumn rooele angeführt weidon 
kennte,* welche die bisher in Botmeht gwegonc Anütheao »x Volenohton 
geeignet w&ron. ()dhil nnJ ^lollm »nd awm ICloeMn, von denoo unter 
Oie eine oder die aiidom joder UonBcli gohCrt: 

,wa iUA dAbiluu wa l^idlnin>' 

Wir wollen mir noch auf einige nllo Sprichwörter vorwoison, ln denen 
»ich dirwor Oogoiisata tuiniirdgt: „Al*hnllm jnatijjat al „Der Milde 

ist d(w Iteltlhicr dm amiiwiiiion", d. h. er Ulest mit nioh schoaungslos um- 
gnhou, oliDO dafür auf Ruche 2 \i ein non oder scanom Polniger Gleiclies mit 
Oleiolioin 2 U vergolten;'^ feiner „l(aebu-l-h^tmi anna-l-Qilaa an^äruliu‘ald- 


]) I.lara. IT, p. SC3. 

2) ihid. 1, v.blü. Wh oa eohotet, ist diosor Ton dos 8)lUm b. WiUii^a von 
oEoun epaura Dlebter b« Al-Uasfhdi T, p. lOl baoutat uud io mubammadaaiBchoni 
Siaae verindi rt wordeo, «odurtb or au «aor Varhorrhuhuag der VoiwiboliehkoU go- 
etaltut vurdo. 

9) Harn. 11.311 v.S. 4) ibid. ii.Q93 t.2. 

I. D. iicnht lludejL 102: 12, 13; Opusoula arab. od. Wrlght )hl20, 4; 
IUbhAb bc<i BiQ iüsluin p.C2ö, 4 v. u. 

4) Mutao. 27: 21 (ed. Piotvrivi I, p. ?0> Man vgl. cino kleifiO SammluDg 
iin HuAfatraf 1, 

7; AMlubarrad iU25, 0. 8) AJ-Hejdfia: I, p. 180. 
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„Eb iBt Otenafthunng fQr den anständigen Henachen, dass ihm 
eeiiio Mitme7)gdw?n gcfeii don ÖUul Hilfe leisten/*^ Kirgcnde kann ^Ohii 
in (len flngefQhrton Boiapi^n «non „ünvisaenJen“ bedeuten > ebensovenig 
wie iu dom (bei Al'Mejdani fehlenden) Sprichworto: ,»a^halii min al^nami"* 
gniuBfimei' ale der Tiger] ^ In demselbon Sitme furdeil ein ^en Abil Hiirejra 
tradiitOF Atisapnicli dee Propheten von dom • der aioh im i^iiataiide dee Fasteoa 
befindei, waU j&^bul, d. h. dnsa er aioh nicht au Tkuiten der Rohheit lun- 
roiMen laeee, ,,wenn Jemand ihn leküiupfon will oder ihm iJUtert, eo mdge 
er BOgeu: ich 

Wenn also Huluunmod und aeino ointcm Haohfolgor dJo dem lalnm 
vomngegangone Zmt die Zeit der* 6aUilijja nennen, bo lubon wir dnrunlor 
keine«Wegs an jono x^öwv^ äyvolag su denken, welche der Apostel dem 
OiiriKtenthum vorungelien denn fnr diose dyvoia (syrisch lä'jßthü) 

hat Vnliammed den (DiüiiBciion tniminns d^UI (Irrung), dein or R^no hiidil 
(Roohtloittmg) gegonflLcrstollt (vgl. ohon Soitol2 Anm. IX Pie ClUuIijja ist 
viehuoiu' In diceom ZiiHuninonhangQ nichts luidorOK als üio Zeit, iu wclclier 
('jahl — i» dom bishm* booliaohtrton Öinno — herraohto, also 
OmuHfunkeit Weim dlo VorkQndor dos lihun äugen, dm» dieser doii Sitten 
und (Jowohuhoiton der ÖdhiHJJa ein Endo goinaoKt, so lutben sic jono bar- 
barischon Oebräncho, Jone wilde Ocmntlisurt im Ango, diiivh welche sioh 
du« arabische lleidonilnim von dem Islam iintcrHchslilet, und durch doi’on 
Abachaffung Mulumuiied der Rotonnfttor der Sitton soiiios Volkos werden 
wüUtO{ den Hodimuth der ('lAliillJja (baniijjat rd-^hiiyja)>* den StAininos- 
atols und die ondlcu^on StamnieefohdoD, <lon Cultns des Kacliegefdiils, die 
Vorwci^fung der VorauhnUchkolt und ivUo Anderen EigenthOmlichkeiton des 
ainhisclioji HojdontliiiTus, welclio der lalum flbowindon sollte. „Wonn man 
nicht die Iflgeiihaflo llotlo \md das Öuhl vtrlttart (d. Ji. dio wilden Sitten) 

— so üborliefert Abfl Hui*Gjm — fnrwnhv, Gott liat c« nicht nölliig, dass 
nuui sich in Spdse und Trank Bosehi änktmgen auferlogc."® Dieser Tradi- 
tionsaats spricht klar datdr, dass man iu älterer muluimincdnnischer Zeit 
unter 6nhl dassell« vorstAnd, was vrir von Oiesoni Ausdi'uck in der alten 
auduschon Puesis kemian lonion konnten. „Wir wjircn frClhor ein Volk, 
J./mte der ÖiÜuUjja — so IBftst mnn 6e.'far b. Abi Tulib su tlem aetliiopU 
sehen Efli'Sten spreclien —: wir beteten Götzen an, wir genoBson vom Asse, 
wir begingen acliAiidlioLe Dingo, wir acliteten nicht die Bande dos Blutes, 

1) Al-MrjdRnt I, p.203. 2) Muitatr- I, P 150. 3) Muw. 11,1». 121. 

4) ApgsclL n:JK), vgh 8; 17. Vellhoown. Aral. HoidootUnm p.07 Aom. 
(und schon v<ir ihm Juli. Bav. Hichaclis, Oriontal. uod oxegot BihllutUok XVI 

— 1781 -> p.3) cTDubioirt das Wert ü. mit dioMm iioutratamcutUcbon Ausdruck. 

6) I^UTO 48; 20. 0) B. Ad ab or. 50. 

Ooldsihor. aiuboatiokfi. Stolm. t. lö 
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vir TCTletÄlen die Pflicht d«r Troiic, Cot Süirko von imn Mi-tlcJfto (vor- 
«ehrte) den Sclwächorn. So vai-en wir, bis dose Gott einen Pwpheten an« 
unseroi' Mitte onüwndlo, doseon AlÄtnimminj imtl aoiwhtigkelt und RecUb- 
echnffenheif mul TngnivI «n« bckfliinl Ist, or liftf uns *it Oott, damit vir 
fteinoKnaigkojt Itokwinon imd ihn unliettn, nnd von uii« werfen, vus wir und 
unsom Vorrdtonv n««er ihm »nlcteton, Stoiiw und Oataenlildcr; Oi* bofulil 
uns, die Wthrimit «ii spnxhon, dio Trtuo an halten, dio Bando dfln Bhitoe 
ztt lichten, dio «idiiitziiHlcUton treu su erfnllon, uns von verbotenen Dingen 
mid vom UlutvHvIc-wwn fenv «ii halten; er voilot uns die «diflndliciien 

..I die unuorodilo Re.Io» ilnv Vci-geiulrn der Habe der Wnisen, die 

Vorionmdniie tior IJnlxwhoIfeiusn u. i*, w.“' lind in don Kinlftdungmi nii 
dk> Keldoii, slHi aum IbIiuu *n l)okciinen, wonlon fast tiMSsehlitÄlioh nur 
inornJineUo — nicht rltiwljgÜK^ho — Moiiicnto gofmdert; fio z. B. gonohielit 
dio llnldlgimif der swAlf Koni<hi'loii bri dor ‘Al^idft unter folffOiidöi Bedin- 
guiiK^Mi: hIü wrnlrii O^rtl nichts Äiipwollou, 4n wcitten niolit «tslilflu, nicht 
Pholim lion, ihre Kinder uiclit ifiilLm, iiltdit lu«'lunütJiig soin,» Di« Ist der 
öwichtnimiiki» iinlor wrivhein der nitcm fslaiii die GiÜilUija dein Inlai« 
gognn Dl'owli'lli. ßi woidftii nuoU dio lilnolJon OohoIäo dos Tslnui orwlhnt; 
Hl»er dnti SeUwergowifht de* der Gdhiima onhfOgoinfwtRton Ixbons flült ft\if 
dfts VerlftÄswi der AnliOtnoK' lohlosni Djng<» und hmiptsachljcli auf da« Voi'» 
liiKtwn unKitt|jclif*r und pniniiMnor llnndlnnKeu, in dniien der Pixipliet und 
Koinc Apwtcl den (JninGvluiitiktar ilri- rtAbllljJa cikonnon, Untor dienoni 
üoHicliUpiinkt i«t lUo thiliiliüu der Givjcnsat« tlfwen, wie nmn In wligiOsom 
tünno Din lumntn und dio Kntgrgon«Uuiig Cot l«ideii Worto ist an« der 
lÜUwttu Zeit dos IhIuui besougt.^ 

W<i* der lelnm nnnirdto, wnr jm Grunde genommen niohta andoi«, aU 
idn Vilm lirdrnvr Art jiIm Ihn der Tngundiudex dw Jieidnischrn Zeit gelehrt 
iiAttc. tliir niuncho TukpiuI d« lioidniMhou Arobertlmnu' Jiat Muliommod, 
wlo wir geuehetk liabon« suui moinllHt'lion Uebi’eclion dogrodlrt, und uiiige* 
kolirt hiit nr mAiicho Art des socialen VerliHltons, wdoho dem Amber als 
ontnhmnd gnlt, sur Tugend erhfllkt. Rr nennt mit grosser Yorliebe gerade 
donjonigeii o'incii Unltm> «lor dio Tugenden der VomChullchkmt und Noch- 
eicUt Obf. Auch AUAli nennt or von dicHOin OcÄicJiteiJunkte. uus sehr oft: 
IjaUiu,» (flu Titcd, mit dom er untof don Propheten voKugsweise don Ibri* 
him «11 wdminckon pflegt^ 

* 1) lim Hi». Im in lu'M. S) Tab. I, VllÜ. 

Hk fn <iur>m lii’<lii'ht do* Tnmlm b. rbtjj b. Mu^bil, dxkikt TT, |». 793, ?. 
<a'gn]i*ats vuqiI. unil SnuiialAl^inIfim, Ibii Abi'l'Za'r«’ lau IbnDnrojd p.23iiilt 

4) uü. Suro 2: 33i. 3j U9, R: 131, 17: 4b, 23: .'W, M, «: 17 
zumrUt in Vertonduog mit ^ofllr, %*('r 2 ahenü. ß) z.B. fl: 1H>, 11: 77. 
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Durfth MnlmmmedB TiOhro wiirdo •VmnncU cann Tmfthiöbiing i\f« IV». 
griffkkj-plso« cl» llilm l>9wirkt; iincl wir vorstolicn Mtv leicht > wenn tlio 
hokhufiolion MitbOrger cTch Propheten, die weh a^ncr rx*hrc CDtgogonsntÄ^n, 
In pinemfort di© Anklage gogoii den Roformntnr ila^er Sitten iiii Mundo fOU- 
len, dass rr ihr llilm für Tollliftit wklHrt (i«i«iflth ftbluniftinl),' d. ii. vloli’a 
nl« Aeto der Uarlsii'd (gdliiliüa) bmndmarkt, wj» in iluw Augen nlß IiOcIiMto 
Tugend gnlf. Dnfl Wox-t Saflli, Thor, KmT> iftt oln Synenyin den WerteH 
6111111 und goIiHrt in jr^o Ompn© von Worten, die wie koall und silkhiU 
(im lleljrsljRoUon)* »Iclit nur tlen Nnrien, oondem «neh den QmuMiuen nnd 
TTngoreehlen 1>oKojcUnon.“ 

Wenn nlwi dei’ zuxn Inlam Iiekolirt© Zcyd i< 'Amr K Nnf(yl whi Ilm- 
denthnm ahBchwört, ho nagt or in divoin Sinne: 

«Und cuinU (dem OlUxou) will iuli nickt jnHir unleiwüvMg Hoin. wShitsiid er 

Uli« niH ^1t in J<iier V/slt, nie mein TJilin wenig wevr,* 

d. Ii. uIk ich iit'ük ein rtAIiil war, in der /ajU der ('lilkillijn.* Dir« letaloro int 
alHo Audi in der ornten jnuIinunne'lAniw'lujn elicmso wio in der lieid- 
ultf 'hen, dov Imgrliniclio Oogonaite von Uilm, Jiodx nleht von * Ilm (Wimion- 
Hüknri). DIflRO bcldon wcrtlojx von AiuAiidor foBt untc«diicdoiu „Kh gidd 

/.oiito _ so IwisHt «1 in einer Tmdilbn d« 'ITIskln k, uUSAinll — denen 

WiMoniKiluift uml Vilm xutlieil woiil, und ntidwn, die nur des einen von 
Imblcm tlieilkuCtlg wurtlcn.^^ 

ln yeltfO ilioHCi* (liiroli dio nniluimnie-liiiuHclioMornl vollaogononlioMdirftn- 
kling doA DogrifTeB d» Unlliix ituf jene Jlcnsfdion, woldio die Tngcnil iin 
Sinne doH r«lum «Ijaii, konnte e« loldit geHoheUon, djuw an Beino Südle der 
Mu'nilii, dorlleclitglihibigo, ule (i<ww«\tÄ *uin öillill trut, d.Iu in muluvmnio- 
diuiiBckom Kiuiu' nickt mir der in dnipimtiei'kor IkKirhimg e«>rroete, wmdern 
Audi in jirakliw'Iier pexiohimg dem Willen dotto« onlHpröheinle Munadi. 
So epricht Ibdil* U Ühojtluiiii von »vreinrtoi Mensclion: man int entwrtlor 
Mu’min _ eincan snlciion hoU num nichtM xn Inndo thun - - «vier 6öhll 
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Ij Tnb. T, ll?R, n, U\ 1170, B; UW, 13, Ibn lÜHhÄm v.löT jKHult; 
lOft, 7; 4; 180, 2j 188, 1; 100, (l5 ‘2‘J:» ult. Vgl. Tnk, I, 077, K juvamiiÄnua 

'ul^uliikum wa'ukQlB iVW’lkum, Al*.l6'kHlM II, ji. 201, fl. 

2) Zur UclM^fHolsiUig voo und wjnl ia der a>T, Vol*or- 

g dio Ardform von eekhal ift^bromlit, It.Kor, ?; 12. »i hior onrtfliu», 
dBM der liobhüsclin Ui'kowotaer d« llftliilnt von MalmoiiidoH Oilliiliü» mit neklialim 
GkrtoteL ni, c.Sfl Eaido. 

:<) xalakliiif hilnu ,du hwt mir inoimn Vcl^^flllJ goiwulit* A* VI, 0*, ß. 
Slk iKt iukU (wm min öyucmjin gülj ven \f\m, s. Ö. Zuliojr. Mu’all. v, 03. 

4) Um Ui»kAm HQ, 0; vgl. Ag. Hl, p.lfl. 1- 
Q) Ibii klAgar II, |i. 
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— di«eem g^egenUber soll man iiiobc gmiisam Toigshen.^ Auch in der 
niohtreligiOseii Otemtnr b^icgnen wir dleeor Entg^^set^ung,’ welohe auch 
in frtlhere Zeitperioden hlneingedacht wird. Von b. ^Asun, den sdo 
ZeifgenosBG, der Prophet, den ,,Herrn aller Zeltbowohner“ (S*%ijhl ahl-el< 
«nlni) nnnntc, crz&hic lonn, <)as8 ei' „sii den ^ulnmil^ der BnnA Tomtm 
gehOrtCf lind si^ doB Wointiinhone aolion In der heidnischen Zeit enthalten 
hnbe.“* 

1) Jbjlf n,p> 182: Ü-nAa regulAo mu'nun UA tvagabü ftiia tii,^nhilhu. 

2} Ali ^80, 18: m UkioDdhu badid gdhil lA ju'oiin wa'uuV ebkm 

mMhh« 

3) Ibo Durojd p. 10 <, 0. 
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lieber TodtenvereJirung im Heidontiiuin und im Islam, 


Olmo doT in noiicorer Zült Ilorbert SiKsncor’it AnTogiingon auf 
den vöincluedcnutou Ooliidt^u ciuporkcmmoudon Thoorld ctor »,ioo(lonion 
SnemeTiston^^ das Wort za rcdmi, darf non IjohnupUn, dufis dio orhOhto 
Tei'ohrung fOr dio nnUo&olo Tor^igonUat und ihre Uietorisülion nnd mytbi- 
«eUou Tr%er oin rollgiOaer Fpctor im innoni Lehen dea hoidniachen 
Amben war, ano der wenigen tioforon roligiOaen Kcgiiugen Oer Soele doa 
Arabors. 

Sie yna\ o,x\o)\ 2 U ftusaoroiu Ausdruck in Fonnon, dio man gowOhnUuh 
iu dio Ordnung dos roligiOsou Lobons einanroUion pflegt Hier oinigo Boi- 
aplolo. ITuoU boojidlgtor WnUfalirt pflegten, naoh cinoni troditionellon 
licht, dio rUgor im Minfi-tluü Hidt au loodion und die Timten ihrer Vor- 
oUern in Llodcrn an f«orn,^ etwa wio dio alten Bf^mor bei ihron OMlmablen 
Liedor sum Hulimo ihror VorCahron wmgon, tlainuf soll eich Huhnenmoda 
Mahnung: Sure 2: 120 bosiclion: „Vml wenn ihr dio Coremonien der Wall¬ 
fahrt beendigt habot, so gedonket AJIAh‘a, so wie ihr ouror Torfahron 
godonkot nnd noch uolir.“ Die tkiirqsbiton der iteidniechOD Zeit, sowie 
auch andeit) Amber, pflegten bei den Vorcltom zu ecliwhron ^ wa 
(Uka „b^ (loincm Ahn^V diese Art des Schwures ist in alten Oodichten 

1) Bei Ai-Bej4Aw! I, p.aa 

2) DicM Beutuog bat KSldoke aurgegslco, vgl. ZDUtl. XLI, p.723i kb 
ginubto dleaelbo auf Oniod obiger Daten aufrocht crbolti’U zu dfirfeo. Za crwSbnoo 
ist« üAfiH das Wort |sdd auch ln andoririn ZuaanimruLoogc die Auslrgcr ui Zweifel 
dorClbcr setzt, ob ea eich auf Torfahreu b«»oho oder cio Ao^uivelont den Wortes 
bftcht sei; z. B. bei dom AuBspruo]; Al-Bfavratttf IV, ]sS4: «8 oütit akdit dem 
4il‘l'|add 6^ ^odd; Tgl. auch die PoiJpslorkUrung des Wortes makdüd; io dor 
Bedoutong: ,Dut Ölücbgütcm gesegnet* gobrauebt ca auch AlQd-'Ali’ al-Ma'arri 
H, p.l7&, r.t 
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ObewTJB hiaflg' — und Mnbaramed Jjot soloJie ScbwQic ^«rhoteu,* cli« Zu- 
Ussigbttt dos ScIiwuixiB nur wif AllAli’a Namon beaclu-Änkeml» Im lalnm 
i&i iaanolios tou dicson Iioidniadiaii Sitten ei’balton gebliebon; so wie viele 
fonnelii «los altainbieclinu Üonkou» und IAbens mir uudk dor Schwur „wa- 
^\daika‘‘, H^idebtlia“, „W abllii“ Jiiciit aiiaaiitilgen. ‘ Solüät in Ersjüilim- 
gen, in denen der Pi«p)iot redend oingoAilirt wird, werden üua eolclie 
Uteuernngeu In «Ion Mund gogci*on, obwohl man ihn doui'Onmr oinon hniion 
Verweli w'Üieilen liiert, uIk «liasai’ Ikä Bohiom Vutor BchwOit Mlich eind 
dio Tlipolügen’* niclit in Vorl€^ilifltt, gelogenllioh dioacis ‘Widerspruclis ihro 
IntoiproUiUouMkdiifito npiolon xu huuien, eo olt l^nnio Leute dau lidilnisohon 
Schwur boi ihren Vfttom nuf «Ion InpjxMi ffllmni. Mau liale nach ihnv 
Molnung in solchen FüUon den giHimnatiecUon Notbolrclf doe ToJidIr (i'eeü- 
tutio ln iiitegrnin) (uisnwonüon. „Bei mohwiii VrIot“ sei imuior glciiahbo- 
deutend mit ^bei dom Gott© mouios Vatoii»/ En ist nicht mutgoecldoeeon, 
(laBS nuihamniorlnniaclie PJiilologoii dioHoe TnVdJr ule stUIichwoigendo Coi> 
roctur iu oiiieiu slUrutüsclion Vciw nngowemlct hubou.^ 

Auch dom üwb iler Almnn scholnt eine l>wonelore föia'liuhe Bedoii* 
tuHK suKeoignot wonlon sn sein. Dmauf doutot woiugntmiü obv Vctu dee 
UsmAh U TMibit in soinoin Lobgedicht auf dlo Onsiwinidon in Syrien: 

«Die ^ai'likemuion cIm dnhm rlugHum dos Orahon Ihres Vorvstors, dos Hni' 
Ih'I tl(ui iliu ILliia, ünt Kdoln, doa AueitexoiQbhOtOki.* * 

Dioa irt nllordingi oin loenlor, vicKetclit initividncUor Zug und ln Anbctiuclit 
dtMton, wits wir a\K:li eonut von dor Religion dot* Gaesflniden IiCrai, wAiu 
ne gowngt, doiixcllKni vcrollgoinoinoni und — wio dies gormlc mit Baxug 

IJ Imr^. 20: 12, vjd. iH'sinra Lohtd \u 14, v. 0. 

2) R Maaü^ib al•«!!«<Ar ui.2n, Tauhid ns. 13. Auch aiuioi'D hoidniuebe 
Kchtfdm niuMt die Traditinu iKrali unl«>rMgcu, Ib AUnb ur.43, <laoil*i2 ni .&l (mnu 
luihtfa *uLl millsijtk ^«gri-LIslAiu) winl voa einigen Kxngoletk darauf liczoguo. 

Jt> RliahAdiU nr. 27, Adali nr.?3. 

■It Vgl.Kuthnijir, Ag. XI, |i.4ü,13, Al-^^iuima al-h^aehcjrt ibid. Y, j». 193, Ub 

Oj Mtd^uAude*« hat dioMi Auwoodusg dm Ti^dir Tür vuio nualogo ISnwIipiuung 
iiu Juih'UthuiM Ubeniumnioii (vgl. ZDMO. XXXV, |j. 774 uatcii); duicli üiu AbuoIiiho 
von baijf al'Umildf erkliirt rr den Kvliwiir beim Nam«'n IbjtiD'a unrabbi UQiul), 
Lo livn« dou prv«)i4)tes «I. )(. Illooh |i.03 ult. 

6) iUtluwatt*' p> 240 und COitifDODlar im Ziirl:d&? t. Si, vgl. Al* 
Kantsluüi IV, j>..K{l. 

7) 'VVarabbi alokn bei IJdritli Li. JJiUua, A^. IX, (ciSl, U irt kaaiii als 
«ubt so bMravlitcu, un;|irüuglivh liivas rx Mofd ctuu: htauirci aüika. 

«) DiwdQ ]k 72, AI-,IrfkQbi I, ji. 2.«, 18, Al-MojdAnT I, je204; vgl. 
ltui^«kr, Priinau linoas lilstnrifto rognoruin nrabicorum, ZurSscho irt 
nuvli UAi;|i Al-Nubi^a 1; il iu Ihdiwdit au sielieu iiut AWartew, Reise bericht 
Cibvr Ilaurda und die TrauhoBSu, 
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aaf den Ahnencultits ao h&uflg geenhietit — zu weitgehenden Folgcningcn 
ausliQUten zu woUon. Allerdings ^-erdient in djcsMn ZiiKammenbangp dio 
Tlifltsaclio betont tu wei'den» class bei cuiigou mnSiaclten Stämmen dio Ti^- 
dition vom Onibo des Stamnu'atcrs uticU noch in sirnter Zelt roKtgobnUcii 
80 *.B. dio vom Gral)« de« Stumnivutei's dor Tamlinilnn in ÄUri-An,* 
dio de« SWmmvatci'K dos ^udYaBlAuimos nuf einoin Borgo nm KfletoniätiißU 
Al-Sliil^r in llfidiiunant,* wo dio luwpiflnglblien Wolxnsitxo des nncU ilim 
lonunntan Stainmoft vor aoinar Antwondoniiig nneli dnm Noidcn sioli bofnn- 
den Iiaben Bollon. Auf dio GriLbor dor Almen woison lobcllcltlor liin, 
wonii eie dio KAolikommoii rObinoii ivollom^ 

Voiwhwietert mit dom Oiütnt der Ahnen ist dw Todtonoullus. 
Bb bostolit swist'hea beiden Arten dot Piotilt nur cm relativer Unterschied, 
indem Jojior die Objo«*lo dor roligitiaoi^ Yci'oUruug in der ontrofTittm Urjsoit 
ftnolit, diwrti' ßlrtr dom Andenken lülhei'or Gonemti<»noii ffowoiUt iwt. 11 in- 
siohlliüh dor Aruber köiuion wir wigoii» eliu« mn mehr powtive Unten /nr 
dio Art ilu« Totlteaienltiie tw YeifOgtiiig ntehon, uls cs jene wiid, dio mis 
in BetrttT mne* AUnoneiiltus boi ihnen anfl>owjdirt gobliebon »nd. Wenn 
wir nborhtiiipt von lottterom mit Boang unf dio Araber upreohen, ao wollon 
wir koinosfulla der Meinung Ihuim ffobon, uls ob die Vorohrimg der Abnon 
bei den heldniBülioii Ainborn etwa um:h nur tiiuiflhenul eine sulche Stelle 
olnnoUmo, wie sio K tu toi de Ooiilunffös fflr dns rollgifia^ Wesen hcA tloii 
Rflmorn und Griechon in AtmiirHch nimmt. Nur l-ol den BlVUiohon Arfil>ern 
ist rtn oiitwicNoItorer Ahnencultuu nacligowiegen / l>oj den llowolmom dos 
nütllom und ndiNlÜrUon Tlmilos de« urnbiuehen Gchloif« viril innii nur spÄr- 
licho Anii»lli*inmk(o fllr deusolbou luwlivoiacn kOniieii. Wim wir fosthnllou 
vollen, ist nur diw, duaft imlor doii inorullHrheii Antiiobon, welch« dor 
Weltenscimnung iler Amber tu Grunde Uogon, der HoohhsUnng der Ahnen 
ein hcstlnuncndcr Ein Hum oigoii ist p. 4, oben). 


2 . 

Ira Kmuii vhil als chieH otdUieJlon Oegon«bmdM dei-lu*ldiitHehen Amkr 
dor Anedb «ler Km 9 uI gerInchL Vk Vorolmmg «IcrwbÄn wird in einem 


1) Zu vgl. istnuüli Al-H?!, CUroulLin der Stadt Mokkt II, p. I30,3v. u. 
Du Grub di« Kulojb WffU, JaV^t U» 

5^) Jil^Ht IV, V.47U, vgl. UübertMoii-Smith \k l'X 

Hj Wlürtoufi'W, Kogistu*r tu dou gf'ntoilug(K< Ikoi Taljcll '», ik i:5s, 

i) 11. V- lliabaini |> HU, 4, Mur slulit ftlicr kWI 


kahr iiiuner mojtV 

5) 1* rä tu ri u H, Z1) U G. X X VII, p. 04(1, 
(giteaogHburiibto der Ktus. .\kndotuio in Wiwn, 


n.n.Miillcr.Südsrabiuvhe Studien 
phLhiata LXXXVl, 1..135) V‘»- 
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Atbemsuge reit &ji<kren durab den lelam cls vei^verflidi beieichnotoD JMn* 
gen, vrio Wein, MejsirHpiel u. ».m. verboten,‘ 06 vlid imtorsagt, Thioixi zn 
geuieseon, waldre bei denselben (oder ihnen su Ebi'on) geseUUehtot wunlon.^ 

„Den eiifgcsteUteu Nii^ib bringe koino Opfer dar — <lie HOlioit beto 
nicht an, bote nnr QotC au“ sagt Al-A'sbA in ednem Lobf^^ediclit auf Kiw 
bftiuined.'' An^, et^metegiscdi identifich reit dem gloiohbodoiitendon Mne- 
9öbltä dee ^ T.,< bedeutet auA'eehtetehondo Steine, wololien die Arnbot* dee 
lleiclontliiitjis cuUuollo Ehren xuvendeten.^ QewOluüieh wird dieser Naino 
auf die im Urekr^s der Kuba aufgeutoUteii Stoiue bosogen, bei denen cHo 
An!»er goepfeii liabcii sollen. Wir wollen cs ftlr jetet auf stell berulum 
bissen, eb dies lotetere wirklteli als Iiistorisoli in botreclitoii sei und nur 
darnnf Oowtebt legen, dssH es siulicre Spiutm davon ^obt, dass man eotelio 
Aii^ Lm OHlbcm beatmJors verehrter Horeon orriclitcte,^ xuiu Auedruok 
der Vorelinuig, <lio dem Qmbe sugodaolit woid. Die Araber legten sehr 
viel Qowicht damuf, die Orflber von kfonsclion, die sie im liOlen verehrten, 
mit Denkste] neu tu vcnelten,^ Wenn wir in l^etitichC xtelien, dnss eiu 
selche« Onb mit clomsolloi Epitlieten boxoIoUnet wird (^adath" rfialiOf'' 
welches inan sonst sm Itergon gebniuolit (al-^lUil nl-iuu'i'isi), so ItOnnen wir 
feigem, dass man goriio nnf dio Harstellimg eine« Denkmals von fester, in 

1) Büro 0: 02. 2; lUd. ö: 4. 

9) od. ThorbockQ, VorgwnlBaüisvho Forsuhuagou, p.SlüB. l^almor, Diu 
viorsigjllirigu Wüsteuwaoiiuruug Iiravla, p.3(i findet io dsia Koiiioh AVildi 
Nasb auf dor Sjuaihalbioaal RciniuMciMiteji nltuit boidüfsobeu Gütswidivustss aue Usi 
vuristaiDttobou Zelt. 

4) VgL Btado, Oeichiohto üch Volkes Israel I, p.400. 

ß) Ucmorieuawortli iNtut, da»« unh«r den .ItLibatcu dus An^iUxuUu der olloodo 
Oaug su deu beUigeu Bluluoa orwIÜiDt wird, Koraa ?0: 43, vgl dasu Ü. Öoni^ie 
tiT.39. IisH KUtM» M der Xa'U>^»rocuiiMo, sowie dar barte lauf swiKhon Bofd aad 
Unrwd «ihi wubl l(i>Miduun dioses oilrnüoa Oiagüs zu dm An^b. Daduruh wird die 
AuMiuaudeiwolzuag b«l Bjiuuok, Hnt Uukkaaoscbe Feest, p. 100, bcetktigt 

Uj So wir inaci sock beute aut Wuadni teriKheiiO DoakaUiüie su Elin^a aolchor 
USuuor erKchtot, wolobo sudi durch Mchutz oder seoatigo Vsidiuasto das BovUt auf 
üsuvRtdo AiivrkoQ&ttng dea bttsimvs erawrbon. Burtoa, Tlio Laod of Uldlao ro> 
viaitod (b/adco 1370) 1, ii.32]. 

7) Audirureeitt» würde aua Ag.XU, p. 154,7 — wenn wir dtoscr KoÜs Wortli 
behucBUpca — fulgao, dasa mae das üreb gufUrebtetor Famda su profuiren stroblo. 
(Aasjiielntig damuf aua aiSUcrrr Zeit Ad. Xni, p IC, 17.) 

H) l>ke 'VTtet wird gowiihnlkdi (OoMiuua) mit gtülitii, Hiob 21: 32, soMOunru. 
goHteUt, wvlvbw B. llaja sc vrUArt; ea ist liio .^uitba aut dam Brabo uacb Art am- 
bisrbor Uudei iIlacliiT, Ibn »ara als Grarematikor, p I77j. Daa im Koiwa aa 
iln'j Sli'llcQ vyikonimi hdw Wvtt agdith wird vou den Utealcu Exegetun init kobiu' 

« rkiüit B. <i8ii»is iir.H3. 

Oj JludojI. 1<j; 4; vgl. il-^alli sl a'U, Ham, p380 v.O. 
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die Höhe etrebencier Constmction bedaoKt war. ln einem Bonchte dcA AbCl 
'UU^de ist von nnem Haiiso (b^t) (Ue Bodo, wolcihce dio T^iJiton ftber 
deoi 6mb dce lu&chtigon J^oje al*D)lr£ml arrJchtotoii;^ dies ist aber Tiiclit 
wGrtlioL aufaunehinen. Sehr boeeichnond fflr dio Art eolchor Bonkm&lcr ist 
duB Traooi'godioht dee Diii’qjd b. (d'^^ma (Iboi* Hu'dwija b. ‘Ami*: 

»Wo ist der Ort des 13c«ackoo (des VoivtoibanoD), o Ibn Bi'kr? Uoi ftalMCriuHbdcu 
Stoiuflo (iram) mid aebworua (lic^^odon) Stiuuuu uod dunkelt) Zweiguo, dio aue 
doQ ätoiuoA bQrvf>ra[)roBeon uud Oiabasbautsn, Cbor ^volübQ lauge Zolton biuwog* 
geben, Mnuat auf Uoiiat^* 

Solche Ombeezeiohen heilen anoU Ajdt.* In der arablBcben Poeeie 
ist unsUhlifTCitLAl roa den Steinen die Rede, nnter welehen dor Voistoii>oiio 
Bchliinnoert; dieeo wcnlen bald bald Atb^l^^ genannt, aiudi Saftig, 

o«ler ^nffdhi Ictztore atn Schluaee einoe OedioUtee von Bm^ 
b. iltulw uus dem Shimuio TeÜ, in woIoUom or das WobUoUen scliildort 
lind damit soblioeat, dass nach auBgonoesonor Lobonbluat Reich und Arm sioU 
sfiirGohzielien maas 

In Gruben, doron \mtoro Tboib bobl el&il und hbor velohoo aufroobtatoboado Stoioo.* 

Rot ROnig Ko‘)Dl\n lieeB die dom Sliablk sngodnchten OoBcUonko, da 
dioBOr auf dem Wego zu eoiuom Hoflagoi* eterb, auf üob Omb logen, und 
Al-KdUfta beidngt diesen Akt der (Irosemutli dos Könige mit den Worten: 
„Rbs Ooschoiik des 8linVl)( Ist auf den Steinen eolnoe Graboe^^ (Csu]^ al^güri 
Itabrihi).^ Hioht nur aufreolitetchohde Steine sind unter iiolohcn DonkinAlei’n 
SU verstellen; die l)ceondets sind llbereinandsr gosohiohtote brente 

Steinplatten.* 

Audi Stoinliuufen flndoii wir bd den alten Atulern ida Oinldenk» 
mfllor ongowendet; vx ihrer ßosolchnung dienen die Dorlvato der Wurscl 


l) Ag. XIV, p.80, IG. S) Ibid. DC, p. U, 10. 

9) Uutammiin b. Kuwejrs'a Klogoliod v. 17 Um KülUoke, IkitrSgo |i.Ob, 
vielleicht auch Zuhoji' 20: 8 (koiaoswDgB aber ib. v.3, wie Weil, Dis jiuetJsuhn 
Literatur der Araboi*, }>.43, N'onuugtMiitKt hot). 

4) Jdkdt !V, ji.bOS, 6: Ubl rusOiua 'i^niiD Ulita atbükiD« 

G) Boi AUUsa^ddl HI, p.S13, 3 v.u. 

$) II am. p.002 v. 6: ^affäbun mukimno. 

7) ^ wird diesur Tsis bei Ibn ol-Albtr, Al-mathal al sd'ir, p. 100, 21, 
tibcrlisi^rt; sd. Ahlwardt, Apjirad. 13: 2 fsu^a a'slDii kaürihi. Zur VorvelUtiiadiguog 
der Komendatur sei auch dos Wertes garijj godoebt, uxdcboi urkJUt wird; ou«ub 
auf uslvbvu niao die *Aaliil'ir*op&r zu zcblocbtco jjllcgto. PaoMlbs Wert bodoutot 
euch Orabdsnkmal; vgl. das Wkaoote Al-gonü^h), JAkdt III, i>.700, 10. 

8) Tarafa, UifaU. v. GG: ^’ihu ^ummua nun ^kliio miixiad<U^ (muwad^a'u 

bei Sibawjhi cd. Ikirrobourg II, p. 23, 12); vgl. igna-l*i^ruiha bad auijdidot Un 
AJ-Ataidi, blauüzaiis 4 v.u. Bud Ibo liiabklu) p. 1022, 3 v.u. 
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ebenso “wie auch honte nocli die Tumull im fTaurtkii von den Eän- 
goboroncii ro^m goiiflniit wonlon-* In ftbmti«ßOnor Boiloutimg; wird aber 
Bclioii in <lcr alVn ^praclio dassolbo Wort fftr Oiab gobinunlii* 

Zu den Woi-ton, iiiit wolciicii mm dio äuGwIitelcliondon Orabdoiik- 
Ukulor m Itcaoicimoii idicgto, geIi<ii'on nun uncli die Dorivflto der Wni’sol 
ngli, wekdic ganx boaoiulm iU‘n Bogiiff cIm AnfiwiitotoIioiiÄ aiißdiflckt» so 
X. n. mifA% (eilig. iiu?ilui], woMics Snkjm U KIb'! ßebmncbt in einoui 
Tntnurgodi< lit inif koIiioh Briidoi*,» {v. B): 

,Kurft'nbr, <lrr TfrunrTtnJo, «lor »fin ijobIi üI {tum Shu hcn 0« Tfanor> vorwumlef, 
kt nicht U'k Diiiucir. tU üor Bcgnibcno, rtir Oi'ci mau die Ik jiliNtotüo (nif^*ib) atolU.' * 

VorÄUjwwciwi winl nTistr An^ilb in tlicaoin J^nminmonlrnngo ängowondot 
lieber Foinu und Ik'ilontnng noUdier Dpiikutolno weiden wir dni'oli eiiiigo Boi- 
filiiclr belulirt. Ihn dna Onib iW dnivli Hcino Froigel^koit l«’niimtnn lUtim 
ane dein Stuinnir T'Ui" wnrilon von don diinkbaion Ztutgenowon oinnndor 
gi'gcnnbM'Kli^brnile AntQlb anrffOfleJlt, woldio da» AiimwIioii von Klageweibern 
liotuni, ninl nun einer mu dien llnib aiuU hndi^fendon liegende,^ gebt bot'- 
vor, 'Uw dir ah denn <indto vorCdxvwaiidonidon Aitilior doit snatfwnndllclio 
liowlKliiirig erwnrliMnn. T)<>]ii liiikKontliiodrnc'n BfninineiilioroH worden nnoli 
(vdnoin To In iliowlboii FSgi^tiMdiuiVn iiinl Tngendon xiiKCwliriobon, dlo ihn 
'Ml Meino« nikKxuMiinolcni und n^in Omb wijl dokki Sühnte- nikd Hilfo- 

HkKdiondc'ii ilie«ellcn Vnilliuilo gewühi^oik, tlin ilikn einet diMZoUdee Leboikdoii 
Iml. Dioner ’Aufi dck' iirubiwlion Aneclinkkung Jet nldkl ikiir ikuf dikS nmbieclio 
Altorllinin Whi^iikl. Wir orwhhnen dio Omb dne HlkaliwAii k'lsil, doa 
HAi<|)l]iligK der lUkkA IhkUk KUkliw ilii h. wir und cloiiio OAete“, 
M> nikiii dio vrii' dbwkki Onibo (ink TritKilibiniecIkon) V4»rQbo»iehendon Aiu- 

Jk ri^m, jd. mj.'k'kkn: Ajb Xll. ^».l.'d, 3 nilAiiVte nkejtaa ^Atl hawatkn ru* 
gOikkii: «gl üla>r dra n]l|eaiivlti<<n iiueAii>Ukm]iAkig dieeor Uaborluid ln Zeit* 
eebrift für Vr.lki rjoyuUakjtlo XU, p.aiOir. 

3) Fücovvry uf .Ivruenlem {».4331; 

Mk likj; Mitli Kelru.^rt-I*i«bukka: Al-M^Jdilul II, {».HO; Al-Uidbthbd» Am- 
flkAI 1 ». Ul i- ukilf.; illät al-rnfiein Tkomt Abii-l-*AU’nl-MiVarri inaV^Jl, |i. I7nv.2] 
•liii (nr iIm U'i^rfikrTiew ver«cuda((ak Zulwhirm, all. I^^«‘lier»K<»wSuclvr. 

4| Wri^»l, 0|»UHi uU arabiva p lOl, 7; TürUvu (•utlankcu vgl. Ib. |). ]Ü9>0. 

.1) VgL Al-Faraedak. Ag. XIX, |i. 30, 18: Malau Uno fi-l-amwilti tebte- 

li) Al** OrabuKt.rt wird na uuu'kvr SlolU Aii^;ogubciii ein Ort im Ncgd; 

d«.rt Milb’fi'Vditt ti^k^ilMn* »(in, wtlvlm diu Anil»er durvb Uwandaio Vurebruog 

.*iiiMciclkik<>t<vi. And«*rr \crli'givi dko Omb dee JJ^ilbki navh 'Cwnirid, oinuni Beige iiu 
T»ijj.vbirt. J»H. 2, ll>; III, 11.8(0, JU. 

Ai;. XVI, |i. ICH. I>{wao drH IJiUirD cd. JlAiMuun |> 30^ V|d. aacb Kromor, 
iics^dkiidii«* 4«'r IkcrrsvhuiMlcu Iduun du» Islam p. lOü. 






ber, wenn sie Ooi* Nabining entbehren imA diu'ch die Intavcntion da* vor- 
Btoi'bcnon HiiqjcU gelingt c« iluien ilnnn gewQliiüiüh, in der Nfllio <1 ok Om* 
Lee Nfthnuys ?m erjagenJ Dnrok (hi» Uelierlininbiftlunen clor roligiöBOU 
KiehtHiig sind oe ober jetat mein* dio lloilignu. nU die Hclrtcngnlbor, an 
welelioix die üobnng der ftiWii Tiijscndai erfubwn winl.^ 

Per Boolwu aJigofWuto Boilolit (ibnr die Dcnilifltejne bohn Grube «loe 
Udthn Migt una aber jeno cultnolle Bodeutiuig iiidtt uuf, wolcliü sulcdion 
DcnkinRlom boigolegt wiinlo. Diese llodocitnag k&niien wir Ixi den AnjöVb 
des Qmbo« eine« nidit inindor voroluteu Rbunnu»bcit>s wikliniolnucn, iiUm- 
liüb U« 'Anür U oi-Tnfejl. Al« diesor Kivalo dee Mulmmmcd, \ini dessen 
Pobebmng aich der Prophet voi^bnns abrodlkto, staib — so ei’^sAliU unHoro 
yuftUo — »la BtolllÄi die Araber iin Umkreiw einer Qusdint-in» nm sein 
Grob Ansilb auf; dioao sollten «las Qmbmal als ein (biunl) be- 

»oioUnon. IiuwrliRlb de« so nl«ej,nonxtftn llanuieH d\irrto kein Vieh woldon 
nnd don>«>ll>on wedor oin yuasgüujfCT noch »iicU ein Jloittluer iHÄroton.“ 
Htaiten diewr Art wind wnlutajUelnUib urudi in einigen jener Stoiiuimfrlo- 
dungt ‘11 m epblickon, weicbo Sohumaedmr in wlner llos«‘bi‘oibung dee 
Dsch^Jdu nuoiigowieifen liat/ nnd doitn ln noncrer Zelt »owold im OkI- 
als auch im WwtjünJanlnndo dio Aunnorksamkoit der FN^rK.'her anf aioli 
gowgon buben.® ^Vpnu es unoli gewHilitl'ei'tjgl arbend, das» ninu I*eiin An¬ 
blick doi- Dolmen, weWUo jeUt auf jcJK'ii OoMeten In gn.Kwr Am^bIiI ent- 
Jeokl siml," xuvOidowl dio voinmliseUo Vm\i ida jene voransHOtst, in w^bor 
dlMö 1)011 kmiller ontttmiden wind, m i«t doch uMdoroi'wit» dio iinglicUVoit 
nicht unKgotoldowon, iluoc cinfiioluno KU’lneinfriüdungon vc*n Ambem licr- 
rniutm Das Yoiluunlonacln von Dolmen miT diewn Oobioton kann aach 

1) Journal aslatbiiie l«:!, lli h !«»• •" 

Tonu|(i«wulu Al-^abr t-mamit. 

2) l'ober Maral »atviigiUVif, wulebo die Aufgabo baloo, l*j1|^Jr »u bewirtbou, 

1. DaumAK, 1,0 Hahnra ulK^i’le« l' SÜK. ln der Zuwlj^ diU m ‘Aldaimii U Vmu- 
toin iui (Jebkitu \«n Tust M UeJuinpnoinUir ^‘0Q dn'jsjr Ifc wjrtlnmg au-gni*'hloswo; 
der doji lagmluno lioiligo os «iulit, d« ia.'b mit «'imni KukUihu 

still kou, um dann Ummw MukIIiiu' nuf der IJnJd^trft*te suntH.*lk*n» (Voyagn d Kl 
Ajaohi, ülwn*. von DorI.rubVi\ \y’r>). Da» bnit rlum-wcrtlnido BciKjwl aber Midmi 
die l^uWb des Sidl Nmsr in dor P/ovina dnia, inll Ikaug auf vcli lio bdicendyr Cilaubo 
benwebt: Der t'ilgrim, der müJo uud von IliHigor gojiLiet diw» Üit hstri«, liut Inor 
nach Iloiaagung sinlffor fMmun r Formeln nulcr Jom Hucl» ü« Marabiit Jio Nnebt 
xuxubtSugeu; wüliranii or sdiWfl, wird or ju »nudorbajvi Woi»* gmniUrt, m du« er 
mit dem (Svfüldu der huttiguog orwiwüt. 

35 Ag. XV, ^ i;W. 4j 2I)PV. IBStl, IX, I«w*adri» p.271. 

ö) lUd. IW, X; vgl auch eltion Vortrag \vn Stliiuk uUr Moab In Jorusa* 
loni, J:Jnbauli Iierausft von A.M.Kun« s. II (!»<'>, p. 

{J; S«Oiumau)ior, Auros» tUu Oordau lixmdoo IWj), |»,S4—71. 
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did Sedubeo zur dorselbon anger^ habea. Dia Tbatsaclie 

der BrricIituDg wldior DcnlcmtU^ durcli Araber whd ducdi den oben p. 232 
aiigefniutea Vei« doa Durejd bcetüügt, eo wie wir cwcli das Kicn(\ dea 
'Amir k aJ^Tiifcyl als Denkmal dlceor Art au l*otnicbtoii lial»cn, 

Wenn num nun LcaclUot, dass aueb den OuUein aolcbo geweüit 
wiii(Ion> V 3 Q uiia z. B. ansdracklioL in Bezug auf die Gottheit des Deus- 
ahimm«, Dd'I-Sltan’i, fllerlieTort wiid,> eo ersoheint dieselbe Weüie dar 
Qrilbor voreterbonor Heroen ioi Lidtto oiiior apociAsoli cultuellon Bedeutung 
luxd inad vorstcht ont »oht, warum in einem dom Huliammod zugescl^o* 
bejien tnditioiuülen AM 6 s]inic:k die Biniiohtuiig oiuce llimA ausser für 0 oti 
und doii Propheton imtenngt wml.’ Denn Himü — bcilAufig mit dem 
eddaroblBcheu mnhniil („dos Gebiet> welebcu im SoUutzo des Tempels steht“)* 
idenUscU — lat im altamluHclion 8 prnoligobiiuK 2 h ein oultiieller Terminus und 
iwlontet duMolljo, waji due in »pliterei Zeit in AnM’ondung gokeinmone 
Uarain in dor Tcnniiiologio <lcfi Islam vortritt' Von jomundom, der i^no 
Troulcwigkcit l)egoIit, angle mn uiK'h: er linl'O das Ilimd von N. pix»fnnirt,* 
ehonao Mio inan vom ßceiogir flgürlloli ttgt^ dass er dns ^iind des Bceiegton 
Boliior lloiligkeit outhlnaat imbo (nhdlgi).* 

Kit der lioUlgon ScIioUi die mau vor don Oittlern goeebfttster Holden 
hogto, h&ngt lUiuU die Amtoliuuuiig stiiurumon, doaa uum dos Oinh als siolu^ 
roH uiworlolzUittM Aa^l botiadiiotO) oino Aiisühauuugi die aiob in den Islam 
iilucinoihto, Der Dlclitor tmohle Z\tt!uclit heim Gr&Uo des Vaters 

seinos Feindes und u aid in seiner Zuveralelit nicht gotdusobt Als der ^aliden- 
frcumilfclkQ Dichter Al-Kumcyt, der durch oirte umejjudonfelndliclio Sotlro 
den Zgm des Chulirun orroglo, so sehr, dass iliu dioaor für vogolfroi er* 

J) lliu UitfliAin i».2r»Ü; Y|(I. i^rvlil, Uvüer die Hcligion dor vorialami- 
ürilou Araber. | 4 . 8 X [Uolwr ^e llimil ist dw enckUproudo DaretelluBg voa 
Wcllhauier, Arab. Hoidealbam, p. 101 ff. nscliaalMo.] 

La bimau JUa lilUhi wa li-raedllbi (dauli. av. Aotaog). Dleeor 
AuH|>rucN ixt allonlingx aiciLjyidi, in doinnolkn wird fflr den PiepLotso oüio V«> 
i'hruMg aiJkH'laiieCfl. üiv vr «ellisl uicht beausiiruclkt hat, viobnoljr iniznurtbrt oobKiliie* 
ik’Q abwii^t Kovh dor au/ Al-ghaiTI aurQoki;orUhrtoo gcwOiuüichoD Erklfirusg dor 
KubafiiJDi’datK'r bisttlif /leilioh dioso fioUwIcrigkait nicht; t. Ju^üt O, p. SM. 

3) Mcffdlmauu*Hüller, SabÜscho DcDkiuSlor, p.74. 

4) Doty, Do laraoliotaa to Mokka, 1x78. la hüdliohai' Woiso wird dom 
'Omar cla gogru dlo Steuonnoliobcr, vmIcIiu das Volk mit I*tQgelu rogalirteo (vg). 
vU'U }>. 10, Aom.2;, {?}inÜiiZtor Aiux|irueU sugcscliHcben, modocIi dor „Bucken dos 
Muxlfiii ihi IJimji m'- (\l*d Ju»uf, Kitah a1*u)iftrug> I'. 06, ti t. u., p.80, 16A 
H'kt MjbciQt, Mkil |iurikki«ur»,u des bui dcu Ck»nunukital<irou su Sure S: 102 (ocl v, bOraiii) 
crukdkiitcn t'^ravIkKobnuch'«. 

5) Imrk. &G: 3 abfllk.t bükvj HugTiEu 

ti) Ag. XXI, p. 07,13, syiKi&yn mit ibtahalla-l-mohkihtaft l^am. p. 224, v.l. 
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klart, -wie ein gelietatee Wild umherriirte, suchte or ziüetat auf den Riifh 
seiner Fi'eiinde Zaflncht bei dem Onibe eines Piinsou der n^eremlen hV 
milia Der anfangs iinveisObnliche ChaUf mnestn den Bitten seinei* Enkel 
weiclien, welche iLre Kleider an üio Kleider des Diohtei s Landen * imd rie* 
feix: „Kr hat Solints geeucUt bei dsm Gltube nnseres Vatera, o Fftrst der 
(äldubigenf bttoliOine nua nicht in der Pei’scn dessen, der bei diesem Todten 
Ziiflucbt siidit^ denn die Bescliamung der Todten ist ein Makel ffU* die 
Tjebsndigen “ 9 Durch dsssolbo Kittel {auch in diesem Falle sclilOgt der 
ZiiftuclitsncUonde, wie dies auch von Al-Xujuejt berichtet winl, oin Zeit 
Aber das Qtah, boi dem er Zuflucht sucht) wiid das Lebert des Dichters 
*Uk^bil b. Shihilb, dei' den vui’spottet hotte, errettet; er iltlclitete 

sich SU dom Grolle Korwdn’s, dessen Sohn tAbdnlisulIk eben damols Chullf 
war, Dioser nuiMto fDr ilui li\ Folge dicRcr Zuflucht don Pardon bei seinem 
grimmigoiv Htattluilter orwlrkeix.'* Whlutuid dor Hcgieriutg de« Widld TT, 
flüchtet der vmlnlgte Dlclitev ^iKlaJinnllk \>. (C/Clpt' sii deinsollicn Grabe; der 
Cliollf respeotltte obor das As^drecht niolit untl diCM FlethtlosIgVoit wuide von 
dem ‘Absitlen Abd-LShnkb in folgeitdeu Wmioii gerügt, wolcUo uns bewen- 
eon, wie sclbatvorstiUtdlicli die Heiligkeit d« CralKnosyJM zu j«icr Zelt galt: 

„Dis Orflbsr der Kühao des Karvnto werdi'U nicht Kaaeliiit^t, mau flnüut dvrt i<An 
Asyl und Dirnkand beaobhjt »e; 

„Das Grab des ^kxliultoa lat trouci' als Ibrxi Grflbc>r; — f»-m Volk kaim sich eirksr 
Iq Holaoa Schutz begeboii; 

„FUrwtilir, illo Mc^nHclioo rufeu, woiiu slu üioft Omi) )N>truton: 

„Pfui Uber (Iw Ürab, boi dom Ibo Boliuts goHiuht 

Kon cinioht Inorous, welche Dutrlkstung die Missochtung dee Oiubov 
osyls in jener Zeit oriegte, In dci* TLiit mnd solohe KiUle nur Ausnoliuioii, 
da dem Ambei’ du Grob selivs Vaters <alcr Ahnen als xiiiveiletzlichos IToi' 
ligthum galt, etwa m wj« wir vom Dichter Al-Porüzd«V vc rnchtijon, daas 
er die Angulegouhdt olnon joden zu seiner eigenen muchte, der beim Grobe 
Beines Vaters Soliutv nnchta^ Im KoUlgeuoultkts wurde nun dloa Attribut 
der O^ber auf die Gräber heiliger Porwinon im AUgonioinon Qbcrtiogcii und 
Äwsr hot eich diese Aiiwliftiiung Im wrwüiclion lalmii flikpigr^ entfaltet als 
im OetUclion Theilo desselben, wio denn im Allgcmeiiirn noch gezeigt wöT' 
den wild, dass der OsGicUe Ileiligoncultus vor eeuiem magribinischen Selten- 


1) Dobor dioso Art der latigura a, roeioc BclUägo im LbL f. orioot. Phil. 
1885, p. 20- Ag. X, V.35, 0* PonJloleji dara bktet Plutarch, Thomist r- 24. 
Artox. 0.8. 

2) A^. XV, p.U7. 121. 3) Al-TWitdori, AüsäU sl-uahraf, |k40. 

4) Fraginootfi hiab arob. ed. de (Mjo p. 122. 

5) Ibn Challikfto or.788, od. Wüstcnlbld IX, p.lM. 
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rtück ftn ITÄukluiUjßkoit vdt WlhrftnU im Oatnn, m wio f 

andere PririJogion nntl VHiulcnkrttto, auch dw AsyJreclit Ow Vereng oini- J 

ger HoiliKnngr^W irt — *. I‘. de« Grab« von Talb» Bajan’ — Imt 

fticli difa lletdit Im Maj^rili fnrt an arimnU.li('Iio ÄDirebntongildw geknflpa 

Dl« Ohiksi«*-«hw da. ‘Alulmi Ulrls in Foe wlitl bin sum Ixciitiffon Togo 

alH A^vl lofraobtflt, tto gHinrblrta VcriJK^clier voi* der Vorfo4?Hiig veltliolioi- j 

GoroLb^kolt eichen alml; djü«^ll>o gilt vrm dm* MMcUeo, wckdin die OnUcn \ 

der marokkamlwlion Fflretmi biivt> v«ii dw nrabwkapolln tle» 8tdl Abfl-l- 

'At*UÄ, dw SchntetKitroiia von Mar«kkk<>> und iia Allgoinomoii von den mei- 

»lon in dieaMU IjuiuIo.^ Dpi MaraUit, xn doeHon Oiub die 

Verftdgieii flUcdiUm, om^ttrC «igjjr dimOi •«nnilei'iBiro Sitolenng dlojonieo«, 

(!ie> von don Folndon ntiuingoH, vcm» llmiKeitod bedroht elnel» Dies alnil 
Zngo, die eich in dmi Wnin mix <lein Uci.lontlmm lüneinoibten, wie noolv 
vlelPH Andere die S.mrtjon dre J-Iain eihaUon )mt «nd in mnlianimoilinlflclio 
Furnien icekldclrt viiiitio. lial In eln^' rein«* golcdirten Al»* 

liniidlniiKrH mix der F^ll fb-n Iwlmii »'iim afntilulm Kcjlm von Tliatxwdmn 
nJ)or die llnrorlctolifUkolt dex <U\r nl-knbf (SchulKh-'r<»lilAiinn dw Ginb») 

xiixnmmoiigeabdll,'' DIdxc '/AtP' ebdicn in Vca-liindmig mit doi* Aiielclit von 
<b'r llriljgkolt di« (lrnl*ex, Ibm Ainl«r m'M' dax Cmlj «iiipr Ahnra odm 
HeWca ol«in w» Ih'IUk» dom Orlccln n dw AlUir dre TomjKilK, den ftr 
ulx im\erIelxlM'li»x Asyl Irtnulilrt, «Iw wiü ihm xollrt die Krflxi,» In wel- 
«Imr JdhT xiidiwn StduJtx und nnvci WxIkdn'x Axyl fund: wnman duclia- 
iuhii kdiiu iliiiiiinn (Siii'O 11: III). 

n. 

Woim mm dio Grillioi' vnretm‘l»rtn'i' Ahiion, iroi'nra iiml 'WolillhAler < 

wie <'\n Ifltgir#» . In-tniHiH wiiohn, m kiiim nma fOglmli w*- f. 

wiD'ti'n, ilahH mr)\ an AonxKrTiiiiKWi do* rnllgl'«on flcfnlilc« oder 

1) Vfil. in«i»»c Uttarlalion zur KMiiitnixs der Almohadoubovognog, 

ZIIMG, XU, \uAin. 2} ADFArUri p, 107. 

3} lüihKl* Kretor AorofltheU io Marokko, |j.241. SS5—(h 302. 

.1) lliM, Naolirlcbtoa von Uarokoa, p. 11 ^. 

fl) ISixaul, Voye^sox on Afrbtuo an roynnni« do Paruah ut dann in 
Cyrona’AjHo h Iravore lo dt'Horl {rarix 1840) p. f«. 

rt) Mcmtiiro eur las oKyluH ohos loa Aiabofi (Monioi. do rAciuIuinio doa 
Iriwriirtk-ü») XY. S, |i,;tm-318. 

7) ILn iriKhain p.8IH: .,Dür I’wiM l-'fftM vor ardnrei Einzayo io Mokka, 

«Iam >cI« iiur fiilebe Kdad«' rvfgii. dio »ir nilt dom Hchvortu iu dor Uuid 

aa^'naf«'»». Nur olnljp* IVnumt’n bozdchuutu »'r als soh'hii, dio man tudt«'a müMO 
ihmI ru"lo /nun xx* aurh unter doo VurhüiiKi'o der K/fIxt“ Ygl. Bxod. 21: 14; 

Ja v. .1: 7; I.Kr^. 1: 00; 2: » 
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wirkllcJio «iltnelle HftndUmgpn knflpfftii- In ilioRor Btelolmuß können 
wir Oftrauf hlnwaiacn, dass wir bei den nltoinbisclion DIclitom liiluHg t\rm 
SpUwito „bei clon Ani^ilb*“ b<^non, in eiiiem Jjusniuricnbnngft, der ttouf 
bindcnlcl^, dass unter <lonflcl)) 0 ii n»*ht Oötzfn, aend^i'ii (inilKlt'nkuiftlei'gein^^int 
wind. „Bei den AnwVli «hwöi^ ioii, xwinolifn <lonpii Blut (dci* Oi^^erfU^o^<* 
vci^aon wird)."* ‘Auf \i. Mn'ilwija schwirrt, indem or chtfni Veiirti.ri)6iiCTi 
juiredet: „bei dein, wab leb geopfcii Jmbo, l*ei doinoii Krthwanon An^iAb.“* 
Die« Sehwöre ontlmlten anoJi den Ilinwoi« nnf die rultnolle Hniulbing, 
deitn SeliAUplatr. dw Omb der Verstoriioiinii wnr, nümlidi mif dn« Todten- 
epfer,^ Da* Islam irt dem fichwiire „lomi (Imbe ilee Vmtnjlicner»“ uieJit 
ffniiHtig. Er iiiin n\*f>T Rlienj-owonijj, dmmelli<'Ji vellmidR niisÄiijÜlfm, 

wie ihm diea mit Boaiiß auf nndw*© lieidnieclin Klttwi nldit (jolang. >bt)i 
iobwöi t aneli im iKlam ä. K beim Ombe cine*i inibbigist vfi*atarbcnoii (’lia- 
lifen.® WeiiiKor aurihUnnd Ist fv, wenn iler Om1ie««‘liwnr auf dm< (liuli 
des Prupbeteti lawetfon winl/ wt^Uliew unoh als OrpniHtjiinl lUre Aniiifting 
dient.’ 

Wir baltnii atailtcn drtH Todtonnpfer alft enltneUe Ibm'llniiff irenannt, 
dno Vebunff, welche Hieb nlolit nur ln tlcr iRHlninlRrlien Oe«ell»tOiaft Mb 
» um lionti^cen Tnne eidudten lint,'* «widem iii<*li aucJi in ninliainmeilanlacUor 
UnidoiHun^{ in das r^voliechto religünw Ia>brn de» ertliedox«» Jalam Idn^'in* 
voijiJlinixon koiiuV*. Die Tiudltlwmli'Min ilcr YeKiviter des ulten nnduuedmu 
QolKtefi i«t enm m lief ejiijp’wurselte ElffOiitlilhnlM likoU iln'*» Woweim, dnua 
die Beduinen sotbut dann, wenn nie n»ai*erlii')i der Boligiun MMhnm>ne<la 
anbOngon, Mud ip»dl8yliaflUe>ioi\ Einrkditungon nr»l OeeotM» denen der 
Troidiot undero VwDrdunnffen und BeutiinniunRon enttfoifenaelxto, bewahrten 
und bla In die nenpRto aufity'lii. erb leiten. Biirckhsrdt, der In <ler 
eim>plllKelimi Liteinlnr m oMeir'mt ein Ironeu Bild der Wuintuc'lmn OeuelU 
schuft (feliftfert lud, kannte dnlier nnt vallein Ilft*b1e dlo Mciniinf? 
dien, «laae dlo Bylwclilnnjf dor Kinriflitunmm der «i'osbon KULmmo in Jemen 
und No^ die beule Quelle wOi-o för die Kennlnisw der aiiibbelicn Zustande 
Äur Zeit des MeldenthniuB,’* ein yingawlg des gntfwen Berdmclilem, wekLcm 

1> Vgl. Wdlhauwn, Arab. IIvidMithum, pW; Al *>11111118111 min, Ak* XXI, 
p. 0: wal*IAti w«J*au^M. 

2 ) Tarafa 18 : 1 . in demBolbvu Alhüiiixiwe dcrfioliwur: Miktuldikfl; vgl. dru* 
aclboa lij.hter Appond. 13, 2. Mub. tr. :i7 wh^ril niülit iu die« su pdiiiroo. 

3) Ag. IX, V.0, B V. M. 

4) Vgl. HaxBuQ h. TUabil, Ilii lIlHbAm p. 02Ü, 3 t. n. 

5) Ak* V, p. HO, 5 V. 0.: halafta W-larbal al*Miüidt. 

6) ih. VI, [K 150, 5: nftliakk d-kabr. 

7) jli. IV, 7 s-OB Al-llALip;a al-Urfdi, ZMtgcnr«»*B de» '(HbinÄn. 

8) Vgl. ftlado L c. j. 380, 0) Voyages «u Arabia III, p.277. 
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rann seither Folge zu lösten sioht iintorlAsen hitt Eine sehr bemerhena- 
•werthö Sitte der BeJiuneii im Ne^d, ilio un« Bnrokhnnlt mitllieilt, ist nnu 
folgciido; eie hat sich in DrC^ff <Iw 5ieit ibi« AiiBflllimng an miduunmeda- 
itiscbe hfomcnto angelnlint. Am greHaen jQlirosTcete (*1<I schlachtet 

jode Familie *> Viel Knmaelr, ala sJo im TOiTiDgennnßeiicn Jalae erwaclieciio 
FamUiemnitgliedcr, glelcliviel wolclieii Oosuhlochts, tliuch den Tod Terloren. 
IHoser QebiHucIi wird auch daun be/olgt, woiui das Toretorbeno FAmllien* 
uiitglieO anch nnr oln Knnicel hincedawen huto. Wona es aber inoht 
oiiunal ein Karneol lifntoi’lawien liat« ao mflsaen die nächsten Verwandten 
dioK Kauwl au« rigonrin BfontloTL aoltoii Scliafo gelten aU Aaqoivalent 
Iflr oiu Kamecl. W'cim miui dio iiCtliigo Aiusnlil von Opftithioitn fOr dleeee 
Todtonoffer nicht aufbringon hum, so winl im nadistfolgondeii oder im 
zwoltiblgondon Jahre ünf3r Ei’natz gebotonJ DJoe ist allem Anaoliola luioh 
oln Uoborrt«t dr« alten Todtwmikfois, Audi der Wam hat die Darljringiing 
rin« OprcHtiilcr« /nr doii8nll»rn Foatlag ulngmichtot» hat alier diftsom Ritas 
oinn lubliarlio Rrhnioi’ung imlnigclc^i't. Kk n»ll an diiN Widdoroprea ainnoiT), 
wcIclicM Ahniliiun iu stolivertititcmtlor WoImi ftlr Hoincn 6olm Isiiutll eohlaoli- 
tobs dar tirMtirOngUcli ITIr dlo An%fcmng boatiimnt war. Diumin wiixl dies 
Oi)fcr nAl-Hdil“» die AiiHlCeiiiig, genannt, uml die Liturgie dIeAOa Opfors 
Icetiniint denn andi eine duia vomngeliondo GoLotsfarniol,* ln wel¬ 

cher Stiro ;I85 1(17 wHIil werden mnsfc'* Niohtsclostowenigei' lialten eich 
aber in tU'ii vulksthntiilioiion Isbim beetinmitevo Uoberiveto doe nltan Tcalton- 
ciilUis liinoingeli(lohtet und an üie«*on Festtag, sowie an den ibin roitin- 
gohoudon kloincn 'fd ungclohnt ^Veulell doch diosö Fccto, namontlich in 
liigj’pton, für den Dei-uoU der Qrfllier honnUt, wolclio bei dlMor Oologonlioit 
mit l^luiswrjgon g&ehiiinekt wei'<)on, Nolion dom Gobot und dor Reoitation 
de» Koren weiden Volloiliohiatigiingoii aufgerohrt, llbcr die man aicli aus 
I^aiio’s Ircnor Reuliroilning gondgond iintonlohton haiiJi^ 

Auth in andoroii Fomion liat der Islam Bc&<luon des albuabiachon 
Tixltcnopfers m bcwtluen gewusst Ich erwlUino mir dn lidspiol ans 
dorn nj.JluI., vralclice cüolit vminscU tlostcht Von dom firnnmon kCubnm- 


1) Kiirchherdt Lc. (i. 7,1. 7 m vgl. Dou^^dy, Travels Id AraMn doserta 
1, )h I37ubcu, vgl. 393. d&i, aber Air die Frauen wird <lw üpf^r siubt dArgebrncLi 
ilod. p. 4jI. 

tashri^. Vgl. Uundgea d’Obuon, Tableau gönoral de Tem¬ 
pi re üt ho in an II, p.i'2ß. 

3| V^l, a(i<'h ilii* Predigt fGr dioecn PbMtag l'oi (lfin*in de Tn«y, Doetrloe 
i>> dernirn de la ruligina muaulmaiie ll'rms I83f/} 

Ii I^nc, An secount nf fhe männern and customs of tlio niodarn 
Kgyptiaos ib.oditkH), I^nidnj« 187!) II, p-21:1. ?21. 




med b- lebak b. Sami^, der «n Client d« ThaJilfetnmmes wm (st 313)» 
wird ei'sähU, dass « allo Wochs otlai* alle zwcd ‘Woolien ein Soldaditopfcr 
m mtieii de« PvopheUn äMbrachtc, Dersolbe frouune Mann ersfthlte von 
Bich, dass er zwöUtausana Mal den Koiim bfoudigt lint und ebensoviel 
Sohlachtopfer für das Andeiikou de« Proplietcn darbinclite.' Wir eolien 
auch hier, wie die Sitton des alten Ueidentbiims ilu* alillee Lebon im Rah- 
inon d« Islam uabowuBSt fojtfflliron und eich fOi* Ujm BoÜÄtiffiing in die 
Form der muliammoduuaolion Fis^iuroigkeit imd Pietät hQUen. 

In «dter Zeit pflegten die Amber, so oft sie an dem Grabe eines 
durch Froigoblgkait und Fdelmuth borDlunten ÄInnnos* vorOboraogon, Ihm 
SU Bhron ein Relttbior »u 9cUl£io!iton t»nd die Leute damit au bewirtben,* 
In m\ihammodoniae3ior Zeit ist diesolbo Ehre auch Uojligengrlbem suthdl 
geworden.* Die Vorwandton pflegten' noch viele Jahre nnoh dom Todo des 
goliehton Außoliöilgon dio Todtenkkgen \md das Kaineolopfa* von Jahr *a 
Jalir flbsulmltoii.» Dio UntoilasHimg de« Todtenopfej's vor dom Gral>ö einos 
vereluten llcldon bodaif bwoudoitr Eutoclnildigung und wirtl als abnoim 
lioUticlitot. Das öjub dos Rubra h Mukotldom geliGrte ln Folge der gi'osson 
ritterlioliou Tugenden, die diesen Heldon dos vormuiiaiainodaaisclion JoHiv 
luinderto ausaeiehnoten — stmbend hat er noch durcli seinen Heldonmuth 
obw Xfuuwaiio von Frtuen vor dom verfolgondon Foindo beschulst — su 
dsitjeuigon, bei denou noch lange nnch dem T«"lo dos Holden vorUborucIionJo 
Wandoror das tlWIolw Oaslinaldüpfer wCttUt4jn. Der l’liilclegs Äbft ‘Ube^da 
owBhJt, dass ein Ambor aus dsm Stemme dor h Flhr vor 

diosor verohrton SUtto vorUboi' wanderto und dass sein Karneol vor den 
Stdnon, weloho doa J-eichusm dos Helden bodockten, aurllckschsuto. Dor 
Wandoror ontoclinldigto hiomnf dio TTutorlMsung dos Todteuopfem 8U Eliron 
dor Manoii dee Rubl'u ln ^uem Gedichte: 

„Ueio Komool Robunto aurüok vor doo Sbainea d» IJsml-landoa, vröW» aufgo- 
richtet wurdcu Aber d» Uiun mit dea utTvnvu lliUulou, üon yroigolngen; 

„FboV uiclri vor ihm, o mola ÄiiocoH er vc/hteud ee, Woiii 2U roiclion uod deu 
Sriog tv. outflammco; 


1) Abfl'l-HshfiBio, Anoaloe II, p 

2) Dalior auch Io der aj)8toni Tiuupn'0«»i® Aurfcrderuag an dio wr dom Qrab 
Voröboitiebondoa, dio Thiero dort ru ecblaobten und das Orab mit dem Blut tu be- 

RprcogtiQ. Kitil al-addSd p.33, 16 . 

3) Al-Tobrlst, Ham. p.411, 4. 49Ö, 8; vgl, Froytag’s Ham. Commonter II, 


p.SO, tu v. 4, 

4\ Bürten, Tbo Land cf Midinu 1, p. 230. 238; t.R brin. Oral« Arros, 
Palmer, Viorsigjfihrigo Wustonwaaderuag j*.337. 

C) Vgl. om HÜdanbiacbes Beispiel bm Kromor Lc. p. 107. 


0 e 1S Elb 0 r, UubuniiO'ta'i. Sludk«. 1. 


10 


2i2 


,Win «bt die BuIm und dio wdb< gowidtigo WGulfi, so bfttte ich » xurOckge- 
lassCT, mit dm duwdige»oboi««ion Bchiow'Q sich suf domBodon ftirtaohlopiwüd.“ * 

Diosor Dichter» aber deasen Namon die PUibkgen mit eimmder im 
Slreitö flind, «dl dor crelr gowtsfW scia, der dos Tedlmiopfer imterliees 
und der Moinimff AiisdnKsk gab, düM oin Tranergcdidit denaolbea Dienst 
leisten wertlc.* In der oratcn YAt des Islam finden wir — wieder iiacli 
einer tlolorliefonuig des Abrt 'Ub^da — daes LejU al-AchjaMüa tot dem 
Qmb ihr« gotfldteten Freundoe Taubii b. Xlumejjlr (»L 76) TorQlerxog, dort 
SU Ehren dos Todten ein Karneol schlachtete die Worte spieohend: 

b» 1 >e rtiiMi Kiuwlbmgrt gwcliIaiUM W dwu A 09 AI* d« Taul* in H^da, 
da Heine Vi«rM'aDilh<n uiulit onvfwoud Kind>' 

Ein Doppelglngcr dicees Boridites lAaet fast dioeelbon Woi*to diiroh 
den Ma^nftn al-'Aoirl am Gnilo seinoa Vuters spi'eohen, indem or dort ^no 
Kainoclatuto npfoit* 

Viel häufiger aU soWio ammalimswolHe SlumileÄongiing ist daa Opfern 
eincH oder vieler Tlilero um OnOjo d« Yüwtoitwiea iinmittelUor nAcWein 
dofwllo dom Qml« OLoigoIwi wurda In oiner ans dem nltaralasclion lajlon 
gesüiidpfloii Soliiltlerung Joe To*!« einee Liohoeiwmr«, welche iiiw Al-Öfthi? 
ln wiMtn Bnoiio „Al-iniliftein wal-addid» vorführt* wird or*4liU, dass au 
Ehreu eine« MÄrtyrom der Uebo im «Inem Gitbe 300 Kainoelo gceohJachtet 
wurden.» Und noch im IfJhd. den Islam ist cs das nlUs araldeohö — noch 
nicht ln mubaramndanjechojii Sinne uingedeulolc — Tiultenoplor, welohee 
dpr Viitcr de» (lo'far b.‘ülla {et. 126) imeh dom Tndo neinoe Seimes weiht 
Der tninemdo Vater acliluchtoto alle in eoinrm lleutse bofindliuhon jungen 
Katncelc nnd Seluifc und wurf die Ix)iclinnmo denelbcn den Kuttcitliioien 
vor, „Weiart mit mir — » soll er dabei gcMprochen Iwlcn — Ober Öa'far.“ 
-Ihid die KainüJ»lr brfilltoi und die Scliafo blOcdctan und die Weiber weh¬ 
klagten und woiIlten und der Votor d«w Eriuurdeloii weinte mit ihnen.*'" 
Dnsn die» Art der Trauerbeseugurg bei den nltwi Arabern vwkam, davon 
bietet uns ein alter jOdiBchor hUdnlaoh ^e Spor. Dft heieat es: Die 
wuluicf von Ninive haben trUgorieoho Buaaabungen clargcstollt Sie stellten 
drinuon JiiriKO Khlber auf, und drauason lieseen sie die bluttarkUl^rj^ da 
brfiUten jeiud drinnao und dieeo diauaeon» und die Bowoluiar von Kinive 
sagten dann: „0 lletr der WeitI wenn du didi nicht unser erbiuioat, eo 
erbajmen wir uns auch jener Thioro nicht“ Kabbi AchiV sogt: Auch in 

1) Ak. XIV, ji. 32)1 aiid ohea ji. 2J Aoni. vgl. auch iViroii, Fominca arfthoa 
avant H dopuis rivlaiiiisiti* {raris-Algor 185b) p.80. 

■2) Vgl. Ham. p, m. 41J3. 3) Jibtil IV, y. m, 10. 4) Ag. I, p. 168,10. 

i) Ci^U'IhfKn, Arah Cbruatom. p. 50, 1. 0) JikOt ITl, p.49. 

7) Vgl. Miüraevb Tauchuaiu oü. Biibor, (SeiivsiB p. 185 uiitan. 
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Arabion pflogen sie eo zu ekun.' Die Trauer dos ‘Ulie wuraolte in 
hoiduisohen Gebräuchoo. 

Das Todtenopfer ist eino so aUgöneine Sitte dos AralNarthumB, dass 
wir filfflich orwarten können» dass dio ErwIUimmg dossolboo in der lobons- 
vullen Beachroibtuig der Tjobonsweiw und dw Sitton dor WCstenamboi* im 
SJfttt'Antar sehr hHuftg wiedarkohre. So oft einer dor vielen Helden dioser 
epieodonreioHen A^nstonerzribliuig stirbt, so oft fOr donsolbon dip mit nnheau 
itigflmflssig wiederholten typisoUen Ausdrflcken gesolülderte Tranorceremoiue 
aligehaltm wird, können wir »eher soin, dom BoidAolitoQ vieler Kameele 
bei der Ombetütto dnt Betiuuorton au begognon.* Be muss ]odooh, eo oft die 
'Antnrorzählnog als Quello fflr die BÜiolo^o der orabiechon Wiksto benutzt 
wird, fltet« dnnui orüuiort worden, diws dieaoe Werk, gnns ubgoaehen von eei* 
non gciudoxu miiMtloeen AnaolironiHiiien, voller aiMchweilbDder IIyi>orboUk iet 
\ind diiaa das nuoli von Hpatoron aulroditoiluiltono Urtlieil Hammer-Purg- 
Btnire, wonnoli dios«o in BotiOfT dor heidnisebon Araber %n donjonigon 
Werken goliört, „^td nous ont pohkotvö ln poiuturo fldMo de lour moour»,* 
de leni' roligion, de loinu ueages ot dca Clane üo lour gCnio*^* durch oin- 
gobendore Eonntniss doreolboiv in vielen BozieUimgon gemässigt wird. Tn 
dio Rrdho eoleUor Hyporboln wird wolil audi dJo eo häiiHg vorkommondo 
MonecliPmioHUu htoroi auf dom Ombe goUKlloter lioMon zu etellcii eoin. Man 
eoblaolilct »nr Sfihne dos Bnnmdntoü Oofangono uua dem Slainine doe Mör- 
dom hin.t Ein Beispiol lilorfQr biotet dio Slra in dor Bescbruibiing dor 
Truuor ^Antore um seinon von den Band Fnzikro getödtoton Sohn Oe«(lb. 
„Am itwoiton Tngo — so wiid crzflhJt da riof er eolnon Bnidor ShojbOb 
und bcfrJil ihm, ffti* don lÄlclmain dos Oai^iab ein Grub zu boredton, Buld 
lullten we niioii oui tiofee Omb gegrabou, du Jogten sie don Hörpor hinein 
und ‘Anbau Tbränoii (losson dabei in Ötrümon. Als sie nun Erdo ouf« Grab 
gceeliQttot liutU>n, da sotxto sicU ‘Autar lui dio Seite dee Orabce und befahl, 
die Qefangenon vorzuführoD. Da ontblCesto er eoinoii Aim, zog sein Sollwert 

1) ToeiVU duR Uabbt KähaniV ed. Bu1»or p.löL*. AqoIj aus diesor IVal' 
lelo koon auia oraohoo, wlo lobrraivh der Ucl«iiilick ober allo auf oreVieohoH Inod 
iiad OTAUftclnw Volk bosüglichu B&ton der alton nütiaisclioo litQratur wflro. Die 
voUsUQdik'Rto Zusamm<'&RtalIiuig dotarlkx'a llodot mea bifihor ia Stttssohaeider'e Po* 
loraisobe und apologetiaobo IJteratnr (vgl. Litoreturbl. für Orient Phil, 
Ifib?, JI.93) und in llirRclieDsoo’H ^khobbs' Choklimöth (li-mborj: 1883) p. 180. 

S; 8 t rat Antar XXX, p.8tl uod an viol<m aaduroa StoUca 

3) Vgl, ÄeUeohr. für Völkorpsycb. und SprschwiBsonacb. XlH (1881) 
\t. 2r>l ff. Diti desubtst aus d(«m 'Aotwbaeh 1»02üugte Bitte und Aasebauuog (KQÜi»fcn 
de« Stricks als Byrolnl des Bchatzee) tiudot ihre Beatilbgusg auch io Uar»i<). Am* 
thil p.4Uf. sas Al-MejdMtt! II, p. 378. 

4) Fundgruben T, p.372—7S. ß) STrtt'Antar XXVI, p.ll7. 

IC- 
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Al-DStol und hieb ihnen änen neoU dem Eumple 

Die Eenn'Aba rt«r standen dabei, bis dasa lausend FasJriton getMtetjaien. 
Ihr Blut Ueasen nie auf dar Erde erstairo.. Dann trat der Bmt Majanra 
vor. seine ThSnen ergoenen sieh .kbö Aber di« Wangen n.ul er hntto 5.el. 
der grbsa. 0 « Trauer l.iiwbon; dieser »lüaeldeb, nuf de« Qra^ uran« 
Bruders 300 der gefangenen »«ft FesÄra bin, bis dsae dar StnmmfOrat 

Zw air«CT ScliUcbterei Bmluüt gebot“ 

In der Ordmmg dajenlgpn SilKm und ÄnBcbciu«Dfeci det* AwbOT, die 
den Qc*enst«nd dies», unaeraa Vorsuclui. bilden, darf auch die Sohildarnug 
der Trauer der Hand 'Abs um SluuldU, den Vntri- des Antnr, unnoro Auf- 
«erkaamleit l«an»rruchen. Sio Uetet uiia eine Illiialration dar Trauarge- 
bÄueho der Araber, wie rrlr sie namonIlioU in den m dar Uteratur w 
reieblieh erlinltenen KÜKraliednrn oft orvShnt flnden- und fuhrt me a.n 
Moment in der Beliandliuig des Raehoopfara vor, c-cn <lein vrtr nllerdmgs 
nicht acamiichon können, ol. e« Idou de.' Pbantasio dar Varfiis«r ibr«i 
Ifraprung verdanke, oder ob e» »eine BegrUnduuR in den Sitten dar alten 
Aralvp fiiidct. „Ala die Sanft ‘Aba imf dom Knmpllilatw angolnngt woran, 
da «legen ma, Minner .md Frauen, vm irtran Keitthioren ab und bcgamim 
viel ju kligw* und su jamincrii, os «hriomi die KDOchto, und die MBgdo 
HchlugM 8idi ins AnÜlU;» sie Uleltm IQr SbadOfld en dlwcm T«ffö dio 


1) B. R L*brd bol lliu mhim ««I. Üaldl li. iWi 4 o. IT.; IlAin. y. 30», l. 
«i4D fllT, 47C, IS; »i'fcbioa fli Wriglit p. 0. 111, 0; Nüldflke, Boi Ir. 

«urK. d. rocelo p. m V. 6. Bio KlmeowInT ‘hr mit don Sohnb- 

Mhien’ Httd 107* 11. 139: S; Aüitt dor Mcliuliiohlo wird ouob andorwoiHip* 
Worotflek vor*^nd«: 6«bo). 20 StH l^i p.D8 v.« 

MutliokMb. Io Kpillcroo Xiiwu luitorbUob vobl die Benuüvo« »lolior LedonWoke, 
«iait «Im AW Nuwi«, dlo wir bol clowm laoicboncoodad uutci dOD KJigo- 

»«.•ilpHrii llndiii, ftotjrt Si'hmjukub.lTo la der Uonü, wlUrood olo nach alter Art d« 
AaüiU arbUjit, Ak. XVni. ik Ü, 8, Zur ErklAniog dm (Jobttuobi. mit Soliuloo daa 
AatllU w aoblagon, wird die Beobachloog dionou, da« di«» Art doe a^Jilafoo» Io 
dor Talmud- und Uidiisuhbtofatur ala ZflchtlRunpi- wd Abwhrwkuogamittol aahr 
oft orwibot wW; e. 'Arökli, Art ^feb or. 3, Kohut liai a. v. (IV, p.OMJ omigo 
tior4dchnc*Qd© StoUon büiiugoftlgt (*u eijfciBoo mit Mu'dd fcl« »au vgL 

ooob Abrtbam b. DaTid, SÄfor hohkabilfi ed. Noubtu«» (Aoood. Oxon. Som. 8or. 

I: IT) i«, 05, 20. 

9) T^dftd« oigoDÜiob; dio Aufsftbtuog «Jor guten Eigeoeobaftoa uod TuReodeu 
d.*H Versterbeneo Hyb«!. Z eite ehr. 1. d. AlUoat WiSB. V, p. 107), dime 
Aufalhluog gehört «um V'oecB dor ataliiechcn Todteoklagn; vgj. Al-yaraadaV, 
Ag, XIV, )i.I«3, a. 3; KlehehiT, i*b gloxeiH HabUhtiania I, j). 85. 

3j latamat. l)k' Kkgouoij,er in den Byrixchco Stiiäten heiaaen noob Iiooteu- 
tag« UtUoiit. d. ü. Weikr, di« aicJi io« Aatlitt ecbl^ {*. Wotaatelu ia dor 
uno>Q ansufuhwoden Abbftüdluog; vgl. auch Budile, Das LobrSlaobe Elagolled, 
ZelüK^irift Hir Altteet Vp’üo. 11, p.SSp 
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Trauer ob. Sie schoren die JUhneii der Rosee» urul brachen in hell« Weh* 
klagen und Jaiamoin aus. Der König Ifeja Bpiach: »ITflrwalir, « ist ein- 
gOBtnrzt wno Sl\üo von den Säulen der Band ‘Abs, Oott verfluche don 
^d-l-ohiiuAr für soinon VerratU*. Daun tiaC Rabl* b. Zljdd hervor und in¬ 
dem er in grosa« Wolikbgeii und Weinen auBbmeh, rief w: ,Wer blieb 
noch den Baad ‘Aba, naclidem sie dich verloren heben, o öbaddihl? Bei 
AUAhl Du wirst voller OQta und Tluitkrafl, und mit dir ist die Klnglieit 
«ad der gute Kath von uiis gcaogen.* ’Antur weinte liiorboi immerfort und 
wehklagte verzweifelt und schwur, «lass er seinen Vater uiobt eher begia- 
ben wolle, bla er die Juden von U4n Chojbar voraiohtet habe. 8«n Bru¬ 
der Shejbftb «erriss seine Kleider und streute Staub auf sein^ Kopf; das- 

eelbe thaton alle HAiuier und Frauen. Darauf befaJil 'Autor eeinom 

Bnuler, dass er oino iCotto aus tAif’whein Ledw nohuie und den Loiohnem 
nine« Vntois dowinwiükle. Ro luden aie Iba auf «len Ricken oinos Mchlnn* 
keil Kumcüls und kolulcn imtei* heftigen Thrhnoii zw ihren Wohnaitieii au* 
ruck."» ünterwögi! redtirt ‘Antor ein« jener oigrelfondea Trauorgediolite, 
von donen diew» Volksbuch eine n^ohholtigo PüUo biotot, und beiden Wolm- 
sitMu d« Stamm« nngolaiigt, wcnlen die Tnuiorndeu von den Dahoiinge- 
hliebenon, Mamicru und Frauen, mit jouer bcKoiiwhnttorndcn Wehklage 
empfangou, die Muhsitiuiod neben violon aiideran Trauergobrfiuclien dor 
Artbor lüa spooiflsch heidnisch Bolnen OlAublgon stiengo unteiKaKlo. Nach¬ 
dem auch dio« Kl(^JO verkhiugen war, gab Kejs, der Fürst d« Stommee, 
Minein Bruder MAlik den Befehl, ein Qrab »u graben, SlwjbOb aber und 
(lei'lf öonktfiji de« Loiebnam in das (iiub und schOtlotou Enle dwüber, 
wahrend <li« gcwliah, wiwl die Welt ftustor vor don Augen d« Antsr 
und er wolule ho lange, bis or obmnBchtig niedcnisnk. Ala er wietler er- 
wtehto, bognnn das Wohklagon, das Kecitii-en von Klugegteinffö^. ^ 
rotosou dor Kleider von Nouom.* iüt UaUinretigem Behagen wird nun ge¬ 
schildert, wie Samijja, die Wittwe des Vorstorbonen, mit «ntblöestom Arm 
fönfsig lütter von den Gofungonon nbsohlaclitet, „uai du» Feuer ihrer I^bcr 
SU löBClien“ und wie auch Zablba neuJistg von den getuigenen Juden und 
Christan liinopfort. 'Antor besohliesrt dies blutige Qescbifl »it elaem 

1) Bi'mcrkciiewertho Analogie sn n«Wivli, AriateiiL c. 14 Kiido. 

2) Sfrat Antar XVlil, p.lW). . 

3) Bioaclbon Auadrlioko des Bühmvraes und der Trauer, die wir bei dop ror- 

jshimiachun Arabern flndco, werdon auch von don Oinston des Oafons boriebtst; 
auch da* /x»rkrat«a 0« ÖMiebtw (tliadiwlij Ibblt oicht. In üon Narrationoa dos 
hl. Xiiua (Migiic, Patrologia graoea, Bd.75» p. üüö wird ein« Uherrto cbmtliehe 
Muttor vorgoftlhrt. wuloho nauh dom grausaraen Tode ibros Sohn« di« gewÖbabcLe 
Trauer wwtlimaht: oö narfoxtca xui yvfixii /lifil» Irvtyn o*r Joflt*- 

(win »öfitti ot-x (iwhy t 6 ftQ^attnOy. 
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Tmae^oht „Ab aie B®va‘Abe dio Wwt« des Holdon hörten, du bWdi- 
t»a TJrfnön von ihm WimpoTi hervor und aie sprochaa: ,0 Vater der 
Becken« ’wa einen Sohn, wie du einer hist, hiritcrlfiasoii Jwt, der iat nicht 
geetorben.* ‘Antar aber lices nun die Qefenganen Ton Chejbci’ vorfflhren, 
mm hachto dio Fmnen und MÄdcIuu;. Diese lieas or aiebeu Mal «in 
dea Grab selnee Vatora hernnfohren nnd scheukle ihnen das 
Leben.«* Vierag Tag© blieb'Aniar im „Trauevhauae“ (bejt al-ahafln) 
und empfing die Oondolanxbesndre der mublaohon Stumme; nach Veileuf 
der Tiereigtagigon Traueiseie gab « ein gwüsee Oastmahl für «eine Ver¬ 
wandten und fibto Wohltliaten an Wittwon und Waiew.* 

In Anbotreoht dea UmetandM, daae die 'AnttroitiÜiUuig tlbei voU iat 
Töo anachrouiaÜBohor Verwendung apeolflaoU muhflinmedonibcher Bitten und 
Änaebauungon in der Schlldonuig dee Jioidniaoheii Lebooe — eo aehr, dnaa 
die Holden oft gorodosu wie miiluunmedaniedio Theologen roden ^ — liegt 
die Vonuuotzimg iialto, daa« die am SohliuM dev oben angofUhrten Epi¬ 
sode erwfthnten Tiara ig Trauortago den Oebrftuckon des inuliaininedfiui- 

Lobene euUebnC sind, wo die Trauoi’ceromonien Us zm noueatwi Zeit 
durch vionig Tage gcflbt vonlon.^ 

Andcroneite war du muhammeilausoho Ckeete, wio in vtolen anderen 
PUlon — wir werden diu gelogontlich der Todtenklago (nijdba) nooli Qhlier 
orfahrou — aucli hinsichtlich der aua der Heidenzeit orerbten Tiaumgobrtucbo« 
rdcht stark genug, dieselben voUemls uodOedien zu können, und so bat aioli 
denn violcM dem heidoisolusi Todtencnlu« EigentUüJiüiolie in die luuham- 
niolanisolie OcsellBcliaft hinoinsuiifansen vermocht. In ihrer Anpossung 
an diifi nkuhaminedanisciio Leben ist besoudera da* Ifroitag als Zeit dor 
ÄusOUuig dieser Omtunonion siir Oeltuog gokommon, wodurch dioee alten 
Ocbrfluchc an spociflsch inubammodanisohes Colorit erhioltoo. Der ’all- 
dlscbe Dichter Mubmnmed U Sfilih ging oinat in Sunn-inan-ra^i vor dem 


1) Strat Ab ta r ibü p. 1 ß3 1Ö7. 

Z) UntoT doa io diowm Volksbuoli erwUinteu Trsuergobiauohon idad nooh 
licrvoniih»l4))i: das Entblöfsco dos Eanptos und das Uoistüizoa der Zelte. 
III, p.7B, 11. lü. 10^ vgl. 7U, 7. 

d) AuMOt ilou fast durchweg mobennnodaoisdiOo Soleklungsformelo dor oio- 
solocB Abachidttu der Dnihltukgen uiSgo tu dor grosMn tfes» vom derartigen Stol- 
leo 1>oi»{iiola«'owu bioguwioscu werden auf VI, p. 22(>—7, XUl, p.Ol (ein lieidaiauhor 
i^aniosfürat wird „Smir sl-mu'iniaio" asgorodot), XV, p. lü (satinsobe Polemik 
gegen den Oützcodieut;, XVI, [>. lö —lü, XVQ, p. 00,121, XVIU, p. 06 (konmsuhe 
l'hrasun ic hetdoUuhoin Muodo) n.ain. Vgl. auch ZDUO. XXXJI« p. $43. 

4] Mau kann diosbfizQglicb auf dco Anbog der Oosobiohte doe JuweloabOnd- 
lers *.Vlt al-Hi^ri «'urwoai'u in Tcusood und Eioo Nsollt (ed. BdlSk 1278) 11, 
p.S43. 5. euch Lauv, hlanners and Cnstoms 11, p.373. 
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Orabo eines PiinMn aus dem Oeacliloclito «ter ‘Abbäsiden TorQber «nd »ab 
dort Madohen, cU© auf ihr QeeicUt schlu^u. Dicaor AnbUck vcruidabaJo 
dcu Dichter m folgondein pootteebeu Ausruf: 

„Am Proitagmofgea war’s, da sah ich U SAroaTTu’ Aot-on, Uwtn Tliriluoobüom iödoa 
ZoBoliauer in ßtmioon voreotzoo koanta; 

Sio bMueboü OöWq®, di© ImErdroidi voiwaen; ©io orwWteo Vergobuug derSüo- 
deii Rir dJeeo OeUaioo; 

nod wftrt OB Dicht auch obanlnn der Ifathaehiu» Oertoa, i!«ft dor Btauli «wdor 
boleW wordfl Ihs «um Thgo. da iu di© Kilftrompftl© goatossMi wird^ 

So wdrdo ich sagen, das© aki wi©dor »um Uboa orwoclrt würdoa durch dio »hrl- 
DeostcdineadoQ Augoa deier, <U© sio bwuoUon u.a.w.*** 

Auf dom Gebiete des Todtenoultus ist als eines der Reeiduon aus 
dntn Heidontbum das bis in die moderne Zeit hinolnreffendo Opfern tou 
T bioitBi auf dom Gmt)0 dos Ven»toibonou w botmobton. Bol dem Boj^rftb- 
lüsae doi egyptitwbon VIeoköniga Mubnmiacd ‘ All sind ftO DOffol gcsohbichtet 
vordon; dio muhumiacdünisobo Dmaoutuntf und Anv^oiwlung, die die«»© alt- 
atÄbiseUe Todtenopfer erhalt, I^sloht dnriii, dass das Opfer tUo Boaümrüung 
bal)o> dio kl^noron Süiulon <lo8 Todlen *u sühnen und da« das Flwecii des- 
(joschladiteten Opfmhioro unter dio Armon verüioilt winU« vwwojjon dies 
Opfer mioh don Namen AUknffdra, d. h. Süliaopfor ahalton bat« In 
alteron Zeltou luit man sich noch ongoi- nn den Altamblsdioik GebiuuoH nn- 
ffOMhJoBsou, indem man als BoblaclUtUior daa Kamocl loiUbielt^ 

4. 

Unter den artbisohon Gobrtlnobci», weloho den Ohoraktcr doa Todten- 
oiifots nicht vorloiiirnon können» wollen wir hier noob einem andern un»» 
Aufmorkwunbeit »uwendon. Dewelbo wird noch aus dor ortten iWt dw Warn 
erwWmt, wohl rin Uoborrest nue dem Kroiao dos noch In nllor Bewuistamn 
lebenden Todten- und Horoenculliis <Ier ÖAhiliija: wir meinen dt« Opforn 
dor Haaro su Bliran von Voratorbonen. Von Lebfd wird «n Gedicht 
überliefert, das er beim UeronnaUon sdnos Todes un seine TCcKtar gerichtet 
haben aoll: 


2) eNv. IaIi«, Arabian Soolety in tbe laiddlo agos o»L by Staaley 

Laue-Peole (Uodon 1680) p.201. v • ü v.* 

8} ilanners and Ouatows i. o. p.asd. Bthjo wird sw.h dio bei AMf as- 
»aUoi II. n,n27 ob. begrundoto »tto *u n^chnoa wie, ut<h üooi Ted* de« Mm- 
Im BU>l«a Tage biutcnnaaodor fnjmmo bUblzoiti'n (für Arme) »u voiaMtaltcn. oioo 
Sitte dür dkrinuhammedMincb© Tbeoloipo dio Eriliruag uiitensoschoboü hsi, daw 
dio GrtboBorüfuog da» SocMßWuhig« »loboo Tago daiwrt ..... 

4) Aö« I» V.108» (ladet mao ©in Beispiei hiefür aus der LoiSiiadeowit. 
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„ M«iDO beideo T&obt«r bltteo |«wüowbt, dtss ihr Vater nta Lubco bloiboo möge, 
„Bin ioh deoo aber cio anderor» als ein Uauq aus Habfa oder UodnrV 
„Koznnit oc oinse Tags, dm enoi' Vatot aterbea wird, 

„So serkratst kein Qeaiclt und aebarot kein Haar.*'^ 

Dieae Nochiichi findet il\re Analogis an einer undei^n Ucberlieferung, 
noch welcher b. Uu'nd selDer Tochter, als sie vom Holden La^l( b. 
Zurflre heimgofOhrt wurden dio Lehre gnb, daf^s sie iinoU dom Tods deaelbon 
„weder ihr Geairht zerkmiaon, noch ilir Haniiüifiar opfWTi solle“.* 

Ab der grotiso KriegsUelcl Chillid b. sNWalhl starb, dor iio Heulen' 
tkume selbst gegen UiiltBmmcd niul die kCimlimoo bei Bodr, Uhud und am 
„Graben^ gekAiiipft hatte, dn iiiitorlioBs keine ciii&igs der Vmuon des Stam¬ 
me« der Hand Mii/khn, ihren Haarsohmnok auf den Grab des bo- 
Crnuorton Helden uiodersiilogon, — inan denkt hiei' imwillkdrlioh m 
die griocliisclie Sitte — d. li. w letst niiaeie Qnollo erkUrond hinzu ^ 
alle ruirten ihr lluiiptbaur und legten es anf dns Ginb dc*i Oliillid.'’ ln 
etwas sp&U*rcr Zeit sclineldet flcr Clialif *Abd ui'b[nlik beim SmpJbng der 
Botschaft vom Tode des^Alnlullikh l. al-Zubcjr dis Hiuudookeii seines eigenen 
Kaiiptes und die seiner kleinen Kinder nl.^ Tn clioson TfUlon wiid dos 
Aufopforn der Iluro wohl znnticlut als Aiisset’m' Ansilruck dor Traitsr %\i 
hetr&ohten sein* — aber das KIcdorlcgou dorHclben auf dus Gnd) de« Hin- 
geschiodonon Imt den Anschein ein«* oultiiollon Uandlniig, deren Uolier- 
rssto wir noch houto M dun Beduinen ilos Ostjordoidandos hadsn, wo Oie 
Freuen eine Zahl von If&arlockon nutdan Grub Imrvonegonder ToOten logen." 
„AU EigciiUinnlichkoit der lüctUgcn Boordigtingon bonicrklai wir ^ so or- 
rlihlt Ibtlmor uus dum Gcdiicto dos alten HoubüiiuU« — dnu nobon doin 
Oreb AGcr zwei 8tAlto nngobniclit waren, Ober wolulio ein gesimnut 
w'ar tiTul an diesem hingoii geflochtene linerlocken als Opfbr.“* Dosnolbe 
wird auch von den AruU'ui unweit dos SoibtÜ-borges boriohtot* Dis«o 
Tluitsacliou erklären uns auch die Kachricht ans dem III. Jlid., dass dio 
ChAri^lton dom Orebo ihres Uluptlings f^lih b. al'Ku^nnub, der sich 
iiu Jnliro Rü gegen dis ChaUrenherrechart iniflehnto, ihr Haupthaar au lusi- 
ro!i pflegten.* Das Rasiren des Huupthaiuos gilt horeitn in frnherer Zeit'* 
Bis bewuderos ErkeimungKzeiclicn der Cbäri^taa und darauf besieht nch 

1) Ak> XIV, p 101. tbo Hisbam zu Ba&at StfAd od. Quid p. 133. Im DiwAii 
findet aiok das Gedicht siebt 

2) MufatJd. AmtUil p.». S) Ag. XV, pl2, 

4) AasAl ftl-ftshruf p. 74. DJ Vgl. Jorom. 7: 20; kliuUa 1: 10 itani. 

0) Sslali bforrill. Säst uf tho Jordan (London Ibbl) pfill. 

Dir Rcbauplatz dor viursigjShrigoa Wüstanwaucleruag Israsls 
li.a'lX 8; Ebern. Durch Oosea sum Sinai p204. 

0) Ibo Dnrojd p. 133. lOJ ib. p. 13P, 
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woU aiu &pokr7pbcr TraditiorwuuspniGh, ia nun dom rropUotmi 

dio £Vd^ voi'Iegon lAast, ob (Ue Ciiäri^toJi oiu liesondcrGs Erkonumi^i^oi- 
clien lukben? voiaiiT dor Pix^pliot antwortet: Jawohl ^ doa Sottemau dee 
Haupti^aaras (al-Uabld) iat imtor ilinen verbreitet.^ 

Picee NacbricLten deuten auf Ueberreeto cuUaoUei* OewolmboiteiL 
Die heidoieclieii Vtilifahiar flbten — nobon anderen Zcicitou der Elirorbio- 
tUQf? ^ dee Sdioeren doe (laupthaaroe.^ Die traditionalJo Kenntnias von 
dieeoin Uoment dce oltarabisoJien CuICub drdokt Bioli auch in ilem legenden- 
luiten Bei'iolite auB, (UwB ein »Odarabiecbor Herrscher» der erste» welober 
die Ka'be mit einer aiorlichen Decke vorsoken haben soll, ais er durah 
zwei Babbinoi' sum CuUub der Äxaber bekehrt wunle, deneolbcn Act der 
Yewlirung veUaeg. Ala dor Tliakoflte 'Urwe b. Mas'ild, dor soinon Wohn¬ 
ort hIb Hoide vorlieee, mn bekobrter Mulioinmedanei* aiirfloksiikehraii, 
nach ninfUigigcr Itelw einra Abends in Td’if ointraf und goimloau in seine 
Wobnung ging» djv ilcl e« einem BtninmoHgonoNsen uuf» dans er niobt au vor 
der Rabim oinon Sosuoh mitohto, um bol dem Bildoiss der Göttin 
HnupthoAV abauWgon.^ Bemerkenswoitli Ist es nx'h» diUM in einem dem 
'Abd4aiüU b. Ulxjjj augCHoliriobenen Oodloht folgomler Schwur «obwnuJil winl; 
„bei dom, dem au Khroji du« Haar mKirt wIM“, d. h. boi Gott!* 

Im ZiiwunmenlAiign dieser uivl hliulitJiar Nschriüliten muim dann anch 
— wie di« boroiw KroUl uiigerogt hat“ — der in oijügen bibllsehon Stol¬ 
len Desthtigung findende Boriulit des Horudot IH» o. 8 botmelitet wordeQ» 
wonadi die Ambor su Ehren des Gottes Oietel einen TluHl d« Bsnlioar« 
^ die ii^6tafpoi — knld Mclinitton. Es kann dabei nicht unerwülint hl«- 
bou, diiHS suuli PlutercU*' nx)Ii deu Ambern die Sitte erwOLiit, tUo Itiuue 
am Yonlorlutupte ab&uschoeron. 

Zu der cnlUmllen Bc^leutimg des ilouiepfors goiiöi’cn wulil nocli xwoi 
Gewohnheiten» die wir u\is dor Uolerlieforung d» ombischon Ueidonüiuma 
koiuiou. ln erster Ijüüo die altembischo Sitte» chuts dor in den Kampf 
sielionde Ki'ieger dos Hcuptlmar luwrt, uIk Symbol, das« er «ich dem Te<lo 
fQr <Uo Ehra des Slummca woIJit’ Ko kann dtes nicht bie«s dem Zweck© 

1) Kitib aUa^däd \\ 19U. 

2 ) Iba Hiabfira i»,lö; vg!, p.740- Vgl. Wollbausea, Arab. floiaoathum 
p, 117, a«r WD« EikUruog diaser Ccroiuooiu inotat. Das Soheuroo dos Uaupthaam 
boaoichnot oach aalnor Aoaiebt ili« Aufhebung des gewuibteu Zu^tAudes. 

:5j WäkUU-WcHUauiwa» lIuhtiinDoa ln Jludiiia 4) lUiO. ji.lSS. 

Ol Krobl, Gabor die KuUgiou dor vorislanüsehou Araber ii. «*0 
ooch audirio Daten aua arabiscbia Dichtem su HmiJvd siod. 

U) Thusan« v.0. 

7) btihsiiaB hl-maiui, Äl-Tobrfs» 2 ur J.teui.255.17; vgl. ianm tehlAX©!**** 
mam tarafu U; l. Vgl. uitdncn Autoatz in Rev- do rbi»t do« rolig. XIV, p.49E 


250 


«nee Erkonnungesdchcss gedient haben, vie xam von einigos spateren 
Philologen gesagt wird. Dm sor £hro des Shuuufs onternoinniene Eampf 
wnr (letn alten Araber «ne heilige, roLigfCse Angclogenlieit und es ist 
nicht auffallond, dass <x sioli zu demselben duidi rohgiCse Eundlungea 
rüstet, obonso wie uns anderw«Cig bohannt ist, dose man sich aucli zur 
Ausführung der Pflfuht der Blutrache fOr den ÖiU* durch religiöse ITehimgen 
bed der £a'ha — ZwdUms scliemt auch die Gewohnheit, dass man 

dom Kriegsgefungonon die KnArlooken abechnitt — wie wir hierauf bereiu 
p. 186 hlogoviosen iiibon — nicht bloes die Bwohflmnng inid fimiodrlgung 
des besiegten Joindee zum Zwecke geJiaUt zu liahen, soudem «e hatte reli- 
giCse Bodoutnng: die ITurloukon wurden den QOtteni geopteit^ Damit hangt 
auch ziisaiuaieQ, dnss der Stimboke (»MJO spAtorer Zeit omiuose Be* 

deutoiig zugasebriöloQ winl. Woiiigstene deutet Idoitinf der nmbisohe Sitrach* 
gebinucii, der uianehes Dobuhlolbeol alter AnsclumiiTigen anfbowabrt lint 
Uan Higt: sUidm ol-iul^ija,^ imridatim mnHii’Ciinut al*nQ^]a (eine Fnw von 
unglückbringonder Sürnlouke)/ und im Gogonsais (hun: mubdrak 4l*naslja,^ 
selbst von Thicien: dAbbutun ^raclirat al^ni^ija,'^ ein Spracltgobrauoh, der io 
arabisclicn VolkubllcUom übeiniis liQußg ist'' ln diese Gruppe schsint auoh 
der Ausspruch tu goliCron: „ol-di<yi mtilfdi ft nawil^thd al'Ohojr'* oder 
tl'bsnika, „an die Stinüooke <les Pferdoe ist das H«1 (oder der Segen) ge* 
bunden.*^^ Soliliwdich rnnchVoi wir uls spaten Naoliklaiig noch den volks- 
thtlmlidioii Schwur bei der SeUmrcnloüko «wp*A lmen (wabcg&t 
ln RoleLon Redensarten scheinen Residuen einer alten Ansolmuung nufbe* 
wahrt tu sein, nach welcher mit der StlrnJooke aborgianbienho Voretellungon 
vorkiin])R werden. Diese Aiiechouung hut sich auch in felgendem IJadlth 
laH Kolik crlsaltcn: Wenn jemand von cucli oiuo Pmu hoimthot oder ^no 


1 ) Hudojl. nr.IDS. 

iir. 111 , p.84uU., wo der alte Qlaubo daran vorauegeaottt winl, dssa das 
Utrbriogon clor Hdmlinjkon die Q&tter vcredhal. 

Ü) Tab. IIl, p.405, 2; A^ r,132, 16. 

4) Al-Ramiri D, p. 110^ T|d> «aciae KÜrolouho ist io der Utnd dse ^tooe* 
Muw. I, M71, 

H) Thier aad Keoaoh od.Biotorioip. 81,8; KartAaod.Toraborg p. 106,0 v.u. 

^ Mubit sl-muhtt e. v. gdr. 

7) Kirst Aotar V, p.46, 5 t. u., ba'e nl^'atihfi IX, p. 21, 7 v. o., wQjlaka 
>1 dl-tw^ija, XV, p. 36, 8. 8trat Scjf Xni, 1^22, 3. klaa sogt auch; 

liuH ]int uioiaor luhuja auArlcgt, dass u. e. w, Taneood und oino Kaoht IV, 
II.3. 1.'. 

8| B. (lib&d nr.K. 

D) Doay,SuppUBiOBUI,j*.8y2“ = Taii8ond u. eiös Naebt III,p. 883,18; 
vgl. uw hnkk tartdri, ibtd. 1, p. 233 , 21. 
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Solarin kauft, so orgreifo er ihro Stirnlocko uaJ bitte Gott um 
seinen SegotL^ 

£a ist nach alledem die Auffassung niclit abviiwolson, dass das Auf- 
opfern tlea Haupthaares nicht nur die Trauer um den Todtoii »nihzudrncken 
hatte, Bondem ein cultuoUer Act »u Ehren dos Todten war.* 

6 . 

Wie verliielt sich uuii der lalam au jenen Oebttiudion dee aralUchen 
Heidenthums, naiuontlioh nbor, aussor den Inshor orwlhnton Trauorgt^rlu- 
olion, zu der Todtenklugo (l^ijäha), jener festen Instttuttos der <ädhiLiija, 
bei treloher schon in alter Zeit aidit inu die woiblidien Anverwaiultan des 
Veretoiboncn, wnderu gffwerbamawigo Elagowcibor bcscliäfligt varon und 
welche, wie oe echant, diuch manche Oewohiüicitsgosotze^ gorogolt war, 
welche die Art daeelbon i^hov bcatlmmteu?* 

Die Bogrflnclor der neueu Holigiou und LcboiuAnsclmuung betrachteten 
die verawoiflungsvollo We1\kkge und die Äeusserungon unhludiger Tinuer 
all unvereinbar mit dem QefOhle dor Ergobuug in den Vlbou Alldli’a und 


1) Huw. in, p.84. Der Prophot alroiobl die r« 9 ij# dwjeolgea, den or fc'goot, 
Ai-Wkibr, ChroD. A 8t. Uokka II, ^18, 5 r.u., nod wo — wie Lei aougebo« 
roaaa Ziodern — noch kein Stirnhaar vorUaudoa Ut, borübrl or die Kürnhaut, auf 
wolehoi a^dltar roiohUcUer Eaarwuuha erfolgt, lunhn Aljjnod bol Al-Daiulrl U, 
p. 253, ö Y- u. 

8) Ftir das oboa aiiKgefUhrto 'Riou^a ist jotat auch die Ahhaudluog von <3. A. 
WDfcoo, Uflbor das Haaropfor und olnlgo andere Trauorgobrauobe beiden 
Völkern Indoaineaioaa, Heft 11, Amatordam 188?, su boaolitea. DIowIbo orachk« 
nach Abfawuflg dwi obigoa Absuhnittoa, aua weKLem oioige Punkte dor or*ilhot4o 
AWiandlung vlolkiebt vorvoUsttodigt worden köuoeB. — FUt daa apeuiell AraWsche: 
WellbauaoD, Arab. Iloidonth. ikUS. 

8) Aua dem Kroilo dor Kljdiia möge hier nur oino merkwUrdigo Notia in Ag. 
H, p. 138, 8 und X, p. 68, 3o. erwUhot word«. Nach doroolloD haben die»auon 
die TodlenkUgo um ituon vofrtorbcooa Üatton atohond abgoiioltuo, weon »o die 
Ah^ht hettou, iot Wittwonalaado zu vcrblcibon und aioh nicht wi^r zu vorhei- 
»thPD. Zu envilinnn ist auch, obwohl nicht aufltlniekUcü als i» die uabllüja turöck- 
roichond, die Bolohrung, tlio oia Araborfüal Id dor 8irat 'Antar XX, ji. 113 «iaor 
Tochter ia dio Sbe aio roögo, woon ihrGaUo attrbt, weder dieKloidor aer- 

poi«rn, QOeh die fUare «bcoroo, das Oealcht niclit riTkralton und acblagon, aondoni 
ihrou Stamm iuniokk<'brou uod erst daiia dio TrauiTkundgeüiiaßon bcicnuco; vgJ. 


in 


ob» p. 24? Anm. 1 uoU 2. . 

4) Blut al-gauB nennt aich eint der borvorragondwUu» Klageweiber der Olhi- 
Uija (8. dcB Vom dw Mutbakkab Io dor p. 243 Anm. 1 aagotöbrtea SloUo), Dor 
Karne lat wohl ala lA^ab t» l«Jtrecliten, wiirtli. h; ,Toi*hter der achwwMn (Trauer-) 
Farbo^ mit Hiabliuk auf die Boechüftigung dioeur Frau. 
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der Beelgnation in seinen BetbecUues, vaa aia $nbr und I^jtis&b nennen. 
„KfleLi^’a-Ufthii, Ll bautiv wa U kuwwata iUtl bi-Utklii“, dlea sollte der WeLl- 
sprudi der QUiibiffen lu ollen LeboDslogon sein. Der Begriff dee $abr als 
Tugend vor auch dem Heidontliuino nicht freoid.^ VorisLiniisdie Dichter 
rOhmen duen Helden dljerans JiftuAg rlnmit, dose er $abür *AU-l*ina$&Hb, 
d. h. aiiaUuernd in UnglUoksAllon, ni,^ nnd Durojd b. al-$irDma wird 
von dos orabischou Litoroturlüstorikei'n ols derjeuigo bezeichnet, dei’ dicee 
Tugend luiter ollen DicLtoru am trelTlichsteii zu Torhorrltohen voratend.* 
Koch unter den lieiitigon Beduinen Araldeus ist wie Doughty berrcr- 
hebt —> in diesem voiiuuliauuncdanlijcbeu Sinue $abv die bervonugendeete 
Tugend (the chiereat bodiün virtitc).* Aber ent der Islam feste dleee 
„Ausdauer** als Etgebnng in don Itnthecbluu Gottes. Wiüirond sie dom 
HeideiitlinnkO siu* oin Attribut dor Seolei^atOrko war, ^t <Uoeolbo dem 
Mulutmnicdaiioi als Art tlor Frömmigkeit, gnn» so, wie die ErfOUung der 
Gebetepfllclit «mIci* iIm Sianidena des Almoson {Sdio 22: 20).^ „'Wag cm 
Kdrpor der Xept ~ ko Imiset os in einci* jeirei’ ojiokrypliea Chutba'e des 
*Alt, in weluhon nuiii die Etluk des Jalaiu im ZeiUiltcr ilirei’ Beite anm 
Ausdruck gcbniclit Imt ^ dae ist im Qlnubcs das ^abr. Wer nicht $obr 
bet, Iwt aiu'b keinen Glauben, so wie oimo Kopf kolQ KCrpor besteht**^ 
Dies ist eiiio undei« LcbejiHainsoIiuuung als Jeao wuv, die sich in derTodten- 
kJego und den Tiuucrgebrftuoben der Araber n\is(U'aokto. Mun mtleso AllMi 
um Voigobung latteu fOr die äbudon doe 'Vorstorbeuen,' niolit aber dem 
loUtom Obonnasaigo YAircii erwoison oder seinen Tod iu Ubei’sehw&ogliohor 
Weisn boklogco. 

Dae Leudiengebot (9uhU al-^indu] sollte nn die Stelle der Todteo- 
voivbnnig Ueleii. WIi* uittseen ober bcneliton, dass diese GruDdsIltse sich 
im Islam nidit vn iiUor Anteog ootwiokelten und djiss dio isligiOeen Aue- 
spräche, wclclio donsolbcu Ausdi'uck gebon und von donen wir mehrere 
noch erwähnen weiden, erst Troduote einer gercnfleTCn religiösen Ansohauung 
sind. Die „Huttor nlicr OlilultigeQ**, ‘A’isUn nahm es ihi'or Nichte noch 

1) 'Vgl. iichmnvier, Ueber des ?aUliBrane dor vorisUmisohen Ara- 
i»er I». 27. 

2) Vgl. Maftd.I. »: 11. 3) Ag. IX, i*. 5, 25. 

4) Travols in Arsbla deserta I, p. 102. vorvtoboo daruaUr boeoadere 
gO vountgt'oita forboariag and abldiitg et huager*. 

5) Bosoichaood ist CH, Uais dor Aossi^ruoh: fa^abran ^'amlluo, d. b. Aaa- 
ilaticr bet wlitia, der dunli ilcn Koian IS: 28 aUgomoin beliaooi iat, bereite bei AI- 
dhnijfaui, l/iinijja v. (wa lal-rabru in Um jaota'i-i-abakwu agmalu) zu fiodeo 
ist &|Nnere Oieliter bobea ihn daiu violfaob propigirt (llaro. p. 403. S, Al*ra)atrf 
I, ji.3‘18). 

OJ Al-'Ikd H, p. 1C9. 7) AI-Farazdak ed. Boueber p.12, 9 u. 
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sehr Qb«l> dass eie bei dem Ii^obanbeglln^nisse ihres Gatten, mit dem sie 
in picht sehr glQcklicher Ehe lebte« „ihren Mund nicht aufthnt'' lur Todton- 
Vlftga-t In späterer Zeit lihtte rann diese Unterlassung nicht als SUnde an> 
gonjchnet Vielmehr winl wao Btnttiiclio Beihe von TrailitionsR&h 60 ii ni>o 
in denen Muliamined die Tmuergobriluche der Ainbrr ToiiH'mt und 
ihre Uebung verbietet^ „Der Todl« wird besGufl für manche» WQiihlag«'ii 
der HinterbUel>ecen‘‘* mit dieser Drohung sollten die Ueberlebondoo <an- 
gescliQcbtert worden. „Wer eines Teilten wegen die Kleider serroisat, ge¬ 
hört nicht zu uns und wer sein Antlitz schlttgt oder die Ausnifo der 
lijja anwondet, geliGrt nicht zu uns.“ Auch das EnlTenien dcM llnupthimn« 
und das Bedookan des Haupte» mit Staub wird von MuliAmmed verpönt und 
alle dieao lieliren worden mit Thatsaohen ans der Umgebung de« Ih^pboten 
\ind ae^ner nftcbiten Kaohfelgor boleucbtet^ Von ‘Onuir erzählen aio« daas 
er die Sohvnvtor üm Abu Bekr beatmft hitbe> weil aio für den vonterlionen 
Bntder die ToclCenklago anaUinmte.^ Der Lelm der in 

der Traditieu tiiif eine Linie mit den Nwitelitlichon Krwrr]#gnttungon gestellt 
und goaetzlioli dicaoii vollHt&ndig gleich geachtet.^ fromme gottergebene 
MännoT haben denn auch die ln don Cmditionollou Itehren ousgctlrOckteii 
Mrümungon in den traurigen Ligen dee Loboni zur Hichtsdnmr ihrer Fnii* 
rung gouommen \md in frommon Krzfthlungoii znm Ausdruck gcbrorlit Den 
^ueryn lUsst man vor seiiiem Tode zu seiner Schwester angeu: 0« meine 
SchwesterI Finde Tcont ln der Ti^tung AUAb's» denn ich und alle Hus- 
limon orbllcaken in de^n I*repheWn Gottes ein nachnlimnngswtij'djgee Muster, 
loh hOHChwOre dioli, dass du raelnetliiüben kein Kleid zerreiaseet, kein Ant¬ 
litz zerkratzest und keine Woliklage anstiimncet^ Der Traditlonarier Ibn 
‘Abbas, dop sonst der Poesio uioht abgeneigt war, vowtopflo das Ohr, wonn 
er den Ton. da* Tedtenklago hörte," Selbst dos Tmgen besonderer Trauerfor- 
ben wild von den Vertrotem der mulmniinedauischen AnMclinuimg vonuieden.* 


1) Ag. X, p.M, 21. 

2) Ebeoeo wie das <3o»Qtz dos 6 o1op boi den Onoclico (Plutsrcb o. 12). dss 
XlI'TafcJgesotz boi doo Ibjmsro dio (tboiSvUwOuglivlio TodteuLla^ zu afiwigoa suchte. 
Ciesro, r>i logibos 11, c.23. 

3) Diese Auschouuog stimmt vollständig mit der iu v'oecotlich vorsvbiodonoo 
XreisBo vieltsek bezeugten volbsUidmhcb-ivli^üMA YoiztoUuug übereiu, dass man 
den Todtan aiobt su sehr bewelnoa dürfe und dsfw Thrbnufi. welche auf ibo fsUeo. 
Um wio Feuer qnilso. dsse dsdorcli seine Uubo gevtert wird u. &, m. Vgl. Julius 
Dji|«rt, Ohrletvothain, Velksglsubc uod Tolksbrsuch (Berlin lft82) p.4». 

4) h. dana’ls ar.32—35, 37—30. 5) B. CbuHOmit Qr.4. 

0} Igurst nr.20. 7) Al-Js'kubi II, ^2W. 8) L 

0) Burtou, \ te Uekks sud Uedioa (Leipzig 1874, TauebniU) 

U, p. 100. 
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In dieMi’ B^bo ist bemorkensvertli, dass der Iskm (wohl aech nicht 
Muhammed selbst) ausser der TodtenkIag;a den Prauen noch Terblatei, die in 
der <3>Uuljjja üblfohen Trauergohrftnoho der Pmiion (i(iddd) nach dem Tode 
emee andeni aJa des Qaiton Iftnger als drei Tngo su flbcn. Di^e Traiioi*- 
gebrftnelio wjxrdon in nouoi’or Zeit öfter Lxsiprochcn ^ und sei hiei' nur 
hlnsugiefOgt, dsss das ^V'cgschloiidom des Tlueroe^ und dee Histes nach Ver¬ 
lauf des Tfauoi^ahraH wohl eine syiubolischo llsniUunf sein sollto, um ans- 
zudi^’koDi dass die Tran«n<1e nimmolir alle Ocniohisobaft mit dom Ter- 
Btorbenon goiüet habe. 

£h gioUt eine ganao Oruppe vou Aiiwprflcbeii, in wolcben der Tit»- 
phet vorbietet» das Schicksal, den Zoitlauf (ol-dalir) *u schm&hen; diese 
AuBsprfleho sind bereite andorwiU’te su tnüerain Zwecke voigeftüiit wor¬ 
den.* loh glaube f duaa der Islam auch mit dleiuin Verbot gegen die heid¬ 
nischen Tmuoigobrftuolie iioloiDiairo. Die RlagogcdicUto der edten Arabor 
enlhalton iiamlioU JiÄulig die StluiiWiimg dos Spliioksala ob dee boUnuerten 
Ungllloks; ^nn ginsw Amcabl wlolior 0«ljHito, wolclio tuis üborliefei't ist, 
Ifoginnt mit dom Aiunuf; „laUd-HAhu duliran“ u. ». w,, „Gott veidamme 
ein Sohioksal, wolclio»i» u.s.w.* Tu wlolicn AVmteii prflgt sicli ^no An- 
scliauung ave, dio der lalruu iiiulit Mlligon moohte und dw OegensnU de« 
Tolam m <lereolbon ial. dio Ideo der Dslir^tmüldunon. 

Demollifl IVotcst H in jener Ikstrolniig der fit>mmea Anhänger Mu- 
iMimnotte entluiltoii, allen was einer Todionvorelinnig ftbnUoU ist und &U 
wirhß im Ifoidonüinm Cblioli war und auch durch den Islam pinktisuh 
niclit nborwuiidaii wurdo, *u vormcldou und nbsulobnon.* Sio gohen hierin 
so weit, dass «jc «Ikr ni*«TOiUMigon Twuerboxeiigiuig in Bosug auf ihre 
oigeng I/*i<djo durch diiwto Vorfngirngon voibeugon. In der ältesten Zelt 
d(ii IhIqiii aohoint r* lUHh Kille goweeon au sein und dieeo Sitte (st wohl 

1) Vgl. Wilkeii, ff<'l Malrioroliaiil i».4ö und domlbea Verf/t Uehor dan 
lUaropfer nod oiuigo »ndaro TiauorguVrauohü bei dsa Völkora Indgsi- 
uualons, iQbifig I, |.. ir, Ädm. la Vellbauwo, Arnb. Eoidonth. lUßO. TJIo 
Ustta QuoUoq Jttr duu aa dimou Hlollüii orwÜiBtcn soadorlaica flohrauoL sind Muw. 
111. p.83; li. Tsiäk ur.4S. 

2/ Diö Vort« tafladdu bibi, worunter dia filtesteii Comniwjteteruo das Wog- 
wliteudoro doA Thiortu Torttolica, ul siiraolilioli und inhaltllcU luUar itlllk sout 
hiusu, diecor üobraucli wKro kal-muÄi», oh» Art ZauUi. AuoH andoro KrtlÄruc«» 
«Men ortttat, daniater auch dio. dass tjd VlU oüi DcnouiiaatiT von fidds. SUbor 
«d uud dÄ Wort Jomuf Bosug hal», da» uob dte ymo wusoh and reinigte, uin 
«eue w)i> zu oRtcheiaou. 

riU ;;&biritoo p. I.ß3-.''>ö. 4) IJam. p. 470. 460 n. a. m. 

lij -Vur goren ÜW4 Ujitem von Thipmo ss den ünlbeni hhdoo wir merkwbr- 
ai«cTH,.|Ko kdu din'rt« Vojbot in doa Tmditiooooi « dena, da« man an dom 
k-miQj*cXi'U Veibtrt.^ dv» (iijteja» auf Ucu Ao^U Gooilgs gcfuudoii iiabo. 
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aua dem Heidantliurae t^'bemooimBii wordea,^ deisa man Aber dem Qrabo oinor 
verehrten Person ud Zelt eufachlug^ und eich in demsolhon I&Dgere )^t 
nach der Boerdigiing anfhielt Sehr lebhnfl wird dioao Trawaitt« gelegent¬ 
lich der Tra\ier dee Diohtors Artat (at im YITI. JalirRchnt d. II.) um swnea 
Schn 'Ami* besohrieben. Nach de«on Tode ecbhig tlov Vata* auin Zelt beim 
Orabo auf und weilte ein Julir Inng dann. Als dor Stosiuif dem er enge* 
h&rto, weiter aiehen wollte, nm Veidoplätae au suchen, rief der tr&uerodo 
Vater dem Verstorbenen au: „ZioUo mit uns, o Abd SalmA“ ünd als ilm 
die StanmesangeliOrigen bei aoinem Vomtandc, bei seinor Kotigion beschwo¬ 
ren, don eingebildeten Vorkehr mit Jemand anfaugeben, der schon seit einem 
Jahis unter den TodWn weilt, da bat or noch /(Ir eine Kocht um Aufschub 
der Beieo. Früh morgenu sog or sein Schwert und solilaobteta Hin Bint- 
thior auf dom Ombe des Vorstoi'bouon. Abor noch linner war er nicht tur 
Trennung xu bowt*i;cn uud die OenoMen muMtei' aus Kitleid mit Ihm uooh 
IftTiger in ilor Kfllin dcB Umlio« wellen.^' Wir sehen iiltuniiR, wt« dos Auf- 
sclilagen der ÜjTubba nm Ombo au liodeutoii luibo; cm soUtc damit auagedrüekt 
werden, wie Roliwei* dou llolKsrlobondon doi* Abeihiod s'oq dom Iloimgogon- 
geneii tinkemme und leicht widorlügt aicJi, wonigstcim mit Boang auf den 
Cidturkreis, der uns hier bCKdiäfÜKt, die Tliporio d« onglisclion AntJu“Oi)o- 
logen Jarnos S. Fraaor, der einen gi*oiieoii Theil der Leielion- und Trauer* 
ooromonien der rersclüodeiisicn Volker damit eckkirt, dass durch dloarlbcn 
die völlige X^osBugiiug von dem Geiste des Veiutorbcnen ausgodrOckt werden 
sollte, sowie or uiuh der Sitte der VerHtöuunelung des XOrpors und dor 
Anlegung von Kloidom, dio oiiio aiideix) Paibc als dto gewölmlicho Kleidung 
haben, dio ui'sprönglicho Ahsiclit uuteriegt, durch Vorlndening der ftiiasom BJr- 
scHeinimg drin etwa rtlckkobroudeii Todton bcaloluingsweiso dom Geiste dessol- 
bon luikonntlidi su woitlen.^ Dio» Thoorio au beurtheilen ist hier niclit dor 
Ort; wohl über dtu*/ auch lioi dlsuoi* OolegonUelt ausgosproc'bcn worden, dass 
ane nAhore Betrachtung dor Traiiergohriluoho dor Oilhilijja dicnelheu den 
VemUgoinsinorungcn Pitiaoia ontschiodon outaiehon muaa. Bio oben p. SCJ 
argeföhrto Sitlo aoigt gana Ijcsnnders, dii« die lAtwngnng vom Todten nicht 
in den TrauorgebiAucheu, sondern in dem Abbwhcn dereell"» sum Aus¬ 
druck kommt, Bin beliebter Klagoriir der Klogowcibcr uud der Diclitor von 


1) la «her Zslt smehteto miu auch an Blir«a liorvorr««i»ador OSate, dis dai» 
Zolüagor bcsuclitoo, Ehren-KubU's, Ag. VH, p, 170 (Ka'ü io Ugor derDsod Taglib). 

2) Al-Ja'köbi 11, p.dld: Uberdnu Grab des Abdalläh b. AblAa in der Uosvliou 

von Tu*if wiiti oio Zelt (fuatut) au^ohlagen. S) A g. XI, p. 144; W e Uh s u B e o j). 102. 

4) OacertaiaBurial Coxtoma as illustrative oftho primitive thoor:/ 
of tbo 8«»ul (Joomid of tbe Anthropolo^cal toatiCuto of Greal Britau and Irolsad, 
Vol. XV, or. 1, 1800, p. 04—300). 



SlsgoHedem var: taVad“, d. h, „ontf&me dioh nicht“, ein Ruf> dar in 

dieser und synonymen FniToen in der )t[rufith 1 >ljtemtur so liiiülg wieder' 
kehrt,^ dass ROckcrt in den Noten su seiner Ueboi'Hetiiing der ^amfiea 
Toit Tollem Rechte nut densali^n nla cbaitikfeiistisolio ElgentkAmlidikeit 
dieser Bichtnogen U^onileree Qowiulit legt Als Al'l^&sen, der Sukel doe 
Cholifen *Äll, starb, da scliltig eeine Frau ein Zelt (Vubba, daraus ist Bpator 
dio Benennnng für Orabcekapellen gewoiden) Qbar sein Oral; dieses Zelt 
hielt eie ein Jolir lang aufTecUt und als sie es nbbinch, da hOrte raaii — so 
wird orsAhU ^ eine himmlisclie Btimmo rufen; hH aben sie denn echon wie- 
doigoTunden, was ke verloren haben?“ woisuf eine nndoro Stimme entg^ 
nete: „Nein! aber alo lieben sich in ihr Schicksal oigoben und Laben aioU 
ontforntf“* 

lUeee Sitte hat schon sehr fi ilU die MiasbUIlgang der Reohtgl&ubigsii 
erregtj hiomuf deutet unter andercra der fioiicht, dass Ibn 'Omar beim An¬ 
blick eines Zeltes (fustdt) hboi* dem Oiabo des 'Als! rd-Ra];iDfln b. Abt Bokr 
Meinenk Di(>nor surief: „Kniferno (hie Zeit, denn niiv die frommen Werke der 
Verstcibenen w«‘dcn ihm BcliuU mid Schatten lioten können.“* In diese 
Onlniiug goliOrt auch folgeodo dem Eroboror 'Amr b. sl-'lft — alloidings 
ist dieser nicht Typus canee itichton Unslim — xugttühriobeoe letzt willige 
Verfflgung; „Wonu ioli sterbe, ro woinot nicht um mich und ee mOge meiner 
Bahre kein liobrodnor (m6dfh) und kein Elagonifcr (nä'iit) folgen, eohQttot 
nur 8tnnl out jnnin Omb, dctiu inoiiio rochto Seite ist dee Stuuboe oidit 
wOrdiger als meine linke. Setset weder ein hOlsornea neoh ein steiaemee 
Zeichen auf mein Grali. Wenn ihr mich bogmbeu habt, so setst oncli noch 
an mdn Qrab, so lange als daa Sohlscliten eines Kameels und das Vortei- 
Ion doN KleisclkOi dauern konnte, damit loh mich w lange noch eurer 0^ 
selJschaft «froua“* In doinselLon Sinne eoU AbQ Hurojra (sh 57), wie 

1) fc B. ira Trtiwiljod ivh Ttfabbata auf Al-flhanfkrA Ag. XJV, p, 180, 18, 

\h XXr, p.l37, 8j yain. iJ.aOuIt., 410, JO T.U., 4W v.28, 471 uh.; U\(ii II, 
p.871, 5 u.km. Al-'I^ii 11, p. „Bi* ugen: Eotfcni« dich aiobt und dabei 

begrab«! ilo niiiji; aber wo ist daon dor Ort des Bohsidana, wenn es nidit owbi Ort 
(l>rab) IhI?“ bo eeblksst UBik k sl-Itejb das Oodkbt, in walebeoi er sein ojgones 
BegMbuiw MhUcleit Vgl. auok lionier I. e. p. 1G7 nad dea bei Ncldeke, Balirtigs 
zur Kooofa. d. l*wwo d. aUeo ImLer p.09,1 BugefbLrtoii Von (5=Ag.UI, p. 18,4). 
& ist alcht auOaUeod, dass soch die muhunmedauiu]i<ni Uaidtbt'diebtor diew 9er- 
mcl Lolbebaltcü, z. H. das Tnuergedlchl dci Kuth^ilr auf den Ted ttiino» PiTuadee 
Ihaiiüak, AA. XI, p.dS, IQ. 

2) a Oaau*lz Br.02. 8) ibid. nr8S. 

4) Al-Damiri (a. v, dazflr) I. p, 243 oos der TraüiUonssammlang dee Uus- 
lim; A{-2kd H, p..*!. Al-Dauiirl aprjuht dio AfiHobt aus, dass der Boblues dlcsas 
Blclinns aof dsa Hclsclihauorgr worl- zurtckiulölireo ist, iK'lohea 'Amr lo se&WQ 
frtSberrn Jabre/i ülto, 



dies m mehreren TrnditionfiBanunUmgen boglaubigt wird, ala di* Kln Endo 
horaitnalion fOhlto, clon 'Wunsch goHusRevt lisben: „ScliUgat Icam Zoll Ul »er 
rolchf fol^ mir uicht mit dem Rauolißiss, Bondorii aUot^ mit meiner 
LttüHel“* 

Ous Zolt wurde in spUtei«!* Zoti zur GrfdxäskapoUc, ^iru Maiisuloitm ^ 
den Kamen ](ubba behiolt nuoh dieeor ktlUBÜtclte Bau. Als lum dio Mu- 
Iminmodnxier begannen, das Qrobmal lioiligor und frommer Personen mit 
itMAiimentalen Bauten su sohuiticken, da lM?gegnete auch dieaes BesUvben 
der AiiBabiUigung der AnliAiiger der Tjolire Miiliununods. Aubsgt den Tra> 
ditionssAtson, die diese Jinssbillii^ing Kinn Auwlniuk Wingoii, finden wir 
dieselbe aueli in yonn dai* nrter vorkominonden l^egoude, da»» sulelie Bau¬ 
ten bald noch ihi'tt 'Vellondimg dureli den Keiligon selbst, dessen Qiubos- 
stflCte sie KU scUmnekon liestiinint wnimi, zerstört wurden^ so dosH alo in 
Stdeko r/ü'Hc'len. Kolclioi* Zorbtilriing flol ~ so erzQlili die I/gondo — dsR 
Mmisnlomu dos Aljincil b. I.liiuLaI in li;^b'ld viiin Opferund die I^uIIa 
des ulgieiiMobon UelliBon Al^meil al-Kabrr, welclie dio OanklKU'on Moriskns 
im Jubro 900 d. iL iKi'Sin Bosclinuer mit givssom Aurwuiulo oritoliteton, 
wurdo aber Kaolit zur Kulno> und dloso $oII«txorfitCrung wiederholte aioli, 
so oft die liaiuueister d&su seiiriusn, du zorsbirte Denkmal von neuem 
SU orrJehten/ Biosolbo Tagende wUd auch vom <3 mW dos iitiftorB dt« 
KekieeUbendr-Ordens, Baliil* al-dtn in dem Dorfe Bavcddtn bei Buchilnl, 
ersAlilt Auuh dies Gmb liogit unter froietu Himmel, elino von einer Kiiiw 
pol umwGlbt zu sein; ule wellte os gelingen, eine üarilbor erbaute IsLubbu 
dauernd su erholten.^ Die Frommen wollten sieh ln ihrer Bvsolieideiihoit 
mit einem oinfnoimn Qrabo l>oguOgon. Solelio Ijogondon stoben im Grunde 
genommen im Dienste Jener «ütoii, in violon TraditionssAtzen zum Ausdruck 
gobuwiiten mnliummeibuuHeheii AUHciiuuung, wonouii dns Oreb nicht aW 
Bthtto des Gel<^ boiiuUt weidon dilrfo,^ eine OoTalur, dio durah das Er- 
riobten moecliocnUinlioUer OrabcedeokmlUer — wie die Erfahrung gezeigt 


1) Des WüuscU, dua man mit leloor I«tcbo Bussertti auc); der Uhalif Al- 
hTa'mbn ia soinor latetwUlig*u Verfügung über soioe Buardigusg, 7 ab. III. 1130,13. 

Z} Ibu Batdts, Voysgos 11. ]• 213. 8) Ibn Undsr IV, ii.39a 

B) IWnelot, Loi Saints du Teil I, |>. 240, 

0} Viinböry, Reise ia UeoiraUsieu, XV. Abacboitt Der hioraa beltrerea 
BeiKpieUo asobguwicsaie aageebafto 2ug von lidi saib^t zr^rstüreadea OebSuden iet 
auoh io andereo Sceisea za floden. Quaroamiua orz&blt, dass die Muliainmedaoor 
&Q Stalle der Aaaaiaskirche ia Damascua olno Uanüra für ünun Uottes^ost orl>euea 
Trolltau; üieimal maebtva ^e den VoreoeU, doch immer zontOrtoii uosiubtbare HOniJo 
das bogooao Bauwerk (Do turra saoeta VU, c. 2). 

0) Muw. II, p. 12, IV. p.71; B. ^alit nr.48, Bß; Tatawwif nr. 9; Al- 
Ba^wi, UaKubth al-sunaa 1. )j. 37. 

QaldtUxTr. U«i}uian»Jkn. Studln. L 
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hat ^ Mhr nahe gerüekt vor. Dieselbe Beetrcbung sollte anoh jener 
— mit anderen TradiüoneD allerdings Widerspruch stohender — Bericht 
znm Ansditick Iningen, uaeh wclchejQ dei* Prophet os gomlasbUligt haben 
soll, vor ehiem Leichoiixuge, und wüte n auch da* oinee Mualiiu, aiun 
Zeichen dor Verebmnit sieh xii erhellen.' 

Auch das, freilich oifolfloso, DestnlMn oiniger Tboologon» das Abhnl* 
ten der al-ganAuv mOKl>< 2 hst aus der Moecheo »u verbounen,* wollte 
der Tondeiit dienen» von diesem Hitus die Attribute eines schanboron Todten- 
cnltuB fei n tu lialten. 8ohon in da* Altem Zeit de« Islnm bntte dies Bestre- 
bon keinen Erfolg. Bass aber eine solche Tendont soitens cdnigar Theo> 
logen eclioQ in alter Zeit vorlmndon weu*, zeigt folgendn* Bericht des MAUk 
b. Anne: *A*üilui gab den Bofelil, ilnu man die Lieicho dos Sa'd b. Abt 
Wakk&« vor ihr vorQber in dio Uosoheo tmgo» dsimt sio dort fUr den Yer- 
atorbeuen beten kdnno. Die Lento widersotzton sich dieseoi Befehl (sio 
wollten einer lioicho don Eintritt in dio Mosolioo nielit geBOittoii). Du 
spmoh 'A^ishn: „Wie eclnicll machen <• dodi dioso Lo\ite?^ hnt denn dei* 
l*nphot Qbor clor Lolcho des 8nli^l b. Ikycld' uidorswo gebotet als in dci* 
bfoschee?“^ Es liegt wohl hier die Meinungsvorsoluedoiiheit zcitgonSssiBOhor 
Tboologon vor, woloho nach dor ln dloeor Literatur hemolioaclcn Uctliodc 
in dio JUtoste Zelt dos Islam surflrlcvcrlogt wird, . Was nvin von Propheten 
anfllhrt, ist ollem Ansclioino naoli dio im IL Jlid. im Ui^ls lioiiscbeDde 
rituelle Pruls, dio nuui nicht im Unrcolito liolnsseii koimte. 

In der Qoltendiniiehung der hier daigolcgten Anicliauungen des Tslain 
beben die dtfbntlicben Autoritüten dos ibtigo bdgotngen; zqoq bestrebte sieh» 
duroh politoiUcho Mossnahmon der Wiedorkohr hoicbisciier Trauersitten eat* 
gcgonzunrlxiiten und dio Nothwondighoit dor gotroffonon Vorfdgungon zeigt 
UDH erst rocjit, wie dor alten Sitte mu* sehr 8oli*sor ontgogongoarbeitet wer> 
don koQiito. Unter dor Regierung doe ‘Omar n. untersagt der Statthalter 
'Ad^j b. Ar(lit (sh 100) dio TodtoDklogo;^ im IJX. >Thd. erlassen moliroro Statt* 
haJtcr von Aegypten strenge Befehle gogou dissolbo und venohttrfen ihr 
Verlöt durch Zflohtigungen, welche gegen dio Zuwidcrbandclndon verhUngt 
werden.^ Es ist fast eolbstvorstäQiUich» dass in den Oeeotteodices, geetQtst 

1) Vgl. d» Steiiea iu dor ftovu« da l’bistoiro des religiooe XVI, p. IGOf. 

2) Ku(b eUdta, dimiiken dor Stadt Ueklto lü, p. 208—10. 

3) „ttii saraA sl^nAs*' wird versebiodeoartig eiklUrt: a) wie schnell vorgoason 

eie ilio Suaaa ü<e rro]>bctao? (diese Erklärung des iat aoeh in ^ Pasewg 
oiaacbor Texte etegedruogeu: nut asra'a onl oasjja al-oiis); h) wio schnell sind sie 
beim TaiU'to aod so erklärt Ibu Wohab. 

4) Al'Uuwattif II, ji. 14. 0) Ai*FarasUak od. Boucher jiO?. 

6) Bio Shdlun aus Abu*l*Ualiasiii üadol man jetzt bei Karabacek in dsa Mit* 
thoiluogen ans der Pepyrasasiinoluag d. Erahersog Kalnor I, p. 100. 


auf die Tioldu (Uhingebdrigen AueeprdcLo der Traditioa, di« Todtenklago 
imd alle dieeelbea bagleiteuden AuBdrDcka der Trauer etrongetoiis untereiagt 
vodeD.i Auoh Anderaglftubigo mfissen eioh der TodtcnVlago onthaiton. Im 
sogenauaten Bund 'Omare mit den Juden und CLrieten, in Tvolchom 
die Bedingungen, unter wekJicn diese nacli dem Sbmttireohto doe lelam ln 
mnliommedaTÜMhon Lflndom wolinen dOrfen» aufgczUilt sind, \5ßüt nuut don 
Oholifea «nch die Bedingung fdsteotzon: „dass sie bed UnglClclcsftUen nicht 
echpoien und beim Ted ihier Vorwandton nicht Uffentllah wehkJegea dflrfen,“* 
In grossen StAdten gehörte die BnaiifsichUgung der Kundgebungen der 
Trauer mit su dem Wirlningekinie des ?o)izeiTCgtes, sovle die Controle 
Aber das ritueUo Ixtboa tlbcrhaupt im muhanuncdunischen Oomciitweeen 
diesem Beamten ebUg,* Ihn al-Atbtr (st 087), Bruder des gleich¬ 

namigen Qoechiohtsubrojbcref der nuter Baladin das Amt eines HofsccretAre 
bekleidete» tbeilt uns in snlnoni Vfcrlce Ober Stilistik unter anderen Prol>en 
des cmoiöllcn Stiles auch ein Dnorat mit, das er Beh>gont]ich der Ernennung 
(unM Kuljtnelb nufutato,^ ein Dooutnent» welches uns in die soelalon Ver- 
hlltusHe Jejter Zeit tunen tiefeti Blick tu werfen gestattet und von diesem 
Ocsichtspunkte aus einer oingehondon Bearbeitung würdig wflpa In dleeom 
Smsnnungsdo<rot» welches augloieh die Instruction fOr den neuemmmten 
Bcamton enthalt» heiiwc es: „Zn don Dingen, in welchen man dor roliglOeen 
Sunna auwider su liamloln pflegt, gsliOri awh dns Ablmlten tca condoÜron« 
den Versamcnhingen® und da« Tragen von Hchwsraon oder blauen Trauer- 
kloidom* ^ind das Kachshmon der Öiihilijja durcli Todtenkloge und Jammom, 


1) I. B. UiohAg al*tllibtn ed. Van don Borg I, p. SSI. In der liasaAtiaoheB 
Sebulo liat tuoh ilioslesUgliob oino «caigsr vuriliAiavbe AuffAMung aar Oohung ge¬ 
brauht, lUl.imnt al-ummn p. 80, 13. 

S) Al-Hainaddui. Dauhtrat sl-mulAk io Koaeomitller, AualscU arabioe 
I, p.22 (Text) ar.lO. 

3) Ih« Oxforder Uaebr. Bodl. ax.310, welobe voq der Aratsbefoguiu dos Uub- 
taaib (PoliaeiTegl) handelt, onthUt in ihrem V. Kapitol die llerugDÜee dieeeaBoamtea 
bioaiehtlich der Lnohenfaior (l^iooU-rusey, lUbliotb. Betll. Cat sieg us p.tfQ). 

4) Al-matbal al-aXir p.S03. 

ß) Vgl. Doiy, SnpploiDoot oux diotionnairoa araboa Tl, j». 13Ö‘ au d. 
W. ‘a*4\ 

0) V^. Anaib al-ashrAf p. 77. Zor Z«t der dahllgja wiroa lobwano 
Trauoikloider Üblich. Pamrs al-Nachahalt (ZBWO. KU. p.«): ..Worten wrhl 
Kamcolwcibchon ihrOosiebt aorkiaUaa oder ihren Kopf mit sch warsen Tüchern 
umwiokclo?" Eine Frau, wslobe sich »u schwane Trauerkkidor (ailAb, enJub) hülllo, 
naoote man musalUba, ib. p,C7 unten, habtd p.3? v.l ^hu niueslIiUn, und 
die schwaracii Tranerkl^r (al-sulnb al-aiid) ie einem bei iJauh. *. v, mh aogo- 
föbrtoa Tfauergodieht deaarlbon Dicbtera. Vgl, auch IbnniihÄmp.027,2uiid 
Bial al'gana (oben ji, 251 Aanut). Die dunkle, bwondors achwaw Trauer- 

17 * 
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daa ilbdm&sai^ Weinon und die fibertnebona Zeilt&iisohang d€€ Hmans, 
dia an die unvarlitUlta ErsOnnmg Oottaa granat. Die Fiitiieit verabreden 
»ciiy Ober den OiÄtwn Zelte aufansclilagen imd benuKsn die Feiertage als 
Zeiten bestimmt ?wr ZHaunmonkunfi der GrÄberbeeachei* mit den BefliicJiton 
(d. b. den Ringeschio<lcnon). So v>'erdoD die Traner/lüJe Qol^nhcnten su 
GosQxiBlilom und die Zeiton der Welddago AnJüeso tn geeelligeo Zimnunon- 
kOnften.“ Dies leUtore entspricht aiiineißt der TolkMitte in Aegypten, wUli- 
rend die Klngo Uber die Beiltehait.iiiig dei hddniscUen TranorgolirSnobe auf 
die wdtosten Eraiße Anwendnng finden knnn. 

Denn trotx allrr entifSgcngreeUtm* Destrelningen der Fi^ominen ujid 
ilirer Unteretlktsiiiig diiitlt die woltliolto Autoiitat Iiat sich die heddniacho 
Art der Trauer und der Todtenvoreimmg, vonn sie auoli vieles Barbnrisclio 
nbgeetreift bot, icn Islam dennoch ln orbeblichen Restea su erlialton govusRt, 
Die Trauergodidite aus der ‘AbUilsUlcnteit nnterseboiden aioli nur wonig von 
jenen, dlo uns ans dom lleidcntlium crbalteii eind.i Abwenenheit der 
Klageweiber von der LaclionboKtattiing eineK fern von den AngeliOrigeii ver- 
Btorfaenon TImiiem wird goindosn niitnr Ansdilloken des Dedauorns hsrvniv 
gohobon,* so asiir dooiite man sich ihm Anwosenhoit als unerlissUche Be¬ 
dingung eines anstlodigon BogrAbnlBses. OeworbsmAssigo Zlogowoiber Insson 
suwealon TimuergodloUte duruh gcwciiiokto l^ten ffir aioh in Vomtli onfoi'« 
tigen, um dieselben dann golegsntlicb Itel I^oichonsllgon su verwenden.* 
Wie weit man in dom Aiiidnioko der l’isUlt vor elirwQrdigen Todtoii ging, 
seigt 2 . H. die Elegie dea likrazdok btor den Tod dos (/lisJifsn ‘Abd al-'Asts 
b. MarwAn, wo or unter anderen sogt: )^Sis kOssen den Staub, der seine 
jrdisclien Hestö bedeckt,* so wio im llsiligthun, au welchem die Pilgor 
wollen, der (sohwai'xe) Stein gekflsat wird'*,* wahrend wietlor audororeeits 

klHdiiMK (kr yraiO'ii (IjWicI) U«Mtst mit VoHiabe drr Dlulitrr iIom IV.JhO. AHd-l> 
'AIk* Al-Ua'arrl in m juoti Vrivii*k*liajigi>n; rr vcigkiviit mit üm Tniucuiluiduiig die 
dunkk hVht, 4k Mohvnrecii FKLgvl dee RHlwn u.a.ia. l8a]j( al-aanil I, p.07 v. 0, 
120 V. i, ld6 V. 2; li, p.d7 v. 0, 68 v. 2), viaBowoe, wk> gQuifMkb dorOobnuuh 
aolvhi^r Xlciduiig su jonix Zi>il in Syrkii nial klcHopotamion vai', 

1) lÜiufiK haVvi HpStciiv Diclitur üioPbrMui der ilkvrh imr (i^odankcnioN cejilrt 

uitd dluitMLoA oiN AtDulmilKvcwo oIjoo rcokm Onuicl ai^geuumlot Bo a. D. 

Hinü 4k Worte aua d«ii Trtui'ivodjciita bei Wright, Opp. orabb. p. lOO, 0 (v^d« An Hill 
al-oshrilf p.331, 6) ln ohiciB Trauargeclkhi cJm Muboinmoü al-LejÜit Uber Jostd b. 

(xt 186) wiodmuAudc'u: „Wvrdon woHl nai;h üvjn Tode Josid's dio Weioem- 
«l(« dkl ThrbiMt Hponn, o4or ihre Waugeii hüiodoq? (Ag. XTUI, llOult s Al- 

*1^4 AB.O. p.$6, 8 V. u.}. 

2) Ax. XVII r, 11.20, 20, 3) 1114. ra, p.34uiito>i; VT, p.48. 

4) Yid« iikrau Al'U«*j4An! 11, pl43, 1. 

Ü} Diu*«!] nU. Bouvlxx p. 10 {»ciiult. Dio vom Orab<> g(>]ioinmcnc Srds dionto 
nuuH'hi'Oi Akrh^aulicii. Al-PiruzubSül cruiciiut a. v. alv) ü(hi VolkAgJanlMn, 
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unter dsn Sohi&aliungQ&, mit denen snr »eiben Z<nt ein Dichter den Stemm 
Heiner De^c^r trifft, auch der Umstand Flota findet, dai« der (^egiioriHclio 
Stemm die Oräber der Gonoeaen geringsoliätug beimndelt' 

Unter allen Iteeten des Todtencultns hat über der Islam keine mit 
kräfügeror Mieebilligung begleitet, als die InstiCntieu der Todtenklago. Um 
dar YerpOnung dorsolbon mehr Hackdruck au geUri, hat die epiitere 'Bxtf^oeö 
in dem JCoinnvcreo 60: 12 dm VorlK>t der Todtcnklage gefitncicn. ,>’Wcam 
die rechtgläubigen Frauen — so heiest ca da zu dir kcmmriif um dir 
au huldigen (sich veipflichtendl, AUAli kein Wesen beieugeeellen, nicht lu 

etehlea, nicht »u buhlen, ihre Kinder nickt mehr zu Udten.und dir 

in Allem, was gut iit, niolit widoratrebon zu wollen, so nimm ihre Huldi¬ 
gung an.'* Bio Worte: „dir in AUeni, was gut ist u. a w.“ wcitlen auf da» 
VerUoC der Todtenklngo« welche xumeiet A’on Frauen gofibt wurde, bezogen, 

Mau weis» aber, wie wenig alle diese Vtn’liote des lalani gefruchtet 
haben, wie witen ea ihnen — trota einiger voicinzeltor Versuche — gelun¬ 
gen ist, die Uchuag von OobrhucKen aufsuhelieii, welche in jenen Ijlndcm, 
in welchen jetzt der Islam herraelit, seit uralten Zeiten eingobfirgert waren 
und noch jetzt ohne tintorsdiicil der Confession* iiuagofibt worden, Qcbrhu- 
ohOB, von wolühoin der Spötter von Snmrjsata mit Recht sagen konnffl: „Zn 
dieser imvornfinftigon Oewohnh^t der TiKlteuklago w hoinon sich alle Volker 
de» EiYlhodene das Werl groben zu hnl«n.“^ Hoch Uagc nach Muhacnmid, 

f\mt i'lncni OmW» cNjtJionnni'ue* Bnlo, in Wiiwi'r dm U dkwr 

Tmiik wlnlSulwiei «miinl; val-dH Ted 1 ji,31U. UU'Hc'W« 
•jten «c hndhi'n iH'kwmtlk'li dm Eni«*, »«'«•li lw J«<in Omlw U«»hiui*«, IJiiwjiik «l«*r «luJchT 

Immune« ... winl, lic>r<(Mk(l«*r<* Heit- uml Ki liutziu'HfU« gt*g«'H slh rUi Krankheit«'» 

XII. Jd(* i1kilk.i>K<'rlK')ii will Hikt<<i iiii(l(*n*ii TuioimUmi Miudi tlln KinA haivn. dl^ 
WliJiihraiit XU lik-ÄtikWiP*!!, wviuk nun voji ili r li<*ilij^<ii Enln « hi paar K0Tn«*r clmi 
iK'uVniteu Klniimt i'iitei'itt rixUriit iil-K. ritn, Voyagi- d«« Tliuip 1 U Mnkke, 
Ulipw. vou Ungl*«. hiri" 1747, p. 110). l'kii <li*r ici Aida'trai ht iIit «roKN U Noch, 
rmgii vomuBnU'Utlivlwn EtvilkOidiitig ilii<iK*r Hvihiiitt(*l siivoizuk(iiJunc]i. lir<)kH«i{rtm mIo, 
duM« ji*iii* [L'ilkmft iii«*lit aiu»«.'Jjlk*wlu'ii «!«•» ki*ili>Mi (JrSirni. son«li*rii d«>Hj gansi'n 
Fuliviidi iiin« Willi Ht. wi>icli«*M dii>ni*IK'ii hn l’inklvN vmi \ii>r C4uikilmlHi«iU*ki uiiigit>1't. 
Mulkumincd l>. Aljineil id-Kukikiiu hat «lli«*» AU'iv)*«l"'ii ln KItuh sl-rijiirSt 

ftkiKtehrllch lii'hftkkitelt u/id Im Ki*Khkül p, 107 HticU man Aiixxügo aiw dl«*»*r Har* 
Nt>>Uung. 

1) Xi. II, 11.104, 13. 

2) Auch dii* Juiten dra Oi'lwiM hfllK n dlo :«ltt.- diT Tod1i*ukla«o. von weil her 
iii ilt*n liililjiHiheu uiiil bdinudfeclim Schriften xo oft «ik' Mi* M c<r,«i(n«r. Jüdjni hn 
Znulir- XI, p. Ä7). Iii*i zun» hpariin*n Tagi* uufivnht l•ri^»!^l*Ik. Tob r Kkjo w«'iUp in 
Jpniwdcn» horiclitct 8«;lkrara, m UwipT, W*jK«enhrli. 'Uvhr. für jüd. Thcoloai«* 
IV (I83ti). JI.H03, Lunc* im'Jalirlwh J«*pnxsU*kn I. b-l'P. ThHl p. 11. 

S) Uueiaas KÜmictlich« Werke. Ükm«txt von WklninJ cAuxissk* v«n 1708k. 
V, p. 205: .Too der Trsner am die Vcrslurbcuco.- Bohr bclehrwid flir die 
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sogar tu ia dio noueeto Zeit herab, flndon wir, mit AusnaJiTno weniger 
Gegenden, wie & B. dee tiaditionstreuon HediQa,^ die Todterüdage ia voller 
Geltung. A nch in SOdenlueu solioint aio frOh dem muhammedaniaohen 
OoBOts gewichen su aejn, Der Geognpli tuid Histoiiker SOduialHone im 
tV.Jbd., Al-Hamdbit, wiilmct einen cigonon Abuchnitt eines niolit aiigAug- 
liohoii Werkes der Bcechroibmig der sAdambisühon Todtoikluge nnd oin b> 
Bondoror Paragraph sein« dnroU DJr.MüUor lioraiifigegabohcn „Geographie 
der arabisohon lialbinsol“ »AUlt jene Orte Jemens mif, on weldicii die 
Todteaklago siir Zdt doa Vorlhaaera geOlt wmd; es iat im Qnnzon der kloi- 
aero Tbeil der botrflcbUichen Provisis. Aber es ist auch belohrend, au 
sehen, ln woldieii Fonuon sieh dort dor altlieidnischo GolunnoU erhalten 
hAft& In t'hqjwftii wild lUo Twltonklago Aber oiiion Voratorbwien so lange 
goUbe, bis ein anderer Miuin scinos gleiolion etirid und siuli die Klage mu 
den iMalern an jene inn den Mher Vereteitenou (msuhliesst. Auaser der 
durch Klagowoibor aiisgoriihi’ton Hijilbn waren dort niudi WoolisolgosOngo 
Üblich, bei denen eüicetLcilfl Klngeweibcr, nndorotheils UnM'AlI-mAnnor uu^ 
wirkten.^ Dos Weiclion dar Todtcnklago vor den Oosetxen des laUrn ist abu* 
Immorlkin mir eine Anannlimo; in den inoiatoii Oobloton, we sie in veriglami- 
sohor Zeit einheimisch wnr, lint sie sicli mteh fürder zu erhalten gewusst^ 
Am vollkemRiensten ua<l ductüi den Tshun um miudeeton abgesohwAolit 
hat skih diosor BruUuli in Syrien erhalten und dom bostou Kenner dieses 
Theilen den HergonUndee vordonkon wir eine ousrührlieUo Darstellung der 
Todtonklago in Syrien,* wololio uns aoigt, wio innohtles dio abevlirockoudau 
Djxduingeii der Tradition und der siiEUern Thoologlo^ g^nObor den uralten 
Kiiiriulilungon der wiultinclien OoHrlJselinrt sieh er wiesen; liut innu dodi in 
Boordigiingsgcbiiuchcn auch sonst uralte Sitten bis in dio sphteete Zeit fest- 
gehalten.* Um hat, um diese ZAIugkolt dor alten Tneütution zu ohnrakto- 


Inndiibchun tlrberrato. diu flk*h in dor Todtriikbigo su erbaltoo pflegen, ist AufttU 
Ahor dhw) Uuhraucho ia (irewnualsad. (JlubuB. Bd. AO (18W). ^ 140, fumer AW 
diu Todteitklaao iu Kingroliun: Itovuu du PhUtolro dOM ruUgleiiH KVk p.OOff. 

1) Burtou l.c. 11. p. 167. g) Üssfrat ol-arab p. 

9) 7gl. Kedigerx Anmortung su WoJlstod*a Roixo ia Arnbiou 1, p. IAO 
Aom. 120; HiB«el, Katnrgesebkbto von Aloppo, übors. von Oiaolla (OAttiogen 
1707)1. p. 431 

4) Wi'tsstcin, „Die ayrisubo Dresebtsfol“, Zoitscbiih Ki BthDoIogio T, 
(1873), ^ 295-ÄKX 

5) Üio Theologen au'^hn Jraalixuh«» MlKoI gingen Hk ouzuweudun. Sie ordich- 
S (« u unter ondenn ulau Proliung Uulkuminuik. daw dn Klaguwoikr „am Tage der 
AnfuiMfrLtint^ (a Ikinkti ider ausTbevr und Ileiodcn aus Krfitze gekleidet acia «ordos/^ 

U) lu Adolf s*un WnnleV KnjHe hi 11 aü kram aut etu., )icrsu6gcg. todE. von 
Haltzau. p. 239—40 fladut uiao cio bcmcrkcas^xTlhcs Boaiuols 
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riairon, ilom Miüiammed folgondon AußapniGh iiiittT^pÄchoben; „Viel' IUnfc\) 
eüid o» imtor den Gewohnliolton dca EeUloiitUiiiaä, Oio mGino Ocimnnilo 
niolit Insaon kanc: die Prahlorm mit göftUtrn WoUlthntrai, das Bemllkpln 
der Abstammung Andei'ei*, den Glaulieu, dass die FmcldUrkcnt toji doii 
Geetirnon abliOngo und die Tedtonklago“j* lunlor Dingo, gogon du> 
Miiliammed und die epatereiv roiiloier nciiicr onorgiftcli ßjikflmikften, 

ohne jodooli ui Bosug auf üieaolbon beidnisuho Hitte niid li&diusolton Glau¬ 
ben verdi'ftugra sii kCnuen. 


l) Ibn Wadarl, ii.Mri; Pdchr nJ-dtn al-ltflsi, al-gojli vni, p.l03. 


UT. 


Heidnigcher und mtüiauimedanisülier Spracligebraucli. 

(2u RMto .^1 AnDiorkiini; 1.) 

Dio m'ihantmodHuibclie TmillUon voriiüiit dto BcgiilHsniigBiirton dor 
dAliilijjft [iiCum «aUljan, S^ulidjr, v. 6 ; *AnL, 3Iii*aU. v. 4; liiirV« 

40: 1. Cd: 1 aiKli *iinl «^lUrnan, XII, i>. 50, 10) und will nu ibro 
Btcillo don BaMm-(p'n«R einsKxcn (vffl* Siirou^or III, p. 482. 486). Es 
ist daher oiit Anschroniemnis, wciui Piillnk^n den ^allm-gTuss aus boid- 
nisclion ‘Mion flborliofom EiulMtiing su nr. 210, p. 62, 7. 8). 

lliagogon gobnuichon inuluunmodinischs Diolitor iioloa oiideron albutiblsobon 
Konionten, welche iliie AutmüiUlt >‘«rlorQA Iintton, in iliron OodicbUi: nnoli 
die hoiduisebo Art der llegrflMsiing III, 056, l). Ausser dieser sllgo* 
meinen HegrGssuQg hnt die miihAiiiiiieduiiisrlie Tmditien ihr Aiigonmork such 
hxit RpdcioUe negtGssiingmrten uusgodclmt, um dieselben xu verpOnsn; %. B. 
die I^giOssiisg emcA noiiNYiindhlten Püiirex mit don Worten: bl-l*rifd’i 
wsl-bsiilns (In Einlrudit und mit Kindoreegeii), MofOr als tnulitionsgo» 
miäKer Wuuseh dJo Fbiuiel omprolilun wud: 'alA*l«chejn wsl-baraksti 
WS ‘sU cbojrl td'irin (tu Gutem und itum Segen und uutm* gnteni AuspU 
cium, E Klkib nr. 67, Mnsllin Ul, p.324; vgl. die Tormel: 'uld lad'U 
l-chojri waUJumni, AMdajdilni I, p. 417). Kunebe Theologen hohen 
allordiugH mich den Oobmuch der mteiu, Angcbljc}i aus der dAhilijja slam- 
nienden Wuu«cUforracl fllr unlodenldidi; rgL Al-Tl^Anl, Tubfst al-arfts 
(l’uria 1848), p. 20 fr. Aj?. XI, p. 00, wird die alte Formel mit diosou 
Worten orwAhnt; bi-I-rifA*! \ral-ban!ns wal td*lfl*l*mahmfldi. 

Die Unteraagmig des Gobnuches gewisser AnsdrOcke ist nicht auf blosse 
Onifls- und Wuiiscliformeln bcschrftjikt. Auch in nndom Sphären gohörigo 
Annlracke werden nntoi'sagt und durcJi cntspieebendero erectst Man dOrfe 
niiht hnloka-l'na:« (die Mcnselien sind sugruiidc gegangen, hlusliui 
V. !>. 2C3|. Stult chnliutiiat nnfsi mflSRO man sagen: lakisst n. (B.Adob 
nr. 00); statt noHptu (Ich lialio vergoeaen) niisiHu (man hat mich veigessen 
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lasssiif B. FarWil al-£ur*in zir. 20). Eise Mauer der E&‘ba, 'welche den 
Kamen fülute^ dürfe mau im lalam aiolit mit dicacm Wort bononneii 

(MandVih al-ans^r nr. 37). Daa bekannte Eattaoi^for mflaae man ^tt dom 
heidnUelien'aVllfe uvieiv nennen: naetka oderdeblhn (]:kn6t. VlII,p. 2?0)> 
ebenen ‘wie man den b^Ktenmenat nicht einfucU Ram&ddn, eondom elinhr 
Ram. nennen eoUo (B. ^aum nr. 5). Ben ^Voinatock dürfe man nicht kä¬ 
mm nennon (AbO D4w\'id, Commontaraiieg. DimruiU, p. 333). ln S. Adah 
m*. 00 ff. wild man woitoiti Beieplolo aita der l>otritchtliolion Anrald der 
dmeh den Islam voipOnteii AusclrQoke finden. Manche Formeln > wie B. 
der 'WUlkouu'QgruBS marhabtin, haben sich dimoh eine Tradition» wolclie 
afe aus dem Kunde dee Propheten anfiUirti legitim Iren müsson. Sc weit 
erstreckt aioU die beabsichtigte Reform mit lUiisiclit auf allUlgUclic Aus¬ 
drücke und Bedewoiulungon, duw sie aucli geringfügige Interjeclioneii in 
iliron Krois <^nbcxcig, Dbk Knmool, (Lu ln aoinotn Gange stecken Ueibt, 
inQgo man nicht nut dom Rufe dnMa* (lufmiintoiik, wndcrii durch eine An- 
mfung G<dton^ dein TJiiero wInder Kraft an verleben (Soholian zu Al- 
liftOirtt ed. Engelinnnn p. 10> 5). Andern lieispiolo für dioso Dingo sind 
zuMommengcfltollt lioi Al-ÖAbU) Kit&b al*hoJ'e'An (Vfiou. llitclir.) fb). 00*(T. 
und bti Al-Sujütt| Muzhir I, p. 141. 

Aus theologlwlicn Gründen hat ouii auch vcrHitcht> den GoUuiioU des 
Ausdrucks robb zu bONchrflnkcit. Da dnnh den Hpntcligobrauch doH Koran 
rabbt, uioiu Herr, ule eine spocisU auf Oott bc'zflgliolio Anrede uaitotioniii 
ist, sc möge man (hosolbe nicht ÜComtohon zuwcnclen. Bei Ikfuslim V, 
p. 70, wird dem Propheten fulgondor Ausspruch in den filund gelegt: „Es 
ange nieiuund: Gieb dclnoin Monn (rohbnka) zu essen odm* zu triukon, 
nucli MigQ nicunmd von eohioin Herrn rabhl, sondern uojjidl mnuiftja;' 
auch sage man nicht: mein Diener, meine Mugd ( nbdl, amat1}, sundem: 
faUja, fatdtt, /^uli\m!.** ’Abd lioiast der Kenseb mir iiu Vcrhllinies zu Qott.‘ 
Koch weiter goiit eine Tradition l>ci AbO DAwüd Ibid. p. 210, nach welcher 
selbst der Piepiict die Anroile als ecjjid (Herr) abichiitc, da dieselbe aus- 
schlissslioh AlUb sukemme. Reknuntlicb licns sich dci* wiikUcho Sprocli- 
gobiauoh durcli solclio thooIcf^scLc Bedeakon nicht niuwregolu. Gegen die 


1) 3pit2(bidigo PLUologou liubea ku liisacni Au«Jruvkr <lio AVortfulgio Kopltlanit 
wamauliioii ak uwontx't virpütit uwU nuf k>^!Heha Ari^uiuwite, »wio auf 

otuiicu AUS den l*OQlC'U aiiKoÜÜnlo Sndli'U, al*« alh'la HrtUig ük> Ri ificiifuIhT luAuUnä 
w» »iiJJiUauM lUviigi’MU'N'n. Al-i^afaüi hat hurükr iu scinnii (VmmiTvtar zur 
RihAIb guliwarijja di« Jhu Zgdun lunr WMltliiuüi!i* AMuiudUinK m'liifcit. 

Uhu wird Idorki uiiwiUkürüch vi ilcu <ialiln>r Juda tnuMi rt (Jontih, (1av. 
Anti^ju. XVllI. 1:0), der die Anajiimfu* 9t<9ni‘iif{ kiniicm il« iwhrn zug<>)dJ'lK '0 
wollte. 
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Benuöung d« Wortes rabb Im atat c*tr. io dei* Bodoiitung sObib, Eigen, 
tküjosr einer S&ehe, ein Sinocbgebnuoh, der im Aiabisdioa nngomein var- 
brsatot ist (rabb ol-^abr, der im Orobo Rulieude, I, p. 44, 8; auch 
im Ftfiuaiouni: rabbat al-menzU, mbbat nl-anltfin, Ag. EC, p. 86, 14; 
»bbat al-obidx, Nflidsko, Beiträge p. 85 v. 11; rabb« al-iiiU*, AbA-1- 
‘AU’, Ss^t n, p. 113 V. 1; mbbat al-dunll^, ibid. p, 103 t. 1), bat man 
sieb im Allgomdneii nidit aufgel^mt (vgl, nbai' diese Anwendung Al- 
MalfV«**! I, p. 481). Ab« einige acrujniloso Theologon haben auch dieaen 
Spmcbgebraucli zu bsflchrjink«» vowiiclit Wir orfehren von Al-Mdwerdt, 
Omrq AMfisenmg dar Loxicogiaph Al-ElrfisabMl anfUhrt, in weleher 
Riehtung diese BocUrünknng vorancslit wmde: „Sstet man dem Worte robb 
dsD Artikel vor (al-rabb), so kann das Wort nur mit BewsUung auf Gott 
ungowendet wenlon, uiit AuMolibias der Crentiir; bleibt ober <ler Arükel 
weg, »te kann üna Wort aticJi auf Ocucbafronsa angewondet woiden, Man 
kann also sugoii: rabb ol-mAl (doi' Bceltaor do« Termögens), rabb al-dür 
(der B. das llaustt). AU» di» ist nnoh der lülgemeui anorkannton Lehre 
(al-^nmhflr) erlaubt Es gtebt aber <^i\o Moiming, wolcho dioeoo Ausdruek 
miflsuhliceslteh fllr Worlgwppon, wie rabb al-m(Ü, gestattet, wo rabb mit 
lobloson Bingen ÄiiaimujougeflteUt wird; diese Itesdirilnkung Ist nb« ein 
Irrthuiu und wnlerspriolit der Stmna*' (KiUb aUishftrit ill aa wa^aV 
n kutnb nl*/iklt miu-ul-asind' wal-amilkln w6Mu6:atj Heobr. der 
lÄipxigcf Uaivor^ttttsbill. nr. 200, fol. 48‘), Man ersieht aus diesou Bei* 
spielen, wie seigflltig dio niubainmodaniscbea Theobgsn sieh bestrebtou, 
auch die Si>n»olie in religiöeom Sinne zu disolpliniron. 


TV. 

Der Gebrauch der Xunja aJs Ehrenbezeigung. 

(Zu &oitn 120.) 


TJntar don nuinnigfac^ien Arton der Hor&bscianng, velclio die Faaatikdr 
dM anbiechen StaramceAtnlzoe den Mnvill siininthoton, bezieht uoh eine 
auf ihro Bonennung. Mtin inugo ec nicht mit einer Kur ja (Abft N.), aoo- 
dern vielmelir mit ilii’em blosften Bigeonamen (ien) oder mit dm Familien- 
oder Oewerbenamen (labnb) nennen.* 

Dieao BoBchtSnlciing wurde ewnr niemals misgerohrt; mindoetens flnden 


wir zu nUen Zelten MawilU-ncimcn, die eine regclrochte Kunja dareteUon. 
Jodcoli iet die ciwftUiito Bd«ludnkiiiig, wenn anuh nur als tlieoretcHclie 
OeKinnnngeAuBeenmg tUa IhimrnfuimtiNinnH Joilciiralla charnktorlxtliu^b. T)er 


Ambei* fand In den ^‘Qr8vll^cdonatQll Zeitiüteni ein Zclt^lion der yitinndscluUT 


und llooboolitnng darin ^ wenn er jemand mit den* Kunja rief. DnfQr sind 
die *Worte des DioUteie eliaroktcrisHech: >JoU bonutxo dlo Kunja (akolhi), 
wenn Ich ihn nifo, um ihn doduitdi in ehren (U-akrimnhu), und nicht 
rufe Ich Um mit einem Üeinumon (wa Ift ulukkihulm)“ (Uam. p. ßlU v,9), 
Abniod b, ?aivbal — hu erxlUilt X*h, l.lnrfii VIII, ar. Iß — nannln den 
rin al'Kfldtnt nie beim s'Ridcm linuier mit der Kunja; dadurch 

wollte er adnor lloolmchtung AuHdiniok geben. Der ClialJf Al-WAUiiV nannte 
den Geeangakönillor lahAh b, IlrtUIm ia-Maii?ill — er war toh pernjschem 
Sbmiin — immer nur mit seiner Kunjn, \iin lim dadurch zu ehren (rar'an 
luh«, Afr V,p.C0f 6 u.), und dnsseU« liutto auch frflher Hirflii al-Jlnshld 
gethun, der ihm die Kunja Abd J^afuwdu veiiich (ib. >62, G). Aus ap»- 
terer Zeit biotet Ihn Abi ü^ojbi'a (ed. A. Müller I, p. 1BS> 3 v. u.) ein 
analogoe Boisidel; vgl. auch zu Adab uv. 118 (X, > 19^) 


und ZDMÖ. VI, p. lOß, 6 U. 

AngcBohene ^Ligiiulon unter den alten AraUm hatten zur Bezolchnimg 
ihres lißUern Anselicns molirero Kiiikju’a (Lntd’if al-mn'Arif od- de Joog 


p. 50). Bemerkenswertli ist au«)i die Ewclieinung, ühss Kriegtdioldon im 
Kriege eine ondoro Kujga bonuUtou als iin Kriedoa, wofür hw Al-Oib*?« 
Baj4n fol. 108* mohrcre Beispiele aiigcfOhrt sind- Eb ist nicht ausgo- 
ecbloMon, dass dioeelbe Pewen in Teraehiodenen Landern versehiodone Kunja’a 


bwiutaen könne (Ibn BashkuwÄl cd. Oodera nr. lOOl, p 467, nr. 1286, 
p. 6771). 


1) Al-Ikd n, p. 00. Vgl. Krooicr, Culturgcscb. BtroifzÜg« p.64, 7v.u, 






V. 

Schwarze uad Weisse. 

(Zu SoHv 130 AainerkuuK Q.) 

Plo iioimen bIcU in» QegciittitÄ x\i (\fm Person» Sohwurso 

»Jor ftbori]üiij)t DMiikolfarhlf^o {neh'lar, Al-Toliiljt, Üam. p. 282; 

cd. Eiih-rr p.SOg, 4 - Afr XV, p.9, 4 ); die PpfflOf weiden 
gowsiinlieb hIk RoiUe> d. i. Helirarbli$e> UosoloUnot oder fenim. 

Ijiinrü'), Al'JUlAOerl p.2ft0; rtnslmt nl-Urnb p.2l2, 7; Al-M«bniTad 
p. 201 Die nanO*i-n(inlr iiaimto inmi in KOfu: AI;. XV7, 

p.?ö, r». <k»iU'<^jiientnrwrj»o gilt dlewn Parbenbwclchnung oiiüli für Mftwiilt. 
13. Ajniflh nr. 41: »fiii Mnmi von dem Tcjin*ellAli, rOtlilioh als wAre 
er ein MunlA*' notb ist liier die PcKiMohnimg fOr die hollo Pnrbe im 
AllRonianen. Dawclbo FniliriiBttribiit vinl oucli von andoren nicUtomliHolion 
RaM<on iingeworxlct, P ^ KAia; 13. nr. 84. 

bumr nUwiiAdli von dr*!» Tnikrii (vgl. J&k. I, p. 888, 1?). In Spnilien 
iiuniiten die AraWr die ringelKwnen OJiristen; I3nni!)-l-iiainrtl' oder Al* 
liJiinrfl* (üi«y, ZDMO- XVJ, ji. ßöft). Es bedaif nicht der boeondown Ilor- 
v<4*hrl»iitig, dflxH Mo<]iir Al>l>smr4* (NAb. 18: 0; U, p.6&I lUt; Al- 
1 ]i.2öri; Al-M ab'A d! III, p.23g) hier nicht in Dotreulie kommt, 
tfnniIcTii auf einen Itowmdcrn icgrndnnschcn Omnd BiirdckgofOlut winl. £lne 
auf im’litArei«iwba Nationen migoweiHletc Bezeichnung ala iicUfnilig int nnoU 
Al-llojloml Ql-a>>hVur (Blnit'Autor III, p.20,11), nueb die Pranken 
vonlon ntwmlnn ab» nhuljr bexoiclinot (ZI)MO. ü, p. 289, 19). 

Zn dlo»<er Omppo gehört euch BanA-I-nufer, eino Beneiuinng der 
<<ri<vhon. die man in «nem dem voriäUiniachon 'Adij} b. Z^jd zugoscbri&' 
Inahii iMxlicbto (A^. H, p. 99, 10) Ondet Die Ijiteretin’ (Iber diese Dfy- 
lu'iiiiuug bei Sieinsclmeidor (I’oloroiKclie und apologdtiseho Lite¬ 
ratur }•. 2**7 Ainn. 30} zusiimiiiongOKtellL HinzuzufAgeu w’Aro noch der 
£?icurK dea Ihn i'lialÜkAu nr. 700 (X, p. 0 cd. Wflstonfeid) flbor diese 
IJonriinuiig, doi* wir auch bei Al-BiicliArl, Snl^ nr, 7 b^egnon. A|far 


wird üi der Th&t ule Ge^s&ts toh aBwnd gebmnchl X^. V, p> 0, 15 
ol-gufr val'SAd ~ woiase und sohwano SclaTiimoo. Oeneolngeii, 'wol<^lieD 
die riohtige Besiebung dieaer Bepennnng als Farbenbes^düliiuvog juobt 
leuohtete, Imben in A^fw den Nftmen rinos Bnkels dea !Ek)u, Al-a^rsr, 
Vater de& Bdmfl, dee SfnuuiivaCeis clor Rilm, crkoiinen wollen (JAV* 
p. &01, 18). Er ist diee kein nndei^cr ol» der der QoneaiK 36: IX; 
<Ue lafermation der mnlmmmodaalschen Genealogen beruht anf der LA. der 
LXX: Starf<6ii (RAmll ist wolü an iWflVdi Qon. 38; 10, angeleUut). 

Al-ehniar wul-aswad „Bothe und äo1iwui;e‘‘ bedentet: Araber 
und KioUtareher, ü.h. die ganso UonaeUhoit (Ibn HiahAm pi200, 13) 
oder alle Welt, ebne den Xrarböaimtorschied der Kaason boKOndere in 
trooht zu siehon (z. B. ilid. p. 540t wondot diesen Gogeosntz 

auoh auf TlUoro (h^uor al na'am wa B6d\ünl, A^. XIV, p. 63, 10} und lobo 
loKO Dingo nn, \m zn sogen, dnsa iiviii eine ganze SpeoloK in iliier Totiw 
Utnt im Binuo Imt, Maiv äugt z. B. nUniimAjA wa sAduhA (Ag. Xllf, 
p. 38, 1. 12; 107, d u.). Auoli die Auadiueksweise al-^nfvA* Aval bejdA* 
(«• (Olee wuH exisUit)« veidiont in d^^aem Znsaniuionliange Bcoobtiing (I^ufb 
oMTUt Ohren, d. St Mekka 01 ult). 





VI. 


Traditionen Uber Türken. 

(Zu Suito 151fr.) 

Dm Uebofluindiiolimoft doe TtUköntliuma ira IialÄm ist Gogonstand 
oinitfer dom MHluiminml si^hnoboiioii piopliotisolion AuMprüdis, wolohe 
inon bei MVftt I, p. m, 10 ff. flndot, dlewltKBi iiiid nm* die •WdtarbU. 
diing dnoH Utorn Eoma, B. Uun5](ib*ur. 25. 

Bor AntagoaiKmus dor AmUr ({egoii dae tüykieclw Element drttokt 
eioU ln Sprichwörlom uj;d Tiegendon na. Bio Tolksüiümliulio Btyraologio 
lat don Namen Turk mit dom araU Verbum teroka in lanuwmftiUeohe 
Pomfilmog gfibmdit (vgl. rdkiUat al*ohulftfd* p. 227» 10, dioeello 
geiido bei WotsBtein, ZDMÜ. XI, i».ßl8) und don Sprimh goWldeti Üti'uk 
al-Türke mft Urakaka in ebabbftka akalOke, Win jndlWl» katoKlke, d. h. 
..Vorkwe dio Türkon, eo wie mo dich veilasflon liubon, werui eie dich lieben, 
cflifon Bio dich, wonn rie dich hwMn, tMten eio dioh“, Abft DawUd 
p. 188: Ibn Segar I, \\ oua (BIcm leütoto Ältomntive flndot man in 
(uidorcr Anwendung in dor Wojjljjft de« Al-Bemlrl II, p. 00, 8.) 

Hinuolitlidi des »iQÜon angofGlirton Spruclio« ist eu bomerken, dose 
vom Prophetou auch die Mahnung angefillirt wird: uttuift-I-^baaha raft 
tarokfikum, Ag. XEC, p. 118, 6 v. u., in einer Variante diesee A^ieaprucbs 
ibid. I, p.32, 7 mit dem Nacheat«: „veim me hiuigiig mad, rtohlcn sie; 
veiui rtO gesättigt sind, luiid sio imaflcUtig.“ Es ist nicht nnmöglich, doas 
die Boaiehmig des SpriKd« auf dio ^abe8h die uieprfingUoIio Fattung dee- 
wlben biotot, welche dann, untoreWtzi durch dna ctymolo^scUe Moment, 
auf Turk ilbertrigGß wurde. Bie Yerbindung diceoe Voiksnamens mit dom 
Verbum faraka bat mau in a^lteror 2^t leicht in aolbettndigen Wort 
»ipielon Vk'oitergobUdot. Muliadd^b al'dfn Äbn-l-Farag al-Mau^iU in 
Bmosxa (ah 5 82) wogt in oinew Godiclito von einen aogyptischeu Vesir: 

.rnimJj»h»*l*Iurla al» 61 -l*f[wlla 'hidaiiuinu • wal--lirru lUil afila Mnda-I-Turki 
iiutrulih 
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Iba al-Mula^Vin, Hschr. dar Lodener üsirarsitdtshibl. nr. 532, foL 144; 
vgl. Additamenta su WüstenWa Ihn Ohallikan II. p. 118 penult. 

Es ist ällerdiogs zu bedenken, dass die meisten in Umlauf befind' 
liehen arabisehen SprQobe Über und gegen Türken niolit auf jene ftltere 
Zeit d43s tdrkisohen üobergewiohtee über das Amberthum, von welcher im 
Text die Rede ist, Bezug haken, sondern auf die durch die Folgen doe 
^taraneiDbruoliB unter Hfüagu imd ln weitomr Entwickelung durah die 
Oamaneaherrschaft im Xelam heivorgeiufeiien Zustande gemtlnat sind, hfit 
dieser leUtem hat eich das inuliumiuedaniBche Gewissen auf Oiniud von 
i3a&-verkandignngen nusmnandergcestst (Al'$iddUt foh ZDHG. 

XLI, 1x124 Anm.2), oltor das arubiseho RnnsongerohL Imt sich auch gegen 
dasselbe aufgebftumt (Burton, Personal narrative II, p. 20; Didier, Ein 
Aufenthalt bei dem Orosi-Sherif von Uokka p. 194; Deught^, Tra¬ 
vels II, p. 624 oben, p. 188 An nt. 8). Eine Volkslegcndo Ober den Uebsi^ 
gang der Reiohamacht von den Ambern an die Türken findet man boi 
Ur<|1uudt, The plllars of Hercules i, \k 330, diOHClbo f^gomle w[j^ 
anclt in Ixion Roclios’ Trente-doux ans h travers 1'Islam t (1884), 
p. 130 orzAhlt. Iit splter Zeit entstand wold das Sprichwort: ^ulm al* 
Turk wolft 'adl al-*amb „Lieber die Vngoreehtigkoit der Türken aU die 
Oereohtigkeit der Arnbei'." 


VII. 

Arabisirte Perser als erabigche Dichter. 

(Zq Soitfl 102 unton.) 

Diffisin Mernlirej« edicint uoc)i iui VL JW. GoJicUt das aus 
Klromin in Persien (Bexirk von ITftmadAu) «Uunmendon ftinbiBciien Dioliters 
AUmed U Miiljammed tfoiitmnt Dß-l-mafäoliir awuffeKöron. Der Diehtar, 
der wohl Bonst nlebt sehr viel I/OffilpatriotiBinnB heg» (Jlt IV, p. 850,14), 
)iüt Bich gpgeunbor der Satire joiior, die i)im Beine i»er0i8clie AbBtaminnnj 
vcrliieltAi, aIb bnaehtlgten umhiBchen Dielitor xu vortiidiliKen: 

Kik'lh ]mii jKbun TM-urlil wwntui^lif 

WalA iiiiu (hntiUlt wn IJililu 

KAljBii tiuanru'l'WBr^Vu walijA iuMndutnhih 
WAlAd tniitlVu-l'iiohlru WAld<^ (iUDiUii. 

Kit dlMor NOthjguiig, ednen poralBoln')! Urtijrnng gegfln die Angriffe 
der NaUonaUralw au voithoidigen, «teht ancU ein RpIgrAmm im Zinunnmen' 
hang, In welolioni Pft-l*mafacUlr nncli Art fllm'ftbiliflchot VorgUnger die 
AneprOclio der Amhor nuf Anerkennung iluor odlea ÄlMrtajnm\ing in A^lvoler 
Weiao Ina LKolierUcIio zn ziehen snoUt. Ale wOro daeaelbo den alni'obiti* 
BClien Miwtom abgolmisclkt, die wir in niiaei'or Ablmntlhmg kennon *0 lernen 
Oelegonhcit liallon (|*.102), wiid aticJi In demsolüen die Tugend und Ti^eue 
der Mfltler in Zweifel gmogen. IIb Uiitet: 

llft'Awf.Unil»! fNUilurda riiiiOiiUü 
IVa *ibnu>l-nfifti akHianthu fiuiQDU 
mhi IfA’illn fton ntiii Fiddnin 
Wa 'Irula l^l1uate'l*c))alAm*l-Jnktnu. 

(A1 • Büuluint, P n m j a t aU^ a Br Hsd \t. d. Wien. Hefb, Ux L nr. 2 0 7 feL 4 C*, Gl^) 
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